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Erscheint jeden Dienstag und Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Itr . W. Freitag, neu 2. September!M Jahrgang I.

Prünumerationspretse: Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig>>fl,, halbjährig3 fl.,
„ „ mit Zustellung ganzjährig7 s!,, halbjährig3 fl. 50 kr.
Einzclncxcmplare » 10 kr. im Rcdactionslocale im Rathhause.

Für die Provinz: ganzjährig8 fl., halbjährig4 fl.

Gemeindentth.
Sitzung des Hemeinderatl)es.

Freitag , den 9 . September 1892 , '/ .,5 Uhr Nachmittags.

StMnllh.
Sitzungen des Stadtratlies.

Mittwoch , den 7. September 1892, '/ .̂ 0 Uhr Vormittags.
Freitag , den 9. September 1892, >/.̂ 10 Uhr Vormittags.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 25 . August 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Anwesende: Dr . v. Bill ing , Rückauf,

v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübt,
Dr . Hackenberg,
Kreind l,
Meißl,
v. Neumann,

schlechter,
S chn ei d e r h n ii,
Dr . Stenzl,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
Wurm.

Beurlaubt : Bürgermeister Dr . Prix , Vice - Bürgermeister
Dr . Borschke , St .-R . Boschan , Dr . Hubcr,
Dr . Led erer , Matzcnauer , Müller , N oske.

Experte : Ober -Ingenieur Claus er.
Schriftführer : Concepts -Adjunct H . Pfeiffer.

Wice-WürgermeiKer Z>r . Wichter eröffnet die Sitzung und
beantwortet die Interpellation des St .-R . v. Götz , betreffend die
Einsührung der Gasbeleuchtung in Lainz, Ober - und Untcr-Sl . Veit,
Ncustift, Iosefsdorf , Salmaunsdors und Kahlenbergerdorf dahin, dass
für die Gasbeleuchtung iu Ober -St . Veit, Lainz und in der Reinlgasse
in Penzing, ferner in Neustift, Salmannsdorf und Josefsdorf die
Projecte des Stadtbauamtes und die Äußerungen der Buchhaltung vor¬
lagen über die Gasbeleuchtung in Lainz und der Reinlgasse wird ehe¬
baldigst der Bericht vorgelegt werden. In Ober -St . Veit besteht ein
Vertrag bis 1. April 1893 bezüglich der Beistellung der Petroleum¬
beleuchtung in Kraft , bezüglich der übrigen Projecte sind die Bor-
erhebuugen im Zuge . (Zur Kenntnis .)

St .-W . WauglUN referiert über das Prosect für die vierte
Erweiterung des Ccntral -Fricdhofes und beantragt , es sei principiell die
Ausführung einer vierten Erweiterung des Wiener Ceutral -Friedhofes
zur Herstellung von 20 .00 (1 Einzelngrübern nach der vom Stadtbauamte
vorgelegten Projectstizze IV mit einem approximativen Kostenbeträge von
400 .000 fl. zu genehmigen und die diesfülligen Arbeiten zu veranlassen.

St .-R . Dr . Grübt beantragt , die Pro ;ectskiz;e II zu genehmigen.
Ober -Ingenieur El aus er wird als Experte gehört.
Im Laufe der Debatte modificiert der Referent seinen Antrag

dahin : Der Magistrat wird aufgefordert, eine Planskizze vorzulegen
über eine solche Erweiterung des Friedhofes, bei welcher die städtische
Baumschule nicht alteriert wird und durch welche ohne Rücksicht auf
die geometrische Figur unter möglichster Ausgleichung der iÄdabgrabung
und Anschüttung ein Belegraum für circa 20 .000 Einzelngräber ge¬
schaffen werde.

St .-R . Dr . v. Villi ng beantragt , dass die Verlegung der
Baumschule ins Auge gefnsst werde, da der Stadtrath der Anschauung
ist, dass die Baumschule daselbst nicht haltbar sei.

St .-R . Dr . Grübt beantragt , im Antrage des St .-R . Dr.
v. Billing anzufügen „seincrzeitige" Verlegung.

Der modificicrte Referenten - Antrag wird angenommen,
weiters wird beschlossen: Der Magistrat wird aufgefordert, die seincr¬
zeitige Verlegung der Baumschule in Erwägung zu ziehen.
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St . -W . Wurm referiert über die Mehrarbeiten bei der Reno¬
vierung der Denksäule „ Spinnerin am Kreuz " und beantragt , die
Genehmigung des Betrages von 400 fl. für Rechnung der Präliminar-
pvsition I ÎI , 12 zu bewilligen und zu gestatten , dass von den ab¬
getragenen und nicht zur Wiederverwendung gelangenden figuralen und
ornamentalen Theile die im vorgelegten Protokolle bezeichneten Stücke
an das städtische Mnscnm und an die k. k. Akademie der bildenden
Künste abgegeben und der Rest dieser Theile im städtischen Matcrial-
dcpot ansbcwahrt werde . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Erlass der k. k. n .-ö. Statthaltern
vom » 0 . April 1892 , Z . 20269 , betreffend die Gewährung einer
18jährigen Steuerfreiheit für Umbauten , und beantragt:

I . Das bauämtliche Verzeichnis jener Häuser , deren Umbau zur
Verbreiterung oder Regulierung der betreffenden Stellen der Hanpt-
vcrkchrsstraßen Wiens geboten erscheint, werde der hohen n .-ö. Statt¬
haltern mit dem Bemerken vorgelegt , dass , wiewohl dieses Verzeichnis
im hohen Grade ergänzungsbcdürftig wäre , da noch viele andere Stellen
der Stadt eine Regulierung dringend uothwcndig hätten , die Gemeinde
vorläufig keiue weitergehenden finanziellen Opfer seitens des Staates
beansprnchen will ; falls eine hohe Regierung heute schon die Geneigtheit
ausspricht , eine solche Ergänzung nach Feststelluug des Gencral-
Rcgulicrnngsplanes dnrch eine Gesetzesnovelle zu ermöglichen.

Ferner wäre an die hohe n .-ö. Statthaltern die Erklärung abzugeben,
dass der Gemeinde gerade aus Anlass der für die Regulierung der Stadt
dringend nothwendigen Umbauten bedeutende Auslagen für die Schadlos-
haltuug bei Grundabtretungen zur Straßenverbreiterung , für Straßen-
rcgulicrungcn , Trottoir - und Canalherstellungen zc. erwachsen und dass
die Gemeinde mit Rücksicht auf die vielfachen im öffentlichen Interesse
zn bringenden Opfer anlässlich der Erweiterung des Gcmeindegebietes
und die übernommenen Verpflichtungen hinsichtlich der Herstellung der
Perkchrsanlagen sich außer Stande sehe, der von der hohen Regierung
verlangten Befreiung der bezüglichen Umbauten von den Commuual-
zuschlägen zur Gebäudesteuer zuzustimmen , nachdem der der Gemeinde
zukommende Ausfall an Zuschlägen ein sehr bedeutender und umsomehr
unbilliger wäre , als die Befreiung von diesen Zuschlägen einen Zeit-
ranni von 18 Jahren umfassen soll, während der Mehrentgang für
den Staat in Hinblick auf die bereits bestehende zwölfjährige Steuer¬
befreiung bloß sechs Jahre betreffen und erst nach Ablauf von zwölf
Jahren eintreten würde.

Wollte der Staat analog dem ihn selbst treffenden Entgang für
die Dauer von sechs Jahren cmch die Befreiung von den Landes - und
Eommnnalzuschlägcn zur Gebüudestcucr in der Daner von sechs Jahren
als Bedingung setzen, so würde ans eine solche Forderung , ungeachtet
auch diese im Zusammenhange mit den anderen großen , die Gemeinde
treffenden Opfer , finanziell außerordentlich fühlbar wäre , eingegangen
werden können.

II . ES werde an die k. k. n .-ö. Statthaltern berichtet , dass die
Gemeinde die in deni bauämtlichcn (eventuell noch zu ergänzenden ^ Ver
zcichnisse angegebenen und in den Plänen dargestellten Häuser als solche
bezeichne, deren Umbau zur Erweiterung oder Regulierung der be¬
treffenden Stellen der bezüglichen Hauptverkehrsstraßen Wiens dnrch
die Interessen des öffentlichen Verkehres geboten ist ; dagegen werde
darauf verwiesen , dass die Gemeinde mit Rücksicht auf die vielfachen
im öffentlichen Interesse zu bringenden Opfer anlässlich der Erweiterung
des Gemeindegebietcs und die übernommenen Verpflichtungen hinsichtlich
der Herstellnng der Verkehrsanlagen sich außer Stande sehe, einer Be¬
freiung der bezüglichen Umbauten von den Communalznschlägen zur
Gebäudcsteucr zuzustimmen , nachdem der der Gemeinde zukommende

Ausfall an Zuschlägen ein sehr bedenkender und umsomehr unbillig
wäre , als die Befreiung von den Zuschlägen einen Zeitraum von
18 Jahren umfassen soll , während der Mehrentgang für den Staat
in Hinblick auf die bereits bestehende zwölfjährige Steuerbefreiung bloß
sechs Jahre ausmacht , übrigens der Gemeinde aus Anlass der Um¬
bauten der älteren Häuser bedeutende Auslagen für Schadloshaltuug
der Grundabtretungen zur Straßenverbreiterung , für Straßenregulierungcn,
Trottoir - und Canalherstellung :c. erwachsen.

Die Petition des Centralvcrbandes der Hausbesitzer -Vereine von
Wien , dahin gehend , dass eine Verlängerung der Steuerfreiheit für
Neu - , Um - und Zubauten in keinem Falle zugestanden werde , vielmehr
die bisherige Steuerfreiheit für Neu - uud Zubauten aufzuheben
und nur für Umbauten eine Steuerprämie zu bewilligen sei, wäre
dahin zu erledigen , dass auf dieses Aufucheu iu Hinblick auf dcu
Gcmeinderaths -BeschlusS vom 22 . September 1891 , Z . 525 , wonach
für Umbauten , welche an jenen Stellen der Hauptverkehrsstraßen vor¬
genommen werden , deren Erweiterung aus Vcrkehrsrttcksichtcn geboten
ist, eine 18jährige Steuerbefreiung angesucht wnrde , nicht eingegangen
werden kann.

Der Antrag des Herrn F . Nückanf und Genossen in Betreff
der Rückwirkung des Stcuerbefreiungsgesctzes für die im Jahre 1892 ,
iu Angriff genommenen Umbauten kann nicht znr Annahme empfohlen
werden.

Schließlich wird hinsichtlich des neuen Antrages des Stadtban-
amtes , die erhöhte Steuerbefreiung nur auf eine Grundfläche bis 25 m
Tiefe von der neuen Baulinie an zu gewähren , bemerkt , dass eine
solche Einschränkung die in Aussicht genommene Steuerbefreiung , ins¬
besondere für größere Realitäten , z. B . Freihaus auf der Wieden , welches
übrigens in das Verzeichnis gar nicht aufgenommen ist, wesentlich beeilt
trächtigt , nnd die Berechnungen der Steuerbefreiung vielfach compliciert , so
dass es uutcr diesen Umstünden und mit Rücksicht auf das obige Begehren
des Finauzministers fast besser wäre , auf die ganze Stenerbcfreiungs-
crhöhung — welche ja doch ini großen und ganzen genommen keinen
so immensen Einfluss auf die Bauthätigkeit üben wird — nicht weiter
zu reflektieren.

III . Der Antrag des Herrn Gem . Ruthes Rückaus nnd Genossen
erscheint iu seinem ersten Theile durch den Antrag I erledigt , der zweite
Theil desselben in Betreff der Rückwirkung des Steuerbefreiung^
gesetzes auf die im Jahre 1892 in Angriff genommenen Bauten wäre
abzulehnen.

IV . Der Bauamts -Antrag , die erhöhte Steuerfreiheit nur auf eine
Grundfläche bis 25 w Tiefe von der neuen Baulinie an zu beschränken,
wäre hauptsächlich mit Rücksicht auf die großen Grundparcellen der
äußeren Bezirke zur Annahme zu empfehlen . Hingegen wurde dem
Bauamts -Antrage , dass die erhöhte Steuerbefreiung nur für Umbauten
Anwendung finden soll, welche innerhalb bestimmter zehn Jahre be¬
gonnen und vollendet worden sind , bereits mit dem Gemeinderaths-
Beschlüsse vom 22 . September 1891 Rechnung getragen.

Es wird beschlossen, den Statthaltcrei -Erlass , die vom Bauamtc
vorgelegte Tabelle , den Antrag des Magistrates und des Referenten in
Druck zu legen.

— Derselbe referiert über den Canalbau in der Fichtegasse im
I . Bezirke und beantragt die Genehmigung der erforderlich gewordenen
Mchrauslagen per 170 sl. 71 kr. (Angenommen .)

St . -M . Kreindl referiert über die Inbetriebsetzung des Stein¬
bruches in Linz in Obcrösterrcich und beantragt die Ausführung des
Banes einer Schmiede , die innere Einrichtung derselben , die Errichtung
einer Ausmacherhütte für zwölf Arbeiter , die Schaffung eines Admini-
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strationsgebüudes (Hcrrichtnng eines Nebengebäudes auf dem Bauern-
gute) im Rcgiewcgc zn genehmigen nnd zu diesem Behufc einen Pauschal-
credit von ruud 2000 fl. gegen detaillirte Verrechnung der Auslagen
zu bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert ülicr die Ncupflasternug der Sicbenbrunncn-
gasse im V. Bezirke und beantragt die Genehmigung des vorgelegten
Projectes für die Ncnpflasternng der Sicbenbrnnncngasse von der
Speugergassc bis znr Reinprechtsdorferstraße mit dem bedeckten Kosten-
crfordcrnissc von 16.165 fl. 67 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Verpflichtung znr Erhaltung der
im Zuge der Holzstraße an der Heiligcnstüdtcr-Lündc über den Kroten-
bach führenden hölzernen Brücke und beantragt , den bezüglichen Magi-
stratsbcricht, wonach diese Brücke seit Gedenken von der Gemeinde
Hciligenstadt erhalten worden ist, zur Kenntnis zn nehmen.

(A ngcno m m en) ;
^ - derselbe referiert über Portorückständc nnd beantragt , die im

Verzeichnisse der städtischen Hauptcassa angeführten rückständigen Porto¬
beträge Per 4 fl. 47 kr. znr Abschreibung zu bringen.

(Angenommen ) ;
^ derselbe referiert über das Ansuchen des I . weil. Kronprinz

Erzherzog Rudolf -Militär -Veteranenvereines, Zahlstelle Döbling , um
Nachsicht einer Mnsik-Jmpostgebür per 12 fl. 64 kr. nnd beantragt
die Gesnchsgewährung. (A ngcnomme n.)

St .-U . Wihelsberger referiert über das Offertvcrhandlungs-
ergebnis wegen Regulierung und Eröffnung der Wimbergerstraße im
XV. Bezirke und beantragt die Genehmigung des Bcstbotes des
Pflastercrmcistcrs Franz Böck mit dem angebotenen Nachlasse von
17-5 Percent von den Kostennnschlagspreiscnper 2063 fl. 48 kr.

(Angenommen .)
St .-W . Z>r . Grübt referiert über den Vorschlag des Vorstehers

des V. Bezirkes, betreffend die Aufnahme von Zöglingen in die Karl
Diehl 'sche Stiftungsschule und beantragt , den Vorschlag des Vor¬
stehers im V. Bezirke zu genehmigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Neubau eines Haupt -Unrathscanales
i» der verlängerten Kölblgasse im III . Bezirke und beantragt die
Genehmigung des vorgelegten Projectes mit dem veranschlagtenKosten-
crfordernissc von 2307 fl. 58 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vornahme von Ergnnznngswahlcn
in den Armcnrath des III . Bezirkes und beantragt , die Wahl des
Franz Czermack , Pnpicrhündler , nnd des Franz Zcllcr , Maurer¬
meister, zu Armenrcithcn zu bestätigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Grenzbestimmung bezüglich der
Wegparcelle Nr . 595 in Spcising anlässlich des Bcsitzstörungsprocesses
mit Ferdinand Birke und beantragt im Sinne des Antrages des
Bezirksamtes im XIII . Bezirke, dass die Feststellung der Grenzen der
Wegparcelle im gerichtlichen Wege vorgenommen werden soll.

(Angcnom m en.)
St . H!. HiülKauf referiert über die Vergebung der Baumeistcr-

arbeiten für Herstellungen in der Bürgerversorgnngsanstalt nnd
beantragt , in Abänderung des Stadtraths -Beschlusses vom 19 . d. M.
die Ausführung der Baumeistcrarbciten in obiger Anstalt dem städtischen
Contrahenten zu übertragen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die UmPflasterung der Rauchfangkehrer-
gasse im XIV . Bezirke und beantragt , das vorgelegte Project für die
Umpflastcrung obiger Gasse mit dem bedeckten Kostenerfordernisse von
5832 fl. 5 kr. zu genehmigen. (Angenommen ) ;

— bcrsctbc rcfcricrt »ber die Umpf/af?erung der Dadlergasse im
XIV . Bezirke und beantragt , das vorgelegte Project für die Um-

pflasternng obiger Gasse mit dem bedeckten Erfordernisse von 10.136 fl.
76 kr. zu genehmigen. (A » genommen ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen des katholischen Frauen-
wohlthätigkeitsvcreines Reindorf um Subvention und beantragt , diesem
Vereine pro 1892 eine Subvention von 25 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; au den G em ei u d er a t h) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Rudolf D u b,

Kanzleidiurnisten, um Studicnnachsicht behnfs Erlangung einer Kanzlei¬
praktikantenstelleund beantragt die Gesnchsgewährung.

(A ngenomm en.)
St .-U . SchneiderKan referiert über die Herstellung eines

geräuschlosen Pflasters am Stephansplatze im I . Bezirke in dem an die
Schnlerstraßc anstoßenden Theile zwischen der Kirche und dem erz¬
bischöflichen Palais . Derselbe beantragt die Herstellung eines Holz-
stöckclpflasters in der bezeichneten Strecke nnd Bewilligung eines
Zuschusscredites per 9757 fl. 7 kr. zur Rubrik XXII I e „Um-
pflasterungen". (Angenommen ; an den G em ciu d er ath ) ;

— derselbe referiert über die Regulierung des sogcuanutcn
Gerichtsweges im XII . Bezirke und beantragt , die Wiederinstandsetzung
obigen Weges in der Strecke von der Wiener-Nendorfer Dampf-
tramway bis znm Inzcrsdorfer Gaswerke mit dem Kostenerfordernisse
von 2235 fl. 42 kr. zn genehmigen. (Angenommen .)

St . Hl. Kitt . v . Aeumann referiert über das Ansnchcn
des Reinhard Fern au um Cousens zn Adaptierungen im Hause
Nr . 17 Wilhclminenstraßc, Nr . 36 Wattgasse des XVI . Bezirkes und
beantragt die Bestätigung des Bauconsenses. (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über den Bannmtsbcricht in Betreff der
Copicrung der Projecte für die Stadtbahnlinic nnd bezüglich der Ver¬
vielfältigung der Plaue über die Umgestaltung des Douaucanales als
Behelfe für die Preisansschrcibung für den General -Regulicrungsplan
nnd beantragt : Es sind die Traccn der Stadtbahn nnd der Wien¬
regulierung, sowie der Donancanal -Regulicrung indem Plane 1 : 10000
auf Grund des dermaligcn Standes der Vorarbeiten cinznzcichnen und
als Planbehclfe bei der nunmehr sofort ciuzulcitcndc» Preisaus
schreibung für den General -Regulicrungsplan zu verwerten. Hinsichtlich
der ansstäudigcn Längen- und Querprofilc oder eventuellen Ab¬
änderungen der genannten Vcrkehrsanlagcn ist bezüglich deren Zu-
miltlung an die Prcisbcwcrbcr nach Maßgabe deren Feststellung vor¬
zugehen. (Angcnomme n.)

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 26 . August 1892.

Borsitzender : 2 . Vicc-Bürgermeister Dr . Nichter.
Anwesende: Dr . v. Willing , Rückauf,

v. Götz , Schlechter,
v. Goldschmidt , Schneiderhan,
Dr . Grübl , Dr . Stenzl,
Kreindl , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsberger,
v. Neumann , Wurm.

Beurlaubt : Bürgermeister Dr . Prix , Vice - Bürgermeister
Dr . Borsch ke. St .-R . B o sch an , Dr . Hacken¬
berg , Dr . Hub er , Dr . Leder er , Matzen¬
auer , Müller und Noske.
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Entschuldigt: Vaugoin.
Experte: Mnrktoirector Zecha , Ober - Ingenieur Clauser

und Lichtblau.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Wice-HZürgermeister Ir . Hlichter eröffnet die Sitzung.
St .-R . Vaugoiu entschuldigt sein Ausbleiben infolge von

Familienverhältnissen . (Z u r K e n ntni s .)
St . Hl . Z>r . Wogler referiert über die Auswechslung der Holz¬

verschalungen in den Eiskellern der Detailmarkthalle des VII . Bezirkes
und beantragt , diese Herstellung zu gcnehuiigcu und zur Ausgabs
Rubrik XXIX 5 l> einen Zuschusscredit in der Höhe des Kosten-
crfordcrnisses von .',70 fl. zu bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Entwurf des Mietvertrages be¬
züglich der Letalitäten des k. k. Bezirksgerichtes Siimncring , Dorfgasse
Nr . 64 und beantragt , dein vom k. k. Oberlandcsgerichts Präsidium
übermittelten Vcrtragsentwiirfe mit Ausnahme des 3 desselben die
Genehmigung zu ertheilen und H 3 in folgender Fassung zu ge¬
nehmigen :

„Während der im H 1 stipulierten Dauer des Mißverhältnisses
steht keinem der vertragschließenden Theile das Kündigungsrccht zu.
Dieser Vertrag wird jedoch, falls im Augusttermiue 1901 oder zu
den späteren Angnstterminen nicht von einem der vertragschließenden
Theile die Kündigung desselben für den nächstfolgenden Februartermin
erfolgt , stillschweigend von Jahr zu Jahr verlängert . "

Ferner beantragt Referent , dem Oberlandesgerichts -Präsidmin
zu bedcutcu , dass der Stadtrat !) diesen, gegenüber dem Mietverträge
mit der Polizcidirection günstigeren Vertragsbestimmungen nur unter
der Voraussetzung seiue Zustimmung ertheilt hat , dass das Jnstizärar
auch die Besorgung der Hausbesorgergeschüfte durch den Diener der
Finanzcassa übernehme und diese Geschäfte sich zum Theile auch anf
den Polizeitract zu erstrecken haben werden , wie dies mit Note des
Magistrates vom 26 . Juli 1892 , Z . 123517 , unter Anschlnss einer
Instruction für die Hausbesorger in städtischen Häusern der t. f.
Finanz -Landes -Direction mitgethcilt wurde . Â ugeuomme n ) ;

derselbe referiert über das Project für den Schulban im
XV . Bezirke , Zinkgasse und beantragt , die Erbauung des eine» Schul
iraetcs für eine Mädchen -Volksschnle - eingerichtet zugleich zur Unter
bringung einiger Mädchen -Bllrgerschnlclassen — auf dcu eommnnalm
Baupareellen in der Zinkgasse im XV . Bezirke nach den vom Stadt-
bananttc im Äcärz 1892 verfaßten Planskizzen mit den im Bezirks-
schnlrnths -Rcferate vom 8 . April 1892 angegebenen Modificationcn
zn genehmigen , den Schulhofranm als Sommerturn - nnd Spielplatz
herzurichten , die verbleibende Area — um die Ecke gegen die Gold-
schlagstrnße zn gelegen — vorläufig für einen etwa seinerzeit noth-
wcndigen Bau eines zweiten Schultractes reserviert zu halten , den
Schnlbcm , sür welchen zur Deckung der ersten Baukostenrate im Haupt¬
voranschlage pro 1892 aus Gruppe III , Rubr . XII 16 , 50 .000 fl.
eingesetzt sind , über Ersuchen des Bczirksschulrathcs noch hencr in
Angriff zu nehmen und der k. k. n .-ö. Statthalterei den Beschluss unter
Anschluss der betreffenden Erhebungsacten in Entsprechung des Erlasses
vom 29 . September 1391 , Z . 59578 , bekanntzugeben.

St .-R . v. Neumann beantragt , die Gänge auf 3 m zu ver¬
breitern nnd auch die Stiegen entsprechend breiter zu bauen.

Der Referent ist hiermit einverstanden.
(Angenommen .)

St . -U . W . v . Weitmann referiert über den Stand der wichtigeren
städtischen Bauten im zweiten Quartale 1892 und beantragt , das

Stadtbauamt zu beauftragen , bei Ausfertigung von Berichten über den
Stand der Bauten auch die voraussichtlichen Bollendnngsterminc ein¬
zusetzen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , den Magistrat zu beauftrage » ,
über die Versäumnisse des Baumeisters S . in der Ausführung der
Arbeiten (VI . und XI . Bezirk ) Bericht zu erstatten.

Referenten - Au trag und Antrag Dr . v. Billing
a n g e n o in m c n.

St . -Hl . Ar . Wogler referiert über das Ansuchen des DireetorS
der Mädchen -Bürgerschule im IX . Bezirke , Währiugerstraße 43 , Rudolf
Lcitgeb um Quarticrgeldcntschädignng , Ersatz von Ubersiedlungs
kosten nnd Auslagen sür Herstellungen in der Naturalwohuuug nnd
beantragt , dem Bittsteller zu vergüten an Quarticrgcldcntschädignng
für die Zeit vom I . August 1839 bis Ende Deccmber 1891 den
Betrag von 193 fl. , die Kosten der ersten Übersiedlung mit 40 fl.,
die Kosten der Herstellungen in der scincrzcitigen Natnrnlwohnnng
mit 24 fl., zusammen 257 fl., im übrigen daö gestellte Begehren
abzuweisen . (A ugeuo m m c u .)

St . Hl . v . Höh referiert über das Ansuchen des Ferdinand
E b e r t um Bewilligung zur begnüg ciues Klinkcrtrottoirs vor seinem

! Hause , XI >I . Bezirk , Penzing , Schmiedgasse 7 uud beantragt , die
Bewilligung unter den vom magistratischen Bezirksamt «: beantragten
Vedinguugcu zu ertheilen . (Angenommen ) :

— derselbe referiert über die Herstellung vou Grüften im
Hietzinger und Baumgartner Friedhofe nnd beantragt , eine uencrliclie
beschränkte Offertvcrhaudluug auszuschreiben und zu derselben auch den
städtischen Contrahcnten Franz Anshanscr einzuladen.

(A ugeno in m e n ) ;
derselbe referiert über die Abänderung der Bauliuic für

die verlängerte Landgutgasse im X. Bezirke und beantragt:
Es sei die Bauliuic sür die verlängerte Landgutgassc im X. Bernte

von der alten Landgutgasse bis zur Grenze des Matzleinsdorser ,v>ied
Hofes uutcr Auflassung der bereits genehmigten Bauliuien in der Weise
zu bestimmen , dass das Mittel der zu eröffnenden Landgutgasse die
Ecke der Sndbahnrealität in der Larenbnrgerstraßc uud der >! >eum » g
der Alriugergasse streift uud sonach die 24 Meter Breite der pro-
jectierteu ueueu Straße »ach beiden Seite » aufgetragen werden.

Hinsichtlich der Verwertung des Matzleinsdorser Friedhofes , bei
entsprechender Ergänzung der Flüche desselben zu einem arrondierten
ö ' elnetc behufs einer Parkanlage daselbst — unbeschadet der Durch-
siihruug der Landgutgassc als Parkstraße — , sei das Stadtbauamt
zu beaustragen , geeignete Anträge zu stellen.

Weiters habe das Stadtbauamt seinerzeit ini Zusammenhange
mit dcin Parlprojectc über die Führung der Landgutgasse jenseits des
Friedhofes neuerlich Bericht zu erstatten.

St .-R . Schlechter beantragt , den früheren Beschluss des
Stadtrates vom 4 . November 1891 mit der Änderung aufrecht zu
halte » , dass die Breite von 24 m auf 20 m rcdueiert wird.

Referenten - Antrag angenommen ; an den Ge¬
meinderath.

St .-Hl . Z>r . v . Kissing referiert über die Mehrkosten für die
Herausgabe des Katalogcs für die musik- und theatergeschichtliche
Ausstellung der Stadt Wien und beantragt die Mehrkosten per 707 fl.
60 kr. zu dem mit dem Stadtraths -Beschlusse vom 19 . Mai 1892,
Z . 2906 , bewilligten Betrage von 1500 fl. zu genehmigen und in
dieser Höhe einen Zuschusscredit auf Rechnung des Reservefondcs zu
bewilligen . (Angenommen ) :



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Resident

— derselbe referiert über das Protokoll der Sitzung des Bezirks^
uusschnsses des XIV . Bezirkes vom 9 . August 1891 und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St . -Hl . Z)r . Stenzl referiert über den amtsärztlichen Dienst
im V. Bezirke und beantragt , es sei vom 1. September 1892 an für

die Dauer des Bedarfes , eventuell bis zur definitiven Regelung des
Sanitätsdienstes für einen Thcil des V. Bezirkes ein supplierender
städtischer Arzt gegen das übliche Honorar vou 50 fl. per Monat
zu bestelle» . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über das Projcct für die Neupflastcrnng
des Platzes vor der Servilenkirche im IX . Bezirk nnd beantragt , den
Kostcnvoranschlag L für Herstellung eines MctallicpflastcrS mit dem

bedeckten Kostcnerforderniffe von « 178 fl. 4 « fr . zn genehmigen.
(Angenom m e n .)

St .-W . Weißt referiert über das Project für die Regulierung
und Pflasterung der Kleinen Pfarrgasse im II . Bezirk von der Großen
^perlgasse bis zur Oberen Angartenstraße mit dem bedeckten Kosten-
erfordernisse von 10 .750 fl. 7 t tr . nnd beantragt die Genehmigung.

(A ugeno m ni e n ) ;
— derselbe referiert über zehn «besuche aus dem III . Bezirk

um Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband und beantragt , die
Zuständigkeit zu verleihen nn:

Knopf Marie , Jndnstriclehrerin ; ,
Metzger Karl . Postillon;
Nitsch Josefa , Bedienerün
Rirsch Marie , Gemischtwaren Verschleißerin;
llrban Philipp , Portier;
Burd a Johann , Tischtergchilfe;
Ton Anton , Monteur;
Fr au kl Karl . Packer;
Laa Sylvester , Gastwirt und Hausbesitzer;
Novot « y Marie , Handarbeiterin . (Angeno in in c n .)

St . -Hl . W . v . Weumann referiert über das Ansuchen des
Josef Hans um Genehmigung der Parccllicrnng der Realität , XI .,
Pressbnrgcr Reichsstraßc Grundb . Einl . 437 und beantragt , die Ab-
theilnngsbcwillignng unter Einhaltung der vom Magistrate beantragten
Bedingungen zu ertheilcu . (Angenommen . ,

St .-H . Kreindl referiert über die Straßenherstellnng in der
Glasergassc nnd dem anschließenden Theile der Rögergasse , sowie über
die Regulierung der Rossanerlände bei Einmündung der Glasergassc
im IX . Bezirke und beantragt , das Project niit dem nicht bedeckten
Kostenerfordcrnisse von 3763 fl. 88 kr. zn genehmigen nnd zur Ausgabs-
Rubrik XXII 1 ck einen Zuschnsscredit in dieser Hohe zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m ei n d e r a t h.)

St . Hl . Wurm referiert über das Ansuchen des Baumeisters
Gerl ncw. Alfred Collmann nm Bemillignng zum Baue eines

Wohnhauses Or .-Nr . 30 Reisnerstraße im III . Bezirk und beantragt,
die Bestätigung des Magistrats -Antrages auf Ertheiluug des Bau-
cousenses und Genehmigung des Thorportales mit einem Vorsprnnge
von 0 -10 m über die Baulinie gegen Einlösung des erforderlichen

Straßengrundes im Ausmaße von 0 3 « m nm den Betrag von
28 fl . 80 kr. (Angenommen .)

St . Hl . Ar . Grübt referiert bezüglich der vom Marktcommissariat-
i» Porschlag gebrachtem Verlegung des Marktes für galizische Schweine
und beantragt:

1 . Die Vergrößerung der Schweinehalle , resp . Vermehrung der
Vcrkaufsstünde nach den, oiesMigen bauanttlichen Projecte — wonach
zu beiden Seiten des Hofes der Schweinehalle auf die ganze Länge die
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stände um eine Reihe vermehrt , die beiden Waghäuser 3 und 4 um
die Hälfte verkleinert und die betreffenden zwei Brückcnwagen an die
änßcrc Pcriphcrie der Schweinehalle verlegt werden , wodurch im ganzen
eine Verniehrnng um 60 Stände erreicht wird , und die Errichtung von
Sammclständen für 1600 Stück Schweine zwischen dem Südbahn
Schöpfwerke und der ersten Szälluscngruppe in der Weise projecticrt
ist, dass der Platz gegen das Südbahn -Schöpfwerk und die dort bereits
durchgeführte Anschüttung möglichst ausgenützt wird — mit dem Gesammt-
kosten-Erfordernissc von 68 .212 fl. 73 kr. zu genehmigen;

2 . mit der Ausführung noch im laufenden Jahre zu beginnen;
3 . wegen Sicherstellung der Baumeister -, Zimmermanns - und

Eisenconstructions -Arbeiteu , sowie der Lieferung der erforderlichen Klinkcr-

und ^ teinzcngwaren eine öffentliche schriftliche Osfertverhandluug unter
Festsetzung eines Termins von 14 Tagen auszuschreiben;

4 . das Gesammtkosten - Erfordernis auf den Reservefond des
Jahres 1892 zu verweisen;

5 . das derzeit bereits cingeplautte Termin des Schlachtvichnuntlcs
(gegen das Bränhans z» gelegen) nach Thuulichkeit bald anzuschütten
nnd auf das Niveau zu bringen;

6 . gegen die Banmgasse zn dao der Gemeinde Wien noch nicht
gehörige Termin bis znr Baumgasse zu erwerben und möglichst bald
auf das Niveau zn bringen;

7. mit der k. k. vriv . Südbahn -Gesellschaft wegen Auflassung ihres
beim Schlachwiehmarktc gelegenen Schöpfwerkes in der Richtung Ver¬
handlungen zu pflegen , dass die Gesellschaft mit Wasser aus der von
der Gemeinde Wien hergestellten Wasserleitung Lagerhaus -Schlachtvieh-
martt entschädigt werde.

(Angenommen ; an den Gemeindcrat h.)

St . -Hl . Dr . Wogter rcfcricrt über die Note des Bezirksschul-
rathcs vom 12 . Juli 1892 , Z . 4579 , betreffend den Stadtraths-

Bcfchlnss vom I . Jnli 1892 , Z . 2564 , bezüglich des Vorganges bei
Besetzung der Lehrstellen (Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und
Unterricht vom 27 . Juni 1891 . Z . 6285 , Erlass des k. k. n .-ö.
Laudesschulrathes vom 23 . April 1892 , Z . 3362 ), wonach die vom

Stadtrathc beschlossene Kcuutuisuahmc zu einer Erledigung durch den
Vczicwschulrath nicht geeignet ist, zumal sich das Original des Erlasses
ohnehin in Aufbewahrung des Bczirtsschulrathcs befindet nnd der letztere
dem Bezirtsschulrathe ausdrücklich zur genauen Beachtung mitgetheilt

worden ist ; - nnd beantragt die Keiintnisnahmc . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die gelegentlich des Referates über die
Anfhebnng des 70pcrccntigcn Zuschlages zur Erwcrbstcuer im Gemeinde-
rathe am 27 . Octobcr 1891 gestellten Anträge der Gem .-Räthe
Stchlik und Gregor ig aus Einschaltung einer Steucrquote von
15 fl., bezichuugswcise Aufhebung der Maximalsteucrgrenze von 1575 fl.
und beantragt , nachdem dem hohen Abgeordnetenhaus, ! dermalen die
Regiernngsvorlagc , betreffend die Reform der directen Personalstcncrn
zur Berathuug vorliegt und nachdem dnrch diese Gesetzesvorlage auch
die Erwerbstcuer eine eingreifende Änderung erfahren soll, von der
Einbringung vou Petitionen nm Änderung der bestehenden Erwerb-
steuervorschriftcn im Sinne der Antrüge der Gem .-Räthe Stehlik
und Gregor ig als unzeitgemäß Abstand zu nehmen.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Schlusobericht der Direclion des
städtischen Pädagogiums und beantragt , diesen Bericht zur Kenntnis
zn nehmen und dem Director Dr . Anton Kauer für sein Wirken
am Pädagogium die vollste Anerkennung auszusprechen.

(Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über den Entwurf der Concurreuzvorschriflen
zur Erlangung vou Projekten für eine Schulbaukeonstrnctiou nach den
von der Schulbcmk -Erpcrtisc aufgestellten Normen und beantragt , diese
Vorschriften zu genehmigen und die darin aufgeführten Prämie » von
1000 fl., 500 fl., und 300 fl, , für welche der Betrag von 1800 fl,
im Budget des Jahres 1893 zu decken ist, zu bewilligen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Äußerungen der Schulleiter be¬

züglich der Schulbanksysteme und beantragt , den Bericht des Magistrates
vom 17 . April 1892 , Z . 51082 , zur Keuutnis zu nehmen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Anerbieten des Ferdinand nnd der

Lcovoldinc Kalb nnd des Karl Striegl auf Ankauf der an ihre
Realitäten angrenzenden , zur Bcrbauung geeigneten Theile der Nnien-
amtsrealität iu der Westbahnstraße im VII . Bezirke nnd beantragt die
Ablehnung ans den vom Magistrate entwickelte» Gründen.

(Angen omme ») ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Bezirks -Ausschusses

des V. Bezirkes wegen Anbringung einer Botivtafel in der Viehi¬
schen Stiftnngsschule und Anschaffung von Christuskrenzcn für die
Lehrzimmcr und beantragt , die Anbringung der Tafel mit folgendem
Wortlaute : „Dem hochherzigen Stifter Karl Diehl , Bürger der
Stadt Wien , in dankbarer ehrender Erinnerung gewidmet " und die
Anschaffung von fünf Kreuzen für die Lchrzimmer mit dem beiläufigen
Kostenbeträge von 80 fl. zu bewilligen . (Angenommen ) ;

St .»U . Schlechter referiert über acht Gesuche aus dem VII . Bezirke
um Ausnahme in den Wiener Gcmeindeverband und beantragt , die
Anständigkeit zu verleihen an:

Klutz Josef , Hausbesorger;
Janak Anton , Geschäftsleiter;
Mehner Oswald , Stadtträger;
Kronsky Magdalena , Handarbeiterin;
Dub Franz , Silberarbeitergehilfe;
G rohmann Richard , Geschäftsreisender;
Lachmayer Franz , Klcidermacher , nnd
Kau er Anton , Posamentierer . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen des

Bezirks -Ausschnsses Leopoldstadt vom 10 . August und 17 . August 1892,
Landstraße vom 4 . August 1892 , Margarethen vom 8 . Angnst 1892
und Neubau vom 10 . August 1892 und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angcnom m e n ) ;
^ derselbe referiert über die Borstellung der Theresia Schuda

wegen Nichtverlcihung der Zuständigkeit und beantragt , dieser Bor¬
stellung stattzugeben und der Genannten die Zuständigkeit nach Wien
zn verleihen . (Angenommen .)

St . Ht . Wihelsberger referiert über das Ergebnis der neuer¬
lichen Offertverhandlung wegen Vergebung der Reinigung der Feuer¬
züge und Rauchcanülc für die Dampfkessel im Rathhause in der Zeit
vom 1. October 1892 bis 30 . September 1895 nnd beantragt , diese
Arbeiten dem Rauchfcmgkchrer Johann Schagl um den jährlichen
Pauschalbetrag von 570 fl . zu übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr
in Unter -Sievering um Adapticrung des Depotlocales und Bestreitung
der Kosten für die Reinhaltung der Requisiten durch die Gemeinde
und beantragt , zur Ausführung der im currenten Wege vorzunehmenden
Adaptierung der Localitäten im ehemaligen Gemeindeamtsgebäude
Unter -Sievering , Hauptstraße 117 und im anstoßenden sogenannten
Armenhause als Wachlocal , beziehungsweise Requisitendepot der frei¬

willigen Feuerwehr Unter -Sievering einen Betrag von 865 fl. 15 kr.,
wofür bei Ansgabs -Rnbrik XII 4 x die Deckung vorhanden ist, zu
genehmigen uud der freiwilligen Feuerwehr Unter -Sievering zum Zwecke
der Reinhaltung der Requisiten sowie des Wach - und Depotlocales
einen Betrag von 6 fl . per Monat vom I . Juli 1892 bis I . Jänner
l ^ !>:!, also zusammen den Betrag von 3 «! fl. zu bewilligen , wofür bei
Ansgabs -Rnbrik XX 6 die Deckung vorhanden ist. (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Manns¬
berg e r , Pächters der Wasserleitungs -Parcellen Nr . 36 in Theresicn-
feld und Nr . 326/2 uud 300/3 in Steinabrückl im Ausmaße von
2 Joch und 735 lH " um Herabsetzung des Pachtzinses und beantragt,
dcni Bittsteller für das Jahr 1892 einen Pachtnachlass von 5 fl. zu
gewähren aus dem vom Magistrate entwickelten Gründen.

(Angenommc n .)
Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
(Spcircassa der Gemeinde Sechshans . )

August 1893.

Eingelegt 577 .292 fl . 27 kr. von 2205 Parteien (auf
Sparcassa -Bücheln ) .

Rückgezahlt 430 .540 fl . 15 kr. an 1932 Parteien.

Stand vom 31 . August 1892:
Gesomntteinlagen auf 17.024 Conti ....... 10,331 .799 fl. 94 kr.
Hypothekar-Darlehen ............ 6,795 .385 fl. 93 kr.

Approvistomerung.
(Borsteuviehmarkt vom » « . Augnst I8SS . )

1. Auftrieb:

Jungschweinc ....... 3578 Stück
Fettschweinc ....... 6094 „

Summa . 9672 Stück

Angekauft wurde « :

für Wien ........ 7238 Stück
für das Land ...... 1234 „
unverkauft blieben ..... 1200

2 . Preisbewegung :

Jungschweine . . von 36 bis 46 kr. I ^ . » . .
Fettschweine . . .. 35 .. 40 .. j ^ 3- Lebendgewicht.

Die Kauflust war infolge des den Bedarf abermals über¬
steigenden Auftriebes namentlich für Fettschweine ziemlich flau,
daher dieselben um 1 '/2 kr. per Kilo gefallen , während Jung¬
schweine die letztwdchentlichen Preise nur schwer behaupteten.

» »»

(Pferdemarkt vom SO. August I8SS >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 338 Pferde.
Preis : für Gebrauchspserde ..... 95 — 350 fl . per Stück,

,. Schlachtpferde ...... 25 — 55 fl . „
Der Markt war ziemlich , lebhaft.

» »
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(Stechviehmarkt vom 1 . September R8SS )

1. Auftrieb:

Kälber Waidner 581 . Kälber lebend 1857 , Lämmer
Waidner 27 , Lämmer lebend 47 , Schafe Waidner 284,

Schafe lebend 6513.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 44 bis 58 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... „ 36 „ 52 „
Lämmer Waidner „ Paar von 4 ^ bis — fl.
Lämmer lebend „ „ „ 5 „ 7 ^ „
Schafe Waidner ,. Kg .......... von 34 bis 47 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 8 bis 20 fl.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 446 Stück Kälber
weniger zugeführt . Die Kauflust war infolge der geringeren Zufuhren
sehr lebhaft , daher Waidner -Kälber um 2 kr. und lebende Kälber
um 5 kr. per Kilo im Preise gestiegen sind.

Auf dein Schafmarkte wurden um 193 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war ziemlich animiert , jedoch haben
die letztwöchentlichen Preise keine Änderung erfahren.

Auf dem Schlachtviehmarktc wurdeu am 1. September l . I .,
118 Stück Mast -, 25 Stück Weide- und 235 Stück Beinlvieh
aufgetrieben.

Sanitätsangelegenheiten.
(Eröffnung der neu errichteten Volksbäder .)

Ain 31 . August 1892 morgens wurden die neu errichteten
Volksbäder in der Treustraßc Nr . 60 im II ., in der Florianigasse
Nr . 30 im VIII . und in der Wiesengasse Nr . 17 im IX . Bezirke
eröffnet und findet in den nächsten Tagen nach erfolgter Erwirkung
des bezüglichen Benützungconcenscs auch die Eröffnung des neu
errichteten Volksbades in der Ufergasse im VI . Bezirke statt , so
dass sohin im ganzen acht städtische Bolksbäder bestehen.

Besuch der städtischen Volksbäder im August 1892.
weibliche männliche
Personen Personen

II . Bez ., Treustraße 60 — 40 , .. 10 30
(Eröffnet 31 . August 1892 .)

III . Bez ., Apostelgasse 18 — 9911 , davon 2701 7210
(Eröffnet August 1891 .)

V. Bez ., Einsiedlerplatz — 15607 , ,. 3848 11759
(Eröffnet August 1890 .)

VII . Bez ., Mondscheingasse9 — 17821 , „ 5588 12233
(Eröffnet December 1887 .)

VIII . Bez ., Florianigasse 30 — 220 , ,. 43 177
(Eröffnet 31 . August 1892)

IX . Bez ., Wiesengasse 17 — 103 , ,. 16 87
(Eröffnet 31 . August 1893 .)

X ., Erlachplatz — 11890 , „ 2297 9593
(Eröffnet August 1890 .)

Heweröeangetegenyeiten.
(Ausweis über das Lehrlingsstellen - Nachweise¬

amt des Wiener Magistrates .) Vom 1. bis incl . 31 . Angnst
1892 wurden vorgemerkt:

Meisteranmeldungen ........ 45
Lehrlingsanmeldungen ....... 23
Vermittlungen .......... 18

Seit dem Bestände des Lchrlingsstellen -Nachweiseamtes
(d. i. seit 2 . Mai 1888 ) .

Meisteranmeldungen ...... 3817
Lehrlingsanmeldnngen ...... 4482
Vermittlungen ......... 2129

Gewerbeanmeldungen vom 23 . August 1892.
(Fortsetzung.)

Schopp! Anton — Stadtträger — XV., Fünshaus , Westbahnhof, vor der
Ankunftshalle.

Sonntagbauer Mathias — Sladtträger — XV., Funshaus , Westbahnhof,
vor der Ankunftshalle.

Ullmann Johann — Stadtträger — XV., Fünfhaus , Westbahnhof, vor
der Ankunftshalle.

WoditschkaGeorg — Tapezierer — XVII ., Hernals , Stiftgasse 48.
Ceren Jakob — Tischler — II ., Pazmanitengasse 14.
Hanausek Mathias — Tischler — X., Quellengasse 112.
Zelniczek Eduard — Tischler — XVII .. Hernals , Rötzergasse 44.
Blaustem Jakob — Trödler — VIII ., Josefstädterstraße 57.
Hofstädter Leopold— Uhrmachergewerbe — XVII ., Hernals , Kircheng. 64.
Poöar Anton — Victualien -Verschleiß — IX ., Rögergasse 12.
Kiesewetter Sofie — Wäscheputzcrin - XVI ., Ottakring , Abelegasse 21.
Fiala Karoline — Zeilungs -Verschleiß — XVII ., Hernals , Hauptstr . 42.
Themer Johann — Zeitschrift-Herausgabe — X., Simmermgerstr . 156.

« H
K

Gewerbeanmeldungen vom 24 . August 1892.
Marbach Ernst , Dr . — Handel mit Bekleidungs- und Ausrnstnngs-

Gegenstäuden sür das k. k. Heer — I ., «?chreyvoqelgasse3.
Kohnstein Adolf — Brantweinschank - XVIII ., Währing , Johannes-

gasse 75.
Kalaböck Juliana — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

XVI ., Ottakring , Wilhelminenstraße 4.
Respekt Cäcilie — Brennholz -, Kohlen- und Coaks-Verschleiß— XVIII ..

Währing , Lustkandlgasse 51.
Makal Jakob — Einspännergewerbe — I ., Johannesgasse.
Schuh Josef — Fiakergewerbc — I ., Hoher Markt.
Moßlcr Adolf — Verschleißvon Fotografien und Reliefbildern — XVIII .,

Währing , Herrengasse 67.
Straßer Johann — Gastwirt — IX ., Kindcrspitalgasse 7.
Doloei Barbara — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Goldschlagstraßc 39.
Hlouöek Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Josefst-idterstr. 4«.
Hoffmann Josefa — Gemischtwarcn-Verschleiß — XII ., Gaudenzdorf,

Lainzerstraße 3.
Kawcr Chaim — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Haupt¬

straße 1.
Makusch Antou — Gemischtwaren - Verschleiß — XVIII ., Währing,

Gürtelstraße 54.
Waschirz Johann — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVI . . Ottakring,

Leopoldigasse16.
Wenuw Marie — Gemischtwaren - Verschleiß — XVIII ., Währing.

Kirchengasse 12.
Freißler Anton - Wasser-Installateur — X., Erlachplatz 4.
Meirner Marie — Kleidermacherin — VII ., Reubaugasse 52.
Skala Josef — Kleidermacher — VIII .. Lerchcnfclderstraße58.
Maschun Magdalena — Handclsagentic mit Mehl und Zucker — IX .,

Alserstraße 8.
Burger Barbara - Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVI .. Neulercheu-

seld, Koppstraße 29.
Kadletz Marie — Milch- und Gebäck-Verschleiß — X., Bllrgergasse 1».
Schwell « Wilhelm — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— XVIII .. Währing,

Wildemanngasse 25.
Pschikal Ottilie — Milchtriukhallc - II ., k. k. Prater . Ausstellungspark.
Bach Laura — Modistin — IV ., Gusshausstraße 3.
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Sluwa vel Sabina Tand — Modistin - XVIII, , Währina, , Haupt¬
straße 8.

Troltsch Katharina — Papier - und Kurzwaren -Verschleiß — XVIII .,
Währing , Annagasse 10.

Besele Josefine — Pfaidlerei — VII, , Sicbensterngasse 39.
Hadrigan Joses — Schlosser — V ., Obere Bräuhausgasse 13.
Beran Jacques (Samson ) — Schuhmacher — XVI ., Neulerchenfeld,Hippg- sse II.
Nejez Josef — Schuhmacher — XVIII, , Währing , Döblingerstraße 8,
Hilscher Francisca — Schreib - und Rauchrcquisiteu -Perschleiß — XII,,

Unlcr -Meidling , Hauptstraße 1.
Stauet Belli — Selchwaren -Verschleiß — I ., Riemerstraßc 2.
Becher Marie — Stadtlohnkntschergewerbe — VI , Gumpcndolferstr , 94.
Stribel Julius — Deichgräber - XVIII ., Währing , Neugasse 12.
Strnad Christine — Victualien - Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Gaullachergasse 36.
Wittmann Gertrud — Wäscheputzerei — XVIII ., Währing . Martins¬

straße 44.
Schwenk Karl — Zigarren -Papierspitzen -Erzeugung — X ., Gellertg . 2V.

Geweibeanmeldungen vom 25 . August 1892.
Abel Franz — Baumeister — XIII ., Hietzing , Auhofstraße 44.
Berger Isidor Robert — Ausschank von Cognac II, , Prater , Aus¬

stellungspark.
Nagl August — Gast - und Schankgewerbc — XIII, , Ober - St . Veit,

Auhofstraße 24.
Nickel Josef — Gastwirt — XII ., Altmannsdorf , Larcuburgerstraße 9.
Schloßgang Josef — Gastwirt — XII ., Gandenzdorf , Gcmeindegasse 6.
Schund Franz — Gastwirt (Pacht ) — VIII, , Lerchenfclderstraßc 94.
Volanek Robert — Gastwirt — XII ., Uuicr -Meidling . Micsbachgasse 21.
Fravpart Cäcilic — Gemischtwareu -Verschlciß — XIII, , Penzing , Post-

straßc 24.
Kaspertowits Joses — Gcmischlivarcn Verschleiß — VI ., Luftbadgasse 12.
Tcrnig Johann — Gcmischtwarcu -Verschlciß — VII ., Kaiscrstraße 81.
Weber Antonia — Gemischtwaren -Perschleiß — VI, , Moriahilferstraße 1.
Wohlfahrt Kalhanna — Gemischtivaren -Vc,schleiß — VI ., Millcrgassc 33.
Menrath Jakob — Kaffecsieder — VII ., Ncubaugassc 81.
Dienst ! Theresia — Kisten -Verschleiß — I ., Wvllzcilc 3l.
Kraßuy Katharina — Commissions -Verschlciß von neuen Kleidern —

IX ., Berggasse 20.
Gschwaudtner Rosa — Mehl - und Gries Verschleiß - - X ., Himberger-

straße 62.
Stoklas Marie — Modistin — I ., Wollzeile 18.
Tnska Anton — Chemische Putzerei und Färberei — V ., Hnndsthurmer

straße 26.
Stark Marie — Verkauf von Schul - und Gebetbüchern — IX ., Nuss-

dorserstraße 66.
GÄ Emerich — Commissions -Vcrschleiß mit Textilwaren — I ., Zelinka-

gasse II.
Maines Therese — Bictnalieu -Verschleiß - VIII ., Florianigasse 22.
Picha Christine — Victualicnhandel — VI ., Stiegengasse 4.
Stuppergcr Anton Wenzel — Verschleiß von Weinessig — VI ., Maria

Hilferstraße 49. » »«-

Gewci bcanmcldnngen vom 26 . August '. 892.
Czerny Emanuel — Kleinhandel mit Brennmaterialien - XVII, , Hernals,

Alsbachstraße 1.
Stchauner Anna — Einsvänncrgewerve — XVI ., Ottakring , ?>PPeng , 7.
Knoll Josef — Fiaker — I ., Hoher Markt.
Ratka Adolf — Fiakergewerbc — XIV, , Rudolfsheim , Schmcglerstraßc13 und 15,
Steindl Rudolf — Fiakergewcrbe (Pacht ) — I „ Michaelerplav,
Kriwanck Aloisia — Fleisch -Verschleiß — V,, Rampcrsdorfgasse 23.
Branncder Marie — Gast - und Schaukgcwerbc — XIX ., Ober -Döbling,

Grinzingerstraße 15.
Kahlcnberg -Eiseubahn -Gescllschast — Gast - und Schankqewerbe — XIX,,

Heiligenstadt , Wildgrubgassc 164 , 285.
Pointncr Robert — Gastwirt — IX ., Schwarzspanicrstraßc 1.
Pransc Leopoldinc — Gast - und Schankgewerbe — XIX ., Uuter -Sicvcriug,

Hauptstraße 78.
Tesch Johann - Gastwirt — VIII ., Piaristcngasse 3.
Devide Walter — Gemischtwarcnhandel — XV ., Füufhaus , Schön-

brunnerstraße 55.
Jellinet Friedrich — Gemischtwaren - Verschleiß — XVII ., Hernals,

Hauptstraße 98.
Mcyßner Mar — Gemischtwarcn -Vcrschlciß — XII . , Altmannsdors,

Larcnburgerstraßc 5.
Schwadron Osias — Haudclsageutie — IX ., PorzcUangasse 20.
Hüttner Moriz — imttmacher — XIV ., Rudolfsheim , Reindorfgassc 12.
Dufka Karl — Kaffecsieder — IX ., Hebragassc 4.
Rosprim Franz — Kleidermachcr — XVII ., Hernals , Leopoldigassc 3.

Estcrlus Moriz -— Erzeugung von zur Krankenpflege gehörigen Geräth-
schaftcu — IX, , Mariannengasse 2.

Esterlus Moriz — Handel mit «Gegenständen , welche zur Adjustierung
von zu Sanitätszweckcn bestimmten Gerüchen dienen — IX ., Marianncngasse 2.

Jacobsen Martin — Handelsagentur mit Manufacturwaren — I .,
Trabtgasse 2.

Wacek Leopoldine , geb . Böhnisch — Milch - und Gebäck -Verschleiß —
XVI ., Neulcrchenfcld , Koppstraßc 38,

Weilguni Theresia — Milch - Verschlciß — XII . , Unter - Mcidling,
Nvmphengasse 6.

Schwarz Adele — Modistin — XVII ., Hernals , Hauptstraße 2 a.
Schuster Henrielle — Obst - »nd Grünwarenhandel — XVII ., Hernals,

Hauptstraße 71.
Philipp Theodor — Papier - und Knrzivaren Verschleiß — IX ., Währingcr-

straszc 58.
Vrelholz Amalia - Pfaidlcrgcwcrbc — XVII . , Hernals , Stiflgasse 11.
Hofbaucr Ludwig - Pferdehändler — XII ., Uitter - Mcidliug , Fcldg . 11.
^.-aller Hermine — Tabakbeutel -Erzeugung — V, , Margarelhenslraße 76,
Wipplinger Alexander — Tanzschnl -Jnhaber — IV ., Hungelbrunng . 18.
Garms Christian — Tischlcrgewerbe — XIX, , Unter -Sievering , Fried !-

gaffe 15.
Schub « Anna — Victnalicnhandlung — V ., Diehlgasse 23.
Bürgermeister Katharina — Wäschcputzenn — VII ., Hermanngasse 31.

Gewerbeanmeldnngen vom 27 , August 1892.
Ungar Edmund — Baucanline — IX ., Ecke Müllncrgassc und «>irüuc-

lhorgassc.
Schindler Ferdinand — Baunnteruchlnuiig - XVIII, , Währing , Anloni-

gasse 12.
«chmegcr Alois — Verschleiß von Brennholz , Kohlen und Coaks —

XVIII, , Währing , Johannesgaffe 7.
Maluskn Theresia — Einspänncrgewcrbe — II ., Karmeliterplatz.
Hilsner Charlotte — Eisentrödlerei — XVI ., Ottakring , Friedmanng . 42.
T Este Johanna — Dienstvermittlung — IV ., Pressgasse 18.
Fleck Anna — Verschleiß von Farben , Öl und Firniß — XVIII .,

Gersthof , Hauptstraße 65.
'VcVlslallinger Rudolf — Flcischhauergcwerbc - XVI ., Ottakring , Eisuer-

straße 25.
Plaustp Johann — Flcischsclcher — XII, , Gaudenzdorf , Tchönbrnnner

Hauptstraße 2!>, (Das Weitere folgt .)

M .-Z . 159703 ex 1892.
VIII.

Kundmachung.
(Anmeldepflicht rncksichtlich angekommener Fremder.)

Infolge Verordnung des hohen k, k. Ministerinms des
Innern iverden sämmtliche zur Beherbergung von Fremden auf
welch immer gesetzlichen Grundlage Berechtigte , ferner jedermann,
der sich mit dem Vermieten von Wohnungen , Zimmern :c. befasst,
sowie jeder Inhalier einer Wohnung beaustragt, nunmehr die
Ankunft jedes aus Nußland , aus dem Deutschen Reiche oder aus
Frankreich ankommenden Fremden sofort der Gemeindebehörde
anzuzeigen.

Diese Anzeigen sind jederzeit und zwar : im l . Bezirke im
Stadtphysikate im neuen Rahhanse , I ., Lichtenfelsgassc 2, 3 . Stiege,
Hochparterre , in den Bezirken II , III , IV , VIl , X, XI , XII,
XIII , XV , XVl , XVII , XVIII und XIX bei dem betreffenden
magistrntischen Bezirksamt ?, in den Bezirke» V, VI, Vlll , IX
und XIV bei der Bezirksvorstehnng zn erstatten.

Die Außerachtlassung dieser Anordnung wird nach ß 93 des
Gesetzes vom 19. Deeember 1890 , L.-G . und V .-Bl . Nr . 45
strenge geahndet.
Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt nnd Residenzstadt im

übertragenen WulnnsMrr̂ e.
Wien , am 30 . August 1892.

Der Magistrats -Director:
1- 3 Krenn.
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Prot.-Nr. 91251
1123 IV. ex 1892.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Zimmermanns- und Schieferdecker¬
arbeiten zur Reconstruction des ehemaligen Gemeindehauses in
Hütteldorf, Hauptstraße 43 wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 7. Sep¬
tember d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen
Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen, oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25. August 1892. 3- 3

Pr ot.-Nr. 142043 ex1892.
Ref.-Nr? 2079. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für die
Verlängerung des Haupt -Unrathscanales aus Beton in der
Schmelzgasse in Breiteusee im XIII . Bezirk mit dem veranschlagten
Kostenerfordernisse von 1184 fl. und 100 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt, und Residenzstadt Wien am
14. September d. I ., priicise um 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauvtcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, öeZi'eHungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen

und, mit einer 50 kr.- Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 31. August 1892. 1- 3

L.ä Prot .-Nr. 154464 ex 1892.
Ref.-Nr^ 2282. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung: 1. der Steinpflasternngsarbciten für die
Regulierung und UmPflasterung des Thcilcs der Kleinen Pfarr¬
gasse im II . Bezirke von der Großen Sperlgasse bis zur Oberen
Augartenstraße im veranschlagten Kostenbeträgevon 2297 fl. 49 kr.
und 300 fl. Pauschale, 2. der Arbeiten nnd Lieferungen für die
Herstellung eines Holzstöckelpflasters vor dem Schulgebäude
Or .-Nr . 33 daselbst im veranschlagten Kostenbetrage von 2142 fl.
53 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 12. September d. I ., priicise um 11 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl , im
Rathhause (4. Stiege, Mezzanin) , eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Profile , die
Ausmaße, den Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauvtcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung . entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauvtcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 31. August 1892. 1- 3
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Prot.-Nr. 1550 98
Ref.-Nr. 2290 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Pflasteremrlieiten für die UmPflasterung
der Nauchfangkehrergasse im XIV. Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von 1223 fl. 48 kr. und 40 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
13. September d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. August 1892 . 1- 3

^ <Z Prot .-Nr . 153078
Ref.-Nr . 2259 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeiten für die Neupflasternng
der Millcrgasse von der Wallgasse bis zur Liniengasse im
VI. Bezirke, im veranschlagten Kostenbetrage von 6582 fl. 24 kr.
und 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 9. September d. I ., priicise um
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im Rathause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegendenOriginal -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupt¬
cassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission
zu übergeben.

Auf verspätet eiulangeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ossertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. August 1892. s - 3

^6 Prot .-Nr . 154465
Ref.-Nr . 2283 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung g) der Erd - und Pflastererarbeiten für
die Umpflasternng der Franzensbrückenstraßezwischen dem Pratcr-
stern und der Lichtenauergasse im II . Bezirke im veranschlagten
Kostenbetragevon 11.481 fl. 63 kr. und 500 fl. Pauschale und
d) der Asphaltiererarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
1283 fl. 1 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 10. September d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Magistratsrathes Siegl , im Rath¬
hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Borschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 26. August 1892. s- z
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Prot.-Nr. 47879
Ref.-Nr. 599 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertaiisschreibung.)

Wegen Vergebung der Bespannung fiir die der Gemeinde
Wien gehörigen Straßenwalzen im Bezirkstheile Jnzersdorf,
dann im XI. bis XV. Bezirke, serner im Gebiete der bestandenen
Gemeinde Neulerchcnseldund im XVII. bis XIX. Bezirke, sowie
der zum Borspritzen bei der Macadamisiernng und Straßen-
conservicrnng erforderlichen bespannten Wasserwägen in obigen
Bezirken und Bezirksthcilen wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 12. September d. I ., priicise
NM 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin) eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezügliche Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der Vorschrift können bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar, beziehungsweise
die am Schlüsse desselben bcigedruckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauvtcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. August 1892. 2- 3

L>ä Prot .-Nr. 146069 sx 1892.
Ref.-Nr. 2146. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Pflasterungsarbeiten sür
die UmPflasterung der Wienstraße von der Kettenbrücken- bis znr
Pressgasse im IV. Bezirk, mit dem veranschlagten Kostenerforder¬
nisse von 3054 fl. 98 kr. und 600 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
5. September d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. August 1892 3_ g

^.6 Prot . - Nr . 155107
Ref.-Nr. 2298 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offettausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales ans Beton in der Millergasse
im XII . Bezirk zwischen der Laudon- nnd Radetzkygasse im Kosten¬
betrage von 1052 fl. 3 kr. und 150 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
7. September d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 25. August 1892 . 3- 3
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Prot.-Nr. 75417
Ref.-Nr. 1011 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflasternngsarbeiten für die Um-
pflasterung der Fahrbahn der Stromstraße von der Jiigerstraßc
bis znr Dresdnerstraße im II . Bezirke im veranschlagten Kosten¬
betrage von 2182 fl. 40 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichs-
haupt- und Residenzstadt Wien am 12. September d. I ., Pranst
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Ausmaß, den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. August 1892. 2- 3

Prot .-Nr . 155099
Ref.-Nr . 2291 ex 1892.

Kundmachung.
lOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeit für die Neupflasterung
der Siebenbrunnengasse im V. Bezirke von der Spengergasse bis zur
Reinprechtsdorferstraße im veranschlagten Kostenbetrage von 3772 fl.
33 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 14. September d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags , im Burean des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. August 1892. i - z

Prot .-Nr . 136793
Ref.-Nr . 2022 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der ver¬
längerten Kölbelgasse im III . Bezirke im veranschlagten Kosten¬
betrage von 1831 fl. 57 kr. und,400 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
12. September d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Nathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr -Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. August 1892. i - Z
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Prot.-Nr. 153079
Ref.-Nr. 2260 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Baumeisterarbeiten für den
Umban des Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der Seegasse
im IX. Bezirke mit dem Kostencrfordernisse von 5871 fl. 37 kr.
und 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 7. September d. I, , priicise um
11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
S legi , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 26. August 1892. 3- 3

Prot .-Nr . 154467
Ref.-Nr . 2285 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Bamneisterarbeiten für den
Neuba» eines Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der verlän¬
gerten Hasnerstraße im XVI. Bezirke mit dem Kostenersordernisse
von 720 fl. 68 kr. nnd 90 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 6. September
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Siegl , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exem¬
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhcmdlungs- Kommission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25. August 1892. 3- 3

Prot .-Nr. 135711
Ref.-Nr. 1983 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der Karajan-
gasse im II . Bezirke mit dem Kostencrfordernisse von 1742 fl.
l l kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs-
haupt- und Residenzstadt Wien am K. September d. I ., priicise
nm 11 Uhr vormittags, im Bnrecm des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecie beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
! oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
! erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu

übergeben.
Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen

Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.
Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie

die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshcmpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. August 1892. 3- 3
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46 Prot .-Nr. 155732
Ref.-Nr. 2310 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarbeitcn für die Umpflastcrung
der Dadlergasse im XIV. Bezirke im veranschlagtenKostenbeträge
von 2316 fl. 70 kr. und 60 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 13. September
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Siegl , im Rathhausc (4. Stiege , Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Cominission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. August 1892. l - 3

46 Pr ot.-Nr . 154463
Ref.-Nr . 2281 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung 1. der Pflastererarbeiten für die. Neu¬
pflasterung der Neustiftgasse zwischen der Schottenfeldgasse und
Kaiserstraße im VIl . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
4001 fl. 42 kr. und 400 fl. Pauschale, und

2. der Arbeiten für die Herstellung eines Holzstöckelpflastcrs
ebendaselbst vor dem Schulhause Or .-Nr. 100 im veranschlagten
Kostenbetrage von 2791 fl. 63 kr. wird vom Magistrate der k. k.
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 9. September d. I ., priicise
nm 11 Uhr vormittags , im Burean des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Borschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Cominission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. August 1892. 2- 3

46 Prot .-Nr. 153080
Ref.-Nr . 2261 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeiten für die Neupflaste-
rnng der Barnabitengasse zwischen der Windmühlgasse und der
Mariahilferkirchc im VI. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage
von 1.739 fl. 14 kr. und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 1t). September d. I .,
priicise um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Siegl , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 26. August 1892. 2- 3
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^6 M .-Z . 466140.
XVIII.

Kundmachung.
(Neuwahlen des Gewerbegerichtes für Maschinen - und Metall-

waren -Jndustrie .)
Die Wählerlisten der beiden Wahlkörper der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer für die im laufenden Jahre vorzunehmenden Neuwahlen
des Gewerbegerichtes für die Maschinen - und Metallwarcn-
Jndnstrie werden vom 4. bis inclusive 18 . September 1892 im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Karl Wopalensky
(neues Rathhaus , 2 . Stock , Aufgang von der Lichtenfelsgasse,
Stiege 5) zur Einsicht öffentlich aufliegen und können daselbst
Reclamationen gegen die erfolgte oder gegen die unterbliebene
Aufnahme in die Wählerlisten innerhalb obiger Frist mündlich
oder schriftlich erhoben werden.

Im Sinne des § 10 des Gesetzes vom 14 . Mai 1869,
R .-G .-Bl . XXX , Nr . 63 , wird dies hiemit zur Kenntnis gebracht.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 1. September 1892 . 1- 3

Z . 193. Kundmachung.
(Licitation .)

Zufolge Bescheides des magistratischeu Bezirksamtes für den
20231

XIV . und XV . Bezirk vom 22 . d. M, , Z , wird die öffent¬

liche Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde
Wien , XIV . Bezirk, im Monate December 1891 verpfändeten
und nicht ausgelösten Pretiosen von Pfand -Nr . 31027 bis incl.
Pfand -Nr . 34042 und Effecten von Pfand -Nr . 66658 bis incl.
Pfand -Nr . 73496 am 9. September 1892 , um 9 Uhr vormittags,
im Pfandleihanstalts -Gebiiude , XIV . Bezirk (Sechshans ), Ge¬
meindegasse 5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 24 . August 1892 . 3- 3

G .-Z . 149340.
X.

Kundmachung.
(Sieben Stistplätze am Conservatorium der Gesellschaft der Musik¬

freunde in Wien .)

Am Conservatorium der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien
sind sieben vom Gemeinderathe der Stadt Wien gestiftete Freiplätze
vom Schuljahre 1892/93 an auf die Dauer der Studien zu verleihen.

Die Bewerber um diese Freiplätze haben ihre Gesuche bis
längstens 25 . September l . I . beim Wiener Magistrate cii.zn-
reichen und genau anzugeben , ob sie die Vorbildungs - oder die
Ausbildungsschule besuchen wollen und in beiden Fällen , welches
Fach sie als Hauptfach gewählt haben.

Im elfteren Falle sind dem Gesuche die Nachweise über das
den Bestimmungen des Z 3 der Vollzugsvorschriften zum Grund¬

verfassungsstatute des Conservatoriums entsprechende Alter , sowie
über die mit Erfolg abgelegte Aufnahmsprüfung , im letzteren
Falle , wenn nämlich der Bewerber bereits Zögling des Conser¬
vatoriums war , das Zeugnis über die abgelegte Jahresprüfling
anzuschließen.

Der Bewerber muss weiter seine wahre Dürftigkeit , sowie
sein tadelloses , sittliches Verhalten nachweisen ; ebenso hat derselbe
nachzuweisen, wo er heimatsberechtigt ist, da in erster Reihe nur
solche zu berücksichtigen sind, welche nach Wien zuständig sind, und
nur bei Abgang derartiger Petenten und unter besonders berück¬
sichtigungswürdigen Umständen auch Individuen bedacht werden
können, welche das Heimatsrecht in Wien nicht besitzen.

Bewerbern , welche bereits Zöglinge des Conservatoriums im
vorhergegangenen Schuljahre waren , wird ein Communcil -Stiftplatz
in der Regel nur dann verliehen, wenn sie bei der letzten Jahres¬
prüfung im Hauptfache die Vorzugsclasse erhalten haben.

Schließlich wird darauf aufmerksam gemacht, dass bei Ver¬
leihung dieser Stiftplätze solche Bewerber , welche sich dem Studium
der höheren theoretischen Disciplinen oder seltener gepflegten
Orchester -Instrumente widmen, in Ermanglung solcher aber zunächst
Schüler der übrigen Instrumental -, dann jene der Gesangsclassen
unter sonst gleichen Verhältnissen den Vorzug erhalten.

Auf verspätet eingelangte oder nicht gehörig instruierte
Gesuche kann keine Rücksicht genommen werden.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Ge¬
suche sind stempelfrei.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 16 . August 1892. 3 -3

M .-Z . 8077 «x 1892.
VI.

Kundmachung.
(Grundverpachtung .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien werden im neuen Rathhause , Eingang Lichtenfelsgasse, Stiege 3,
im steinernen Rathssaale im I . Stocke nachfolgende, dem Bürger-
spitalfonde der Gemeinde Wien gehörigen Grundstücke vom
November 1892 an auf weitere sechs Jahre , d. i. bis November
1898 , am Montag den 19 . September 1892 , vormittags um
19 Uhr , verpachtet werden, und zwar:

1. Die Grasnutzung auf den Wiesen und Auen im II . Be¬
zirke, Prater , am rechten und linken Donauufer;

g,) am rechten Donauufer : ein Theil von Cat .-Parc . 1674
und die ganzen Parcellen Nr . 1681 , 1682/1 , 1682/2 , 1685 , 1686,
1687 , 1688/1 , 1688/2 , 1689 , 1690 , 1691 , 1692 , 1699 , 1701,
4038 , 4040 , zusammen 13 Joch 25 -16 lH".

b) am linken Donauufer : ein Theil von Cat .-Parc . 2434
und die ganzen Parcellen Nr . 2458 , 2460/1 , 2460/2 . 2462 . 2463,
2465 , 2466 , 2467 , 4108 , 4109/3 , 4273/1 , 4273/2 und 4273/3,
zusammen 32 Joch 1214 -78 m °.

2. Der Acker in der oberen Muhren , Cat .-Parc . 1475 im
X. Bezirke mit 3 Joch 158 25 HI" in zwei Abtheilungen.

3. Der Dunggrubenacker außerhalb der Belvederelinie , Cat .-
Parc . 2 >, 22 und 102 im X . Bezirke mit 6 Joch 169 41 ÜH» in
drei Abtheilungen.
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4. Die Äcker im XII . Bezirke Meidling, zwischen der Süd¬
bahn, der Wilhelmsdorfer- und Rudolfsgasse, Cat.-Parc . 281/1,
281/3 , 281/5 , 281/11 , 281/12 , 394/1 , 394/5 , 395/1 und 395/3,
zusammen 15 Joch 932 ü>" in zwölf Abtheilungen.

5. Ein Theil der Lagerplätze im XII . Bezirke, Meidling,
zwischen der Breitenfurter- und St . Marx -Meidlingerstraße, Ab¬
theilung VII , Cat.-Parc . 284 mit 646

6. Die Kirchenwiese im XI. Bezirke Simmering (Kücheu-
garten), Cat.-Parc . 1410/2, 1417/1, 1417/2 , 1417/3 , 1417/4,
1417/5 , 1418 und 1420 mit 9 Joch 658 tü " in sieben Abthei-
lungcn.

7. Der Acker in Mittermuhren am Schrankenberg im X. Be¬
zirke, Theil der Cat. Parc . 1366/1 und 1366/7 , zusammen mit
11 Joch 640-75 m".

Die Pachtbedingungen sowie die Pachtpläne können im Magi¬
strats-Departement VI an Wochentagen während der Amtsstunden
zwischen8 und 2 Uhr gesehen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , im August 1892. 3- 3

Z . 151337
XI.

Aundmachung.
iArmenstistung.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die im
II . Semester 1892 fällig gewordenen Interessen des Dr . Franz
Heiß 'schen Stiftnngscapitales fiir arme Verwandte des Stifters
im Betrage von 364 st. 87 ^ kr. zur Vertheilung gelangen
werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche auf den Genuss
dieser Stiftung Anspruch erheben zu können glauben, haben ihre
Gesuche, welche mit legalen Zeugnissen über die Armut, die
mindere Erwerbsfähigkeit, des vorgerückten Alters oder die Gebrechen
des Bittstellers, dann mit der Nachweisung über die Verwandtschaft
mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien bei dem Magistrate,
auf dem Lande bei den betreffendenk. k. Bezirkshauptmannschaften
bis 30. September 1892 zu überreichen.

Ans später einlangende Gesnche wird keine Rücksicht genommen
werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 27. August 1892. i - g

).-Z . 151342
XI.

Kundmachung.
tArmenstistung.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 3. November 1892
zwei Drittel der Jahresinteressen des Maria Ernst Von Ernstemm-
schen Stiftungsrllpitales im Betrage von 168 fl. an sechs dürftige,

alte, krüppelhafte, in Wien wohnhafte, zu einer der christlichen
Konfessionen sich bekennende Personen zur Vertheilung gelangen
werden.

Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
den diesfälligen Gesuchen ihren Taufschein, ein legales, von der
Armeninstituts-Vorstehung des Wohnortes bestätigtes Armutszeugnis
und ein armenärztliches Zeugnis über ihre Krüppelhaftigkeit beizu-
schließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15. September 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesnche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 18. August 1892 . 2- 3

G.-Z. 151340
xi7

Kundmachung.
(Armenstiftung.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgcmacht, dass im Monate Oktober 1892
die verfügbaren Interessen der Elisabeth Stmnß 'schen Stiftung
per 100 fl. an sechs arme Familien in Wien mit dem Betrage
von je 16 fl. 66 kr. zur Vertheilung gelangen werden.

Bewerber um eine Betheilung aus dieser Stiftung haben ihren
Gesuchen den Tauf - oder Geburtsschein, den Trauuugsschein, den
Tauf- oder Geburtszettel der Kinder, den Heimatschein, endlich ein
legales, von dem Herrn Vorsteher des Armeniustitutes des Wohn¬
ortes bestätigtes Armutszeugnis beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15. September 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesnche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 18. August 1892. 2- 8
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Gemeindentth.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmcinderathes der k. k.
Ncichshaupl - und Residenzstadt Wien vom 2 . September
1892 unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann
Ncp . Prix und des Vice - Bürgermeisters Dr . Albert

Richter.

Würgermeister Ar . I r̂w : Die Sitzung ist eröffnet.
R. Die Herren Gem . N̂äthe Dr . Stenzl und Noske ent¬

schuldigen ihr Ausbleiben.
3 . Dem Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Richter ist ein

Urlaub vom 3. bis 11 . September bewilligt worden , ebenso dem
Herrn Gem .-Nnthe v. Götz vom 6. September bis 6 . October,
dem Herrn Gem .-Rathe Schneider ha n vom 7. September bis
7. October.

Ich bitte , dies zur Kenntnis zu nehmen.
S . Die Administration der „Renen Freien Presse" übersendet

den Betrag von 429 fl. 70 kr. für den Verein zur Beköstigung
armer Schulkinder.

Wird der Dank ausgesprochen.
4 . Ich habe die Ehre , eine Interpellation des Herrn Gem .-

Rathcs Gregorig und Genossen zu beantworten.
Die Interpellation geht dahin , ob ein Schreiben an mich

gelangt ist vom Bürgermeister Brey er von Baden , es mögen
die Armenrathc angewiesen werden, bei Befürwortung von Frei¬
plätzen im Curorte Badcu strenge Nachschau zu halten.

Ich habe die Ehre , hierauf Folgcudcs mitzutheilcn:
Dieses Schreiben ist eingelangt , und habe ich dasselbe znr

Berücksichtigung dem Magistrate übergeben . Übrigens werden Frei¬
plätze in Baden auf Grund eines legalen Armutszeugnisses , ferner >

eines armenärztlichcn Pareres vom Armendepartement des Magi¬
strates verliehen und kommen in jeder Badesaison 400 solcher
Freiplätze zur Besetzung.

S . Eine Interpellation des Herrn Gem .-Rathes Tag leicht,
betreffend die Erstattung von Vorschlägen wegen Erweiterung des
Lagerhauses , habe ich die Ehre , dahin zu beantworten , dass der
betreffende Vorschlag dem Gemeinderathe zur Bcrathung vorliegt,
und dass sich hoffentlich Gelegenheit ergeben wird , dass diese
Angelegenheit nächstens auf die Tagesordnung gesetzt werde.

Ich ersuche, die Einlänfe bekanntzugeben.
Schriftführer Hem . Wath Dehm (liest ) :
« . Interpellation des Hem .-Kathes Seiler:

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
In Ausführung eines GemeindcrathS-Beschlusses wird gegenwärtig im

II . Bezirke der neue Marktplatz an der Stelle des ehcmaligni Asyl- nnd Werk-
hanses »en gepflastert. Wie mir bekannt, hat der Stadtrath beschlossen, dass ans
diesem Platze ein Pissoir nnd Austaudsort nach dem Plescl 'schcn Systeme auf¬
gestellt werde. Trotzdem nun die PflastcrmigSarbcitcii nahezn vollendet sind, ist
der Ban des Pissoirs noch nicht in Angriff genommen nnd soll der Magistrat
nach einer mir gewordenen Mittheilnng anch noch keinen Auftrag znr Her¬
stellung dieses Objectes ertheilt haben. Nachdem nnn dieser Platz täglich von
tansenden von Menschen besticht wird »nd in der Nähe kein Anstandsort vor¬
handen ist, die Herstellung eines solchen daher dringend nothwendig ist, erlaube
ich mir au den Herrn Bürgermeister die höfliche Anfrage zn richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , zu vcraulasscn,
dass mit dem Baue des fraglichen Objectes rechtzeitig
begonnen werde ? . -

ZZÜrgermeister : Ich habe die Ehre , diese Interpellation
dahin zu beantworten , dass nicht die Errichtung einer Bec tz'schcn
Anstalt ans der Area des ehemaligen Asyl- und Werkhauses be¬
antragt ist, sondern dass nur zugestimmt wurde , dass mit Beetz
verhandelt werde. Run verlangt Beetz , weil er ans diesem Austands¬
orte mehrere oncrose Bedingnngen zugunsten der Marktparteicn zn
erfüllen hat , eine Verlängerung des Vertrages , und hierüber ist
der Act in Berathung.

Schriftführer Gem .-Hiath Dehm (verliest auszugsweise eine
Interpellation des Gcm .-NatheS Dr . Lerch ).
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Gem .-Kath Z>r . Lerch : Ich bitte um das Wort zur
Geschäftsordnung.

Würgermeister : Ich habe die Ehre , die verlesene Inter¬
pellation zu beautworteu.

Hem .-Wath Z>r . Lerch : Die Hälfte der Juterpellatiou wurde
ausgelassen . Dieselbe ist daher unverständlich.

Würgermeister : Wünschen Sie die vollständige Perlesung?
iGem .-Nath Dr . Lerch : Jawohl !) Danu muss ich die Herien
befragen , ob sie mit der vollständige« Verlesung einverstanden sind.
(Rufe : Gewiss !) Ich bitte also, die Interpellation zu verlesen.

Schriftführer Oem .-Wath Dehm (liest ) :
7 . Interpellation des Gem .-Htathes Z>r . Lerch:

Euer Hochwohlgeboren!
Herr Bürgermeister!

Nach dem Erlasse des k. k. Ministeriums des Juucrn vom 25 . August 1892,
Z . 19390 , dann vom 29 . August 1892 , Z . 19674 , obliegt es den Gcmeinde-
behördcn , die ärztliche Untersuchung und vorgeschriebene fünf¬
tägige ärztliche Beobachtung der aus dem Deutschen Reiche nnd Frank¬
reich angekommenen Personen wie bei den aus Russland Zugereisten sofort
zu veranlassen u . s. w.

Diese gegen die Einschleppnng der Cholera gerichtete Verordnung ist
jedoch illusorisch , wenn die Untersuchung aus Maugel au rcvidiereudeu Ärzten
und infolge Übcrbürdnng einzelner nicht sofort , sondern erst nach Stnudeu
oder halben Tagen vorgenommen wird.

Als Beispiel der von einem städtischen Arzte geforderten Leistungen führe
ich folgende wahre Thotsachc aus einem größeren Bezirke an:

Nach der im städtischen ärztlichen Burean des Bezirkes zur Erledigung
der Einläuft zugebrachten Amtszeit begab sich der städtische Arzt nm halb
10 Uhr in das Spital , um eine Todtenbeschan vorzunehmen : hieraus hatte er
noch an 11 Stellen des Bezirkes in Hotels , Gasthöfen ?c. angekommene Fremde
zu nntersuchen und vier Leichcnbeschauuugcu vorzunehmen , darunter eine , welche
an einem so entfernten Punkte vorgenommen werden mnsste , dass die Einspänner-
tarc hiefür 2 fl. 60 kr. beträgt.

Um 3 Uhr nachmittags hat er wieder im Gemeindchans zn amtieren.
Zur Besorgung dieser Aufgabe nach halb 10 oder 10 Uhr braucht er —

zwei einViertel stunden für die Beschan an dem entfernten Punkte , drei¬
viertel Stnndcn für die drei anderen Leichen, elf halbe Stunden für
Untcrsuchnnge » iu elf verschiedenen Hotels — zusammen neun Stunden nnd
hat derselbe sonach nm 3 Uhr nachmittags wieder nenc Einläuft ini Gemeinde-
Hans zn erledigen.

Die Unmöglichkeit dieser Leistung , die sichere Einschleppnng der Cholera
in Wien — auf diese Weise — ist klar.

Ich stelle nun die ergebene Frage an Euer Hochwohlgeboren:
Ist es Ihnen bekannt , dass solche Übclsländc

herrschen?
Wenn nicht , richte ich an Euer Hochwohlgeboren die Bitte:

Diesen Übclslüuden — der Miuistcrial Verordnung
entsprechend — abzuhelfen,

endlich womöglich , die Bcistelluug einer genügenden
Anzahl von Rcvisionsälztcn zu veranlasse » .

Hoffen wir , dass bis dahin die Cholera noch nicht in nnserr liebe Vater¬
stadt eingeschleppt ist.

Würgermeister : Ich habe über diese Interpellation sofort
die Erhebungen pflegen lassen und habe die Ehre , Folgendes mit-
zutheilen:

Die ärztliche Untersuchung der zugereisten Fremden ist im
Beginn der gegenwärtigen Action principiell den städtischen Ärzten
zugewiesen worden , weil dieselben bezüglich aller damit verbundenen
Amtshandlungen am besten versiert sind. Mit der Steigerung der
Zahl der Untersuchungen sind für obigen Zweck im I . Bezirke
drei externe Revisionsärzte bestellt worden . Bon diesem Bezirke
abgesehen, logieren die meisten Fremden im II ., IV . und VI . Ge¬
meindebezirke. Aus den anderen Bezirken sind keine Berichte der
Amtsärzte über Geschäftsiiberbürdung nnd Unmöglichkeit der Dienst¬
leistung eingelangt . Was insbesondere den II . Bezirk betrifft , sind
durch die Bestellung des Dr . Pitschek ulsSupplent für den erkrankten
Dr . Ehrmann und eines neuen Nevisionsarztcs die ärztlichen

Revisionen der Fremden unter vier Ärzte vertheilt worden , so dass
dieser Bezirk nunmehr in vier Rayons eingetheilt ist.

Da die Sterblichkeit derzeit gering ist, den städtischen Ärzten
bei ihren außergewöhnlichen Dienstleistungen ihre effektiven Aus¬
lagen für Fahrgelegenheit vergütet werden , so kann wohl erwartet
werden, dass die städtischen Ärzte die an sie gestellte« Anforderungen
bei gutem Willen und Pflichteifer erfüllen werden.

Sollte sich die Sachlage aber ändern und die prompte Absol¬
vierung der ärztlichen Revisionen nicht mehr möglich sein, so ist
ohnehin schon die Vermehrung des ärztlichen Personales in Aus¬
sicht genommen.

Schriftführer Oem .-Kath Z>ehm (liest ) :
8 . Interpellation des Hem . - Käthes Kosenstingl:
In der Stadtraths -Silzung vom 24 . Augnst l I . wurde beschlossen, der

Firma R , PH . Waagner zu gestatten , dass dieselbe die von ihr zu liefernden
Rohre nicht selbst gieße , sondern im Wittkowitzer Werke herstelle » lasse, nnd
dass die Erprobung und Übernahme seitens der Commnne Wien in Wittko-
wiy erfolge.

Der Gefertigte erlaubt sich die Anfrage:

Ob für diese Rohrliefcrung eine Haftpflicht vom
Tage der Übernahme an stipuliert wurde oder nicht.

Wnrgermeister : Ich habe die Ehre , die Interpellation über
die gepflogenen Erhebungen wie folgt zu beantworten.

Die Bestimmung , welche der geehrte Herr Interpellant zu
kenne« wünscht, lantet:

„Die Übernahme der bereits im Fabriks -Etablissemcnt des
Contrahenten abgewogenen nnd bei der Probe für übernahmsfähig
befundene« Rohre findet sofort nach erfolgter Ausladung in Paycr-
bach statt , wenn während des Trausportes kein Gebrechen an
denselben eingetreten ist ; für Schäden während des Ausladens hat
der Lieferant nicht zu haften ."

Diese Bestimmungen gelten auch bezüglich der in Wittkowitz
gegossenen Rohre und ist nicht das Eisenwerk Wittkowitz, sondern
der Contrahent Waagner der Gemeinde Wim gegenüber haftbar.

Schriftführer Gem .-Katl ) Pehm (liest ) :
N Interpellation des chem .-Kathes Wüsch:
Bei der am 30 . Jnni d . I . im Hotel Wimberger im XV . Bezirke

abgehaltenen General -Versammlung der Genossenschaft der Kauslcnte des politi¬
schen Bezirkes Sechshaus uud des Gcrichtsbczirtcs Hictziug wurde bei der vor¬
genommene » Ersatzwahl an Stelle des am 26 . Mai 1891 gewählten nnd am
14 . September 1891 verstorbene » Vorstehers Herrn Mathias Nenfellncr
Herr Franz Wecerz , Kaufmann , XII . Bezirk , Plankcngasse , mit großer
Stimmenmehrheit znm Vorsteher der bezeichnete » Genossenschaft gewählt.

Bei dieser Genosscnschafts -Versammlnng erklärte der inzwischen die Geschäfte
führende Vorsteher -Stellvertreter Herr Gem .- Rath Winter , die bei der vor¬
jährigen Gcnossenschafts -Bersammlung fast einstimmig angeuommcne Resolution
an den hohen Reichsrath deshalb nicht überreicht zu haben , weil eineslheils der
Genossenschafts -Vorstehcr mit Tod abgieng , anderslheils er selbst, der Vorstellet-
Stellvertreter , mit Geschäften überbürdet sei.

Man sollte nun glauben , dass dem Gcnosscnschasts -Vorstcher -Stellvcrtreter,
der die Beschlüsse eiuer vorjährige » General -Versammlung wegen llberbürdnng
der Geschäfte z»r Austragung nicht bringen konnte , es nur angenehm sei, die
ihn überbürdenden Geschäfte an den neugewählteu Vorsteher abzutreten . Dem¬
gegenüber hat es aber dem Herrn Vorsteher - Stellvertreter beliebt , das General-
Versammlungs Protokoll , betreffs Bestätigung der Wahl des Vorstehers , erst
14 Tage nach der Wahl , das war am 14 . Juli 1892 , an den derzeitigen Ver¬
treter der politischen Gewerbcbehörde , bei dem magistratischen Amte im XII . Bezirke
stabilisiert , zn senden.

In Anbetracht dessen, dass die seit bereits zwei Monaten vollzogene Wahl
des Herrn Franz Wecerz znm Vorstaude bis znr Stnnde behördlich noch nicht
bestätigt ist, infolge dessen derselbe an den Gcnosscnschaftsarbcitcn sich nicht be-
thciligen darf , hingegen der Vorstand -Stellvertreter Herr Winter die Geschäfte
weiterführt , aber beurlaubt und verreist ist, und in dessen Abwesenheit das
Gcnosscnschafts -Aus ĉĥ sMxi^ ved Herr Solomon Beer , Heu -, Haftr - und
Strohhändler , die Agenden der Genossenschaft der Äaufleutc mit dem Gcnossrn-
schafts -Secretär besorgt , nnd in Anbetracht dessen, dass die Mehrheit der Mit¬
glieder der bezeichneten Genossenschaft mit dieser Wirtschaft in der Genossenschaft
keineswegs einverstanden sind , wie dies anch der Verein der gelernten Äaufleute
im XII ., XIII ., XIV . und XV . Bezirke lant Gcncral -Versammlungs -Beschlnss
vom 3 . Angnst d . I . mit einem Schreiben vom 6. August d. I . an den löb-
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liehen Magistrat zum Ausdrucke gebracht hat, erlaube ich mir au den geehrten
Herrn Bürgermeister , als obersten Chef der Gewerbebehörde, die ergebene
'Aufrage und Bitte zu stellen:

Ob derselbe geneigt ist , zu veranlassen , dass die
am 30 . Juni d . I . mit großer Stimmenmehrheit
erfolgte Wahl des Herrn Franz Wccerz , Kaufmann,
XII . Bezirk . Plankcngassc , zum Vorsteher der Genossen¬
schaft der Kuufleutc des politischen Bezirkes Sechshans
und des scincrzcitigen Gerichtsbczirkes Hietzing , inso-
fernc solche nicht abgelehnt , ungesäumt bestätigt wird.

Würgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern,
dass dieser Gegenstand nicht in die Compctenz des Gemeinderathes
füllt , dass ich aber keinen Anstand nehme, denselben dem Magistrate
zur Amtshandlung zu übermitteln.

Schriftführer Hem .-Wath Z>ehm (liest ) :
I « Interpellation des Oem .-Wathes Ar . Ktotzberg :
Unzählige Opfer fordert die Cholera im Dentschcn Reiche! gewisse sanitäre

Versäumnisse rächen sich dort furchtbar ; nicht unvorbereitet und nngerüstet darf
diese nienschcumordcndcKrankheit Wien überfallen , alle geeigneten Vorkehrungen
müssen dagegen getroffen werden.

Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich daher, au den hochgeehrten Herrn
Bürgermeister nachfolgende Aufragen zu stellen:

1 . Welche Vorkehrungen gegen die Cholera wurden
bis jetzt von Seite des Magistrates getroffen?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , eine große
Commission , aus geeigneten Fachmännern — Ärzte,
Ingenieure , Marktcommissäre zc. — einzuberufen , welche
alle Vorkehrungen gegen die Cholera zu bcrathcn und
für die Dnrchführnng der geeigneten Maßregeln ohne
weitere Berathung derselben im Magistrate : c . : c. zu
sorgen hat?

3 . Nachdem die Beamte » der Bezirksämter ohnehin
mit Geschäften überbürdet sind , so frage ich den Herrn
Bürgermeister , ob er geneigt ist , in den einzelnen
Bezirken Commissioncn sofort zu bilden , welche die
Revision der Hänser , beziehungsweise der Wohnungen,
Senkgruben zc. , : c. vorzunehmen und ans die Abstellung
der vorgefundene » Übelständc ungesäumt zu dringen hat?

4 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , im Stadt-
physikatc , sowie in den einzelnen Bezirken schon jetzt
einen ärztlichen Permaueuzdieust zu errichten , rcspcctive
für diesen Zweck Hilfsärzte anzustellen?

5 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , die An¬
ordnung zu treffen , dass die Frcmdenherberge » , Masscn-
quarticrc täglich revidiert werden?

6 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dafür zu
sorgen , dass de » trinkwasscrbcdürftigen Vorstädten zwei-
bis dreimal des Tages gutes Trinkwasser in reinen
Fässern zugeführt wird?

7 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , zur rascheren
Durchsührnng aller geecigneten Maßregeln gegen die
Cholera einen höheren Credit vom Gemcinderathc in
Anspruch zu » ehiucn?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern . Was die erste Anfrage ' aubelnugt , welche Vorkehrungen
getroffen sind, so habe ich hierüber gestern ausführlich unter Bei-
ziehnng von Amtsorganen im Stadtrnthe berichtet, und es ist dieser
Bericht heute in allen Zeitungen zu lesen ; ich glaube daher, hierauf
verweisen zu können.
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Was die Anregung der Bildung einer sogenannten Sanitüts-
Commission anbelangt , so erlaube ich mir , darauf zu erwidern,
dass dieselbe erst dann zusammenzutreten hat , wenn ein Cholerafall
in den im Neichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern ein¬
getreten ist. Da Gott sei Dank dies bisher nicht geschehen ist, so
ist ein Grund zur Bildung der Sanitäts -Commission nicht vor¬
handen . Es beruht dies auf der Cholera Instruction , die seitens
des Ministeriums im Jahre 1886 ergangen ist und heute noch gilt.

Schriftführer Hem .-Wath Aeym (liest ) :
11 . Interpellation des Hem .-Kathes Seiler:

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Nachdem die Gefahr der Einschleppung der Cholera unserer Monarchie

leider immer näher rückt, erscheint es dringend geboten, dass nichts verabsäumt
»verde, diese furchtbare Epidemie von unserer Vaterstadt fern zu halten. Obzwar
seitens der Behörden alles anfgeboten wird , nm durch geeignete Maßnahmen
diese Gefahr abzuwenden, so kauu doch nicht verhehlt werden, dass trotzdem
noch zahlreiche sanitätswidrige Zustände zn beheben sind nnd außerdem noch
vieles vorzukehren ist, wenn die Gemeinde den ihr obliegenden Verpflichtungen
allseitig voll nnd ganz nachkommen will.

Im Hinblicke auf die große Verantwortlichkeit der Gemeindevertretung
in der gegenwärtigen hochernsten Zeit, erlaube ich mir deshalb die hofliche
Aufrage zu stellen:

Hat der Herr Bürgermeister bereits veranlasst,
dass eine Commission — wie dies in früheren analoge»
Fällen stets geschehen ist — einberufen werde?

Wenn nicht , gedenkt der Herr Bürgermeister die
Einbernfung einer solchen Commission schleunigst zn
veranlassen?

Bürgermeister : Diese Interpellation ist durch meine soeben
erfolgte Beantwortung der Interpellation des Herrn Gem .-Rathes
Dr . Klotzberg erledigt.

Schriftführer Gem .-Kath Deym (liest ) :
IS . Interpellation des Gem . Käthes Hrünveck:
In Nen - Dornbach, Bezirk Hernals , herrscht, wie allgemein bekannt,

großer Wassermangel nnd habe ich diesbezüglichauch den Antrag ans Aufstellung
von Anslaufbrunucn schon vor einem Jahre gestellt; jedoch soll der nöthige
Druck nicht vorhanden sein.

Die wenigen Privatbrnnnen , die etwas Wasser hatten , sind erschöpft und
müssen die Bewohner dieses Bezirksrheiles eine halbe Stnnde , ja noch längere
Zeit gehen, nm Wasser zu bekommen.

Dass diese Situation nicht zur gegenwärtigen Zeit passt, ist wohl selbst¬
verständlich!

Wäre daher der Herr Bürgermeister geneigt , durch
täglich dreimaliges Zusenden von Hochquelleuwasser
aus den Hydranten in Wosserwägcn . für diese » Bezirks-
theil rasche Abhilfe zu schaffen und dem Bezirks -Vor-
stehcr diesbezügliche Befugnisse zu crtheile » ?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , diese Interpellation mit
Folgendem zu beantworten : Die angedeuteten Verhältnisse müssen,
wenn auch schnell, doch amtlich erhoben werden . Es ist diesfalls
auch der Herr Bezirksvorsteher bei mir gewesen und ich habe ihm
erklärt, er möge eine Eingabe an den Magistrat znr schleunigen
Erledigung richten.

Schriftführer Gem .-Wath Dehm (liest ) :
IS . Anfrage des Gem . Käthes Wessely:
Im XIII . Bezirke von Hütteldorf -Hacking herab zwischen Baumgarteu

nnd Unter-St . Veit wurde der Wicnflnss vor etlichen Jahren mit Anwendung
großer Kosten ans sanitärpolizeilichen Rücksichten reguliert , um den damaligen
Ucbelständcu zu begegnen. Es wnrdc damit nichts erreicht; die Wien stank
nnd stinkt noch hente Pcstilenzartig weiter wie zuvor und das vorhandene
Wasser gleicht einer Misljauche.

Alle Versuche durch comiuissionelle Auorduuugeu waren nicht im Stande
z» verhindern, dass nicht erlaubte Abfallstofse des Haushaltes , der Landwirt-
schaft nnd der Fabriken, wie vordem, in die Wien entleert werden.

In letzter Zeit war die Passage zu dem unmittelbar an der Wien bei
^' numgartcu gelegene» Commuualbad infolge der ekelerregenden Ausdünstung
der Wien fast unmöglich.

1*
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Nachdem Heuer infolge der Choleragefahr solche Zustände nicht geduldet
werden sollen, erlanbt sich der Gefertigte anzufragen:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , durch die dem-
selbe » unterstehenden Organe diesen Übclstand unter¬
suche » und beheben zn lassen?

Würgermeister : Ich werde die Erhcbnngen hieriiber pflegen
lassen und eventuelle Übelstände zu beseitigen suchen.

Schriftführer Gem .-Math Dehm (liest ) :
14 . Dring lichte its - Antrag des Gem . - Mathes

Ar . -Fueger und Genossen:
Ich habe das beiliegende Schreibe» eines Hausbesitzers in Spcising

erhalten , iu welchem über die daselbst herrschende Wasscrnoth, sowie über den
Mangel eines Kehrichtabladeplatzcs Klage geführt wird.

Ich stelle folgenden Antrag:
Der Gcmeinderath beschließe:
1 . Es sei die Wasserleitung schleunigst in Speising

einzuleiten.
2 . Es sei ebendaselbst ein geeigneter Platz zur

Ablagerung des Kehrichts zu ermitteln.
Würgcrmeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem . Math Z>ehm (liest ) :
15 . Dringlichkeits - Antrag des Gem . - Palhes

v . Götz und Genossen:
In den höher gelegenen Theilcn des Xlll . Bezirkes, und zwar in den

vormaligen Gemeinden Ober -St . Veit und Baumgarten , in letzterem .̂ ne
specielt ans der Hütteldorferstraße , herrscht seit langem eine kolossale Wasser-
notb, welche die Leute zwingt, selbst notorisch ungenießbares Wasser in Ver¬
wendung zu nehmen.

Tiejer tlbelstand kann bei der herrschendenCholeragefahr , durch au diesen
Punkten der Fabriken wegen eonceun ierien dichteren Bevölkerung, leicht zn
einer Epidemie Veranlassung gebe», und da durch beiliegende zwei Atteste
der Uniersuchungsanstalt für Nahrnugs - und Gcnussmittcl couftaticrt
erscheint, dass das Wasser von zwei ans der Hütteldorferstraße in Baumgarten
gelegeneu Brunnen zum Genüsse untauglich befundeu wurde, so stelle» die
Gefertigten folgenden Antrag:

1 . I » den höher gelegenen Straßen von Ober-
St . Veit sei bis auf weiteres Trinkwasser aus dem
Brunnen bei der Schule i» Hacking zweimal des Tages
mittelst Fässer » zuzuführen.

2 . Desgleichen wäre für die Trinkwasserversorgung
der Hütteldorferstraße in Baumgarten mittelst Fässer
Vorsorge zu treffen.

3 . Wäre das Bancnut anzuweisen , sofort eine Vor¬
lage zu erstatten , welche die Regung der Rohrleitung
und die Aufstellung von Anslaufbruunen sür Hoch-
qucllenwnsser i» diese » Gebietslheile » enthält.

Würgermeister : An den Stadt rath.
Schriftführer Gem .-Rath Z>ehm (liest ) :
I « . Antrag des Gem .-Pathes v . Götz und Genossen:
Die vormalige Gemeinde Baumgarten hat mit größter Energie die Pae-

eellieruug der Schlosspark -Realität durchgeführt, einen Theil der Straßen auf
das Niveau gebracht und binnen einem Jahre 15> Baustellen verkauft, welche
fast sämmllich gleich verbanr ivnrden. Seit der Einverleibung von Baumgarten
zn Wien ist im Interesse des weiteren Verkaufes von Grundstücken trotz
mannigfacher Anträge nichts geschehen, und daher dringend nöthig, dass znr
möglichst raschen Veräußerung und Verbannng des dortigen Grundbesitzes die
restliche» Straßen eröffnet nnd auf das Niveau gebracht werden, was mit ver¬
hältnismäßig geringen Kosten geschehen kann.

Nachdem die Commune einen großen Grundbesitz leicht zu realisieren in
der Lage untre, so ist die weitere Entwicklung der Cottage-Anlagcn nicht nur
in threm Interesse , sondern ist für den Ort Baumgarten nnd das der Commnnc
gehörige Casino zur Lebensfrage geworden, weshalb die Unterzeichneten folgen
den Antrag stellen:

Der Magistrat «verde beauftragt , in Verbindung
mit dem Stadtbaunuite eine detaillierte Vorlage über
die Herstellung der restlichen Straße » in de » Cotlugc
Anlagen in Baumgarten z » erstatten und sind die

adt Wien . — Nr . 70 , «Z. September 1892.

Kosleu für diese Arbeiten in das Präliminare 1893
einzustellen.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem . Math Dehm (liest ) :
»7 . Antrag des Gem .-Mthes Weißt:
Der Besuch des Central -Feiedhofes ist bekanntlich ein massenhafter nnd

kommen täglich zahlreiche Leichenzügevor, so zwar , dass die Wagenfreanenz
anf der, zn dem erwähnten Friedhofe führenden Straße geradezu außerordentlich
genannt werden mnss.

?a nnn diese Straße nur bis znr Grenze von Simmering bespritzt wird,
so entwickelt sich bei dem großartigen Verkehre ein derartiger Staub , dass die
Klagen der Passauten wirklich vollkommen gerechtfertigt erscheinen.

Ich erlanbe mir nnn , um für bezeichnete Stanbbelästigung , welche eine
wahre Calamitöt bildet, Abhilfe zn schaffen, zn beantragen:

Der löbliche Gemcindcrath beschließe , es seien die
geeigneten Schritte einzuleiten , damit die ganze Straßcn-
strcckc bis zum Central Friedhofe entsprechend bespritzt
werde , für das kommeudc Jahr wolle bezüglich dieser
Bespritzung im Budget Vorsorge getroffen werden.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Gem .-Wath Forscht (znr Geschäftsordnung ) : Herr Gem .-

Nath Gregorig und ich haben vor kurzem eine Interpellation
über die Zustände bei der Neuen Wiener Tramway -Gescllschast
eingebracht und haben bis heute noch keine Antwort hierauf er¬
halten . Wir bitten also darum.

Würgermeister : Ich werde hierüber die Erhebungen pflegen
lassen.

Gem .-Path Pr . / tlotzlierg (zur Geschäftsordnung ) : Herr
Bürgermeister haben früher darauf verwiesen, dass die Beantwortung
der Interpellation in sämmtlichcn Tagcsjournalen zu lesen war.
Nachdem aber Thcile dieses Berichtes in verschiedenen Journalen
mit Glossicrnngcn versehen waren , möchte ich beantragen , dass
dieser Bericht dem Gcmcindcrathe unmittelbar zugesendet wird.

Wiirgermeister : Ich bitte , meine Herren , wenn Sie wünschen,
kann der Bericht wiederholt werden , aber ich denke, dass es nicht
nöthig ist, Dinge , welche alle Gcmeinderäthe interessieren müssen,
und worüber die Herren sich sicherlich informieren können, zn
wiederholen . Der Bericht ist heute allen Zeitungen von uns
officiell mitgcthcilt worden , dem Amtsblalte ebenfalls . Ich glaube
daher , die Herren können sich vollständig iusormiercn nnd erscheint
eine besondere Berichterstattung überflüssig . Sollten sich übrigens
die Verhältnisse unglücklicherweise ändern , bin ich jederzeit bereit,
dem Gcmeinderäthe Mittbeilnugcn zu machen. Ich bitte sich gegen¬
wärtig zn halten , dass es in dieser Angeleg nhcit meine Intention
ist, nichts zu verschweigen, nichts zu verheimlichen (Bravo -Rufe ),
sondern alles mitziithcilcn , um die Bevölkerung zur Mitwirkung
bei der nöthigeu Hilse im geeigneten Momente heranzuziehen,
lBravo -Rufe .) Ich glaube , vorläufig kann man es dabei bewenden
lassen. Wir schreiten znr Tagesordnung.

18 . Wef -reilt Gem .-Wath Ar . v . Willing (tritt nn den
Rcferentcntisch) : Beilage Nr . 163 . Zu den vielen Vorkehrungen,
welche sowohl von Seite des Herrn Bürgermeisters als des Magi¬
strates nnd des Stadtrathcs im eigenen Wirkungskreise bereits vor¬
genommen worden und von der Gemeinde innerhalb ihrer Com-
petenz vorzukehren sind, gehören insbesondere zwei Pmrite , welche
von großer nnd wesentlicher Vedeutung sind. Der eine Puntt ist
eine hier in der Stadt selbst vorzunehmende Superrcvision der¬
jenigen Reisenden , welche aus Gegenden kommen, wo die Cholera
herrscht oder Choleragesahr vorliegt.
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Wie der Herr Bürgermeister Ihnen schon mitgetheilt hat,
sind vorläufig zn diesem Zwecke zwei Ärzte in, I , Bezirke, wo die
meisten Fremden absteigen, bestellt worden und werden übrigens
im Falle der Nothwendigkcit im II, , IV . und VI , Bezirke solche
Ärzte aufgestellt werden . Es handelt sich hier um die Bestimmung
des Honornres für den Dienst und schlägt Ihnen der Stadtrath
vor , den Betrag von 5 fl. als Honorar für den Dienst bei Tag
und Nacht festzusetzen; ferner wäre mit Rücksicht darauf , dnss für
eiue Person ohne Wagenbenützuug das Bei scheu des Dienstes
ganz unmöglich ist, diese also sich eines Wagens bedienen muss,
ein Wagenpauschale vou 3 fl, per Wagcu festzusetzen. Es soll
übrigens auch ausgesprochen werden , dass nicht nur diese beiden
Ärzte, sondern auch die noch weiter zn bestellenden Ärzte Anspruch
auf dieselben Bezüge haben sollen.

Weiters handelt es sich um die Organisation des Dienstes,
welche eine möglichst rasche Abfuhr von au Cholera Erkrauktcn iu
die Spitäler bezweckt. Ich habe bereits am 19 . August l. I, , als
ich die Ehre hatte , Sie im Namen des Stadtrathes um den nöthigeu
Credit zur Anschaffung desiuficierbarer Transportwägen zu ersuchen,
welchen Credit Sie auch bewilligt haben , mitgetheilt , dass die
Absicht besteht und dieselbe nun ausgeführt werden soll, an fünf
verschiedenen Punkten Sanitätsstationen zu errichteu.

Die Herren finden in der gedruckten Vorlage die Stationen
bezeichnet. Es befindet sich die erste Station im II . Bezirke an,
Tabor , die zweite im III . Bezirke in der Fasangasse , die dritte im
V. Bezirke am Stroh - und Heumarkte , die vierte befindet sich in
der Wehrgasse Nr . 19 im XIV . Bezirke und die fünfte in Währiug,
Uniongasse Nr , 4.

Sie haben in der gedruckten Vorlage jenen Umkreis bezeichnet,
für welchen die Stationen eingeführt werden sollen. Diese Stationen
sollen den Zweck haben , dass dort Transportwägen für Cholera¬
kranke, und zwar bespannt und mit Kutschern und dem nöthigen
Personale versehen, im Permanenzdienste sind, so dass die eventuell
nothwendige Uuterbringung nnd Abfnhr der betreffenden Kranken
stattfinden kann. Zu diesem Zwecke ist es aber auch uothwendig,
dass da, wo an den gegebenen Punkten Ubicationen zur Unter¬
bringung der Wagen , Pferde und Mannschaft nicht vorhanden sind,
Nothbaracken hergestellt werden aus Holz , mit Dachpappe gedeckt
uud vollständig desinficierbar , mit gepflasterten und ausgegossenen
Fußböden , so dass alle hygienischen Rücksichten beobachtet sind.
Ebenso sollen für den Bedarf der Mannschaft die Hütten heizbar
gemacht werdeu . Zur Ausführung dieser Arbeiten ist ein Betrag
von 3100 fl. nothwendig , nnd zwar für die Stationen I bis 4,
weil die Kosten für die Station 5, welche nicht eine provisorische,
sondern eine bleibende sein soll, bereits seinerzeit vom Stadtrathe
mit dem Betrage von rund 1000 fl, bewilligt worden ist. Es
handelt sich nun hier um die Dotierung dieser Stationen , uud
zwar sollen die beiden ersten Stationen mit zwei Wagen , die
weiteren drei Stationen mit je drei Wagen bedacht werden. Jeder
dieser Wagen bedarf uuu nothweudigerweise , abgesehen von Kutscher»
und Pferden , noch vier Krankenträger , so zwar , dass stets je zwei
derselben, nnd zwar ein älterer , geschulter und ein neuaufgenommener
durch 12 Stunden Dienst haben . Sie hätten hiefür einen Lohn von je
2 bis 3 fl. per Tag zu erhalten und werden provisorisch für die
Zeit des Bedarfes aufgenommen.

Es wird daher nothwendig sein, 54 derlei Krankenträger
neu anfzunehmeu . Vorläufig wäre » blos 30 davon aufzunehmen,
weil die Absicht besteht, bis zur Creierung der eigentlichen

definitiven Stationen auch jetzt schon den Permnneuzdienst inso¬
fern? einzuführen , als in jedem Bezirke bei den in demselben
befindlichen Wägen znr Abtrcmsportiernng infectiös Erkrankter
schon jetzt 4 Sanitätsdiener beigegeben werden sollen, damit vor-
kommeudenfalls in dieser Beziehung weder wegen Beschaffuug von
Pferden , noch wegen der sonstigen Vorkehrungen ein Versäumnis
eintritt . Wenn es nothwendig sein sollte, die .5 Stationen ein¬
zurichten und ins Leben zu rufen , so wird die Aufnahme von
54 solchen Krankenträgern nothwendig sein.

Ferner wnrde auch wegen Beistellung der Bespannung accor-
diert und selbstverständlich sind in diesem Falle die Kosten höher.
Die billigsten und verlässlichsten Offerte sind diejenigen, welche
für die erste nnd zweite Station den Betrag von 14 fl. per Tag
und Nacht , sowie für die anderen Stationen von 8 fl. per Tag
uud 9 fl. 50 kr. per Nacht für je zwei Pferde und einen Kutscher
verlangt haben . Endlich ist hier auch noch auszusprechen, dass der
Beginn der Kosten, welcher das alles veranlassen wird , derjenige
ist, wenn von Seite der Behörde amtlich notisiciert und pnbliciert
wird , dass die Cholera epidemisch aufgetreten sei. Von diesem Tage
an hat der Permanenzdienst in Wirksamkeit zu treten.

Der Stadtrath tritt an Sie mit der Bitte , es möge der
Versammlung gefallen, die für all die Vorkehrnngen nothwendigen
Kosten zu bewilligen . Der Betrag von 3100 fl. lässt sich prü-
liminieren , die übrigen Kosten aber nicht, weil sie — wenn Gott
will — gar nicht in Anspruch genommen werden ; wenn aber die
Nothwendigkcit eintritt , zwar der Tag des Beginnes , nicht aber
der Tag des Endes des Permanenzdienstes bestimmt werden kann.

Nachdem die Kosten von 5000 fl. unter allen Umständen
überschritten werden , so trete ich an den Gemeinderath heran und
habe die Bitte namens des Stadtrathes zu stelle», diesen Credit
zu bewilligen.

Ans Grundlage der Vorlage , welche Sie in den Händen
haben, bitte ich um die Genehmigung der Anträge und Bewilligung
des Credites.

Hem .-Wath Hrimbeck : Geehrte Herren ! Es ist gut , dass
man diese Vorkehrungen trifft und jeder wird sie mit Beifall be¬
grüßen , damit es uns nicht so geht wie in anderen Städten.

Aber ich glaube , dass die Zahl der Stationen denn doch eine
zu geringe ist. Nehmen Sie die unter Nr . 5 aufgeführte Station
in Währiug , Da ist für 270,000 Einwohner nur eine Station,
Diese genügt nicht. Auf die von den Ärmsten zumeist bewohnten
Bezirke muss mehr Bedacht genommen werden . Da ist rasche und
schnelle Hilfe besonders nm Platze , In den inneren Bezirken
werdeu nicht soviel Kranke vorkommen, als in den Bororten , wo
die Armut viel der Krankheit Vorschub leistet.

Ich will mich kurz fassen und stelle den Antrag , dass anstatt
der im Punkt 5 erwähnten einen Station zwei Stationen er¬
richtet werden, das wird , wenn die Gefahr ausbricht , vielleicht
als genügend sich erweisen.

Ich stelle den bestimmten Antrag , dnss statt einer
Station unbedingt zwei errichtet werden , nnd zwar
vielleicht eiuc für den XVI , und XVII . Bezirke nnd eine
andere für den XVIII . und XIX . Bezirk,

Gem .-Uath Kerotd : Ich will vorausschicken, dass das
Vertraue » der Fremden bisher noch in keiner Art uud Weise er¬
schüttert wordeu ist, nnd dass dieselben vertrauensvoll nach unserem
Wien kommeu. Der Fremdeuvertehr hat bis jetzt gar nicht gelitten,
und August und September sind bekanntlich die Monate , in
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welchen die meisten Fremden nach Wien kommen. Das Vertrauen
in unsere sanitären Verhältnisse bei den Fremden ist eben ein sehr
großes , ich möchte fast sagen, ein größeres als bei manchen Wiener
Tagesjournalen . (Rufe : Ja wohl !) Selbstverständlich ist die
Thätigkeit der Nevisionsärzte bei den wohlgefüllten Hotels eine
doppelt große . Diese Herren haben sehr viel zn thnn , ihr Dienst
ist sehr anstrengend ; sie kommen vom frühen Morgen bis spät in
die Nacht und gehen dabei sehr gewissenhast ihrem Dienste nach,
welcher oft mit manchen Unannehmlichkeiten verknüpft ist. Ich
muss gestehen, dass ich die Bewilligung eines Honorars von ü fl.
und eines Wagengeldes von 3 fl. für diese Thätigkeit als zu gering
erachte.

Ich stelle den Antrag , 10 fl. in Bausch uud Bogen
diesen Ärzten zu bewilligen . Sie verdienen es, und
es ist nicht zu viel . (Widerspruch links .) Ein solcher Arzt ist
angestrengt von früh bis abends ; es muss ein tüchtiger , erfahrener
Arzt sein, der der Sache gewissenhaft nachgeht . Schauen Sie
daher nicht einige Gnldcn an uud bewilligen Sie die 10 fl.,
damit der Mann doch in seiner Honorierung geborgen ist. Ich
stelle den Antrag auf 10 fl. für Wagen und Entlohnung des
Ncvisiousarztes.

"Referent : Ich erlaube mir nur die Bemerkung , dass der
Herr College hier wohl kaiserlicher ist als der Kaiser . Die Ärzte
haben sich bereits mit diesem Honorar einverstanden erklärt , und
ich kann constatieren , dass genügend Anmeldungen da sind, und
dass wir insbesondere jünger : Ärzte für diesen Preis bckommeu
werden . Ich würde wirklich rathen , in dieser Beziehung inner¬
halb gewisser Grenzen zu bleiben . Es werden die Vorkeh¬
rungen , die wir treffen, unS genug in Anspruch nehmen . Aber
verlieren wir in dieser Beziehung nicht das kühle Blut und gehen
wir selbst nicht über das nöthige Maß hinaus.

Wenn ich schon das Wort habe, so möchte ich Sie bitten,
ans den Antrag des Herrn Gem .-Rothes Grünbeck nicht ein¬
zugehen. Erstens ist absolut kein Platz vorhanden , um dort eine
weitere Station zn errichten , und zweitens ist diese Station nur
das Centrum für viele andere Stationen , die daneben vorhanden
sind. Es ist ja in jedem Bezirke ein besonderer Krankenwagen
und sind besondere Krankenträger u . s. w. vorhanden ; es ist also
hinlänglich dafür gesorgt , und nach den Localerhebungen , welche
getroffen worden sind, wird mit diesen fünf Stationen das Aus¬
laugen gefunden werden. Ich bitte also, nicht darüber hinauszu¬
gehen und zu bedenken, dnss der Credit , den Sie zn bewilligen
haben werden, wohl ein großer sein wird , wenn es das Unglück
will , dass die Cholera wirklich auftritt.

Gem .-Matl ) Sticchny : Ich beabsichtige nicht Kritik an den
Vorlagen des Stadtrathes zn üben , sondern erkläre mich mit den
von dem Herrn Referenten vorgelegten Anträgen einverstanden , möchte
mir aber erlauben , die Aufmerksamkeit des Gemeinderathes auf
eine Angelegenheit zu lenken, welche allerdings nur in mittelbarem
Zusammenhange mit derjenigen sich befindet, die nns eben vorge¬
schlagen worden ist.

Es ist uns allen bekannt und ist durch die Tagesblätter ver¬
breitet wordcu , dass in sämmtlichen Wiener Gcmcindebczirkcn in
den dichtest bevölkerten Stadttheilen , iusbesonders in denjenigen,
welche von den armen und ärmsten Classen bewohnt werden, von
Seite der Behörde Revisionen der Wohngnartiere vorgenommen
werden . Es stellt sich heraus , dass in kleinen Ränmcn , oft mir
aus Zimmer und Küche bestehend, 10 bis 15, ja noch mehr

Personen untergebracht sind, denn den Ausdruck „wohnen " kann
man wohl in diesem Falle nicht anwenden . Die Behörde geht in
diesem Falle mit Delogierungen vor , das heißt , sie entzieht den
Personen , welche in solchen Quartieren untergebracht sind, auch
noch diese Schlafstellen.

Wohin kommen nun diese Personen ? Ich habe diese Sache
für so wichtig befunden, dass ich mich mit den Polizcileitern
einiger Bezirke ins Einvernehmen gesetzt habe, uud ich habe von
ihnen gehört , dass die Personen , die aus einem solchen Localc
verwiesen werden, nach kurzer Zeit in einem anderen wieder zum
Vorschein kommen. Durch das Beisammenwohnen so vieler Personen,
welche sich außerdem iu den ungünstigsten Verhältnissen befinden,
schlecht genährt und daher allen Krankheiten am leichtesten zu
gänglich sind, wird für den — sagen wir in diesem Augenblicke
noch unwahrscheinlichen — Fall , als die Epidemie bei uns ihren
Einzug finden sollte, dieselbe gerade in diesen armen VolkSclnssen
zuerst, und zwar ihre zahlreichsten Opfer finden . . .

Wirgermeister (unterbrechend ) : Ich bitte, das ist nicht
Gegenstand der Tagesordnung , sondern die Bewilligung von
Honoraren für gewisse Vorkehrungen ; und wenn wir , meine Herren,
in dieser Weise vorgehen , kommen wir ganz von dem Gegen¬
stände ab.

Oem .-Katl ) Stiaßny : Ich bitte , ich komme sofort zum
Schlüsse nnd vielleicht wird der Schluss gerade beweisen, dass
meine Anregung keine überflüssige ist. Ich beabsichtige nicht, einen
Antrag zu stellen, sondern ich möchte bitten , dass sich der geehrte
Stadtrath mit der Frage beschäftige, ob nicht angesichts der traurigen
Verhältnisse , welche unleugbar bestehen, an die Gemeinde die
Pflicht herantritt , für die Beanartiernng der armen Volksclnssen
dnrch Erbauung von provisorischen Volkshäusern , von Baracken,
Vorsorge zn treffen . Ich stelle keinen Antrag , ich gebe das dem
Ermessen des Stadtrathes anHeim und bemerke, dass derartige
Baracken in dem Zeiträume von acht Tagen errichtet sein könnten.

Kcut .-Watl ) Tagleicht : Ich bin mit der Vorlage des. Stadt
rathes einverstanden ; ich Hütte auch nicht das Wort ergriffen,
wenn mich nicht die Fassung der in Punkt 4 vorgeschlagenen
Belohnung au die Krankenträger dazu veranlasst Hütte. Es wird
uns vorgeschlagen, diesen Krankentrügern täglich 2 bis 3 fl. zu
zahlen ; ich würde nun vorschlagen, dass die erste Ziffer wegfalle.;
es wäre dies ohnedies sehr miniin . Der Krankenträgerdienst ist ein
solcher, der überall gut honoriert wird , und in einer so gefahr¬
vollen Zeit soll man auf die Tüchtigkeit und den guten Willen
der Leute noch mehr sehen. Ich beantrage daher , dass die Fassung
des Punktes 4 lanten sott : „ die Kraukcutrüacr erhalten 3 fl.
Honorar " .

Weiter möchte ich zurückkommen auf einen Umstand , welchen
Herr Gem .-Rath Grünbeck erwähut hat . Er hat die Ver-
mehrnng von Stationen gewünscht. Diesfalls erlaube ich mir , die
Aufmerksamkeit des löblichen Stadtrathes ans ein Object zu lenken,
welches sich im Pmter befiudet. Dieses Object ist die ehemalige
Musikhalle ; diese könnte nach meiner Ansicht eventuell für ähnliche
Zwecke in Verwendung genommeu werden.

Gem .-Katli Arauenlierger (zur Geschäftsordnung .) Ich be¬
antrage Schluss der Debatte.

Bürgermeister : Die Herren , welche für Schluss der Debatte
sind, wollen die Hand erheben . (Geschieht.) Der Schluss der
Debatte ist angenommen.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 70, 6. September 1892. 2165

Es sind als Redner noch eingetragen die Herren Gcm .-Näthe:
Nosenstiiigl , Djörnp , Jedliöka , Dr . Klotzbcrg , Graf,
Dr . Linke , Dr . Nechansky , Seiler ^ Fcrd . Mayer . Hipp,
v . Stnunncr , Tischler , Pnrscht , Stcincr.

Oem .-Watl ) Wosenstingt : Auf die Gefahr hin , dnsö der
Herr Referent mir auch sagt, dass ich kaiserlicher als der Kaiser
bin , inuss ich doch sagen, dass mir das Honorar äußerst gering
erscheint, wenn die Ärzte den ganzen Tag beschäftigt sein sollen.
Ich bin auch nicht befriedigt, wenn sich ganz jnnge Ärzte — ich
will durchaus kein Misstrauen aussprechen — melden, sondern ich
möchte recht sehr wünsche», dass sich anch erfahrene Ärzte mit der
Sache beschäftige», und da ist ein Honorar von 8 fl. entschieden
zu wenig.

Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit noch auf einen anderen Um¬
stand lenken, auf die Barackeu . Ich weiß nicht, was für Baracken
der Stadtrath zu bnueu beabsichtigt. Ich habe aber dieser Tage die
Baracke augesehe», die als Musterbarackc am Doiiaueaual erbaut
worden ist ; es ist dies die Baracke der freiwillige » RettuugS-
Gesellschaft, und ich kann sagen, dass diese Baracke im Innern in
den Details »ach meiner Ansicht ganz ausgezeichnet hergestellt
worden ist. So sehr ich aber anerkenne, wie diese Baracke im
Innern hergestellt ist, so möchte ich doch andererseits bitten , dass
nicht, wenn solche Baracken gebaut werden, diese Type , diese Form
benützt wird . Ich habe in Bosnien solche Baracken gesehen, die
für das Militär in Verwendung waren ; ich habe mit Militärs,
mit Soldateu und Officicrc » gesprochen, nnd diese haben sich ans,
das bitterste über den Aufenthalt in diese» Baracken beklagt. Im
Sommer ist dort absolut nicht zu existieren ; die Leute schlafen im
Freien und gehen nicht in die Baracke, weil es darin furchtbar
heiß ist ; im Winter ist es wieder entsprechend kalt.

Ich glaube , dass diese Anregung vielleicht genügen dürfte,
dass man wohl , was das Innere der Baracke» a»bela»gt, es
nachahmt , was aber die äußere Form anbelangt , eine andere
Type wühlt.

Wce Miirgermeister Pr . Wichter (den Vorsitz übernehmend ) :
Das Wort hat der Herr Bürgermeister.

Bürgermeister : Ich möchte die geehrten Herren bitten , in
dieser schweren Zeit auch etwas an die Administration zu deuten
nnd die Sache systematisch zu behandeln . Es führt zu keinem gnten
Ziele , wenn gelegentlich einer Vorlage die Debatte ins unermcsS-
liche geht, schließlich versumpft , Zeit damit vergeht und endlich
doch nicht viel erreicht wird . Es wird Ihnen heute, meine Herren,
die Vorlage gemacht, Geld zu bewilligen für die uuerläsSlicheu
Vorkehrungen zur Vermeidung der Cholcragefahr . (Rufe : So ist i
es !) Was immer möglich ist, geschieht von Seite der Beamten,
und es ist »leine besondere Aufmerksamkeit darauf gerichtet, dass ^
nichts iu dieser Richtung versänmt werde. Ich habe Ihnen auch
erklärt , dass meine Intention dahin geht, nichts zu verheimlichen,
sondern alles mitzutheilen (Beifall ) , so dass Sie daher jederzeit in
der Lage sei» werde», Ihr Votum darüber abzugeben und Ihre
Erfahrungen uns zur Verfügung zu stellen.

Aber heute sind wir , Gott sei Dank noch in der Lage, sagen
zu köuueu : der Gesundheitszustand in Wien ist ein guter . (Beifall .)
Wir haben uns nur zu rüsten für den Fall , als wir von dieser
fürchterlichen Krankheit nicht verschont werden sollten. Da handelt
es sich dnrnm , einmal Ärzte zn bestellen und hiefür das Geld zn be¬
willigen , für Krankentransporte zu sorgen, Träger zu bestellen,
ebenso Desinfections , Sanitätsdiener u. s. f.

Das sind Vorbereitungen , rücksichtlich welcher seitens der Ämter
Vereinbarungen getroffen worden sind. Es wäre ganz und gar
uurichtig , hier ciueu kleiulichcu Standpunkt einzunehmen nnd ein paar
Gulden mehr oder weniger geben zn wollen . Das ist vereinbart , um
dieses Honorar sind die Herren zu haben . Sollte die Zeit so sein,
dass man um diese Beträge nicht mehr die nöthigen Kräfte bekommt,
so werde» wir mehr gebe» ; aber wen» das Plenum des Gemeindc-
rathcS kommt und sagt : der bekommt 5 fl., und einer der geehrten
Herren sagt : dem gebe ich 7 oder 8 fl., so ist das , glaube ich,
denn doch nicht die richtige Behandlung der Angelegenheit . (Zu¬
stimmung > Ganz dasselbe trifft bezüglich der Krankenträger zu,
die zwischen 2 und 3 fl. bekommen sollen. Schließlich ist das doch
nicht wenig für ihre Leistung ; wie gesagt, sollten wir wider alles
Erwarten damit nicht ausreichen , so wird man auch da mehr
geben, aber heute ist doch gar kein Grund vorhanden , über das,
was die Beamten festgestellt haben, auch nur irgendwie hinaus¬
zugehen.

Ihre Aufgabe ist »ach meiner Übcrzeuguug die, dass Sie
uns iu diesen Maßregeln durch Ihr einheitliches Votum uuter-
stützcu, dnsS Sic die Güte haben, die Anträge , sowie sie reiflich
erwogen Ihnen vorgelegt wurden , annehmen , dass Sie aber davon
nicht abgehen und iu die große Actiou , die eingeleitet wird , nicht
durch ein Hiu - uud Hcrzcrrcn in den einzelnen Punkten vielleicht
eine Verwirrung bringen . Glauben Sie mir , die Sache ist keine
Kleinigkeit uud je strammer und sicherer seitens der Organe mit
Unterstützung des GemciudcratheS vorgegangen wird , umso actions-
fähigcr siud wir . Ich lege darum großen Wert darcmf, dass
Sie von den Anträgen auch nicht ein Jota streiche», sonder»
dieselben einstimmig annehmen . Ich möchte Sie dringcndst bitten,
diese meine Worte zu erwägen und die Antrüge nicht abzuändern,
alle Abüuderuugs -Antrüge zurückzuweisen uud die gestellten Anträge
allein anznnchmen.

Sehen Sic , was z. B . den Antrag des College» Grü ti¬
li eck anbelangt , dass mehr Saiiitätsstatio »cn errichtet werden
sollen, so kann der Herr Collega Grün deck mir glaube », dass
iu dem Momente , wo dies nothwcndig erscheinen wird , oder wo
nur ein Zeichen vorliegt , dass es nothwcndig erscheinen könnte,
auch Vorsorge hiefür getroffen werden wird . Hcntc brauchen wir
aber nicht mehr und wie kommt der Gemeindcrath daz», diese
Geldauslage heute schon zu bewilligen, wo die Rothwcudigkeit
thatsüchlich nicht vorliegt ? Glauben Sie mir , meine Herren , die
Übertreibungen , die allenfalls vorkommen köuueu, tragen anch nicht
zur Beruhigung der Bevölkerung bei. (Nichtig !) Es muss daher
Maß uud Ziel eiugchaltcu werde«, und das ist bei dieser Actiou
meines Erachtens sehr schwierig, und bitte ich Sie , meine Herren,
in dieser Richtung sehr um Ihre Unterstützung , und zwar vorerst
dahin , dass Sie die Anträge des Referenten , wie sie vorliegen,
unverändert annehmen . (Beifall .)

Hem .-Hiatt ) Watthies : Mit Rücksicht ans die Erklärung des
Herrn Bürgermeisters , nnd nachdem die Sache ohnehin besprochen
wurde und Schluss der Debatte bereits angenommen worden ist,
beantrage ich die Wahl von Generalrednern.

Wice -Mrgermeister Dr . Wichter : Es ist die Wahl von
Geucralrcducru beantragt . Die Herren , welche zustimmen , »vollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Au genommen.

kontra sind gemeldet : Die Herren Gem .-Näthc Jedliöka
nnd Pnrscht , pro die Herren Gem . - Rüthc Djörup,
Dr . Klotzberg , Graf . Dr . Rcchnusky , Seiler , Ferd.
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Mayer , Hipp , v. Stummer und Tischler . Herr Dr . Vinte
hat auf das Wort verzichtet. Ich bitte nun die Herren , die General¬
redner zu wählen . (Nach einer Pause :) Das Wort hat als Geucral-
redner eontra Herr Gem .-Rath Jedliöka.

Gem .-Waiy JedliöKa : Meine sehr geehrten Herren ! Sie
werden mich vielleicht heute nicht kennen, weil ich contra spreche
und doch für die Sache bin , und weil ich heute einen Anlauf
nehmen werde, um dem Herrn Bürgermeister das volle -Vertrauen
entgegenzubringen nnd ihm die größte Vollmacht zu erthcilcu,
damit er alle nothwcndigcn Vorkehrungen ohne vorherige Ein¬
vernahme des Stadtrathes oder Gemeinderathes treffen kann. Diese
Vorlage , meine Herren , bewegt sich in gezwungenen Ziffern , und
in einer Periode , wie in der heutigen , hört sich aller Spass auf,
da darf man denjenigen , der das Recht hat , Verfügungen zu treffen,
nicht in Formen und Ziffern einzwängen . Wenn wir über jede
Maßregel erst eine Debatte führen wollen , so verschleppen wir
nur die Sache und verlieren die Zeit uud es geht uus vielleicht
so, dass wegen lauter Debatten ein Kranker sechs Tage lang liegen
bleibt . Das darf nicht vorkommen . Die Gefahr der Cholera , dieser
fürchterlichen Krankheit , ist zwar noch nicht über die Grenzen
unseres Vaterlandes gekommen, aber wir sollen doch alles thuu,
um das Auftreten der Epidemie zu verhiudcru und daher dem
Oberhauptc Wiens , dem Herrn Bürgermeister , welcher allein die
Verantwortung trägt , die größte Vollmacht ertheilen , damit er
alles verhindern kann, was gefährlich sein könnte. (Lebhafter Beifall
und Zustimmung .)

Ich glaube , hier nicht unterlassen zu sollen, den geehrten
Herrn Bürgermeister auf einen Ausspruch aufmerksam zu machen.
Es ist gewiss auch keine unwesentliche Person gewesen, welche den
Ausspruch gcthcm Hot, es war Professor Koch , welcher vor einigen
Tagen sich über die Krankheit in Hamburg geäußert und gesagt
hat , dass uicht so die zugereisten russischen oder polnischen Juden
die Gefahr hereingebracht haben , sondern dass sie auch durch die
Schiffe hereingebracht worden sein kann ; aber als die Haupt¬
ursache bezeichnet er das schlechte Trinkwasser , welches die Leute
der Elbe entnehmen.

Ich möchte es dem Herrn Bürgermeister ans Herz legen, sich
diese Äußerung des Professors Koch zu Herzen zn nehmen, denn
was Hamburg an Wasser dnrch die Elbe bekommt, das können
wir durch die Donau -Nntzwasserleitung auch bekommen. Ich will
sonst die Debatte nicht erweitern , sondern stelle den positiven
Antrag : Nicht nur die von dem Herrn Referenten
gestellten Anträge sind zn genehmigen , sondern
dem Herrn Bürgermeister ist die weitgehendste Voll¬
macht zu erthcilcu , um alles Nolhwcndigc , ohne den
Stadtrath oder den Gemeindcrath zu Rathe zn ziehen,
durchzuführen . (Lebhafter Beifall .)

Gem .-Watl ) Dr . Ktotzverg (als Gencralrcdner pro ) : Nichts,
meine Herren , kann in einer so misslichc» Zeit , wo die Gemüthcr
theilweise durch die öffentliche Meinung aufgerührt worden sind,
mehr zur Veruhiguug beitragen , als wenn die Bevölkerung weiß,
dass von Seite der Stadtverwaltung alle Vorsichtsmaßregeln
gegen die menschcnmordcndc Krankheit in Anwendung gebracht
worden sind. Wenn wir also über diesen Gegenstand debattieren,
wird die Bevölkerung dadurch nicht bennruhigt , sondern die Be¬
völkerung soll aus unserer Berathnng Beruhigung nnd Trost
schöpfen, dass der Wiener Gemcinderath alle Maßregeln vorgebaut
hat . Aber in erster Linie ist es nothwendig , dass in diesem Falle

eine tüchtige Prophylaxis geübt wird , uicht etwa wenn H -mnioal
snts xortg .8 steht, soll die Commission creiert werden, sondern
das muss schon früher geschehen, damit rechtzeitig Umschau gehalten
werden kann.

Sie dürfen nicht vergessen, dass in dem Momente , als die
Cholera in Hamburg aufgetaucht ist, in Petersburg , iu Warschau,
in deu übrigen Städten Russlands und Deutschlands eine flucht¬
artige Panik die Leute ergriffen hat und die Leute nach unserem
schönen Wien pilgern und ohne Sang nnd Klang die Grenzen
passieren können und schmutzige Gepäckstücke, welche gar nicht des-
inficiert wurden , mit sich führen . Aus einer Zeitungsnotiz werden
Sic entnommen haben , dnsS von einer Berliner Wohnnngsvermitt-
lungs Anstalt an eine Wiener Anstalt das Ansnchcn gestellt wurde,
Wohnungen im Wiencrwaldc aufzusuchen. Wer bietet nns die
Garantie nnd die begründete Annahme , dass diejenigen , welche
mit dem Eisenbnhnznge anlangen , nicht aus choleravcrdächtigen
Gegenden kommen ? Glauben Sie , die Leute werden so dumm
sei», zu sagen, wir kommen direct aus Hamburg , oder glaube»
Sie , dass sie nicht die Finessen kennen, dass sie vor der Schlnss-
station ans dem Zuge steigen und eventuell die Grenze zn Fuß
passiere» und dann erst wieder einen Zng besteige» ? Diese Dinge
haben sich vielleicht jetzt schon zugetragen und haben sich auch iu
den Jahreu l866 uud 1873 , als die Cholera herrschte, zugetragen.

Wenn von einem geehrten Herrn Vorredner hervorgehoben
wurde , dass die Honorierung von Ärzten mit 5 fl. zu gering sei,
so kann ich mich dieser Ansicht, trotzdem ich selbst Arzt bin , nicht
hinneigen . Wie Ihnen aus den Journalen bekannt ist, hat sich
eine ganze Anzahl Ärzte gemeldet, welche bereit sind, nm einen
geringen Betrag diesen Dienst zu versehen. Und wenn der Herr
Vorredner erfahrene , praktisch tüchtige Ärzte wünscht, so wird er
sich täuschen, wenn er glaubt , dass wir Ärzte zu diese»! Zwecke
um 10 fl. bekomme». Ist einmal die Seuche hereingebrochen , dann
ist jeder Arzt bereit und verpflichtet, da zu sein, anderseits ist ein
solcher Arzt nicht in der Lage, eine fixe Anstellung anzunehmen.
In dieser Vorlage wird nur verlangt ein Credit für die Ärzte im
I. Bezirke und später auch für die im II ., IV . und VI . Bezirke.
Nun vergessen Sie nicht, dass der II . Bezirk ein mit Hotels ge¬
segneter Bezirk und es nothwendig ist, dnss in diesem Bezirke
allsogleich ein Revisionsarzt angestellt wird . Es gibt noch andere
Bezirke außer dem II . und VI . Bezirke.

Auch im VIII . uud IX . Bezirke befinden sich Hotels , und die
Reisenden , die dorthin komme», werde» nicht revidiert . Und wenn
die Reisenden daraufkommen , dass sie im I ., II ., IV . und V. Be¬
zirke ärztlich revidiert werden, so werden sie einfach diese Hotels
meiden und werden in den VIII . und IX . Bezirk gehen. (Rufe:
Sehr richtig !) Es wäre aus diesem Grnnde nothwendig , dass von
Seite der Stadtvertretung die Regierung augegaugcu wird , solche
Maßregeln zu ergreifen , dass alle Reisenden, welche mit de» Zügen
hier in Wien ankomme» , ohne Unterschied ärztlich untersucht
werden, und dass insbesondere die Bagage jener Reisenden , welche
von weiterher komme», an, Bahnhvfe zurückbehalten nnd an Ort
und Stelle desinficiert werde. (Rufe : Ganz einfach zusperren !)
Wenn jemand sagt „zusperren ", so erwidere ich, vielleicht kommen
wir so weit , dass jeder Verkehr unterbrochen wird . Wünschen wir
es nicht und hoffen wir es nicht. Hier in unserer Mitte befindet
sich ein hervorragender Hotelier . Er ist Vorsteher der Hotelier-
Genossenschaft, und derselbe hat mir mitgetheilt , dass Reisende mit
13 bis 14 Koffern schmutziger Wäsche ins Hotel kommen und
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diese Wäsche nicht desinficiert wird . ^ Und darin liegt eine große
Gefahr.

Ich bin der Meinung , dass, sowie für den I. Bezirk, Revisions-
ürzte auch im II ., III ., IV ., VI ., VIII . und IX . Bezirke, eventuell
für den XV . Bezirk bestellt werden sollen. Ich habe mit diesen:
Antrage au dem vorliegenden Stadtraths -Autragc nichts gestrichen,
sondern glaube , die Vorlage in diesem Falle verbessert zu haben.
Es ist unter einem nothwendig , dass in dem Momente , als wir
über diese Angelegenheit debattieren , dass überhaupt in das Bereich
der Debatte alles dasjenige gezogen wird , was zum Vortheile,
beziehungsweise zur Verhütung der Schädigung ' des Menschen in
der Cholerazeit dienen könnte. Da haben Sie z. B . in den Vor¬
orten die offenen Gerinne , die Kanäle , Sie haben die Straßen,
die nicht gereinigt und nicht bespritzt werden.

Bürgermeister : Ich bitte, Herr Redner!
Hem .-Watl ) Ar . Llotzöerg (fortfahrend ) : Ich bin schon zu

Ende ; ich weiß, ich darf es nur streifen. Da heißt es im Pnnkte 6:
Der Beginn des Permanenzdicnstes , respectivc der Bereitschaft , findet
statt vom Tage der ämtlichcn Constatieruug des epidemischen Auf¬
tretens der Cholera . Nun , meine Herren , wann ist es amtlich
coustatiert ? Wie lange hat es in Hamburg gedauert , bis es
amtlich coustatiert war , dass dort die Cholera herrscht ? 40 bis
5V Todtc waren schon pro clie und noch immer war die Krankheit
nicht amtlich coustatiert.

Auch der Telegraph hat es verschwiegen. Ich würde bean¬
tragen — in solchen Fällen kann man uicht Geld genug ausgeben,
und das Geld , welches man in diesem Falle ausgibt , ist nicht
hinausgeworfen , sondern am richtigen Platze augebracht — dass
Punkt 6 lanten soll : „der ärztliche Permauenzdienst hat mit dem
Beschlüsse des Gemeinderathes zu beginnen " . (Lebhafter Widerspruch.
— Gem .-Rath Dr . Lueger : Das hieße doch Wien schädigen !)

Nein , das heißt nicht Wien schädigen. Ich habe eingangs
meiner Rede erklärt , dass man damit Wien nicht schädigt, sondern
wenn man alle Maßregeln trifft , beruhigt man die Bevölkerung.
Die Fremden wissen das auch.

Es geht auch nicht gut an , dass man in solch großen Be¬
zirken, namentlich in jenen, wo die ärmere Bevölkerung haust , die
Kraulen von allen Seiten zusammentragen soll, es ist daher noth¬
wendig , dass auch im XVII . Bezirke eine solche Sanitätsstation
errichtet werde. Ich bitte, diesen meinen Antrag anzunehmen.

Würgermeister : Ich muss doch einige Worte auf die Aus¬
führungen des Herrn Vorredners erwidern . Ich bin sehr erstaunt
darüber , dass man es vom Beschlüsse des Gemeiuderathes abhängig
machen will , wann der Permanenzdienst beginnt . Ich muss gesteheu,
mir ist das praktisch nicht fassbar . Gesetzt den Fall , es wird ein
Cholerasatt coustatiert und der Gemeinderath kommt erst in fünf
Tagen zusammen . Jetzt darf der Permanenzdienst erst eingerichtet
werden — nach der Ansicht des Herrn Vorredners — , wenn nach
fünf Tagen der Gemeinderath dies beschlossen hat . (Rufe : Heute !)
Das zeigt denn doch, dass der Herr Vorrcduer über die nöthigen
Maßnahmen , die jetzt getroffen werden sollen, sich nicht klar ge¬
worden ist. Denn in solchen Zeiten so unmotivierte und unbe¬
dachte Anträge zu stellen, ist doch nicht gerechtfertigt . Meine
Herren ! Wenn ein Cholerafall in der diesseitigen Reichshälfte con-
statiert ist — heißt es — tritt die Permaueuz -Commission zusammen,
nicht wenn in Wien ein Cholcrafall coustatiert ist, sondern wenn in
Osterreich ein solcher coustatiert wird , kommt schon die Commission
zusammen. Wir gehen viel weiter wie der Herr Vorredner,
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aber es muss der Fall amtlich coustatiert werden, wir können uns
beispielsweise nicht begnügen , wenn das Sz eps 'sche Tagblatt meldet,
dass ein Cholerafall da ist (lebhafte Heiterkeit, Händeklatschen links) ,
um die Permanenz -Commission einzurichten ; wir werden uns erst
doch überzeugen wollen , ob das , was mitgethcilt worden ist, auch
wahr ist, denn möglicherweise kann doch manches nicht wahr sein.
(Erneuerte Heiterkeit.)

Sie sehen, meine Herren , dass alles , was hier vorgeschlagen
ist, auf den bestehenden Gesetzen und Verordnungen beruht und
einen Sinu hat , und dass nicht immer dasjenige , was beantragt
wird , besser ist, als das , was hier nach reiflicher Überlegung vor¬
geschlagen wird . Ich glaube , es würde auch keinen guten Eindruck
auf die Bevölkerung Wiens und des Auslandes machen, wenn wir
solche Antrüge annehmen würden , wie sie der Herr Vorredner ge-

! stellt hat . Ich möchte Sie auch bitten , von seinem Antrage wegen
Feststellung dieser Sanitäts -Commissionen abzusehen ; denn es ist ja
ausgeführt worden , dass wir vorläufig nur dort die Ärzte brauchen,
wo Fremde einlogiert sind, im XVIII . Bezirke oder im IX . Be¬
zirke „beim Hahn " werden sich ja doch die Fremden nicht auf einmal
alle einlogieren . Aber Sie können überzeugt sein, wenn es noth¬
wendig ist, so geschieht es augenblicklich, nur wollen wir nicht
überflüssig Geld hinauswerfen nnd Commissionen und Ärzte be¬
stellen, wo für diese, Gott sei Dank , nichts zu thun ist. Ich bitte
Sie also, nur die Anträge des Referenten anzunehmen . (Beifall .)

Hleferent (zum Schlusswort ) : Ich habe mich sehr kurz zu
fasse». Ich stehe auf dem Staudpunkt der Referentenanträge , und
da der Herr Bürgermeister meine Aufgabe übernommen hat , habe
ich Sie nur in sehr eindringlicher Weise zu bitten , dass Sie nicht
davon abgehen. Das ist jetzt die Basis dessen, was momentan
geschaffen werden soll. Es ist aber thatsächlich vorgesehen, dass im
Falle der Roth jede einzelne dieser Maßnahmen vorbereitet werde.
Wenn es nöthig sein wird , werden in allen Bezirken Revisions¬
ärzte aufgestellt werden . Ich habe mir auch bereits erlaubt zu
erklären, dass dieser Permanenzdienst der Krankenträger — nicht
der Ärzte — jetzt schon beginnen soll, indem bis zur Errichtung
dieser Sanitätsstationen thatsächlich bei jedem dermalen in den
Bezirken befindlichen Krankenwagen vier solcher Krankenträger in
Evidenz stehen und anwesend sind. Es ist also in dieser Richtung
schon vorgesorgt . Ich bitte Sie also, alles dasjenige , was über¬
trieben ist — und es ist in gefährlichen Zeiten nichts böser als
das Übertreiben — abzulehnen und das anzunehmen , was ich im
Namen des Stadtrathes zu unterbreiten die Ehre habe. Ich bitte
nm die unveränderte Annahme der Anträge des Stadtrathes.

Gem .-Aath Ar . Klotzberg (zur tatsächlichen Berichtigung ) :
Ich habe nicht gesagt, dass der Gemeinderath dann Beschluss fassen
soll, sondern von dem heutigen Tage der Beschlussfassung möge
der Permanenzdienst beginnen . Persönlich bemerke ich, dass, wenn
gesagt wird , dass durch meine Anträge die Bevölkerung unnützer¬
weise alarmiert wird . . . .

Wice -Würgermeister Dr . Kichter (unterbrechend) : Das ist
keine thatsächliche Berichtigung , sondern eine Fortsetzung der Debatte.

Kem .-Aath Dr . Klotzverg : Es ist eine persönliche Bemerkung.
— (Fortfahrend :) . . . die Bevölkerung durch solche Anträge über¬
haupt schon alarmiert ist.

Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Zn Punkt 1 der Anträge des Stadtrathes beantragt
Herr Gem .-Rctth Dr . Klotzberg , dass außer für die genannten
Bezirke auch noch für die Bezirke III , VIII . IX , XV und XVII

2



2168 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzst

solche Nevisionsürzte bestellt werden . Dann wird beantragt zu !
Punkt 2, für die Bezirke XVI und XVII zwei Stationen , also
noch eine Station außer der zu errichtenden, zn errichten.

Schließlich beantragt Gem . - Rath Tagleicht , dass die
Krankenträger nnr 3 fl. bekommen dürfen ; endlich wird zu Punkt 6
beantragt , dass der Permanenzdienst nicht von der amtlichen Con-
statierung , sondern mit Beschlnss des Gemeinderathes zu beginnen
habe. (Gem .-Rath Dr . Klotzberg : Vom heutigen Tage !) Das
steht nicht hier , ich habe mir das stenographiert . Dann ist endlich
ein Antrag gestellt vom Herrn Gem .-Rath Jedliöka , welcher
lautet : „Es sei der Antrag des Referenten anzunehmen und dem
Bürgermeister werde die Vollmacht ertheilt , alle ans AnlasS der
drohenden Choleragefahr erforderlichen Vorkehrnngen , ohne an den
Gemeinderath und Stadtrath herantreten zu müssen, zu verfügen ."
Ich bringe zunächst die Anträge des Herrn Referenten zur Ab¬
stimmung und dann die Zusatzanträge , Ich bitte also jene Herren,
die mit Punkt 1 der Referenten -Anträge einverstanden sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) — Angenommen.

Jene Herren , welche wünschen, dass diese Revisionsärzte auch
in den Bezirken III , VIII , IX , XV und XVII bestellt werden, bitte
ich, die Hand zu erheben. «Mach einer Pause .) Es ist die Minorität;
abgelehnt.

Ich bitte nun jene Herren , welche für den Punkt 2 stimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht.) Angenommen.

Der zu Punkt 2 vom Gem .-Rath Dr . Klotzberg gestellte
Antrag wurde zurückgezogen.

Ich bringe nun zur Abstimmung den Punkt 3 . Jene Herren,
welche mit demselben einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Zu Punkt 4 beantragt Gem .-Rath Tag leicht , dass die
Krankenträger nicht weniger als 3 fl. erhalten dürfen . Bitte jene
Herren , welche für diesen Antrag sind, die Hand zu erheben.
(Nach einer Panse :) Es ist die Minorität . Abgelehnt.

Nun bitte ich die Herren , welche mit Punkt 4 des Referenten-
Antrages einverstanden sind, die Hand zu erheben. ^Geschieht.)
Angenommen.

Gegen Punkt 5 ist keine Einwendung erhoben worden ; ich
erkläre also denselben für angenommen.

Bei Punkt 6 ist der Gegeu -Antrag gestellt worden , dass der
Permanenzdienst nicht vor der amtlichen Constatierung , sondern
nnt dem Beschlüsse des Gemeinderathes zu beginnen habe. Die
Herren , welche mit dem Gegen -Antrage einverstanden sind, wollen
die Hand erheben. (Nach einer Pause :) Es ist die Minorität.

Ich bitte die Herren , welche dem Punkte 6 in der Fassung
des Reserenten zustimmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Punkt 6 ist angenommen . Hiermit ist der erste Theil erledigt.
Den zweiten Theil bildet der Antrag des Herrn Gem .-Rathes
Jedliöka , den ich verlesen habe. Die Herren , welche diesem
Antrage zustimmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Der
Antrag ist einstimmig angenommen . (Beifall .) Dieser
Gegenstand ist somit erledigt.

Es wurde daher beschlossen:
I.

1 . Bewilligung eines Honorarcs von 5 fl . und j
einer Wageneutschädigung bis zum Höchstvetrcigc von
3 fl . per Tag für die zur Revision der Fremden im

Wien. — Nr . 70 , 6. September 1892.

I . Bezirke bereits provisorisch aufgenommenen zwei
Revisionsärzte , sowie für die für die Bezirke II , IV
und VI » och etwa nothwendig werdenden Revisions-
ärzte.

2 . Errichtung von fünf Sanitätsstationen znr
Abtransportierung der Cholerakranken ; Vereithaltung
der hiezn erforderlichen Wägen , Bespannung , Kutscher,
Kraukenträger und sonstigen Bediensteten , nnd zwar:

Nr . 1 in der Gerhardnsgasse , II . Bezirk , für den
II . Bezirk.

Nr . 2 in der Fasangasse , III . Bezirk ( alter
Pferdemarkt ) , für die Bezirke I, III , IV , X und XI.

Nr . 3 am Heu - und Strohmarkte , V. Bezirk,

für die Bezirke V, XII und XIII ( rechtes Wienfluss-
nfer ) .

Nr . 4 XIV ., Wchrgasse 19 ( vormaliges Sechs-
hauser Nothspitat ) , für die Bezirke VI , VII , XIII

(linkes Wienflussufer ) . XIV und XV.
Nr . 5 Wcihring , Uniongasse 4 , für die übrigen

Bezirke , mit den Kosten von 3100 fl . für den Bau
und die Einrichtung ( mit Ausschluss der bereits
für die Station Nr . 5 genehmigten Auslagen per
1000 fl . ) .

3 . Bereitschaft von je zwei entsprechend bespannten
Transportwägen scnnmt Kutscher in der Station 1

nnd 2 und von je drei solchen Wägen in den anderen

Stationen ( znscnnmcn 13 Wägen ) .

4 . Bestellung von je vier Krankenträgern per
Transportwagen ; somit von 52 Krankenträgern . Per
Wagen haben je zwei Mann durch 12 Stunden

Dienst ; die Krankenträger erhalten je 2 bis 3 fl.

Taglohn und sind aus die Dauer des Bedarfes zu
bestelle » .

5 . Genehmigung der Bespannuugskosten für einen
Transportwagen in der Station 1 , 2 und 5 mit

14 fl . per Paar Pferde sammt Kutscher per Tag und
Nacht uud für die Stationen 3 und 4 per Paar
Pferde und Kutscher pro Tag 8 fl . und pro Nacht
9 fl . 50 kr.

6 . Beginn des Permauenzdienstes , respective der
Bereitschaft von de ». Tage der amtlichen Con¬

statierung des epidemischen Auftretens der Cholera
in der diesseitigen Reichshülfte.

II.

Dem Bürgermeister wird die Vollmacht ertheilt,
alle aus Än ^ s dev drohenden Chvleragefahr er¬
forderlichen Vorkehrungen , ohne an den Gemeinde¬
rath und Stadtrath herantreten zu müssen , zu ver¬
fügen.
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(Bürgermeister Dr Prix übernimmt den Vorsitz . )
»S , Weferent Hem .-Wath Z)r . Hrübl : Ich habe zu referieren

über Beilage Nr . 160 ; es ist das der Antrag des Stadtrathes in
Betreff der Verlegung des Marktes für galizische Schweine.

Mit dem Ministerial -Erlass vom Jänner 1892 wurden die
Beschränkungen bezüglich des Verkehres mit gnlizischcn Schweinen
auf dem Wiener Ccntral -Viehmarkte aufgehoben . Es wurde ange¬
ordnet , dass die galizische» Schweine , nachdem sie die Confinicrnngs-
anstalt in Biala passiert haben , auf dem Wiener Schlachtvieh-
markte iu gleicher Weise aufgetrieben werden könucu, wie die
Thiere aus andere» Provenienzen.

Mit Rücksicht darauf entfällt nnn der sogenannte Schweine
Contumazmartt . Die Thiere werden nicht mehr in der Nähe der
Kälberhaltc aufgestellt, sondern in der Schwcinchalle untergebracht.
Nachdem nnn infolge der angeführten veränderten Verhältnisse
eine bedeutend größere Anzahl Schweine iu die Schwcinchalle zum
Vcrkaufc aufgetrieben wird , ist dort Naunnnangel entstanden . Nnn
handelt es sich darin », wie diesem Naunnnangel abgeholfen werden
tau ». Es sind da verschiedene Borschläge gemacht worden . Die
Marktiiitcresscuten haben den Antrag gestellt, es solle eine ncne
große Schweinehalle für 5» bis 6000 Stück Thiere errichtet werden,
allerdings ohne anzugeben , wo diese Halle errichtet werden soll.
Moinentan ist ein solcher Platz nicht znr Verfügung . Die Kosten
eines solchen Baues würden sich auf circa 230 .000 sl. bclanfcn.

Ein zweiter Antrag geht dahin — und zwar ein Antrag
der Wiener Vieh - und Fleischmarktcassc — an der einen Front
der gegenwärtigen Schweinehallc einen Znbau zn machen
und einen Theil der angrenzenden Straße dazu zu ver
wenden . Dagegen wird nun geltend gemacht, dass dann die
Straße verbaut uud der Verkehr auf dem Markte bedeutend ge¬
hemmt würde . Das Bnnamt im Einvernehmen mit dem Markt-
commissariate hat nun die Anträge gestellt, welche ich hier zu ver¬
treten die Ehre habe, nämlich , dass ei » Einban gemacht
wird in den hente bestehenden Hof , dass z» beiden
Seite » des Hofes der Schwcinchalle ans die ganze
bringe dic Stände in » cinc Reihe vermehrt , die beiden
Waghänser 3 und 4 in » die Hälfte verkleinert und die
betreffenden zwei Brückenwagcn an die nnßerc Peri¬
pherie der Schweinehallc vcrlegt wcrdc » , wodurch ii»
gcnizc » eine Vermehrung » m 60 Stände erreicht wird,
n » d die ErrichNnig vo » Sammclstäiide » für 1600 Stück
Schweine zwischen dem Südbahn -Schöpfwcrke nnd der
ersten SMl -isengruppc in der Weise projecticrt ist , dass
der Platz gegen das SüdbahinSchöpfwerk und die dort
bereits durchgeführte Anschüttung möglichst ausgenützt
wird . Das Bauamt und das Marttcommissariat sind mit diesem
Antrage einverstanden . Das Bauamt beziffert die Kosten dieser
Herstellung mit 68 .212 fl. 78 kr., wovon ans die Sammelstände
circa 15 .000 fl. und der Rest von rund 53 .000 fl. ans den Einbau
in die Schweinehalle entfällt . Nachdem der Bau sehr dringend ist,
wird weiter der Antrag gestellt, dass mit der Ausführung
desselben sofort begonnen werden solle . Dic Ämter haben
erklärt, dass kein Anstand besteht, weil ein großer Theil der Arbeit
bei schöner Witterung noch ausgeführt werden kann, die Arbeit im
Innern aber auch, wenn schlechtes Wetter eintreten sollte, fort¬
gesetzt werden kann. Weiters wird beantragt:

Wegen Sicherftcllung der Baumeister - , Zimmcr-
inanns - uud Eisenconstructionsarbeitc » , sowie der

Lieferung der erforderlichen Klinker - nnd Steinzeug'
Ware » eine öffentliche , schriftliche Offcrtverhandlnng
unter Festsetzung eines Termincs von 14 Tagen aus¬
zuschreiben ; das Gesannntkosten -Ersordcrnis ans den
Rcscrvefond des Jahres 1892 zn verweisen.

Es ergiebt sich aber die Nothwendigkeit , da eine weitere Ver¬
größerung des Viehmarktes zweifellos unmittelbar bevorstehend ist,

^ sich um ein weiteres Terrain umzusehen. Da ist ein Platz zwischen
! dem heute bestehende« Viehmarkte nnd dem Bräuhause , eine Mulde,

welche ausgeschüttet werde« soll. Weiters wäre die Planke von der
Bannigasse hinauszurückcn nnd das Terrain , welches der Gemeinde
noch nicht gehört , zn erwerben nnd ins Niveau zu bringen.

Endlich ist den Herren bekannt, dass das Schöpfwerk der
Südbahn einen großen Thril des Viehmarktes in Anspruch nimmt.
Es wird daher beantragt , mit der k. k. priv . Südbahn-
Gesellschaft wegen Auflassung ihres beim Schlachtvieh
markte gelegenen Schöpfwerkes in der Richtung Ver¬
handlungen zu pflegen , dass die Gesellschaft mit Wasser

I ans der von der Gcmcinde Wien hergestellten Wasser-
leitnng Vagerhans -Schlachtviehmarkt entschädigt werde.

Das sind die Antrüge , welche der Stadtrath stellt, und bitte
ich um deren Genehmigung.

Gem .-Kath Sdthofer : Ich möchte Sie vor allem bitten,
dem Anträge dcs Referenten zuzustimmen . Mit diesem Zubau wird
einem großen Übclstande abgeholfen . Seit ein und einem halben
Jahre ist der Platz für die galizische» Schweine auf dem Vieh¬
markte viel zu klein. Es müssen 6000 bis 8000 Stück in den
Szäll -tsen stehen, sie kommen nicht auf den Markt , und wenn
man fragt , warnm , so heißt es : es ist kein Platz . Der Einsender
will aber dic Schweine auf dem Markte sehen. Auch der Däuser
wird geschädigt, wenn 1000 Stück nicht auf den Markt kommen,
weil der Preis dabei eine Erhöhung erfährt . Es ist weniger Vieh
auf der Tafel aufgeschrieben worden und das bewirkt eine Preis¬
erhöhung . Ich bitte Sic daher , dem Referenten -Anträge zuzustimmen.

Hem .-Math Dr . Motzberg : Meine Herren , ich werde nicht
gegen den Antrag sprechen, aber diese sanitätswidrigen Verhältnisse
auf dem Viehmarkte müssen endlich ein Ende nehmen, denn man
muss wirklich staunen , dass bei einer solchen Anlage , wie sie auf
dem Viehmarkte bestand, sich nicht der Thierschutzverein ins Mittel
gelegt hat . Bevor diese polnischen Schweine nach Wien kommen,
müssen sie den Contnmazmarkt in Biala passieren und das ist eine
Schädigung der Viehzüchter und auch jener Leute, welche diese
Schweine aukanfen. Wir dürfen nicht vergessen, dass, wenn Schweine
in Biala zugeführt , ausgeladen und wieder eingeladen werden, sie
eine bedeutende Wertvcrminderung erfahren und dadurch der Preis
uicht billiger , sondern thenrer werden muss . Das ist also ein
Grund mehr , darnach zu streben, dass wir sobald als möglich
einen Seuchenhof bekommen nnd deshalb erlaube ich mir zugleich
die Anfrage an den Herrn Bürgermeister , wann denn eigentlich
mit dem Bau des Seuchenhofcs begonnen wird , damit endlich die
Contumaz in Biala aufhört ? Es sind auch auf dem alten Markte
sehr viele Schäden und Mängel , die man mit der Zeit verbessern muss.

Ich habe schon auf den mnstergiltigen Markt in München
verwiesen nnd den Herrn Bürgermeister sehr gebeten, bei derartigen
baulichen Anlagen am Central -Viehhofe auch die Interessenten zn
befragen, wie die Anlage stattfinden soll. Ich verweise nur darauf,
dass bei den SzüMsen die hölzernen Packställe ausgetauscht
und dabei verpfuscht wurden ; dafür wurde eine Summe von 1400
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bis 1500 fl. ausgegeben . Hätte man die Interessenten befragt,
so hätte man einen solchen Fehler nicht begangen . Auch die
Futterbarren wären dann nicht so schlecht hergestellt worden , wie
sie jetzt sind, sondern etwas praktischer. Ich möchte daher den
Herrn Bürgermeister ersuchen, auch die Jutcrcsscuteu einzuladen,
damit sie bei diesen Dingen ihr Gutachten abgeben. Übrigens
schließe ich mich den Anträgen des Stadtrathes nn.

Hleferent (zum Schlnsswort ) : Ich habe nur kurz zu be¬
merken, dass eine Vorlage , betreffend die Herstellung eines Con-
tumazmarktes , vom Stndtrathc beschlossen und dem Ministerium
behufs Abgabe seiner Wohlmciuuug vorgelegt wurde ; soviel ich
weiß, ist der Act vom Ministerium noch nicht zurückgelangt, sobald
er aber hier sein wird , wird er dem Gemeindcrnth vorgelegt
werden.

Was die Anregung des Herrn Vorredners betrifft , dass die
Interessenten gefragt werden sollen, so kann ich nur mittheilen,
dass aus den Arten ersichtlich ist, dass die Interessenten zu drei
Commissioucn eingeladen und protokollarisch vernommen wurden,
und durch die Bcrathung mit den Interessenten ist man zu diesen
Anträgen gekommen, welche ich namcus des Stadtrathes zu stellen
die Ehre habe. Nachdem ein Gcgen -Antrag nicht gestellt wurde,
bitte ich Sie um Geuchmigmig der vom Stadtrathe gestellten
Anträge.

Würgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Ein Gcgen-
Antrag ist nicht gestellt, ich bitte daher diejenigen Herren , welche
mit dem Referenten -Anträge einverstanden sind, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wnrde daher beschlossen:
1 . Die Vergrößerung der Schwcinehalle , rcspect-

tivc Vermehrung der Verkaufsstäudc » ach dem dies-
fülligeu bauämtlichen Projcctc — wonach zu beiden
Seiten des Hofes der Schwcinehalle auf die ganze
Länge die Stände um eine Reihe vermehrt , die
beide » Waghäuscr 3 und 4 um die Hälfte verkleinert
und die betreffenden zwei Brückcnwagen an die
äußere Peripherie der Schwcinehalle verlegt werden,
wodurch im ganzen eine Vermehrung nm 60 Stände
erreicht wird , und die Errichtung von Sammel'
ständen für 1600 Stück Schweine zwischen dem
Südbahn -Schöpfwerke und der ersten Szälliiscngruppe
iu der Weise projektiert ist , dass der Platz gegen
das Südbahn -Schöpfwerk nud die dort bereits durch¬
geführte Anschüttung möglichst ausgenützt wird
mit dem Gesammtkosten -Eisordernisse von 68 . 212 fl.
78 kr . zu genehmigen;

2 . mit der Ausführung noch im laufenden Jahre
zn beginnen;

3 . wegen Sichcrstellung der Baumeister - , Zimmer¬
manns - nud Eisenconstructiousarbeiten , sowie der
Lieferung der erforderlichen Klinker - und Stcinzeug-
ivarc » eine öffentliche , schriftliche Offcrtverhandlung
unter Festsetzung eines Terinincs von 14 Tagen
auszuschreiben ;

4 . das Gcsammtkosten -Erfordernis auf den Re>
servefond des Jahres 1892 zu verweisen;

5 . das derzeit bereits eingeplante Terrain des
Schlachtviehniarktes ( gegen das Brünhaus zu gelegen)
nach Thuulichkeit bald anzuschütten und ans das
Niveau zu bringen ;

6 . gegen die Baumgasse zu das der Gemeinde
Wien noch nicht gehörige Terrain bis zur Baum
gassc zu erwerbe « und möglichst bald auf das Niveau
zu bringen ;

7 . mit der k. k. priv . Südbahn . Gesellschaft
wegen Auflassung ihres beim Schlachtviehmarktc ge¬
legenen Schöpfwerkes in der Richtung Verhandlungen
zn pflegen , dass die Gesellschaft mit Wasser aus
der von der Gcmciudc Wien hergestellten Wasser
lcitnug Lagerhaus - Schlachtvichmarkt cutschädigt werde.

S « Hleferent Gem . - Math ZSitzelsverger -r«l Beilage
Nr . 144 . Die freiwillige Feuerwehr in Scchshaus ersucht nm
eine Subvention . Diese Feuerwehr besteht aus 36 Mann nnd
war früher die Bczirksfeuerwchr für die Gemeinden Fünfhaus,
Sechshans und Rudolfshcim . Früher wurden alle ihre Bedürfnisse
von den betreffenden Gemeinden bestritten . Es bestand auch ein
Fcuerwchr -AuSschuss, der die Verwaltung führte . Nachdem die
Verhältnisse aber geändert sind, ist diese Feuerwehr auch auf eine
Subvention angewiesen und der Feuerwehrhauptmann hat pro¬
tokollarisch nachgewiesen, dass ungefähr 300 rückständige Rechnungen
zu begleichen sind.

Das Feuerwehr -Comma »do und der Magistrat finden die
Subvention für nothwendig und der Antrag des Stadtrathes geht
dahin , es sei die von der freiwilligen Feuerwehr
für den XIV . nnd XV . Bezirk angesnchte Subvention
per 800 fl . zu bewilligen gegen dem , dass aus diesem
Betrage die vorgelegten Rechnungen beglichen nnd die
im Laufe des Jahres » och uothwendigen Auslagen
bestritten werden und über die Verwendung des Be¬
trages dem Magistrate ein genauer Nachweis vorgelegt
werde . Zweitens , es sei diese Ausgabe auf den Re-
servesond pro 1892 zu verweisen , weil eine Deckung
nicht vorhanden ist . Ich bitte nm Ihre Zustimmung.

Gem .-Aatl ) Arauenöerger : Meine sehr geehrten Herren!
Ich möchte noch einmal das Verhältnis besprechen nnd klarstellen,
in welches die Gemeinde Wien gegenüber den freiwilligen Feuer¬
wehren kommt. Ich halte dafür und es ist meine innerste Über¬
zeugung , dass der Gemciuderath , indem er die freiwilligen Feuer
wehreu unterhalb der Linien Wiens subventioniert , einen großen
Fehler begeht (Widerspruch), einen Fehler , welcher sich im Laufe
der Jahre bitter rächen wird . Ich werde mir das des näheren
auseinanderzusetzen erlauben und dem Herrn Dr . Klotzberg
werde ich mit Daten dienen, weil er in dieser Richtung viel besser
informiert zu sein scheint als jeder andere.

Es muss jedem von uns einleuchtend sein, da ŝ wvr unsere
Berussfeuerwehr , welche seit ihrer Reorganisierung das Vertrauen
der Bevölkerung im hohen Grade besitzt, dass wir unsere so tüchtige
Berufsfenerwehr , welche ein Muster einer Feuerwehr ist, für
die ganze Stadt zu erweitern haben . (Gem .-Rath Dr . Klotzberg
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ruft : Das kostet Geld !) Das ist nicht richtig , was hier gesagt
wird , ich werde das nachweisen. Wenn wir unsere Berufsfeucrwehr
erweitern , dann haben wir eine ordentliche und tüchtige Berufs-
feucrwehr in ganz Wien ; aber die Berufsfcuerwehr lassen, wie sie
jetzt ist, und die freiwilligen Feuerwehren subventionieren , das ist
ein Flickwerk, welches keinen Sinn hat.

Ich möchte Ihnen doch bezüglich der freiwilligen Feuerwehren
einige Aufklärungen geben, weil es scheint, dass man in dieser
Frage hier im Gemeinderathe nicht gehörig unterrichtet ist. (Ge¬
lächter.) "Nach dem Landesgesetz- nnd Verordnungsblatt für das
Erzhcrzogthmn unter der Euus , ausgegeben am 5. April 1892,
ist die Gemeinde verpflichtet, alles beizustellen, was die freiwilligen
Feuerwehren bcuöthigen , vom Schlauch angefangen bis znm letzten
Tropfen Schmieröl , kurz alles muss die Gemeinde Wien jür jede
freiwillige Feuerwehr beistelle«, die Räumlichkeit beschaffen, kurz
und gut alles . Und jetzt frage ich Sic , meine Herren , was ist
denn dann bei der freiwilligen Feuerwehr noch freiwillig?
Die Leistung, und wenn ein großer Brand entsteht, so ist es selbst¬
verständlich und es war immer so der Fall , dass auch die Leistung
bezahlt worden ist, au diejenigen Mitglieder . . . (Widerspruch)
Das ist ganz richtig — an die Mitglieder der freiwilligen Feuer¬
wehr , weil ein großer Thcil der Mitglieder der freiwilligen Feuer
wehren heute Arbeiter sind nnd solchen Berufsclassen angehören,
welche nicht in der Lage sind, ihre Zeit umsonst opfern zn können.
Ich werde Ihnen übrigens noch etwas anderes sagen. Es hat —
ich will nur einen Brand anführen , welcher erst Heuer stattge¬
funden hat — in Meidling ein Brand stattgefunden . Da hat ein
Schupfen in einem Hause gebrannt nnd zu diesem Brande sind
nicht weniger als 16 freiwillige Feuerwehren ausgerückt . (Rufe:
Das ist ja gut !) Das ist uicht gut , nein ! Es ist deshalb nicht
gut, weil jede freiwillige Feuerwehr , wcuu sie aufahrt , auch in
Aetion treten will . (Rufe : Nein !) Es hat sich ergeben, dass man
wegen des Schupfeus die ganze Wilhelmsstraße abgesperrt hat.
Es wurden 16 Schlauchlinicn gelegt, es sind 16 Fcuerwehrhaupt-
leute erschiene« und 16 Fencrwehrhauptleute -Stcllvcrtreter ! Nun
stelle» Sie sich das Bild vor ! 16 Hauptleute mit Goldkrägen,
Federbusch, Epaulettes und 16 Stellvertreter und andere Chargen,
die stellen sich hinein und jetzt wird commandiert ! Der schreit hin,
der andere her. Es ist kein Commandnnt da — Herr Bürger¬
meister, es ist so ! — , es entsteht eine heillose Verwirrnng.

Dann noch etwas , ineine Herren ! Wo soll denn das Wasser
herkommen für 16 Spritzen ? Wenn ein Wasscrwagen anfahrt und
es sind 16 Spritze » da, dann raufen sie sich um das Wasser, bis
die Polizei einschreitet uud Ordnung schafft. Das ist die freiwillige
Feuerwehr . Wie , das nennen Sie gut , das wollen Sie in Wien
erhalten ? Das ist ein reines Kinderspiel iu Wien . Die freiwilligen
Feuerwehren sind für das flache Land sehr gut , für Märkte und
kleine Städte , aber für Wien ist das keine Feuerwehr . Kommen
Sie mir uicht mit solche» Dingen ! Nun hat Herr Dr . Klotz¬
berg in der letzten Sitzung , wo ein Referat über die freiwilligen
Feuerwehren erstattet wnrde , die Behauptung aufgestellt, dass in
allen Städten — namentlich hat er Berlin angeführt — sich frei¬
willige Feuerwehren befinden und dass die freiwilligen Feuerwehren
dort sehr gut arbeiten . Ich sage nnn dem Herrn Dr . Klotzberg,
dass es auf den? Kontinente keine einzige große Stadt gibt , wo
sich eine freiwillige Feuerwehr befindet, München ausgenommen.
(Gem .-Rath Dr . Klotzberg .- Budapest , Nürnberg !) München
ist die einzige Stadt , wo allerdings eine freiwillige Feuerwehr ist,

aber in München ist die Feuerwehr sehr schlecht. Herr Dr . Klotz-
berg hat nun behauptet , in Berlin sei eine solche. Das ist nicht
richtig , das ist falsch. Iu Berlin , Breslau , Königsberg . Dresden,
Bremen , Frankfurt , Charlottenburg nnd Leipzig, in allen diesen
Städten haben Sie nicht einen Mann einer freiwilligen Feuer¬
wehr . Herr Dr . Klotzbcrg behauptet aber, dass überall die
freiwillige Feuerwehr in den deutschen Städten in größter Tätig¬
keit ist.

Ich möchte den Herrn Dr . Klotzberg bitten , wenn er
solche Äußerungen hier wieder vorbringt , sich vorerst ein bisschen
zu informieren nnd uns nicht etwas zu sagen, was nicht wahr ist.

Nun , meine Herren , aber noch mehr ! Die freiwillige Fener-
wehr des IX . Bezirkes hat sich im März d. I . nach Berlin an
die dortige Bcrnfsfenerwehr mit der Aufrage gewendet, wie es
denn dort mit der freiwilligen Feuerwehr steht ; und da hat die
freiwillige Feuerwehr des IX . Bezirkes eine Antwort bekommen,
welche dem Herrn Dr . Klotzbcrg bekannt sein muss , weil er
Ehrenmitglied oder Oberstabsarzt dieser Feuerwehr ist. (Lebhafte
Heiterkeit .)

Die Autwort lautet folgendermaßen . Es wird nämlich mit-
gcthcilt , dass in Berlin eine freiwillige Feuerwehr nicht besteht.
>Liest :1 „An das Commaudo der Ersten Wiener freiwilligen Feuer¬
wehr . Den p. t,. erwidert die unterzeichnete Abtheilung auf die
gefällige Aufrage vom 20 . v. M . crgebenst, dass in Berlin eine
Berufsfcnerwehr besteht, welche gar keine Beziehungen zu den
freiwilligen Feuerwehren der Vororte hat . Für den Fall einer
Einverleibung der Vororte in Berlin werden jedenfalls die frei¬
willigen Feuerwehren daselbst sofort zu existieren aufhören ." Das
wird gesagt.

Nun , meine Herren , muss ich noch auf etwas aufmerksam
machen, nachdem wir die freiwilligen Feuerwehren mit allem aus¬
zurüsten habe» — mit allem und jedem — und bei einem Brande
iu solcher Weise vorgegangen wird , wie ich es geschildert habe;
ja noch mehr , es wird von Fachmänuern behauptet , dass mit den
Schläuchen geradezu herumgezerrt wird von Leuten, welche damit
nicht hantieren können, dass man die Schläuche , dieses kostbare
Material , sogar über die Glut legt . (Widerspruch .) Ich bitte, das

! ist bestätigt . Also in einer solchen Weise arbeiten die freiwilligen
Feuerwehren . Es muss daher unser Bestreben sein, dass wir die
Bcrnfsfeuerwehr ergänzen . Meine Herren ! Sie finden in Wien
36 freiwillige Feuerwehren , da haben Sie eine Ortsfcuerwehr,
eine Turnerfenerwehr , eine Fabriksfeuerwehr . (Rufe : Das ist ja
sehr gut !) Nun rücken alle diese Feuerwehren aus , haben schließlich
kein Commando und kosten der Gemeinde Wien ein schweres Geld.
Wenn Sie statt dieser 1200 Männer der freiwilligen Feuerwehren
100 Mann der Bcrufsfeucrwehr anstellen, so richten die mehr aus,
das kann ich Ihnen versichern. (Erneuerter Widerspruch .) Wenn
Sie in jedem Bezirke fünf Mann einstellen, so werden diese fünf
Mann für die erste Hilfe viel mehr leisten, als wenn sechs frei¬
willige Fenerwehren zusammeukommen, welche alle sechs nichts
machen. Das ist gewiss richtig . Ich werde nicht gegen den Antrag
stimmen, aber ich gebe mich der sicheren Hoffnung hin , dass der
Herr Bürgermeister seinen Einfluss dahin geltend macht, dass ehestens
eine Vorlage Hieher gelangt , wodurch unsere Berufsfeuerwehr er¬
weitert und ergänzt wird , damit wir mit den freiwilligen Feuer¬
wehren brechen können. Das wollte ich gesagt haben.

Hem .-Hlath Grünbeck : Ich bin erstaunt , dass man jetzt
auf einmal über die freiwilligen Feuerwehren losführt . Ich glaube,
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dass, wenn in einem Bezirke ."0 , 40 oder 50 Männer sind, die
ihr Leben und ihr Blut für das Gut des Nächsten einsetzen, sie
keinen solchen Dank verdienen , wie ihn der Herr Vorredner aus¬
gesprochen hat . Ich will der Berufsfeuerwchr nicht ncchetreten,
aber ich will nur die Brände in der Nossau vor Augen fuhren.
Damals wurde um die freiwilligen Feuerwehren gebeten, und sie
sind aus jedem Vororte gekommen, bis auf eine kleine Reserve.
Wie hätte Wien vielleicht ausgeschaut , wenn die freiwilligen
Feuerwehren nicht dagewesen wären und ihren letzten Mann bei
diesem Brande gestellt hätten?

Ebenso war es beim Ningtheatcrbrand , und Sie wissen, was
damals die freiwilligen Feuerwehren geleistet haben . Die frei¬
willigen Feuerwehren verlangen vielleicht Subventionen , die im
ganzen nicht einmal 5>0 .00 >> fl. ausmachen . (Nnfe : Bei weitem
nicht soviel !) Nun gut ; nehmen Sie aber an , dass diese Be¬
träge , mit denen die freiwilligen Feuerwehren nntcrstützt werden
in der Weise, wie es sich gehört , 50 .000 fl. ausmachen . Dann
nehmen Sie aber auch den Griffel in die Hand und rechnen Sie
aus , was eine Bernfsfeuerwehr kosten würde . In Orten , wie
Hernals , das 70 .000 Einwohner hat , wo 60 bis 70 Männer bei der
Hand sein sollen, wenn der Ort von Feuer - oder Wassergefahr,
von Krankheiten oder sonst von einem Unglücke bedroht ist,
genügen nicht vier Mann , von denen einer telegraphiert und
drei ausfahren . Was sollen die ausrichten ? Es sind schon ver¬
schiedene Fälle vorgekommen, in denen manches verhindert worden
wäre , wenn es rascher gegangen wäre . Wenn der Herr College
sagt, dass bei dem Brande eines Schupfeus zu viele Feuerwehren
gekommen sind, so frage ich ihn : sollen sie denn erst ansfahren,
wenn ganze Gassen niedergebrannt sind ? Die freiwilligen Feuer¬
wehren werden nicht honoriert , wie der Herr College gesagt hat;
sie müssen sich von den Beitragen der unterstützenden Mitglieder
erhalten , die 2 bis 3 fl. geben, und dafür schaffen sie sich Ge-
räthe , Schläuche , kurz und gut alles Mögliche an , was zu dem
Fenerwehrwesen gehört . Soll man nun diejenigen Männer , welche
für des Nächsten Gut einstehen, zum Dank dasür angreifen?

Ich glaube , dass die Männer , wenn sie auch nur Arbeiter
sind, welche, statt sich zuhause bei der Familie auszuruhen , auf
dem Commandozimmer sich befinden und jede Minute bereit sein
müssen, im Falle der Gefahr für des Nächsten Gut einzustehen,
nur Dank verdienen . In jedem Stande werden sich nicht immer
die richtigen Leute finden ; anch nicht alle Tapetenhändler werden
gute Ware liefern (Heiterkeit links) ; es werden auch einzelne
Feuerwehrmänner nicht ihreu Beruf erfüllen , aber es geht nicht
an , über 1200 solcher Männer einen Strich zn machen und sie
zu verurtheilen zum Danke dafür , dass sie im Interesse des Gutes
des Nächsten ihre Pflicht thuu . Ich muss bedauern , dass zum
zweitenmale über diese Sache gesprochen wird ; ich glaube , jeder
wird gerne zustimmen , wenn wir diejenigen unterstützen, die sich
nicht scheuen, bei Tag und Nacht dem Nächsten in jedem Unglück
beizustehen. Ich stimme mit Vergnügen für den Antrag des
Referenten . (Beifall links .)

Hem .-Kath Graf : Wie zu wiederholtenmalen , so hat auch
heute der Gem .-Rath Frauenberger über das Verhalten der
freiwilligen Feuerwehren einen Tadel ausgesprochen . Besonders der
Brand in Meidling scheint ihm nicht recht zu sein. Nach seinen
Ausführungen sind die Löschactionen dort nichts anderes als
Komödie gewesen. Früher habe ich bemerkt, dass Gem .-Rath
Frauenberger mit Begeisterung dafür eingetreten ist, dass

mit Rücksicht auf die drohende Choleragefahr alle jene Vor-
kehrungcn getroffen werden, nm ein eventuelles Auftreten dieser
gefährlichen Krankheit in Wien zn bekämpfen, und jetzt auf einmal
ist es ihm nicht recht, dass, wenn in Meidling eine Schupfen
zu brennen anfängt , mehrere Feuerwehren hinfahren . Nach seiner
Ansicht sollten der freiwilligen Feuerwehr alle Brände 24 Stunden
früher gemeldet werden . Es wurde ihm gesagt, dass die Schläuche
in die Glut gelegt wurden , dass die Hauptlcute nnd Commcindanten
nnr mit ihren Helmbüschcn nnd Schwertern paradierten . Die
sreiwilligcn Feuerwehren verdienen diesen Angriff nicht, auch unsere
Berufsfcnerwchr nicht . Ich könnte auch nergcln und könnte der
BerufSfcnerwehr beispielsweise den Vorwurf machen, dass sie im
^ahre l8 <>0 anlässlich eines Brandes in Dornbach mit den
Pferden im Schnee stecken geblieben ist, während die freiwilligen
Feuerwehren von 20 verschiedenen Ortschaften angefahren sind und
den Brand lokalisiert haben ; damit köuute ich antworten.

Es kann aber nicht »ngcrügt bleiben , dass man Männern,
! die sich in den Dienst der Humanität stellen, derartige Vorwürfe

macht ; dass man sie im Wiener Gemeindcrathc in den Koth tritt
(Sehr gut ! links), das verdienen sie gewiss nicht. Ich habe letzthin
Gelegenheit gehabt , dem Gem .-Ruthe Frauenberger zn ant¬
worten , dass wir jedenfalls auch so städtisch gesinnt sind wie er;
und wenn der Bürgermeister mit einer Vorlage kommen wird,
das ganze Feucrwescu zu reorganisieren und wenn wir das für
zweckmäßig und als im Interesse der Sicherheit der Vorortebezirke
gelegen erachten, werden wir gewiss zustimmen ; aber heute die
freiwilligen Feuerwehren zu verdächtigen , um vielleicht für eine
Lieblingsidee Propaganda zu mache«, finde ich nicht am Platze.
Ich weiß ganz bestimmt, dass die Subvention zu nichts anderem
verwendet wird , als für Anschaffung von Schläuchen , für Aus¬
besserung von Löschreqnisiten. Die freiwillige Feuerwehr iu
Meidling wird die 800 fl. gewiss nicht in Wirtshäusern vor
trinken ; das scheint der Geist zu sein, der dem Gem .-Rath Frauen-
berger vorschwebt. Er hat unter anderem gesagt, dass die Leute
bezahlt werden, es sind nur Arbeiter ; ich kenne die freiwilligen
Fenerwehren , obwohl ich nicht Mitglied einer freiwilligen Feuer-
wehr bin , aber das weiß ich, dass sie für ihre Leistnngen nicht
bezahlt werden , höchstens bekommt der Commaudant eiu Belobnngs-
schreiben für die aufopfernde Thtttigkeit in Bekämpfung dieses so
gefährlichen Elements . Sonst ist weiter nichts geschehen. Ich möchte
also bitten , ein andermal die freiwilligen Fenerwehren nicht in
solcher Weise anzugreifen . Ich bin auch überzeugt , dass ich für
den Referenten -Antrag nicht weiter zu sprechen habe, denn die
überwiegende Majorität der Herren wird anderer Ansicht über die
freiwilligen Feuerwehren sein und dem Referenten -Anträge voll¬
inhaltlich zustimmen.

Hem .-Hwty Djörup : Ich beantrage Schluss der De¬
batte . — Angenommen.

Würgermeister : Das Wort haben noch Herr Vice-Bürger-
meister Dr . Richter und die Herren Gem .-Räthe Ziegel¬
wang er , Brauneiß , Stehlik , Steiner , Schlögl,
Dr . Grübt , Frauenberger , Dr . Klotzberg und der Herr
Referent.

Wice Bürgermeister Z>r . Kichter : Meine Herren ! Ich muss
vorausschicken, dass ich die Äußerungen und Ausführungen des
ersten Herrn Redners bedauere (Zustimmung ), und zwar im Interesse
der Gemeindeverwaltung und des Gemeindcrathes , welcher für eine,
wie ich glaube , entsprechende Verwaltung in jeder Beziehung Sorge
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zu tragen hat . Und wenn heute die freiwilligen Feuerwehren alle
ihr Amt niederlegen würden , so würde die Gemeinde in eine sehr
große Verlegenheit kommen. (Sehr richtig !)

Ich mochte zunächst nur einige thatsüchliche Daten richtig¬
stellen. Wenn man in solchen Dingen , die ziemlich wichtiger Natur
sind, das Wort ergreift , dann hat man die Pflicht , informiert zn
sein. Wenn aber jemand , der in dieser Sache spricht, behauptet,
dass das Landesgesetz vorschreibt, dass die Gemeinde Wien den
freiwilligen Feuerwehren anch das Schmieröl zn liefern hat , dann,
behaupte ich, kennt er das Laudesgesetz nicht, obwohl es hier in
ziemlich weitläufigen Debatten berathen wurde . Ich habe das
Landesgesetz hier zur Hand und ich stelle es dem Herrn Redner
zur Verfügung . Es ist voin 19. März 1892 datiert und bezieht
sich auf die freiwilligen Feuerwehren . Im 23 heißt es : Es gibt
Berufsfeucrwehreu und freiwillige Feuerwehren . Dann heißt es
weitcrs : Das Verhältnis der Berufsfeuerwehren zur Gemciude
wird durch das Organisationsstatut bestimmt.

Den Feucrwehrvercineu , also den freiwilligen Feuerwehren,
kann der öffentliche Charakter übertragen werden, wenn sie gewisse
Vorschriften erfüllen ; wenn sie in ihre Statuten gewisse Bc>
stimmuugen aufnehmen , dann erhalten sie, möchte ich sagen, ein
qualifieiertes Recht, namens der Gemeinde sich an den Hilfe¬
leistungen zu betheiligen . Aber dass darin stünde, dass die Ge¬
meinde das Inventar der freiwilligen Feuerwehren beizustellen, zu
bezahlen habe, das leugne ich. (Gem .-Rath Frauenberger:
Ich werde es beweisen !) Ich bitte, mir die Stelle zn zeigen, wo
das steht. Ich weiß nur aus eigener Wahrnehmung , dass die frei¬
willigen Feuerwehren , sei es aus eigenen Mitteln , sei eS aus Sub¬
ventionen der früheren Gemeinden sich ein namhaftes Material
erworben haben (Sehr richtig !), dass sie im Besitze eines ganz
außerordentlichen Materials sind (Zustimmung ), uud dass diese
Subventiousgesuche darin ihren Gruud haben , dass die Bereine
nicht mehr die Unterstützung finden, die sie früher gefuudcu haben.
(So ist es !) Es ist eine Erscheinung , die sich in der Verwaltung
auch auf anderen Gebieten zeigt, sowie zum Beispiel auch die
Verschöuernngsvereine leider ihre Thntigkeit einstellten — ich sage
leider, weil die Gemeinde , wenn auch die Mittel , doch nicht die
Macht hat, an alle kleinsten Kleinigkeiten zu denken und ihnen
nachzuspüren, wie es eine locale Vereinigung kann. Die Vereine
haben sich vermindert , die Unterstützung durch Feuerwehrfeste :c,
hat aufgehört , eS ist anders geworden . Aber heute zu behaupten,
die freiwilligen Feuerwehren müssen vernichtet werden, alles müsse
Berufsfeuerwehr werden, das zeigt, dass man über die Pflichten
der Gemeinde — und zn diesen rechne ich anch die möglichste
Schonung des Säckels der Gemeindebürger — doch nicht ganz im
klaren sei.

Aus folgeudcm Falle mögen Sie entnehmen , wie sich die
Sache pecuniär darstellt : Im Stadtrathe ist das Projeet vor¬
gelegt worden , es möge die Berufsfeuerwehr um 30 Mann ver¬
mehrt werden . Es wurden verschiedene Gründe dafür angegeben,
die mir heute nicht mehr erinnerlich sind, man ist aber der Sache
sehr auf den Leib gerückt und die Geschichte wurde auch, wie ich
glaube , abgelehnt . Interessant war aber, dass die Ausgabe für
diese 30 Mann 17 .000 fl. betragen hätte ! (Hört !) Wenn Sie
nun , meine Herren , bedenken, dass in dein Gemeindcgebiete von
Wien die freiwilligen Feuerwehren einen Stand von rund 1200
Manu haben — soviel ist mir amtlich bekannt — so kommen Sic
auf eine Summe von 680 .000 fl. Und wenn Sie die Hälfte

streichen, so kommen Sie auf eine Summe von 300 .000 fl. und
dies wird auch der wirklichen Auslage so ziemlich cutsprecheu. Einer
Liebhaberei wegen aber 300 .000 fl. mehr auszugeben , das ist
nicht gerechtfertigt, und dann muss ich erst fragen , ob denn die
Berufsfeuerwehr die freiwilligen Feuerwehren in ihrer jetzige»
Organisation auch wirklich ersetzen wird . (Richtig !) Das bezweifle
ich, denn der Herr Redner übersieht vollständig , welchen Wert es
hat , wenn bei irgend einem Unglückssalle eine größere Menge
diseiplinierter Leute zur Hand sind.

Das ist außerordentlich wichtig und dabei ist nicht immer
nur an Feuer zu denken, es kann auch ein anderes allgemeines
Unglück eintreten (Richtig !), und welchen Wert wird es dann für
uns und unsere Fencrwchrossieicre haben , wenn sie mit Sicherheit
auf das Erscheinen und die Hilfe von 2- bis 300 organisierten,
diseiplinicrten Männern rechnen können ! Das ist nicht zn über¬
sehen, denn diese disciplinicrten Leute können wir dann nicht so
aus dem Ärmel schütteln. Wenn Sie die freiwilligen Feuerwehren
in dieser Weise behandeln , so glaube ich, werden Sie merkwürdige
Erfahrungen machen.

Man hat auf Berlin :c. hingewiesen ; ich bitte Sie , verschonen
Sie uns mit dem Hinweise ans derartige Dinge ; jede Stadt muss
nach ihrer Eigenart behandelt werden ; von Berlin haben wir
gehört , dass die Leute erklärten , wenn einmal die dortigen Vororte
einbezogen werden, werden wir das und jenes thun ; vielleicht
wird die Sache dann anch etwas kälter gegessen werden, wenn der
Fall eintritt , und man wird die freiwilligen Feuerwehren dort auch
nicht mit Stumpf uud Stiel ausrotten , weil ich glaube , dass es
auch dort nicht gehen wird.

Bei uns sind die Verhältnisse eben einmal so. Berücksichtigen
Sie nur unser Territorium , die enorme Ansdehnnng , und wie
weit gewisse bewohnte Gruppen von den übrigen Bezirkstheilen
entfernt sind. Wenn dort eine freiwillige Feuerwehr von 20 bis
30 oder 50 Mann besteht, so ist mir das , offen gesagt, viel lieber,
als wenn vier geschulte Feuerwehrmänner dort sind. Ich will da¬
mit das Verdienst der Berufsfeuerwehrmänner nicht schmälern. Aber,
meine Herren , eine Kunst, wobei einer jahrelang studieren muss,
ist schließlich die Geschichte auch nicht. Das Hauptgewicht nämlich
liegt in der Diseiplin , Unerschrockenheit und Tapferkeit . Muth
muss der Mann haben , diesen kann man ihm nicht einprägen.

Sehen Sie also die Sache so an , wie sie thatsächlich ist, nnd
da muss behauptet werden, dass es geradezu wünschenswert ist,
die freiwillige Feuerwehr solange zu erhalten , als die jetzige Ge¬
staltung uud Coufiguration der Stadt dies uothweudig macht.
Wir können die Hilfe durch die Berufsfeuerwehr allein nicht leisten,
weil wir die Kosten nicht anfbringen können, und daher müssen
wir auf diese Organisationen zurückgreifen und den Männern auch
dankbar sein. (Rufe : So ist es !)

Wenn nun diese Corporationen au die Gemeinde herantreten
und verlangen , dass dieselbe supplierend eintritt nnd gewisse Aus¬
lagen bestreitet, so müssen wir mit Vergnügen diese Gelegenheit
ergreifen, denn wir selbst müssen Wert darauf legen, dass das
Materiale in Ordnung gehalten wird , damit die Functionen erfüllt
werden könueu. Demi wenn eine Feuerwehr keine Spritze hat,
kann sie nichts anfange «.

Die Sache macht ans mich geradezu den Eindruck, als wollte
der Herr Redner nicht einer gewissen Liebhaberei — es ist
das nicht der richtige Ausdruck — , sondern einer gewissen Ver¬
nichtungsmanie gegenüber der freiwilligen Feuerwehr Ausdruck
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geben, und das erinnert mich auch wieder an einen Fall , wo
es sich nm eine Verbindung von Feuerwehrstatioucu dnrch eine
Telegraphenleituug gehandelt hat.

Da hat man behauptet , es geht nicht, dass die Stationen der
freiwilligen Feuerwehren mit einer Station der Berufsfeucrwehr ver¬
bunden werden. Dem Laien erscheint das , was Fachmänner für
unmöglich erklären , möglich, und wir haben erklärt , dass es gehen
muss , und es ist auch gegangen . Bei dieser Gelegenheit sind Äuße¬
rungen an den Tag getreten , welche jemanden ! im Stadtrathe zu
dem Ausdrucke Anlass gegeben haben : „Solange der Gemeinderath
an der Existenz der freiwilligen Feuerwehreu festhält, solange hat
sich diesem Willen jeder einzelne, auch ein Gemeinderath , zn
fügen " . Darum bitte ich festzuhalten, dass wir den Männern,
welche ihre Gesundheit , ihr Permögen , ihre geraden Glieder dem
Wohle der Mitbürger opfern , dankbar sein müssen und uicht duldcu
dürfen , dass man sie in irgend einer Weise herabsetzt. (Lebhafter
Beifall .)

Gem .-Watt ) Ijörup : Meine Herren ! Mit Rücksicht auf die
ausgezeichneten Ausführungen des Herrn Vice-Bürgermcisters Dr.
R ichter beantrage ich die Wahl von Generalrcdnern . Ẑu¬
stimmung .)

Bürgermeister : Es ist die Wahl von Generalrednern be¬
antragt , die Herren , welche zustimmen , bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Bitte nun die Herren , sich zu melden. (Der Bürgermeister
verliest die Nameu der zum Worte eingetragenen Gemcinderäthe :)
?w ! Dr . Klotzberg , Ziegelwanger , Braune iß,
Stehlik , Steiner , Wünsch , Schlögl , kontra : Franen-
b e r g c r.

Bitte die genannten Herren , einen Generalredner zu wählen.
Herr Gem .-Rath Frauenbcrger muss sich wohl selbst wählen.
«Heiterkeit.) Zum Generalredner pro erscheint Herr Gem . Rath
Dr . Klotzberg gewählt . Generalredner eontrs ist Herr Gem .-
Ratb Frauenbcrger . Er hat das Wort.

Gem .-Katt ) Arauenöerger : Meine hochverehrten Herren!
Es ist in diesem Saale schon vorgekommen, dass Advocaten , von
welchen man voraussetzt , dass sie die gesetzlichen Bestimmungen
nicht nnr kennen, sondern im Kopfe haben , in der Auslegung der
Gesetze gegentheiliger Ansicht gewesen sind. Ich habe den Fall
wiederholt erlebt . Der Herr Vice-Bürgermeistcr Dr . Richter hat
mir gesagt, dass ich das Landesgcsetz, welches er citicrt hat und
welches zufällig in meiner Hand sich befindet, nicht verstehe und
dass in keinem einzigen Paragraphen davon die Rede ist, dass die
Gemeinde Wien verpflichtet sei, für die freiwilligen Feuerwehren zu
sorgeu uud dieselben zu erhalten . Dem gegenüber verweise ich ans den
5 , Abschnitt dieses Landcsgesetzes, welches in Z 38 von den Kosten
des Löschwesens spricht. Hier heißt es ausdrücklich : „Die Kosten
der Bernfsfeuerwehrcn sowie der Löschnnstalten überhaupt,
mit Ausnahme jener Auslagen , welche dnrch dieses Gesetz den
einzelnen Hauseigenthümcrn speciell auferlegt sind (§Z l3 , 14,
17 , 20 Alinea 2) hat die Gemeinde zn bestreiten." Für mich ist
also diese Sache klar . Ich bin kein Jurist , vielleicht ist die Sache
anders.

Ich werde mich sehr gerne belehren lassen, wenn der Herr
Vice-Bürge , meister Dr . Richter in der Lage ist, das thun zu
könne» . Ich würde aber hiuzufilgcn , wenn das sich so verhält,
wenn das wirklich wahr ist, was der Herr Vicc-Bürgermcister
Dr . Richter sagt, wie kommt es dann , dass die freiwilligen

Feuerwehreu sich bei unserer Bcrufsfeuerwehr alles holen ? Mit
welchem Rechte wird ihnen denn das ausgefolgt ? Sie bekommen
die Schläuche ausgefolgt «.Widerspruch ), sie bekommen sämmtliche
Ausrüstungsstücke , wie sie sie brauchen . (Widerspruch .) Meine
Herren ! Ja , ich weiß nicht, wo ich spreche; lassen Sie mich
reden und widerlegen Sic mich dann . Ich werde doch keine
^ügen hier vorbringe « . Sie bekommen das Schlauchmaterial , Bc-
lenchtungsmatcrial , Beheizuugsmaterial , Putzmaterial , das ge-
sammte Telegraphenmaterial . Das bekommen sie alles drinnen am
Hof bei unserer Berufsfeuerwehr ausgefolgt . Ja , warum geben
wir denn das , wenn wir es nicht zu geben verpflichtet sind. Ich
bitte den Herrn Vice-Bürgermeister , mir darüber Aufklärungen zu
geben . Wenn ich schon das Gesetz nicht verstehe, lesen kann ich
gut . Wenn wir nichts zu geben brauche», warum geben wir denn
das ? Nun , meine Herren , was habe ich gesagt ? Ich habe gesagt,
wen» wir ohnedem das alles geben müssen, was die freiwillige
Feuerwehr braucht — subveutioniereu müssen wie sie auch, —
dann ist es ja .gleich gescheiter, weun wir eine ordentliche Feuer¬
wehr für ganz Wien einrichten . Ich glaube , dass ich nicht so sehr
Unrecht habe. Ich muss mich aufs entschiedenste dagegen verwahren,
als ob ich hier einen einzigen Feuerwehrmann verunglimpft hätte.
Solche Dinge lasse ich mir nicht auf deu Buckel werfe« . Ich habe
die freiwillige Feuerwehr uicht beleidigt , ich habe nur gesagt, dass
sie sür eine Neichshauptstadt nicht zeitgemäß ist. Die freiwilligen

l Feuerwehren sind auf dem flachen Lande ausgezeichnet ; dort kann
es eine Marktfeuerwchr geben und eine BrauhanSfenerwehr und
eine Turnerfeuerwehr , nnd die können Feste abhalten , wie viel sie
wollen . Das alles ist recht schön auf dem Lande, nnd wenn es
brennt , sind sie alle da. Dort ist es anch leichter, das Commando
zu führen.

Aber hier, wie ich den Fall erzählt habe, der sich hier ab
gespielt hat , ist cS nicht möglich. Und es sind schon Fälle vor¬
gekommen, wo 20 Feuerwehren versammelt waren.

Meine Herren ! Denken Sie sich diesen babylonischen Thurm.
Wo ist der Platz , wo 20 Feuerwehren Aufstellung nehmen können,
und wo das Wasser, welches uothwendig ist ? Das Wasser haben
jene bekommen, die sich am meisten ranfen konnten, nicht aber
die es am besten verwenden konnten . (Unruhe .)

Thun Sie nicht so. als ob Sie alle die Überzeugung hätten,
dass ich unrecht habe. Mancher von Ihnen kennt die Verhältnisse,

j nur traut man sich nicht hier zu reden. Wenn Sie sich die Ge¬
schichte überlegen , so müsse» Sie sagen, so ist es.

Wenn wir in jedem Bezirke eine Filiale haben mit fünf Mann
der Berufsfcnerwehr für die erste Hilfeleistung — unsere Feuer¬
wehr ist gleich draußen — so ist dieses viel besser, als wenn die
freiwilligen Feuerwehren bestehen, mit welchen es vielleicht geht,
wie wir jetzt einen Fall in Speising erlebt haben . Es ist ein
merkwürdiger Fall . Es hat in Speising gebrannt , man hat aber
den Schlüssel zu deu Löschrcquisiten nicht hergegeben . So geht es
mit Instituten , die freiwillig sind. Die Lcistnngen sind wohl
mitunter tüchtige, aber hier ist doch der Fall vorgekommen, dass
man den Schlüssel nicht hergegeben hat.

Meine Herren ! Mit dem „Freiwilligen " ist da nichts zu
machen. Hier zibi es nicht viel Freiwilliges , die Gemeinde mu ŝ
alles bezahlen »nd es ist daher besser, wenn die Gemeinde gleich
ordentliche Berufsfcnerwchren anstellt.

Es ist dann gesagt worden , im Stadtrath hat schon eine
Debatte darüber stattgefunden ; es muss also im Stadtrath jemand
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sitzen, der auch meine Überzeugung theilt . Dann möchte ich doch
den Herrn Vice-Bürgermeister bitten , die Finanzen der Gemeinde
nicht so hcrabzustellen bis auf die Erde , indem er sagt, das
vertragen unsere Finanzen nicht mehr , wenn wir ein paar
hunderttausend Gulden für die ordentliche Feuerwehr zahlen . Ja,
Auslagen für andere Dinge vertragen noch die Gemeindefinauzeu,
aber für die Feuerwehr nicht. (Rufe : Was für Dinge ?)

Ich sage Ihnen Folgendes : Es wird nicht lauge dauern , so
werden die Meinungen , welche ich ausgesprochen habe, hier zur
Geltung kommen. Man wird in der Weise nicht fortfahren , dass
man unsere Feuerwehren so lasst , alle 36 , wie sie sind, und dass
wir sie subventionieren . Es werden schon andere Fälle kommen,
wo cS nothwendig ist, ein bisschen ernster der Sache nn den Leib
zn gehen. Das ist freilich jetzt leicht, dass man sagt : Jetzt ist es
schon eingerichtet, jetzt spielen wir so fort . Aber das Nichtige ist
es nicht. Dann hat der Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter
«och gesagt : Wenn sich die freiwilligen Feuerwehren sofort auf¬
lösen, so sind wir in kolossaler Verlegenheit . (Rufe : Sehr richtig !)
Nun sage ich Ihnen Folgendes : Bei jedem solchen Referat wird
auch die Berufsfeuerwehr gefragt . Da ist aber der Referent so
vorsichtig, niemals vorzulesen, was das Commando der Berufs-
fcuerwehr sagt. Das scheint gar nicht dort zu sein. Nun , meine
Herren , der Branddircctor Zier hat im Stadtrathe die Erklärung
abgegeben, dass er bereit und im Stande ist, mit dem gegen--
wärtigen Löschpersonale den Feuerwehrdienst sür ganz Wien augen¬
blicklich zu übernehmen . (Rufe : Das ist eine Verdrehung ! Leb¬
haftes Gelächter und Widerspruch . Rufe : Unerhört !) Ich komme
zu etwas anderem . (Anhaltender Lärm .) Wenn Sie nicht ruhig
siud, werde ich heiser. Nu « nehmen wir an — es wird jeder
Sachverständige zugeben — dass wir mit 100 Berufsfeuerwehr-
männern die nenen Bezirke mit Filialen verschen können. Und
was werden denn diese 100 Mann Bernfsfcuerwehr kosten? Wir
haben es vorhin gehört . 30 Mann kosten 17 .000 fl., es werden
also 100 Mann . . . (Rufe : Chargen !) Ja , Chargen ! Bei der
Bcrufsfeuerwchr sind nicht so viele Chargen , wie bei Ihren frei¬
willigen Feuerwehren . L̂ebhafte Heiterkeit .) Bei den freiwilligen
Feuerwehren sind größtentheils Chargen , und es waren schon
Brande , wo 40 Chargen da waren und 30 Mann . (Lebhaftes
Gelächter .) Ich bitte , stellen Sie sich das vor ! Wenn wir also
diese 100 Mann Berufsfeuerwehr anstellen, so werden diese nach
der Bcrechnnng des Herrn Vice-Bürgcrmeisters selbst ca. 50 .000 fl.,
oder sagen wir 60 .000 fl.. oder sagen wir 100 .000 fl. kosten.

Und da sagt der Herr Vice-Bürgermeister : Das sind wir
jetzt nicht mehr im Stande , es geht nicht mit der Berufsfeuerwehr,
wir müsse» bei den freiwilligen Feuerwehreu bleiben. Das , meine
Herren , ist sehr traurig ; es ist, ich muss es sagen, vielleicht trauriger
als der Umstand , dass ich mich in der Auslegung des Gesetzes
vielleicht geirrt habe. Aber ich möchte doch die Juristen des Hauses
bitten , mir etwas zu Hilfe zn kommen, denn zweien möchte ich es
lieber glauben als einem. Es steht hier ausdrücklich im fünften Ab¬
schnitte das , was ich vorgelesen habe, nnd das ist für mich giltig.
Ich habe nicht gesagt, dass ich gegen das heutige Referat spreche,
ich habe noch niemals gegen die Bewilligung einer solchen Sub¬
vention gesprochen. Ich bitte , Herr Bürgermeister ! Ich war nur
gezwungen , mich contra vormerken zu lassen, weil ich sonst nicht
mehr zum Worte gekommen wäre . (Lebhafte Heiterkeit.) Ich bitte,
ich vm auch Mau . (Erneuerte He -rerrcir . ) Ich hätte sonst das alles
unterdrücken müssen. Aber ich bin nur der Meinung , dass der

Herr Bürgermeister die Güte haben möchte, nns baldigst eine
Vorlage ans Vergrößerung der Bernfsfeuerwehr zn unterbreiten.

Bürgermeister : Ich erlaube mir doch zn bemerken, dass die
Einführung der Nedner -Einzcichuuug pro und contra nicht zn dem
Zwecke gemacht worden ist, um so gewissermaßen hinterrücks sich
das Wort zu ergattern . Ich möchte daher bitten , das in Zukunft
zu unterlassen , da ich es wirklich nicht in Ordnung finde, sich bloß
zu dem Zwecke zu melden, nm reden zu können, wenn nach der
Intention das eigentlich nicht angicnge . Ich glaube , der Herr
Gem .-Rath F r a u c » b c r g c r hat da nicht richtig gehandelt.

Gem .-Katl ) Pr . Ktotzlierg : Mein unmitelbarer Herr Vor¬
redner hat erklärt, dass er nns dem Grunde nur sich contra ge¬
meldet hat, um diese Rede nicht unterdrücken zu müsse». Er hat
wiederholt schon große Reden im Gemeinderathe gehalten , aber
einen so großen Sin » haben seine Reden noch niemals gehabt als
in diesem Falle . Er hat früher hervorgehoben , der Herr Vice-
Bürgermeister möge unser Budget uicht so auf die Erde herab¬
setzen, die Commune Wien kann noch weit mehr vertragen ; ich
aber sage und rufe dem College» Frauen berger zu, er möge
das Institut der freiwilligen Feuerwehr nicht in solcher Weise
herabsetzen, wie er es gethan hat , ein Institut , wo Männer ihre
Gesundheit , ihr Leben und Gut opfern . Er hat in bombastischer
Weise angeführt , er werde nur durch Zahlen beweisen, was die
freiwilligen Feuerwehren kosten. Meine Herren , hat er eine Ziffer
genannt ? Und wenn er bei dem Hinweise auf Berlin angeführt
hat , dass ich nicht etwas vorsagen soll, was ich nicht beweisen kann,
nun , dann ist er mir als würdiges Beispiel in wiederholten Fällen
vorangegangen ; mir war ich nicht ein so geschickter Dialectiker,
dass ich das umdrehen könnte, was ich früher gesagt habe.

Was ich bezüglich Berlin gesagt habe, halte ich aufrecht, uud
es stimmt das auch mit Budapest und anderen Städten überein.

Warum bin ich für das Institut der freiwilligen Feuerwehr?
Weil es der Commune Wien weit weniger kostet, als die Berufs¬
feuerwehr bei gleich tüchtiger Qualität . Wenn Sie den Voranschlag
für 1892 nehmen, so werden Sie finden, dass für die zehn Bezirke
eine Summe von 337 .000 fl. eingestellt worden ist, für die nenn
Vorortebezirke im ganzen nur 40 .000 fl.

Als Füufhaus um die Errichtung einer freiwilligen Feuerwehr
augesucht hat , wurde dafür der Betrag von 25 .000 fl . gefordert,
und der XIV . Bezirk erhielt diese freiwillige Feuerwehr um den
Betrag von 6000 fl. Dabei hat sie noch die Nettungs -Gesellschaft,
einen Maschinisten , drei bezahlte Telegraphisten und zwei Paar
Pferde fortwährend in Permanenz . Dass mau da mit der frei-

! willigen Feuerwehr billiger auskommt , ist selbstverständlich.
Aus diesem Grunde habe ich auch Hochachtung vor dem

Institute der freiwilligen Feuerwehr , weil es mit der Feuer-
Pvlizeiordnuug vom Wiener Gemeinderathe sowohl als vom n.-ö.
Landtage sanktioniert worden ist. Der Herr Collega sagte : „Bon
der Spritze bis zum letzten Tropfen Schmieröl wird alles bezahlt,
was ist dann freiwillig ? " Freiwillig ist, wenn Männer ihre Ge¬
sundheit und ihr Lebe» opfern , und man darf es einer Feuerwehr
nicht zum Vorwurf macheu, wenn für die erste Bereitschaft eine
Summe ausgesprochen wird ; das beweist nur , dass die Feuerwehr

! gut organisiert ist. Wenn auf Speisiug hingewiesen wurde , so ist
dieser Vorfall die Folge davon , dass die freiwillige Feuerwehr sich

! dort aufgelöst hat, dass die Spritze derzeit herrenlos ist, und dass
i der Verwahrer derselben sie nicht ausgeliefert hat , weil er sie Fremden
> überhaupt nicht ausliefern kann.
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Es wurde gesagt, es dauert lang , bis die freiwillige Feuer-
wehr daherkommt . Ich habe schon hervorgehoben , dass im Monate
April , als von der alten Burg der Babenberger am Leopoldsberg die
Flammen zum Himmel hiuaufzüngelten , die freiwillige Feuerwehr des
IX . Bezirkes die erste war , welche den Brand löschte und lokalisierte;
trotzdem der Leopoldsberg in neuer Zeit zum Wiener Gemeinde-
gebiet gehört , war es nicht die Berufsfeuerwehr , nicht die Nuss-
dorfcr Feuerwehr , sondern die des IX . Bezirkes . Herr College
FraHellberger hat mich tituliert „Ober -Stabsarzt " . Den gibt
es nicht bei der freiwilligen Feuerwehr , und damit hat er seine
Unkenntnis bestätigt , er hat gezeigt, dass er über Sachen spricht,
die er nicht versteht, nur weil er eine Rede nicht unterdrücken
kann, wenn er die Walze eingelegt hat . (Heiterkeit .) Wie bei dem
Römer , der sagte : , <I?«ztör >im eensso ^ -»rtilg ^ insn esss <ls1snäam °,
so ist beim Herrn Gem . Rath Frauenberger der Schluss
immer ! „die freiwilligen Feuerwehren müssen vernichtet werden ",
weil Gem .-Rath Frauenberger es wünscht.

Gleichfalls war es die freiwillige Feuerwehr des IX . Bezirkes,
welche beim Brande des Stadtthcatcrs die Gartenbau -Gesellschaft
gerettet hat , und in einem anderen Falle die Stnatsdrnckerei . Und
so wie die freiwillige Feuerwehr des IX . Bezirkes hervorragende
Verdienste hat , so haben sie auch die übrigen freiwilligen Feuer¬
wehren . Und wenn er sagt, dass bei einem Brande sechzehn frei¬
willige Feuerwehren zusammenkommen, so darf er auch nicht ver¬
gessen, dass bei einer organisierten Feuerwehr mit den sechzehn
Spritzen auch zugleich sechzehn Wasserwngen kommen und das hat
nnendlich großen Wert . Das versteht aber wieder Herr College
Frauenberger nicht. (Lebhafte Heiterkeit .) Und wenn Herr
Frauenberger sagt, dass da die Chargen mit den goldenen
Äragcn anrücken, so versteht er es abermals nicht, weil die Fencr-
wchr -Hauptleute keine goldenen Krügen haben . Und wenn im
Interesse der Eitelkeit der Humanität und den Menschen gedient ist,
dann darf man eine solche Eitelkeit verzeihen . Was thun große
und hohe Staatsmänner alles , um einen Fleck auf die Brust zu
bekommen ? Das ist Eitelkeit, die man jedwedem Menschen ver¬
zeihen darf.

Dass über die freiwilligen Feuerwehren nicht alle Leute so
gering denken, wie Herr Collega Frauenberger , das beweist,
dnss sogar ein Mitglied des kaiserlichen Hauses , Erzherzog Josef,
Feuerwehr -Commandant iu Alcsuth ist. Und bei jedem Brande,
der in Alcsnth oder in der nächsten Umgebung ansbricht , rückt der
Erzherzog persönlich aus und führt das Commando . (Beifall)

Es ist auch heute Borsorge getroffen, dass, wenn an einem
Orte irgend ein Fener ausbricht , solange nicht die Bernfsfenerwchr
da ist, die betreffende Localfeuerwehr , beziehungsweise deren Haupt¬
mann das Commando über die freiwilligen Feuerwehren führt,
und iu dem Momente , als die Wiener Feuerwehr kommt, über¬
nimmt der Wiener Feuerwehr -Commandant das Commando . Aber
das versteht auch Herr Frauenberger nicht. (Heiterkeit.)

Ich habe «och etwas zu sagen. Ich weiß zwar nicht, ob
Herr Frauenberger Hausherr ist, aber ich bin davon über¬
zeugt, dass, wenn einmal die Flammen über sein theneres Locken-
Haupt zusammenschlagen (Heiterkeit ), er dem Himmel danken wird,
wenn die freiwillige Feuerwehr heranbrausen wird.

Und jetzt habe ich nm Schlüsse meiner Rede noch einen
Appell an die Herren Vorortevertreter zu richten. Es wird morgen
jedenfalls in den Tagesjournalen berichtet werden, dass hier über
die freiwillige Feuerwehr in solch verdammeuswertcr Weise ge¬

sprochen worden ist, dass Herr Collega Frauenberger gesagt
hat : Sie taugen zu nichts . Meine Herren ! Ich bitte dann , den
freiwilligen Feuerwehren zu sageu, dass Herr Gem . Rath Frauen¬
berger dieses Urtheil gefällt hat und sie mögen über diese Rede
znr Tagesordnung übergehen . (Beifall .)

Wce -Mirqermeister Z>r . Uichter (zur Berichtigung ) : Ich
habe nur eine Äußerung zu berichtigen . ES hat nämlich der Herr
Redner aus dem VII . Bezirk behauptet , aus der vou ihm ange¬
zogenen Gesetzesstelle gehe hervor , dass diese Gemeinde alles be¬
zahlen muss . Ich habe darauf zu erwidern , dass ein Verein keine
Löschanstalt ist.

Gem .-Uaty Steiner lzur Berichtigung ) : Es hat der Herr
Gem .-Rath Dr . Klotzberg schon gelegentlich der Subvcntionierung
der freiwilligen Feuerwehr von Grinzing sowie in der heutigen
Debatte erwähnt , dass die freiwillige Feuerwehr des IX . Bezirkes
gelegentlich des Brandes am Leopoldsberg die erste am Brandplatze
war . Ich bin verpflichtet, die Feuerwehr meines Wahlbezirkes in
Schutz zu nehmen und ich bitte zur Kenntnis zu nehmen , dass
die freiwillige Feuerwehr des IX . Bezirkes gelegentlich des Brandes
am Leopoldsberg ohne Maschinen hinaufgefahren ist, deshalb war
sie in der Lage, die erste am Brandplntze zu sein.

Gem .-Katt ) Aranenöerger (zurBerichtigung ) : Meine Herren!
Es wurde gesagt, dass die Berufsfeuerwehr wiederholt schon die
freiwillige Feuerwehr bei Bränden gerufen hat . Ich erkläre hier
aufs bestimmteste, dass seit der Reorganisation der Berufsfeucr-
wehr nicht ein eiuzigesmal es vorgekommen ist, dass die BcrufS-
fcncrwchr irgend eine freiwillige Feuerwehr gerufen hätte . (Wider¬
spruch.)

Bürgermeister : Das ist doch keine tatsächliche Berichtigung,
sondern nur eine Erklärung.

Weseren ? (Schlusswort ) : Ich bedauere unendlich , dass znm
zweitenmale eine so langwierige Feuerwehr -Debatte hier in diesem
Saale stattfindet . Ich werde mich möglichst kurz fassen und ans
das allernothwendigste beschränken.

Wenn der Herr Gem .-Rath Frauenberger erwähnt hat,
dass die freiwillige Feuerwehr noch nie von der Berufsfeuerwehr
gerufen wurde , so mag das seine Richtigkeit haben, aber von der
Polizei wurden bei großen Bränden sämmtliche Feuerwehren ge¬
rufen . Nun , der Herr College Fra uenberger hat insofern recht,
es wird die Zeit kommen, wo die freiwilligen Feuerwehren
successive werden aufgelöst werden, und zuerst vielleicht iu den großen
Vororten mit städtischem Charakter , aber nicht sobald in denen
mit ländlichem Charakter . Was da von der Speisinger Feuerwehr
erwähnt wurde , so scheine» die Herren nicht zu wissen, wie der
Sachverhalt war . Das Malhcnr war eben, dass keine freiwillige
Feuerwehr da war (So ist es !), und wenn sie dagewesen wäre,
wäre das dritte Haus gar nicht abgebrannt und nicht Menschen¬
leben in Gefahr gekommen. In Speising ist man außerordentlich
aufgebracht , dass keine freiwillige Feuerwehr besteht, und die Sache
wird auch noch ein Nachspiel haben.

Weiter muss ich aber erklären, dass die Herren auch die
Koste» bedenken müssen. Herr Vice-Bürgermeister Dr . Nichter
hat bereits ausgeführt , dass diese 30 Mann 17 .000 fl. gekostet
hätten , und da waren die zwei Ofstciere , die dazu gehören , weg¬
gestrichen, sonst hätte es 80 .000 fl . gekostet. Eben ist eine Vorlage
im Anzngc, der Magistrat hat sie noch nicht vorgelegt , aber sie
wird in dem Referate erwähnt , dass 210 Berufsfeuerwehrleute
angestellt werden sollen, und das wird eine kolossale Summe
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erfordern . Damit ist aber noch immer nicht erreicht, dnss alle
freiwilligen Feuerwehren aufgelöst werden können, und namentlich
in den Ortschaften mit ländlichem Charakter wird dies wohl noch
lauge dauern.

Erwähnen will ich noch, dass Herr Gem .-Rath Frauenberg er
es gewiss nicht so böse gemeint hat , als es den Anschein hatte,
denn während seiner Rede hat man annehmen müssen, dass er
wirklich in der energischesten Weise den freiwilligen Fenerwehren
zu Leibe rücke, denn es sind einige Worte gefallen , die wirklich
nahezu beleidigend für die freiwilligen Fenerwehren waren , was
Herr Gem .-Rath Frauenberger jedenfalls nicht wollte, sondern es
ist ihm bloß im Eifer der Rede herausgerutscht . Ich weiß, dass
er es nicht so böse meint , ich will nicht sagen, dass er heute einen
bösen Tag hat (Heiterkeit ), aber ich möchte ihm rcithen, die Feuer¬
wehr ruhen zu lassen, bis die Neuorganisierung vorüber ist, denn
es ist gewöhnlich ein böser Tag , sobald über die Feuerwehr
debattiert wird.

Nachdem er nuu nicht gegen die Subvention gesprochen hat
— trotz der riesigen Debatte wurde eigentlich gar nicht gegen den
Antrag gesprochen — , so bitte ich Sie , den Stadtrath -Antrag an¬
zunehmen.

Wiirgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Diejenigen
Herren , welche für den Referenten -Antrag stimmen, wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
1 . Es sei die von der freiwilligen Feuerwehr

für de » XIV . und XV . Bezirk angesuchte Subvention
per 800 fl . zu bewilligen gegen dem , dass aus
diesem Betrage die vorgelegten Rechnungen beglichen

und die im Laufe des Jahres noch nothwenoigcn
Auslagen bestritten werden und über die Verwendung
des Betrages dem Magistrate ein genauer Nachweis
vorgelegt werde.

2 . Es sei diese Ausgabe auf den Nescrvefoud
pro 1892 zu verweisen.

(Vice -Bürgermeister Dr . Nichter übernimmt den
Vorsitz . )

S1 . «Referent Oem . Katl ) v . Götz : Beilage Nr . 161.
Die Firma Augnst Tschinkel's Söhne als Eigentümer der
Realität Einl .-Z . 950 , X. Bezirk, Laxcnburgerstraße Nr . 68 , sind
in Verbindung mit den Anrainern nm Abänderung der bereits
genehmigten Baulinieu in der verlängerten Landgutgnsse, welche
diese Realität nebst anderen Gassen durchschneidet, eingeschritten.
Mit Plenar -Beschluss vom 23 . September 1888 wnrde für die
verlängerte Lcmdgutgassc eiue Breite von 24 m bestimmt und am
26 . October 1888 wnrden die Baulinieu für diese Gasse genehmigt.
Die projectierte Straße durchschneidet die ganze Länge der Realität
der August Tschinkel's Söhne , welche circa 380 misst , derart,
dass gegen die Südbahn zu keine Baustellen und herüben nur
Fragmente von Baustellen bleiben . Die Gesuchsteller erleiden durch
die Lage und Form ihrer Realität große Nachtheile, welche sie
hindern , die geplante Parcelliernug durchzuführen.

Auf Grund des vorliegenden Gesuches fand nun eine Local-
Eomlii -'ssi'on am 18 . September 1891 unter Beziehung niler In¬
teressenten statt uud wurde damals im Einverständnisse mit alle» von
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Seite des Stadtbauamtes der Antrag gestellt, die Schwenkung der
Baulinie stndtseits in der Weise zu genehmigen, dass das Mittel
der neu zu eröffnenden Landgutgasse die Ecken der Südbahn-
Ncalität in der Laxenburgerslraße und der Krenznng der Alringer-
straße streifen soll uud sonach die 24 m der Breite der projektierten
neuen Straße nach beiden Seiten aufgetragen werden.

Der Stadtrath hat nuu auch im öffentlichen Interesse ge¬
funden , dass die Parcellierung dieser Realität nach Thunlichkeit zu
fördern sei, da die Landgutgasse eine wichtige Verkehrsader zn
werden verspricht nnd weiters bei Eröffnung der gedachten Straße
mehrere Sackgassen die volle Erösfuung durch deren Einmündung
in die Landgutgasse erfahren und ferner auch eine Fortsetzung der
Landgutgasse bis über den Matzleinsdorfer Friedhof möglich würde.
Dnrch die Eröffnung der verlängerten Landgutgasse ergibt sich die
Möglichkeit einer rationellen Cnnalisation der einmündenden Neben¬
gassen. Der Stadtrath hat nun in seinem ersten Beschlüsse ans
rein ästhetischen Rücksichten bloß eine Verrücknng der Bnnlinie in
dieser Weise zu genehmigen beschlossen, dnss das Mittel der alten
Landgutgasse als Achse für die verlängerte Landgutgnsse zu gelten
hnbe und von dieser auf jeder Seite 12 m Straßenbreite aufzu¬
tragen seien, die Verwertung des Matzleinsdorfer Friedhofes
sowie die Fortsetzung der Straße über den Matzleinsdorfer Fried¬
hof hinaus in suspenso zu lassen und den Magistrat nnd das
Bnnnmt zu einer diesbezüglichen Vorlage einzuladen . Gegen diesen
Bcschluss sind nun ein Necnrs der Gesuchsteller und eine Petition
der Bewohner des X . Bezirkes eingelaufen , welche befürchten, dass
dnrch diesen Beschluss die Eröffnung der Gasse unmöglich gemacht
wird und hat nun der Stadtrath die Angelegenheit einer neuer¬
lichen Bcrnthung unterzogen nnd gefunden , dass , nachdem die
Landgutgnsse ohuedies nicht eine Hnuptverkehrsader bilden dürfte,
die alte Landgntgasse derzeit nur 15> l7m und stellenweise auch
nur 10 m Breite aufweist , es demnach vorderhand genügen würde,
wenn die Straße einstweilen 12 m Breite erhält und an manchen
Stellen 14 m Breite erhalten würde.

Um die Möglichkeit der Durchführung dieser Straße zu
erreichen, stellt der Stadtrath folgenden Antrag:

Es sei die Bauliuie für die verlängerte Landgut
gnssc im X. Bezirke von der alten Landgntgasie bis
zur Grenze des Matzleinsdorfer Friedhofes nnter Auf-
lnssuug der bereits gcuch engten Baulinieu iu der
Weise zu bestimmen , dnss das Mittel der zu eröffnen¬
den Landgntgasse die Ecke der Südbnhnrcnlitüt iu der
Larcnbnrgcrslraße und der Kreuzung der Alxingergnssc
streift und sounch die 24 in Breite der projectierte»
neuen Straße nach beiden Seile » aufgetragen werden.

Hinsichtlich der Verwertung des Matzleinsdorfer
Friedhofes , bei entsprechender Ergänzung der Fläche
desselben zn einem arrondierten Gebiete behufs einer
Parkanlage daselbst — unbeschadet der Durchführung
der Laudgutgasse als Parkftraßc — , sei das Stadt-
baunmt zu beauftrage » , geeignete Anträge zu stellen.

Weiters habe das Stndtbnuamt seinerzeit im Zu¬
sammenhange mit dem Pnrkprojccte über die Führung
der Landgntgasse jenseits des Friedhofes neuerlich
Bericht zu erstatten.

Ich empfehle Ihnen diesen Antrag zur Annahme.
Gem .-Aath Brambauer : Meine Herren ! Das Referat steht

bereits seit zehn Monaten auf der Tagesordnung . Ich begrüße es
3«
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mit Freude , dass es endlich erstattet wird . Ich bin vollkommen
einverstanden mit der Anlage der Landgntgassc , nur mit Punkt 1
bin ich nicht einverstanden . Es heißt i „Bis zur Grenze des Matz-
leinsdorfer Friedhofes " .

Ich werde bitten , dass die Landgutgasse durchgeführt werde
bis zur Äarmarschgasse, beziehungsweise Sonnlcithengasse , respcctive
durch den Matzlcinsdorfer Friedhof . Wenn die Straße durchge¬
führt wird , gewinnt der X . Bezirk einen Ausgangspunkt . Wir
haben nur zwei Löcher, wo wir hinauskriechcn können — beim
Viaduct bei der Favoritenlinie und beim Viaduct bei der Matzleins-
dorferlinie . Wenn Sie aber die Straße verlängern , respeetive
durch den Friedhof durchführen , bekommen wir durch den Slld-
bahnhof einen Ausgang . Ich möchte mir daher erlauben , den
Antrag zu stellen, dass der Stadtrath beauftragt werde,
diese Landgntgassc durchzuführen durch den Matzlcins¬
dorfer Friedhof.

Es hat noch ein anderes gutes Bewandtnis , wenn die Par-
cctlieruug durchgeführt wird . Es ist nothwcudig , dass im X . Be¬
zirke eine Schule gebaut wird . Seit dem Jahre 1868 , glaube ich.
soweit ich mich erinnere , ist die Schule in der Himbergerstraße
eingemietet . Dafür muss die Gemeinde 700V sl. Zins zahle».
Wenn Sie das mit 4 Percent kapitalisieren , so repräsentiert das
ein Capital von circa 160 .00 «) fl. In diesem Hause sind aber nur
13 Lehrzimmer , soviel ich weiß . Also wird eine unnütze Summe
Geldes ansgegeben für eine Schule , die ganz sanitätswidrig ist,
denn ich habe mich überzeugt , dass auf ein Schulkind nicht mehr
als 2 3 Luftraum kommen. Also ganz entschieden sauitäts-
widrig . Wenn Sie bedenken, dass während der Schulzeit kein
Fenster aufgemacht werden darf , weil die Tramway und eine Un¬
masse Wagen verkehren und es beinahe nicht möglich ist, sein eigenes
Wort zu hören , so wäre es gut , wenn der Stadt rath be¬
auftragt würde , die Parccllicrung durchzuführen » ud
gleichzeitig einen Bauplatz zu besagtem Zwecke auf der
Grnndarea des Matzlcinsdorfer Friedhofes ausmittlc.

Ich möchte die Herren bitten , meinem Antrage beizustimmen.
Aem .-Watl ) Ijörup : Meine Herren ! Vor längerer Zeit,

es dürften dreiviertel Jahre sein, ist nus ein Referat über die
Regulierung der Laudgutgasse im X . Bezirke vorgelegen . Damals
hat man einen Plan in der Größe gezeigt. Ich habe damals auf¬
merksam gemacht, dass man hiebei keine Rücksicht genommen hat
auf die Verhältnisse des V. Bezirkes . Als von dem Bauamte der
Parccllicrungsplan entworfen worden ist, hat man noch nicht vor
Angeu gehabt , dass der Linienwall einmal fällt . Durch den Fall
des Linienwalles tritt nun die Nothwcudigkeit eiu, ein VerbinduugS-
glicd mit der Stadt zu bekommen.

Jeder muss das Gefühl haben , der löbliche Stadtrath hat es
auch gehabt , dass die Vorlage nicht entsprechend sei, und hat darum
die Vorlage , möchte ich sagen, liegen lassen.

Nim soll wieder die Banlinie für ein Stückchen Landgut¬
gasse bestimmt werden . Das ist aber nicht die Art und Weise, wie
man iu einem ausgesprochenen Fabriksviertel die Straßenparccllieruug
vornimmt . Es thnt mir leid, ich muss es aussprechen, das ist etwas
oberflächlich. Und es verzeihe mir der Stadtrath , wenn ich von
der Leber weg meine Meinung ausspreche.

Wenn Sie eine Verbindung zwischen dem V. und X . Bezirke
haben wollen , so gibt es hiefür nur eine Stelle , und zwar wo
die Verbindungsbahn die Lastcnstraße kreuzt. An dieser Stelle ist
ein Durchlass möglich. Die genaue Fixierung muss jedoch erfolgen.

Wir haben die Verkehrsanlagenpläne und wissen, wo Haltestellen
errichtet werden sollen. Mit Rücksicht hierauf muss eben die Straße
ihre Richtung bekommen. Ich beantrage daher die Zurückweisung
der Sache , damit die Baulinienbestimmilug erfolgt mit Rücksicht
auf eine geeignete Kreuzungsstelle der Südbahn ; sonst haben wir
ans einer halben Meile Länge keine Verbindung des X . Bezirkes
in die Stadt . Vom Meidlinger Bahnhofe bis znm Arsenale — es
sind ungefähr dreiviertel Meilen — sind nur an zwei Stellen der
Südbahn Straßen durchgeführt.

Vice -Bürgermeister Dr . Wichter : Ich bitte den Herr»
Redner , es handelt sich heute nicht um die Parcellierung des
Matzleinsdorfcr Friedhofes , der bekanntlich noch nicht auf¬
gelassen ist . . . .

Gem .-Kail ) Ajörnp : . . . Ich weiß es . Es handelt sich
darum , dass die Vorlage Nr . 173 des Borjahres zurückgezogeu
werde. Ich beantrage , dass die neuen Straßenzüge mit Rücksicht auf
diese Zukunftsstraßc auch behandelt werden.

Wice .Wiirgermeister Ar . Wichter : Im Punkte 2 der
Referenten -Anträge ist das ohnehin enthalten . Ich bitte , das zu
prüfen.

Weferent : Ich kann mich darauf beschränke,,, zu bemerken,
dass der Stadtrath alle diese Anträge bereits in Erwägnng gezogen
hat , und dass in den Punkten 2 und 3 enthalten ist, dass der
Magistrat und das Stadtbauamt beauftragt sind, bezüglich der
Parcelle des Friedhofes , der Durchführung der Straße über den
Friedhof und der Straße hinter dem Friedhofe Vorlagen zu er¬
statten . Ich bitte um die Annahme der Anträge.

Witt -Bürgermeister Z>r. Wichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung.

Gegen die Anträge selbst ist eine Einwendung nicht erhoben
worden . Herr Gem .-Rath Trambauer hat einen Antrag gestellt,
welcher wesentlich mit Punkt 2 der Rcferentcn Anträge überein¬
stimmt . Ich bitte jene Herren , welche den Referenteu -Anträgen
zustimmen , die Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Herr Gem .-Rath Trambauer beantragt , der Stadtrath
werde beanftragt , die Straßcndurchführnng durch den Matzlcins¬
dorfer Friedhof zu studieren und die Resultate vorzulegen . Ich
bitte jene Herren , welche diesen Anträgen zustimmen , die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Weitcrs wurde von ihm beantragt , es möge wegen Erbaunug
einer Schule iu dieser Gegend Vorsorge getroffen werden . Ich
bitte jene Herren , welche der Zuweisung dieses Antrages an den
Stadtrath zustimmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange-
n o m in en.

Es wurde daher beschlossen:

Es sei die Banlinie für die verlängerte Laudgut¬
gasse im X . Bezirke von der alten Landgulgassc bis
zur Grenze des Matzleiusdorfer Friedhofes unter
Auflassung der bereits geuchinigten Bauliuicu in
der Weise zu bestimmen , dass das Mittel der zn er
öffnenden Landgntgasse die Ecke dcr Südbnhurealilät
in der Laxen vnrgerstraße und der Kreuzung dcr
Alxingergassc streift und sonach die 24 in Breite dcr
projecticrtcn neuen Straße nach bcidcn Seiten ans»
getragen werden.



Amtsblatt der l, k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 70 , « , September 1892. SI79

Hinsichtlich der Lcrweituug des Matzlciusdorfcr
Friedhofes , bei entsprechender Ergänzung der Fläche
desselben zn cinei » arrondierten Gebiete behufs einer
Parkanlage daselbst — nnbeschaoct der Durchführung
der Landgutgasse als Parkstraße — , sei das Stadt-

banaint zu beauftragen , geeignete Anträge zu stellen.

Weiters habe das Stadtbauauit seinerzeit im
Znsainnienhangc mit dein Parkprojecte über die

Führung der Lnndgntgasse jenseits des Friedhofes
neuerlich Bericht zn erstatten.

Der Stadtrnth werde beauftragt , die Straßen-
dnrchführung dnrch den Matzlcinsdorfer Friedhof
zn studieren ., die Resultate vorzulegen und wegen
Erbauung einer Schule in dieser Gegend Borsorgc
zn treffen.

LS . Weferent  Gem .-H.ath  v . Götz : Zahl 5033 . Es handelt
sich um einen Canalbau in der Hietzingergasse in Penzing . Mit
dem Gemeinderaths -Beschlusse vom 26 . April 1892 wurde für die
Canalisation des Gebietes zwischen dein Wicnflnsse und der Kaiserin
Elisabeth -Westbahn einerseits , oer Ameisengasse und der Schön-
brunner Allee andererseits ein Betrag von 95 .000 fl. genehmigt
und sollen hievon für 1892 44 .000 fl., für 1893 51 .000 fl. ver-
wendet werden.

Es wurde nun dieser Canal in der Hietzingergasse in Penzing
für das Jahr 1893 priiliminiert . Nun ist laut einer Anzeige des
Vezirksvorstehers im XIII . Bezirke der Wasserlauf in der be¬
treffenden Straße baufällig geworden und es ist eine Senkung
eingetreten , so dass es nvthig ist, den Wasserlauf noch hener her-
zustellen. Nachdem dadurch doppelte Kosten erwachsen würden,
wenn Heuer repariert und im nächsten Jahre der neue Canal
durchgeführt wird , wurde das Stadtbauamt beauftragt , ei» Referat
bezüglich der Kosten der Durchführung des Cnnalbancs im heurigen
Jahre zu erstatten . Diese Borlage wurde nun erstattet und nach
derselben kostet der Canal 6828 fl. 85 kr. Der Stadtrath schlägt
nun vor, den Umbau des Hanptcanalcs in der Hietzinger¬
gasse in Penzing in diesem Jahre nach dem vorliegenden
Projecte mit dem Kostcnerfordernissc von 6 ^ 28 fl . 85 kr.
zu geuchmigcn und zur Bedeckung der Kosten einen
speciellen Credit in der Höhe des Erfordernisses zu
bewillige » . Ich bitte , diesem Antrage des Stadtrathes zu¬
zustimmen.

Wice Bürgermeister Z>r . Httchter : Wenn keine Einwendung
crhobeu wird (Zustimmung ), erkläre ich diese» Antrag für an¬
genommen.

Es wurde daher beschlossen , den Umba » des
Hauptcanalcs in der Hietzingergasse in Penzing in
diesem Jahre » ach dem vorliegenden Projecte mit
dein Kostenerfvrdeinissc von 6828 fl . 85 kr , z» ge¬
nehmigen » nd zur Bedeckung der Koste » einen
speciellen Credit in der Höhe des Erfordernisses zu
bewilligen.

ÄS . Wce -Wiirgermeister Dr . Wichter : Ich bitte die Herren,
die Stimmzettel für die erforderliche Wahl der Mitglieder der

Militärtax -Coiumission abzugeben . (Über Namensaufruf seitens des
Schriftführers Gem .-Nath Ianotta geben die Gemeinderäthe die
Stimmzettel ab.) Die Sitzung ist geschlossen.

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 30 Minuten abends .)

StMnttli.
(Nichtigstellung .) Der auf Seite 2144 des Amtsblattes

Nr . 69 enthaltene Antrag des Referenten St .-R . Wurm wurde
infolge des Versehens , dass unter II fümmtliche Magistrats -Anträge
anstatt Punkt II derselben allein abgedruckt wurde , irrthümlich
formuliert und lautet richtig folgendermaßen:

I . Das bauämtliche Verzeichnis jener Hänser, deren Umbau zur Ver¬
breiterung oder Regulierung der betreffenden Stellen der Hauptverkehrsstraßen
Wiens geboten erscheint, werde der hohen n.-ö. Statthaltern mit dein Bemerken
vorgelegt, dass, wiewohl dieses Verzeichnis im hohen Grade erganznngs-
brdürflig wäre , da noch viele andere Stellen der Stadt eine Regulierung
dringend nothwcndig hätten, die Gemeinde vorläufig keine weitergehenden
finanziellen Opfer seitens des Staates beanspruchen will, falls eine hohe
Regierung heute schon die Geneigtheit ausspricht, eine solche Ergänzung nach
Feststellung des General -NegulierungSplanes durch eine Gesetzesnovelle zn
ermöglichen.

Ferner wäre an die hohe n.-ö. Statthaltcrei die Erklärung abzugeben,
dass der Gemeinde gerade» aus Aulass der für die Regulierung der Stadt
dringend nothwcndigcn Umbauten bedeutende Auslagen für die Schadloshaltung
bei Grnndabtrctuugen zur Straßenvcrbreiternng , für Straßenregnliernngen,
Trottoir - »nd Canalherstellnngen zc. erwachsen und dass die Gemeinde mit
Rücksicht auf die vielfachen im öffentlichen Interesse zn bringenden Opfer
anlässlich der Erweiterung des Gemeindegebietcs und die übernommenen Ver¬
pflichtungen hinsichtlichder Herstellung der Verkehrsanlagen sich außer Stande
sehe, der von der hohen Regierung verlangten Befreiung der bezüglichen Um¬
bauten von den Communalzuschlägen zur Gebäudesteuer zuzustimme», nachdem
der der Gemeinde zukommende Ausfall an Zuschläge» ein sehr bedeutender
nnd umsomehr unbilliger wäre, als die Befreiung von diesen Zuschlägen einen
Zeitraum von 18 Jahren umfassen soll, während der Mehrentgang für den
Staat iu Hinblick auf die bereits bestehende zwölfjährige Stenerbefreinng bloß
sechs Jahre betreffen nnd erst nach Ablauf von zwölf Jahren « »treten würde.

Wollte der Staat analog dem ihn selbst treffende» Entgang für die
Dancr von sechs Jahren auch die Befreiung vou de» Landes- nnd Commnnal-
znschläge» zur Gebäudesteuer in der Dauer von sechs Jahren als Bedingung
setzen, so würde auf eine solche Forderung , ungeachtet auch diese im Zusammen¬
hange mit dcu anderen großen, die Gemeinde treffenden Opfer , finanziell
außerordentlich fühlbar wäre, eingegangen werden können.

II . Die Petition des Ce»tralverbandes der Hausbesitzer-Vereine von
Wien, dahin gehend, dass eine V .'rlängernng der Stenerfreiheit für Nen-,
Uni- «nd Zubaute » in keinem Falle zugestanden w.'rde, vielmehr die bisherige
Steuerfreiheit für Nen- und Zubaute » anfzuheben nnd nur für Umbauten
eine Steuerprämic z» bewilligen sei, wäre dahin z» erledigen, dass ans dieses
Ansuchen in Hinblick ans den Gemeinderaths -Beschliiss vom 22. September
1891, Z. 525, wonach für Umbauten , welche a» jenen Stellen der Haupt¬
verkehrsstraßen vorgenommen werden, deren Erweiterung aus Verkehrsriick-
sichten geboten ist, eine 18jährige Steuerbefremng angesucht wurde, nicht ein¬
gegangen werden kann.

III . Der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Rück ans nnd Genossen
erscheint in seinem ersten Theile dnrch den Antrag I erledigt, der zweite Theil
desselben in Betreff der Rückwirkung des Stenerdesreiungsgesetzes ans die im
Jahre 1892 in Angriff genommenen Bauten wäre abzulehnen.

IV . Der Bauamts -Antrag , die erhöhte Steuerfreiheit nur auf eine Grund¬
fläche bis 25 m Tiefe von der neuen Banlinie an zu beschränken, wäre haupt¬
sächlich mit Rücksicht auf die großen Grnndparcellcn der äußeren Bezirke
znr Annahme z» empfehlen. Hingegen wurde dem Bauamts -Antrage , dass die
erhöhte Steuerbefreiung nur für Umbauten Anwendung finden soll, welche
innerhalb bestimmter zehn Jahre begannen und vollendet worden sind, bereits
mit dem Gemciudcraths -Bcschlussc vom 22. September 1891 Rechnung getragen.
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Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 31 . August 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice -Bürgermcister Dr . Nichter.

Anwesende : Dr . v . Billing , Schlechter,
v . Goldschmidt , Schneiderhan,
Dr . Grübt , Vangoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsberger,
Nückauf , Wurm.

Beurlaubt : St .-N . Boschan , Dr . Hackenberg , Dr . Hubcr,
Dr . Lederer , M a tzen auer , Müller , v . Neu-
maun , Noske.

Entschuldigt : St . -N . v . Götz.
Schriftführer : Magistrats -Secrctcir Rossner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice Würgermeister
Z)r . Michter macht derselbe folgende Mittheilungen:

St .-R . v. Götz entschuldigt wegen Unwohlseins sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung . (Zur Kenntnis .)

Nachweisung über die Belastung des Reservefonds mit 27 . August
1892 :

Rcservefond ............. . 600 .000 fl. — kr.
Effective Belastung . . . . 280 .849 fl. 94 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits genehmigte,
jedoch noch nicht effectnierte
Auslagen ...... . 342 .977 fl. 89 kr.

zusam men . 623 .827 fl. 83 kr.

daher um . 23 .827 fl. 83 kr.
und nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene

Auslagen bei den Bezirken II bis XIX 5 500 fl.
zu reservierenden ........... 9 .500 fl. — kr.

eigentlich nm .............. 33 .327 fl. 83 kr.
überschritten.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gcsammtbetrage von 255 .134 fl . 41 kr. in Vormerkung , bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht . (Znr Kenntnis .)

Der von dem St .-R . Ritt . v . Nenmann mit dem am 28 . Juli

im Stadtrathe eingebrachten Antrage gegebenen Anregung ans Druck¬
legung des bauämtlichen Entwurfes für eine neue Bauordnung kann
in dem gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit nicht entsprochen
werden . (Zur Kenntnis .)

St . Hl . Kreindt referiert über die Zufuhr von Trinkwasser in
die inundiert gewesenen Theile von HeiligMstadt , Nussdorf und
Kahlenbergerdorf im XIX . Bezirk anlasslich der drohenden Cholera¬
gefahr.

Referent beantragt , es seien für die Dauer der Vorkehrungen
anlässlich der in den Nachbarstaaten herrschenden Cholera -Epidemie
sowohl die inundiert gewesenen Theile von Heiligcnstadt , Nussdorf
und Kahlenbergerdorf , als auch die Gemeinden Ober - und Unter-
Sievering , sowie Grinzing mit Hochcmellenwasser zu versehen und zu
diesem Behufc statt der vom Magistrate vorgeschlagenen zwei Wägen
drei , eventuell im Bedarfsfälle vier solche zu requirieren . Das Wasser
sei aus dem II . und IX . Bezirk , aushilfsweise und in geringeren
Quantitäten aber auch aus dem XIX . Bezirk , Ober -Döbling zu ent¬
nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert in Angelegenheit der Neupflasterung der
Wehrgasse von der Margarcthenstraßc bis zur Hundsthnrmerstraße
mit alten , bei anderen Straßenpflasternngcn erübrigten Würfeln und
beantragt die Genehmigung der Ausführung dieser Nenpflasternng,
sowie der Umvflastcrnng der Trottoirc im veranschlagten , bedeckten
Kostenbeträge von 2038 fl. 93 kr. nnd Vergebung der Pflastcrer-
arbeit im Offcrtwegc . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Project für die Neupflasterung
der Wicuerstraße von der Wildemann - bis zur Goldschmidgassc im
XVIII . Bezirk und beantragt die Genehmigung dieses mit dem bedeckten
Kostenbeträge von 8825 fl. 16 kr. veranschlagten Projectes.

(A » genommen ) ;
^ - derselbe referiert über das Ansuchen des Magistratssecrctürs

Franz Jaroljmek » m Urlanbsverlängcrnng und beantragt die Ver¬
längerung seines Urlaubes bis inclusive 21 . September l . I.

(Angeno m in e n .)
St . -W . Wurm referiert über das Project für die Regulierung

der Adlcrgassc in der Strecke von Or .-Nr . 8 bis 14 im I . Bezirk
und beantragt , dieses Project mit dem veranschlagten Kostenbeträge
von 3099 fl. 44 kr. z» genehmigen und znr Ausgabs -Rubrik XXII 1 >>
„Neuvflasteruugen " eiucu ZuschusScrcdit iu der Höhe dieses Erfor¬
dernisses zu bewilligen . (Angenommen .)

St .-Hl . Schneidert ) « » referiert über dnS Ergebnis der Offert-
vcrhandlung wegen Vergebung der Pflnsternngsarbeitcn für die Uni-
pflasterung der Favoritcnstraßc von der Maycrhof - bis znr Theresiannm
gaffe im IV . Bezirk im Kostenbeträge von 3568 fl. 84 kr. und 600 fl.
Pauschale und der Asphalticrerarbeiten für den Fugcnverguss im
Kostenbeträge von 2557 fl. 52 kr. nnd beantragt , die Bcstbotc des
Ingenieurs und Pflastcrermcistcrs Alexander Stiegt er mit dem ange¬
botenen 23pcrcentigen Nachlasse für die Pflasternngsarbciten und der
Firma Paul H i l l er >b Cie . für den Fugcnverguss zum Preise von
1 fl. 4 kr. per Quadratmeter zu gcuehmigeu . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Project für den Neubau eines
Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der Erlgasse im XII . Bezirk
zwischen der Laudon - uud Radctzkngasse mit dem bedeckten Kosteu-
erfordcrnissc von 2411 fl. 51 kr. und beantragt die Genchmignng.

(Angeno m m c n) ;
— derselbe referiert über das Project für die Verlängerung des

HauPt -UurathScnnales iu der Ferukorngasse im X. Bezirke , beziehungs¬
weise Ghcgagasse in dem znm X . Bezirke zugewachsenen Gebiete von
JnzcrSdorf mit dem bedeckten Kostenerfordernisse von 2023 fl. 24 kr.
und beantragt die Genehmigung . (A n g cu o m m e u) ;

— derselbe referiert über de» Zustand der Wohuuug Nr . 11
im städtischen Hause XII . Bezirk , Unter -Meidling , Hauptstraße Nr . 6
und beantragt , dem Johann M ayßc n die Räumung der ihm Per
November 1892 gekündigten Wohnung Nr . 11 im obgenannten Hanse
schon mit 1 . September 1892 uuter gleichzeitiger Abschreibung des
Zinses für die Monate September und October 1892 per 10 fl. zu
bewillige » . (Angeno m men ) ;

— derselbe referiert über einen Grnndtausch an der Geisclbcrg-
gasse in Simmering und beantragt , als Rechtsnachfolger der bestandenen
Gemeinde Simmcring die zwischen dieser Gemeinde einerseits und dem
Franz uud der Katharina Ostcrtag und der Katharina Heller
andererseits getroffene Vereinbarung — wonach die Gemeinde Wien
an Katharina Ostering zur Hätste und an Franz Ostertag und
Katharina Heller zu je einem Viertel die im Plane roth lasierten,
mit den Buchstaben S v I? L , UNNORH ^ Il und V ? ->. V nm
schriebenen Theile der Parcellen 292/3 , 293 , 1853 , 1851/1 nnd
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1852 in Simmering im Gesammtansmaße von 484 27 in - zur Arron-
dicrnug der nn der Geisclbcrgstraße und Lcbcrgassc gelegenen Gründe
der Genannten abtritt und Franz und Katharina Öfter tag nnd
Katharina Heller im Tauschwege von den ihnen gehörigen Parcellen
283 , 286 , 288 und 289 iu Simmering die im Treunungsplane gelb
nnd blau lasierten und mit den Buchstaben LVVLk ' K » ? , RSI ' V
V ^vVLXR , endlich ai ^ » umschriebenen Thcilc im Gesammtansmaße
von 1536 7̂3 in - an die Gemeinde Wien unentgeltlich abtritt , die
Übertragnngsgebüren jeder Theil hinsichtlich der von ihm erworbenen
Grundflächen , die Kosten der Vertragserrichtung und der bücherlichen
Einverleibung die Gemeinde Wien tragt , nnd die Gemeinde sich ver¬
pflichtet , den O st er t a g'schcn Grnnd durch eine vom Punkte 0 des
Planes über X nach ^ führende Planke einzufrieden , die Plantcn-
erhaltungskosten der andere Bcrtrngsthcil , welchem sie ins Eigenthnm
übergeben wird , trägt nnd die Versetzung der nach den neuen Linien
zu setzenden Grenzsteine nach Thnnlichkeit zn erfolgen hat — zn ge¬
nehmigen und für die aus der Aufstellung der Planke erwachsenen
Kosten einen zu verrechnenden Pauschalbetrag von 250 fl, zu bewilligen,

(A » genommen ) ;
^ derselbe referiert über das neuerliche Ausuchen der Eheleute

Lackner um käufliche Überlassung des städtischen Hanses , Haupt¬
straße 75 in Hüttcldorf nnd beantragt , es sei dieses Haus den Ge¬
nannten um den Preis von 15 .000 fl . unter den vom Magistrate

bennttagten Modalitäten zn verkaufen.
Dieser Antrag wird abgelehnt.
Über eine Anregung des Vorsitzenden , Vice -Bttrgcrmeistcrs

Dr . Richter , ist der Bürgermeister auf diesen Act aufmerksam zu
machen , damit erhoben werde , ob die im Magistrats -Refcrate be¬
sprochenen Rcparatursarbeiten unbedingt nothwendig sind.

St . Ht . Schlechter referiert über das Ergebnis der Offertver-
handlnng xnncto Umpflasternng der Mariahilferstraße von Nr . 22 bis
28 , rcspective 29 bis 43 nnd beantragt die Übertragung der Arbeiten
nu die Bcstbietcr , und zwar der Pflasternngsarbeitcn an den Pflasterer -
mcister Eduard Berger mit dem angebotenen 26pcrcentigen Nach¬
lasse und die Asphaltiererarbeitcn au den Unternehmer N . Schefftel
mit dem offerierten Nachlasse von 3 Perccnt von den Kostenanschlags¬
preisen . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gcm .-RatheS Edl-
hofer auf Aufstellung eines Auslaufbrnnnens in der Brcstelgnssc in
Ottakring , XVI . Bezirk , und beantragt die Genehmigung der Auf¬
stellung eines öffentlichen Auslaufbrnnnens in der genannten Gasse
mit dem Kostenbetrage von 1020 fl. und Dotierung desselben mit
täglich 114 Iii Hochquellenwnsser . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über' das Protokoll der vertrauliche»
Sitzung des Bezirksausschusses des X. Bezirkes vom 17 . August 1892
und beantragt die Kenntnisnahme mit dem Bemerken , dass der Bezirks-
vorstchcr aufmerksam zu machen ist, dass die Mittheilung der Einlänfc
Punkt 1 bis 11 des Protokolles in öffentlicher Sitznng hätte erfolgen
sollen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert in Betreff der Protokolle über die Sitzungen
des Bezirksausschusses des III ., XI ., respcctive II . Bezirkes vom 18 . ,
17 ., respcctive 24 . August l . I . und beantragt die Kenntnisnahme.

(A ngenommc n .)

St .-W . Wihelsberger referiert über das Ansuchen des Maurer¬
meisters Ed . Horn um Collandicrung des StallgcbändeS im Baum-
gartucr Schlossparke , Subcollandierung des Casinogcbändes nnd Ccm-
tionSausfolgung und beantragt , anzuerkennen , dass die Haftpflicht des
Genannten , beziehungsweise der Unternehmer Horn und S cha r l, nach

den vorliegenden Bnnbedingungen am 13 . August 1892 eude, von der
Caution Per 2000 fl. nur den Theilbctrag von 1830 fl . auszufolgen,
170 fl. als Caution für den Stallbau zurückzubehalten , vorerst jedoch
die Beseitigung der im Protokolle vom 13 . August 1892 constaticrten
Mängel und den Nachweis zu verlangen , dnss Gcsuchsteller ohne
weitere Ingerenz des Ant . Schart über die Caution zu disponieren
berechtigt ist. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Erlass der k. k. n .-ö. Statthalter«
vom 27 . Augnst 1892 , Z . 53513 , betreffend die Bedingungen der
Benützung des im Rayon des Central -Bahnhofcs der österr .-ungar.
Staatscisenbahn -Gesellschaft gelegenen Lagerplatzes zur freien Lagerung
von Petroleum für Zwecke des W . A . Haust in Wien und die Er¬

richtung des gedachten provisorischen DcpotplatzeS und dessen Bentttzuug
zu dem angegebenen Zwecke und beantragt die Kenntnisnahme.

(A ngeuommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Antonia Fi ertncr

um käufliche Überlassung des Übungsplatzes der Hcrnalser Feuerwehr,
Einl .-Z . 1569 , Cat .-Parc . 479/3 , Or . -Nr . 3l Rötzergasse im
XVII . Bezirke, und beantragt die Ablehnung . (Angenommen .)

St .-W . Ar . v . Willing referiert über den Statthaltcrei -Erlass
vom 27 . Juli 1892 , Z . 46674 , betreffend Vorkehrnngen für deu
Trausport vou Cholcrakrankcn.

Referent stellt folgende Anträge-
1. ES seien zum Zwecke der Abtrcmsportierung vou Cholera-

kranken und der Bereithaltung der hiefür erforderlichen Transportwägen,
der Bespannung , der Kutscher , der Krankenträger uud der sonstigen
Bediensteten fünf Stationen , und zwar:

Nr . 1 . Gcrhardusgasse , bei der dortigen Lcichenkammer , für den
II . Bezirk;

Nr . 2 . III ., Fasangasse , alter Pserdemarkt , für die Bezirke I,
III , IV , X und XI;

Nr . 3 . Am städtischen Hcu - und Strohmarkt im V. Bezirk,
Matcrinlschupfcn des Bezirkes , für die Bezirke V, XII und XIII,
rechtes Wieuufer;

Nr . 4 . Im vormaligen Sechshauser Nothspitalgcbände im XIV . Be¬
zirke, Wehrgasse 19 , für dic Bezirke VI , VII , XIII , linkes Wienufer,
daun XIV nnd XV ; endlich

Nr . 5 . In Währing , Uniongassc 4 , für die übrigen sechs Bezirke
zu errichten und die sich hieraus ergebenden Bau ^ nnd Einrichtnngs-
kosten — ausschließlich der für die letztbczcichnetc Station bereits be¬
willigten Auslage per 1000 fl. — mit circa 3100 fl. zu genehmigen.

2 . ES sei die Bestellung der vom Magistrate beantragten Trans
Portwägen samnit Bespannnng und Bedienung , ferner die erforder¬
lichen Krankenträger mit einem Taglohne von je 2 bis 3 fl. auf die
Dauer des Bedarfes zu bewilligen.

3 . Es sei das Offert des Großfnhrmannes Karl Gerhardt
nnd der allgemeinen österreichischen Transport -Gesellschaft auf Bci-
stelluug der gedachten Pferde snmmt Kntschern zu genehmigen.

4 . ES habe der Permaneuzdicust , respcctive dic Bereitschaft ein¬
zutreten , sobald in der diesseitigen Reichshülftc das epidemische Auf¬
treten der Cholera amtlicherscitS constatiert ist.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
— derselbe referiert über die Anschaffung von 200 Stück Arbcits-

mäutclu sür Sanitätsnufsehcr nnd Krankenträger im Falle des erforder¬
lichen Transportes vou Cholcrakranken und beantragt , diese Anschaffung
zu genehmigen und zn Rubrik XXXII 11 „ Sonstige SanitätSauSlagcn"
einen Zuschusscredit iu der Höhe von 720 fl. zu bewilligen.

(Angeno m m e n) ;
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— derselbe referiert bezüglich der Bestellung des zur Durch¬
fuhrung der ärztlichen Revision der in Wien ankommenden fremden
uothwcndigcn ärztlichen Personales nnd beantragt , die nachträgliche
Genehmigung der vom Magistrate für die externen Ärzte Dr . Adolf
Rosenzweig nnd Dr . Julius Gr atzinger anlüsslich der ärzt¬
lichen Revisionen im I . Bezirke zugestandenen Honorare von täglich
5 fl. nnd der zugestandenen Benützung einer Fahrgelegenheit bis zum
Hochstbctrage von 3 fl. per Tag zu crtheilen und dieselben Beträge
für den Fall der Bcstcllnng von Revisionsärzten im II ., IV . uud
VI . Bezirk zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m eind e r a th ) ;

^ derselbe referiert bezüglich des Krnnkentrausportes anlässlich
der Choleragefahr und beantragt , für die Krankenträger sofort den
Permnncnzdienst iu der vom Magistrate vorgeschlagenen Weise anzu¬
ordnen , 36 Krankenträger für die Dauer des Bedarfes mit einem Tag -
lohne von 1 fl. 5V kr. aufzunehmen , den bisherigen Krankenträger»
ein Kostgeld von 80 kr. per Kopf uud Tag zu gewähren , und zur
Ausgabs -Rubrik XXXII 4 einen Zuschusscredit von 3000 fl . zu be¬
willigen . «Angenommen .)

St .-W . Wölkaus referiert über Herstellungen in der Sanitäts¬
station I ., Am Schanzl , zur provisorischen Untcrbringuug von zwei
Pferden für den Krankentransportwagen , sowie über die Beistelluug
dieser Pferde.

Referent beantragt , es sei:
1. Der im Augenscheinsprotokollc vom Ist . August 1892 näher

bezeichnete Schupfeuthcil uutcr den daselbst angeführten Bedingungen
mit einem beiläufigen Kostcnanfwande von 100 fl. als provisorischer
Standort für zwei Pferde zu adaptieren;

2 . das Offert der Transport - Gesellschaft , wonach dieselbe für
die Beistellung zweier angeschirrter Pferde snmmt Kutscher ein Entgelt
von 8 fl . per Tag beansprucht und sich verpflichtet , durch einen streng
eingehaltenen Turnus dafür zu sorgen , dass stets vollständig betriebs¬
fähige Pferde und ein arbcitstüchtiger Kntschcr sich am Bestimmungs¬
orte befinden , gegen eine beiden Theilcn zustehende 14tägigc Kündigung
des Rechtsverhältnisses zu genehmigen und die fragliche Auslage auf
den Nescrvefond zu verweisen;

I . für Herstellung einer wasserdichte » Senkgrube an Stelle der
beabsichtigten Sickcrgrube vorzusorgen , eventuell die bestehende wasser¬
dichte Senkgrube zu beuützcn . (Angenommen .)

St . W . v . Gotdslhmidt referiert über das Ansuchen des Rudolf
und der Knroline Galtet um Bewilligung zum Baue eines Fabriks¬
gebäudes auf den Baustellen Einl .-Z . 1152 und lt54 , Jnzcrsdorf,
verlängerte Souuleithncrgassc im X. Bezirke und beantragt die Be¬
stätigung des Antrages des magistratischcn Amtes für den X. Bezirk
auf Erthcilung der Baubcwilliguug uutcr Geuchmiguug der Herstellung
von neun Lefencn mit dem Vorsprnngc von 0 07 rn in der ganzen
Frontlänge von 26 ' 12 m gegcu Einlösung des erforderlichen Straßen^
gruudes Per 1 83 m ^ um den Preis von 4 fl. 72 kr. Per Quadrat¬
meter , d. i. 8 fl. 64 kr. iA n g e n o m m e n) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen des Franz und der
Marie Rewstawal um Bewilligung zur Parcellicrung der Realität,
Grundb .-Einl .-Z . 304 , im XI . Bezirk auf drei Baustellen und be¬
antragt , die Abtheilungsbcwilliguug nnter den vom Magistrate beantragten
Bedingungen zu crtheilen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über mehrere vom Bezirksausschüsse des
I . Bezirkes gegebene Anregungen zn Passage -Erweitcrungcn ini I . Bezirke
nnd beantragt:

Es sei dem Bezirksausschusse des I . Bezirkes zur Kenntnis zu
bringen:

1. Bezüglich der Enge nm Hohen Markte beim Beginne der
Mnrc -Aurelslraße , dass Herr Alfred Freiherr von Lieb ig bereits
am 16 . Juli l. I ., Z . 134077 , mit einem Offerte auf Überlassung
der Häuser Or . Nr . 2 und 4 Wipplingerstraße an die Gemeinde
herangctrctc » ist, welches seit 21 . Juli dem Bauamte zun, Studium
uud zur gutächilichcn Äußerung vorliegt.

2 . Bezüglich der Engpässe beim L o b m a y e r ' schen Hause in der
Kürnthnerstraße uud beim S ch w arz en b er g'schen Palais in der
Tegetthoffstrnße nächst der Kapuziner -Kirche , dass vorläufig aus den
im Banamtsberichte angeführten Gründen an eine Einlösung der zur
Strnßenerweitcruug uöthigeu Realitäten nicht geschritten werden touuc,
dass abcr auf Grund des F 12 der Bauordnuug Verhandlungen
wegen Schadloshaltuug für die von diesen Realitäten abzutretenden
Grundflächen eiugclcitct werden könnte », falls die Eigcuthümcr ein
diesbezügliches Ansuche » an die Gemeinde stellen . (A ngcno m m c u .)

St . -M . Wctttgoitt referiert über dic Anschaffung von Bauin^
stangen für deu Central -Fnedhof und beantragt die Bewilligung eincs
Znschusscreditcs vou 396 fl. zur Ausgabs -Rubrik XXXIII A.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Knnzlcincccssistcns-

Witwe Knroline Kicrner nm Gnadengnbe und beantragt , dcrsclbcn
den Fortbezug der bisherigen Gnadengnbe von 120 fl. ans die Dauer
von drei weiteren Jahren vom 6 . November 1832 an zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em e i n d e ra t h) ;
— derselbe referiert über Rückstände an Beerdigungskosten nach

14 Parteien des III . Bezirkes und beantragt die Abschreibung.
(Angeno m m e n .)

St . H . Wleißl referiert über die Verbesserung der Belenchtung
in der Pasetti - , Marchfeld , Dresdner - uud Stromstrnße im II . Bezirk
und beantragt , dic Aufstellung von zehn neuen hnlbuächtigcu uud
sechs ncucu gnuznächtigen Flammen in den genannten Straßen mit dem
bndgetmttßig bedeckten Jahres -Mehrkostcnerfordcrnisse per 425 fl. 93 kr.
zu genehmigen und den Magistrat zu ermächtigen , dic Aufstellung
dieser Flammen nach dem Fortschreiten der Berbcmung in diesen
Straßen zu veranlassen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den RccurS dcs Sattlergehilfeu Frauz
Wundsam Mnow Verweigerung der Zuständigkeit und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an den Genannten.

(Angenommen ) ;
- derselbe referiert über den Recurs des Gustav Dollnk

gegen die Abweisung seines Ansuchens um Bewilligung zur Aufstellung
eines transportablen BcrtaufsstnudK bei der Augnrtcubrückc und
benntrngt die Abweisung dieses Recurscs . (Angenommen ) ;

— derselbe refcricrt über 13 Gesuche um Aufnahme in deu
Wiener Gemcindeverband und beantragt die Verleihung der Zu¬
ständigkeit nach Wien an:

Neuhold Karl , Webkammachergehilfe;
Schindler Eduard , Eisenwaren -Verschleißer;
Loidolt Jgnnz , Bäckergehilfc;
Trittcnw ein Elins , Kupferschmiedgehilfe;
Braut , Wenzel , Tischlcrgehilfc;
P ratf ch Josef , Einfvanner -Eizenthtemer;
S cheidl Anton , Bernsteindrechslergehilfe;
Schönwiese Josef , Privatbeamter;
Dnliba Johann , Einspänner - Inhaber;
Eisenkolb Gustav , Bierabtrngcr;
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Holy Anton , Schneidcrgehilfe;
Tischler Johann Bapt, , Flcischhnuermeister und Hausbesitzer;
Iagitsch Jgnaz , Presshefe -Berschleißer . (A ngeuommen ) ;
— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Pcrlcihuug des

Bürgerrechtes , und beantragt die Verleihung desselben an:

Burgstaller Anton , Friseur;
Göll Michael , Spengler;
Scheid ! Anton , Fleischhauer ; (Angenommen .)

Schlnss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonienmg.

(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der Großmarkthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 28 . August bis 3 . September 1892 .)

1. Fleischscildmigcn:

g,) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 173 .566 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - 140 .883,
aus Ober -Österreich — 868 ; ans Mähren
— 8387 ; aus Galizien — 22.173 ; aus
Ungarn — 1255 Kg.)

Kalbfleisch . . . 6 .849 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 2674 ; ans
Mähren — 14 ; aus Galizieu — 4101 ; aus
Ungarn - 60 Kg.)

Schnffleisch . . 4 .529 „ (Davon ans Süedcl-Östcneich — 176 ; ans
Mahren - - 58 : aus Galizien — 4235 ; aus
Uugarn - 60 Kg.)

Schweinfleisch , 18 .692 „ (Davon aus Nieder-Österreich- 17 .187 ; aus
Mähren — 36!»; aus Galizien — 450 ; ans
Ungarn — 686 Kg.)

Kälber . . . . 621 Stück (Davon ans Niedcr-Östcrreich — 146 ; aus
Ober -Österreich — 4 ; aus Mähren — 17;
aus Galizien — 453 ; aus Ungarn — 1 St .)

Schafe . . . . 408 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 258 ; aus
Galizien - 14!»; ans Ungarn — 1 St .)

Schweine . . . 67 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 48 ; aus
Mähren — 5 ; ans Galizien — 14 St .)

d) Für den Approvisionieruugsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

1.714 Kg.
33 .,

399 .,

2. Preisbewegung

Kälber ..... 9 Stück
Schafe ..... 5 „
Schweine . . . . — „
Lämmer . . . . — „

^« ! Siedfleisch. . . .
R " 'dfle>schjR,st ^ tenn. Rieden

von 34 bis
56 ,.

74 kr.
110 .,

per Kg.

Kalbfleisch......... 48 ,. 85 ,.
35 .. 56 ,.
56 ,. 74 ,.

Kälber.......... 50 .. 64 .,
30 ., 44 .,
50 .. 62 ..

Die Zufuhr an Fleischwaren war gegen die Borwoche beinahe
gleich und haben bei besonders zum Wochcuschlusse lebhafter Nach¬

frage die Preise des Rindfleisches um 2 kr. und jene des Kalb¬
fleisches und der Kälber um 4 bis 6 kr. per Kg. eine Erhöhung
erfahren.

5 »»

(Pferdemarkt vom S . September I8SS )

Zum Verkäufe wurden gebracht : 378 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ...... 90 — 380 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde . . . . . . 26 — 70 fl. „

Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 28 . August bis
3 . September 1892:

(Geschlachtet wurden 145 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20 — 36 kr.
Hinteres „ . .
Lungen- und Rostbraten .
Selchfleisch.......
Extrawürste......
Dürre Würste . . . . .
Rohes Fett ....... ^ N-
Geschmolzenes Fett . . .
Schweifhaare......
Knochen........
Häute.........

24 — 44
24 —44
30 — 50 „
30 — 48 ,,
32— 56 „
36 —60 „
40 —80 „

1 Schweif 25 — 80 „
100 Kg. fl. 2— 4 .—
per St . „ 3—6.50

(Schlachtviehmarkt vom 5 . September 18SS .)
l . Auftrieb.

Mastvieh — 3308 , W ei d ev i eh — 695 , B ei n lv i e h — 612.
Summa . 4615.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 2738
Galizische „ . . . 686
Deutsche ..... 1075
Büffel ., . . . 116

nach Gattungen:
Ochsen ....... 3861
Stiere ....... 322
Kühe ........ 432

Davon

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendg

abzug:

UngarischeSchlachtthiere von 56 bis 63
(extrem „ 64 „ —

Galizische Schlachtthiere „ 54 „ 64
(extrem „ — „ -

Deutsche Schlachtthiere „ 56 „ 64
(extrem ,. 65

Weidevieh . . . . . . — „ —
Stiere ....... — —
Kühe ....... I - ," -
Büffel . . . . . . .. . ., -
Beinlvieh ..... „ — „ —

ewicht mit Procent-

fl- I
")

I DiesePreisc ermäßigen sich um

x I Procentabzug (auf dem heuti-
I gen Martte So bis «5 »/„),
s welche » der Verkäufer dem

>, > Käufer als Eutschiiviguug:
) ) 2> für den Gewichtsverlust in-

/ folg - der Schlachtung;

Stoffe , wie : Haut . Horn.
Blut , Unschlltt -c,;

c) sür die wertlosen Stoffe,

inholt : c,? zugesteht.
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l>) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:
Ochsen . . von 21 bis 34 '/, fl.
Stiere . - ,, 25 35 ..
Kühe . . 26 35 „
Büffel . 20 28 ..
Beinlvieh

e) Preis per Stück : '
Beinlvieh . von 25 bis 95 fl.

Nach dem Modus ans Schlachtgewicht wurde » keine Tchlacht-
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 36 Stück
Beinlvieh . . . . 86 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden nm 100 Stück
Schlachlthicre mehr aufgetrieben . Die Kauflust war ziemlich lebhaft,
jedoch haben die letztwöchentlichen Preise keine Änderung erfahren.

(Verbot der Einfuhr von Klciucnthieren ans Croatien -Slavonien
nach Steiermark .)

Amtlichen Nachrichten zufolge wurden an Maul - und Klauen
scuchc erkrankte Niudcr , welche aus Pregrcida und Krapina in
Croatien stammen, auf dem Viehmarkt in Windisch-Landsberg auf-
getrieben und daselbst beanständet , und hat deshalb die k. k. Statt-
halterei in Graz die Einfuhr von Klcmenthieren aus Cronticn-
Slavonien nach Steiermark verboten.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Producte in Wie » vom S . September I8SS.

->,) Getreide.
Weizen (Qnalitätsgewicht 75 — 80 Kg .) . . von 7fl . 65>kr. bis 8 fl. 60 kr. '
Roggen (
Gerste
Mais .
Hafer ,

71 — 75 „ ) . . K .. 75
5, . 40, . .,
S .. 25 „ ..
5 „ 89 ,. „

7 ,. 10 .
8 „ 75 ..
6 „ 25 ..
6 ,, 70 „

d) Mahlprodncte.
- kr. bis 16 fl. 7,'>

..... „ 6 „ 75 ,. „ 16 „ 25
Roggenmehl..... . . . . . „ 8 „ 75 ,. ., 13 ,. 50

....., . 3 .. 90 .. ,. 4 .. 15

....... 4 „ 75 „ .. 4 .. 85

Städtisches Lagerhaus.
25 . August bis 1. September 1892:

Waren eingelagert ....... 41 .059 Meter -Centner
„ ausgelagert ...... 40147 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
13 .534 Meter -Centner.

Lagerstand vom 1. September 1892 : 291 .918 Meter -Centner , und zwar:
38 228 Meter -Centner Weizen , 17 .436 Meter -Centner Roggen.
39 .127 „ Gerste , 19 .012 „ Hafer,
82 .481 „ Mais . 19 .167 .. Ölsaaten,

5 .503 ,. Mehl u . Kleie , 5 .560 „ Wein,
12 .062 „ Zucker , 5 .438 Hektoliter 5 100 »/g Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 3,104 .580 fl. öst. Währ.

Sanitütsangelegenheiten.
(Belehrung über Cholera und Cholera -Maßnahmen .)

Die im Auftrage des Ministeriums des Innern verfasste
„Gemeinverständliche Belehrung über Cholera und
Cholera -Maßnahmen " ist im Verlage der Hof - und Universitäts-
Buchhandluug A. Holder in Wien , I ., Rotheuthurmstraße 15,
erschienen und aus derselben iin allgemeinen Buchhandel zum Preise
von 15 kr. pro Exemplar zu beziehen.

Außerdem sind Exemplare eines Separatabdruckes des zehnten
Abschnittes und des Anhanges zu dieser Belehrung unter dem
Titel „Knrzgefasste Choleralehren und Choleraregeln " ans derselben
Verlagshandlung zum Einzelnpreise von 3 Kr . zu beziehen.

»n

(Untervringnng von Blatternkranken .)
Nücksichtlich der Spitals -Jsolicrung vou an Varicella (Schaf¬

blattern , Windpocken) erkrankten Individuen hat die k. k. Statt-
halterci Nachstehendes bestimmt:

An Varicellen Erkrankte jeglichen Alters , deren Übergabe in
die Spitalspflege infolge von Obdachlosigkeit , Übcrfüllung des
häuslichen Wohnraumes oder aus anderen Rücksichten angezeigt
erscheint, sind an das k. k. Kaiser Franz Josef - Spital ab¬
zugeben, in welchem für die vollständig getrennte Unterbringung
der mit diesem Ausschlage behafteten Individuen , sowie für die
isolierte Beobachtung dubioser Fälle — auf einem mit separatem
Zugänge und mit einem besonderen Pflegepersonale ausgestatteten
Tracte vorgesorgt ist, dass die Varicellenkranken ansicrhnlb jeder
dirccteu oder indirecten Gemeinschaft mit Blatternkranken verpflegt
werden können.

An das k. k. Kaiser Franz Joses -Spital sind auch jene Parteien
zn weisen, welche wegen des Varicella -Ausschlages die Aufnahme
in einer anderen Krankenanstalt nachsuchen, wenn in der betreffen¬
den Anstalt ein vollkommen entsprechender Jsolierraum für Vari-
cellenkranke nicht zur Verfügung steht, oder wenn sich der Ausschlag
von der als Variolois bezeichneten milden Blatternform nicht mit
Sicherheit unterscheiden lässt.

Unter den gleichen Umständen sind auch die im Krankenstande
einer Krankenanstalt von Varicellen befallene» Pfleglinge an das
k. k. Kaiser Franz Josef -Spital abzugeben.

Hewerßeangetegeicheiten.
Gewerbeanmeldungeu vom 27 . August 1892.

(Fortsetzung .)
Hofmann Franz — Gast - und Schankgewerbe — XIV ., Rndolfsheim,

Felberstraßc 82.
Schoberberger Leopold — Gastwirt - XVIIl ., Währing , Gersthofer-

strasze 24.
Miihlbaucr Victor — Gemischtwaren -Verschleiß — VIII ., Josefstädter¬

straße 89.
Prim Alois — Gemischtwaren -Verschleiß — I ., Kolowratring 9.
Stmiisz Coloman — Gemischtwaren -Verschleiß — XVIII ., Währing,

Hauptstraße 27.
Traltinick Karl — Gemischtwaren -Verschleiß — IV ., Alleegasse 28.
Rnzsiöka Jgnaz — Kleidermacher - V ., Krongasse 17.
Skala Ernst — Kleidermacher — II ., Circusgasse 11.
Saloun Josef - Milch -Verschleiß — X ., Weberhänser 271.
Koszniak Pauline — Modistengcwcrbe — XVI ., Nenlerchenfeld , Haupt¬

straße 35.
Bäck Katharina — Pfaidlerci — VII ., Seidengasse 28.
Pfeiler Anna — Pfaidlerei — XIV ., Sechshans , Ullmannstraße 8.
Brandstätter Josef — Uhrmacher — VI ., Webgasse 36.
Nenn Johann — Weinschenker — XVIII ., Währing , Josefigasse 8.
Rath Leopold — Weinschenker — XIII ., Neustift am Walde 20.
Schupferling Karl — Zuckerbäcker — IV ., Schleifmuhlgasse 3.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien . — Nr . 70 , 6. September 1892. 2185

Gcwcrbeaumeldungen vom 29 . August 1892.
Sonnenschein Ludwig — Agent — II ., Wcbergasse 15.
>ionradi Emerich — Baumeister — III ., Untere Weißgürberstraße 32.
Hermiltt) Anna — Erzeugung vou Blumenhältcru — VIII ., Schlösset«,. 9.

^ Thor » Wolf — Betrieb von Börscgcschaftcn — I, , Wiener Börse.
Gollick Marie — Ausschmückung von Cartounagcwaren und Korben —

II ., Obere Donaustraße III.
Steinbuch Hermann — Erzeugung vou chemisch pharmaenitisch-physikali-

scheu Apparalen — V., Mitterstcig 26.
Büllik Gustav — DrcchSlergewerbc — VI ., Kaserucngasse 24.
Divisch Franz — Einspäuuergcwerbc — III ., Radctzknstraße.
Wiilichöhofer Ludwig — Fialcrgemcrbc — I ., Graben.
Könning Karl — Moutieruug und Verschleiß vou Flaschcuverschliissc» —

II ., liniere Weißgärberstraße 3.
Schulz Adam — Friseur — XIII ., Pcuziug , HicKingcrgasse9.
Knauer Anna — Verkauf vou Gebetbüchern — XVII ., Hernals , Loben-

hauerugasse 3l.
Schmidt Eduard — Verlaus vou Gebetbüchern — XVI ., Otlalnng,

Eisuerstraße 17.
Blum David — Gemischtwaren - Verschleiß — I ., Neuer Markt 7.
Fajt -tt Julie — Geiyischtwaren-Verschleiß — IV ., Raincrgasse 10.
Fleischmanu Josef — Gemischtwaren-Verschlciß — IX ., Spittelauerg . 4.
Fleißig Helene Geinischlwaren-Vcrschleiß — II .. Wittclsbachgassc 4.

(Das Weitere folgt.)

^.6 Prot .-Nr . 154463
Ref .-Nr . 2281 ex 1^92 . V.

Kundmachung.
«Dffertausschreibuug .)

Wegen Vergebung 1. der Pflastererarbeiteu fiir die Nen-
pflastcruug der Ncnstistgasse zwischen der Schottenseldgasse » iid
Kaiserstraße im VIl . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
4001 fl. 42 kr. und 400 fl. Pauschale , und

2. der Arbeiten fiir die Herstellung tines Holzstöckelpflasters
ebendaselbst vor dem Schnlhanse Or . Nr . 100 im veranschlagten
Kostenbeträge von 2791 fl. 63 kr. wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 9. September d. I ., priicisc
nm 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herru Magistratsrathcs
Siegl , im Nnthhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares . beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. t. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 26 . August 1892 . 3- 3

^ .S Prot .-Nr . 155104
Res.-Nr . 2295 ex 1892 .^ .

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd und Stcinpflasteruugsarbeit zur
Regnlicrnng und Pflasterung des Platzes vor der Scrvitcntirchc
im IX . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 1151 fl.
85 kr. nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 14 . September d. I .,
priicisc um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats
rathes Sitgl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile , die Aus¬
maße , den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertverhandlungs - Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - nnd Residenzstadt

Wien , am 2. September 1892. 1- 3

^6 Prot .-Nr . 108243
Res.-Nr . 1538 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarbeiteu fiir die Nenpflastc-
rnug der Wehrgassc im V. Bezirke von der Margarethcnstraßc
bis zur Hundsthurmerstraße im veranschlagten Kostenbeträge von
1868 fl. 93 kr. nebst 70 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 16 . September
d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , in« Bnrean des Herr»
Magistratsrathcs Siegl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

4*
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von >0 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vndinm anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlnngS Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird keine Riicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 3. September 1892 . i - Z

^ Prot .-Nr . 155 09 !'
^RefV-Nr . 2291 «x 1892.

Kundmachung.
<Dffertausschreibu »g.)

Wegen Vergebung der Pflnstcrerarbcit für die Nenpflasterung
der Siebtiibruiinengassc im V. Bezirke von der Spengcrgasse bis zur
Reinprtchtsdorscrstrnßc im veranschlagten Kostenbeträge von 3772 fl.
33 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. t . Reichs-
Haupt, und Residenzstadt Wien am 14 . September d. I ., priicisc
NM 10 Uhr vormittags , im Linea » des Herrn Magistratsrathcs
Sie gl , im Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dein Projecte beigeschlosseneBorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnudcu
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs >Commissiou zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ossertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter dcu sämmtlichcn Offerenten bchall
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - n»d Residenzstadt
Wien , am 29 . Angnst 1892 . 2- 3

^cl Proi , Rr . 94871^
Ref .-Nr . 1337 6x4892 .^ 71

Kundmachung.
iOffcrtausschrcibung .)

Wegen Vergebung der Cid - und Banmeistcrarbcitcn für den
Nciiban eines Haupt -Unrathscauales ans Beton in der Fern
korngassc im X . Bezirke, beziehungsweise Ghegagasse im Gebiete
der vormaligen Gemeinde ^ »zcrsdorf mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 1604 fl. 15 kr. und 200 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am
15». September d. I, , priicisc »m 10 Uhr vormittags , im Bnrean
dcs Herrn Magistratsrathcs Sicgl , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärnug entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ossertverhaudlnngs -Coinmission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlaiigendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , den 26 . August 1892 . i ^ z

^äProt .-Rr . 142043 ex 1892.
Ref .-Rr . 2079 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Crd - nnd Banmcisterarbeittn siir die
Vcrläugernng des Hanpt Unrathscanales aus Beton in der
Schmclzgassc in Breitcnscc im XIII . Bezirk mit dem veranschlagte»
Kostenerfordcrnisse von 1184 fl. und 100 fl. Panschalc wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wie » am
!4 . September d. I ., priicisc nin 11 Uhr vormittags , im Bnrean
dcs Hcrrn Magistratsrathcs Sicgl , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine iMnMche ĉhristliche Ossertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten ^
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtban-
amtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der stadtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder ' aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassn
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 31 . August 1892 . 2. 3

Prot .-Nr . 136 793
Nch -Nr . 2022 sx 1892 . V.

Kuudnmchung.
^Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeite » für den
Ncnvan eines Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der ver¬
längerten Kölliclgasse im III . Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von l831 fl. 57 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
12 . September d. I >, priicise nm 11 Uhr vormittags , im Burean
des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Ofsertverhcmdlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs -Commissiou zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 29 . August 1892 . 2- 3

^6 Prot .-Nr . 153078

Ref .-Nr . 2259 ex 1892 .^

Kundmachung.
(Offertausschreibnng,)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarbeiten für die Nenpflasternng
der Millcrgasse von der Wallgasse bis zur Liniengasse im
VI . Bezirkt , im veranschlagten Kostenbetrage von 6582 fl. 24 kr.
und 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien nm 9. September d. I, , priicise nm
10 Uhr vormittags , im Bnrea » des Herrn Magistratsrathes
Sie gl , im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag uud die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbcmamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von l0 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupt¬
cassa erfolgten Erlag desselbcu der Offertverhandlnngs -Commission
zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 26 . August 1892 . 3- 3

Prot .-Nr . 156493 ex 1892.
^Ref ^ Nr .' 2320 . V.

Kundmachung.
sOffertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbeit für die Nenpflasternng
der Wicncistraßc von der Wildcmann - bis znr Goldschmidgassc
im XVlII . Bezirke im veranschlagte» Kostenbeträge von 1686 fl.
73 kr. und 2N0 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt - uud Residenzstadt Wien am 15 . September d. I ., priicise
NM 10 Uhr vormittags , im Bnrea » des Herrn Magistratsrathes
Sicgl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhnndlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 2. September 1892 . 1—3

^c > Prot .-Nr . 15509 8
Ref .-Nr . 2290 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Pflastercrarbeiten für die UmPflasterung
der Ranchfangkchrcrgasse im XIV . Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von 1223 fl . 48 kr. und 40 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
13 . September d. I ., priicise nin 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Sic gl , im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 29 . August 1892 . 2- 3

Prot .-Nr . 15 5732

Ref .-Nr . 2310 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarbeiten für die Umpflastcrnng
der Tadlcrgasse im XIV . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage
von 2316 fl. 70 kr. und 60 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt Wien am 13 . September
d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Sicgl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das Vorgeschriebeue Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhnndlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl uuter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 29 . August 1892 . 2- 3

^.cl Pro t . N r . 154464sx 1892.

Ref .-Nr . 2282 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung : 1. der Steinpflasternngsarbciten für die
Regulierung nnd Umpflasternng des Thcilcs der Kleinen Pfarr-
gasst im II . Bezirke von der Großen Sperlgassc bis znr Oberen
Augarteustraße im veranschlagten Kostenbetrage von 2297 fl. 49 kr.
und 300 fl. Pauschale , 2 . der Arbeiten nnd Lieferungen für die
Herstellung eines Holzstöckclpflastcrs vor dem Schulgebäude
Or .-Nr . 33 daselbst im veranschlagten Kostenbetrage von 2142 fl.
53 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 12 September d. I ., priicise um 11 Uhr vor¬
mittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Siegl , im
Rathhanst (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche
Ossevtverhan ^ MT <ckHebMen wevden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Profile , die
Ausmaße , den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
AmlSstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hnuptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtl chen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- n»d Residenzstadt
Wien , am 31 . August 1892 . 2- 3

Prot . - Nr . 55296
Res .-Nr . 709 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnug.) , .

Wegen Vergebung der Erd- und Baumcistcrarbeiteu für die
Herstellung eines Hanpt-Uurathscanales ans Beton in der Erl¬
gasse im XII. Bezirk zwischen der Laudon- und Radctzkugasse mit
dem veranschlagten Kostenerfordernisse von 1968 fl. 11 kr. und 300 sl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Nesidenz-
stadt Wien am 15. Septemberd. I ., priicise um 11 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistmtsrathes Sie gl , im Nathhunse
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhaudlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanvt - und Residenzstadt
Wien , den 2 . September 1892 . 1- 3

M .-Z . 159703 ex 1892.
VIII.

Knndnmchung.
(Anmeldepflicht rücksichtlich angekommener Fremder.)

Infolge Verordnung des hohen k. k. Ministeriums des
Innern werden sämmtliche zur Beherbergung von Fremden auf
welch immer gesetzlichen Grundlage Berechtigte , ferner jedermann,
der sich mit dem Vermieten von Wohnungen , Zimmern :c. befasst,
sowie jeder Inhaber einer Wohnung beauftragt, nunmehr die
Ankunft jedes aus Rußland , aus dem Deutschen Reiche oder aus
Frankreich ankommenden Fremden sofort der Gemeindebehörde
anzuzeigen.

Diese Anzeigen sind jederzeit, und zwar : im I . Bezirke im
Stadtphysikate im neuen Rathhanse , I ., Lichtenfelsgasse 2, 3 . Stiege,
Hochparterre , in den Bezirken II , III , IV , VII , X, XI , XII,
XIII , XV, XVI , XVII , XVIII und XIX bei dem betreffenden
magistratischen Bezirksamte , in den Bezirken V, VI , VIII , IX
und XIV bei der Bezirksvorstehung zu erstatten.

Die Außerachtlassung dieser Anordnung wird nach H 93 des
Gesetzes vom 19. December 1890 , L.-G . und V .-Bl . Nr . 45,
strenge geahndet.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt im
übertragenen Wirkungskreise.

Wien , am 30 . August 1892.

Der Magistrats -Director:
2- 3 Krenn.

Z . 28980
ex 1892.

Kundmachung.
(Landes- und Grniidentlastnngsfonds-Zllschläge.)

Seine k. und k. Apostol. Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 12 . Juli 1892 zu geuehmigen geruht , dass auf
Grund des vom n .-ö. Landtage in seiner Sitzung vom 12 . April
1892 gefassten Beschlusses zur Bedeckung der Landes - und Grund-
entlastungS -Erfordernisse des Erzherzogtumes Österreich unter der
Enns iin Jahre 1892 folgende Umlagen in der bisherigen Weise
und unter Aufrechthaltung der bestehenden gesetzlichenBefreiungen
eingehoben werden, und zwar:

von der Grund - und Gebäudesteuer:

für den Landesfond ......... neunzehn Kreuzer,
„ „ Grundentlastungssond ....... ein Kreuzer,

zusammen zwanzig Kreuzer
von jedem Gulden Steuer;

K) von der Erwerb - und Einkommensteuer inclusive aller Staats¬
zuschläge:
für den Landesfond .......... Vierzehn Kreuzer,

„ „ Grundentlastungssond ....... ein Kreuzer,

zusammen fünfzehn Kreuzer
von jedem Gulden Steuer sammt allen Staatszuschlägen;
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e) von der fünfpcrcentigen Steuer aus dem Ertrage jener Haus-
zinssteuerfreien Häuser iu Wien , welche die Zinssteuerfreiheit
auf Grund der kaiserlichen Verordnung vom 14 . Mai 1859
genießen, und bezüglich welcher daher eine ideale Hauszins¬
steuer nicht vorgeschrieben wird:
für den Landcsfond ....... viernndzwanzig Kreuzer,

„ „ Grundentlastungsfoud ....... ein Kreuzer,

zusammen fünfundzwanzig Kreuzer
von jedem Gulden Steuer.

Wien , am 9. August 1892.
Ter n .-ö. Landes Ansschuss . i ^ i

^tl M .-Z . 466140.
XVIII.

Kundmachung.
tNeuwahlen des Gewcrbegcrichtes fjjr Maschinen- und Mctall-

warcu-Judustrie.)
Die Wählerlisten der beiden Wahlkörper der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer für die im laufenden Jahre vorzunehmenden Neuwahlen
des Gewerbegerichtes für die Maschinen- und Metallwaren-
Industrie werden vom 4. bis inclusive 18. September 1892 im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Karl Wopalcuskh
<neues Rathhaus , 2 . Stock , Aufgang von der Vichtenfelsgasse,
Stiege 5) zur Einsicht öffentlich aufliegen uud können daselbst
Reclamatioueu gegen die erfolgte oder gegen die unterbliebene
Aufnahme in die Wählerlisten innerhalb obiger Frist mündlich
oder schriftlich erhoben werden.

Im Sinne des § 10 des Gesetzes vom 14 . Mai 1869,
R .-G .-Bl . XXX , Nr . 6?., wird dies hiemit zur Kenntnis gebracht.
Vom Magistrate der k. k. Neichshaiivt uud Residenzstadt Wie»,

als politischer Behörde I. Instanz,
am 1. September 1892 . 2- 3

Z . 3 ^ 43/92.

Kundmachung.
<A>meustifttt»g.)

Von Seite der Vorstehnng des III . Wiener Gcincindebczirkes
Vandstraszc kommen die Interesse » der .Varl und Theresia Göschl ' -
scheu Stiftung im Betrage von je 42 fl. ö. W . an zwei würdige
Geschäftsleute des III . Bezirkes Landstraße , welche ohne ihr
Verschulden verarmt sind, zur Vcrtheiluug,

Bei sonst ganz gleichen Verhältnissen haben nach dem Willen
der Stifter Wiener Bürger den Vorzug.

Die diesfälligen Gesuche sind mit den Tauf -, respeetivc
Wohnuugs -, Sitten und Mittellosigkcits -Zeuguisseu , eventuell mit
dem Nachweise über den Besitz des Wiener Bürgerrechtes bis
5 . Oktober 1892 in der Kanzlei des III . Wiener Gemeindebezirkes,
III ., Gemcindeplatz Nr . 3, im I . Stock, zu überreichen.

Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.
Wien , am I . September 1892.

Der Borsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes . i i

In halt.
Gemriuderath : Se;te
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Inhalt:
Mittheilungcn des Vorsitzenden:

1. Entschuldigung der Gcm .-Räthe Dr . Stenz ! »nd Noste . . 2159
2. Beurlaubung des Vice-Bürgcrmeistcrs Dr . Richter und der

Geni.-Mthe r>. Götz und Schneidert, »» ........ . 2159
3. Spende der „Neuen Freien Presse" für den Verein znr Ve

tostigung armer Schulkinder ............... 2159
4. Bcantwortnng der Interpellation des Gcm.-Rathes Gregorig,

betreffend die Vergebung von städtischen Freiplälzen im Curorte
Baden ........................ 2159

5. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Tagleicht,
betreffend die Erweiterung des städtischenLagerhauses ..... 2159

Interpellationen:
6. Gem.-Rath Seiler , betreffend die rechtzeitige Inangriffnahme

der Errichtung eines Anstandsortes anlässlich der im Zngc
befindlichen Pflasterung des neuen Marktplatzes im II . Bezirke.
(Wird sofort beantwortet ) ................ 2159

7. Gem.-Rath Dr . Lerch , betreffend die Beistelluug einer genügenden
Anzahl von Ärzten, behufs sanitätspolizeilicher Untersuchung der
zugereisten Fremden . (Wird sofort beantwortet ) ....... 2160

8. Gem.-Rath Rose nstingl , betreffend die Hastpflicht bei Lieferung
von Wasserleitnngsrohren . (Wird sofort beantwortet ) ..... 2160

9. Gem .-Rath Büsch , betreffend die Bestätigung der Wahl des Vor¬
stehers der Gcnossenschaslder Kaufleutc des politischen Bezirkes
Sechshaus ...................... 2160

10. Gem .-Rath Dr . Klotzbcrg , betreffend die Durchführung ge¬
eigneter Maßregeln gegen die Cholera. (Wird sofort beantwortet ) 2161

11. Gem.-Rath Seiler , betreffend die Einberufung einer Cholera-
Commission ...................... 2161

12. Gem .-Rath Grün deck, betreffend die Zuführung von Trink¬
wasser nach Ncn-Dornbach mittelst Wiiqeu, <Wird sofort beant¬
wortet) ....................... 2161

13. Gem.-Rath Wefselh , betreffend die Reinhaltung des Wien-
flnsscs ........................ 2161

Antrüge:
14. Gem.-Rath Dr . Lneger , betreffend die schleunige Einführung

der Wasserleitung uud Errichtung eines liehrichtabladeplatzes iu
Speising ....................... 21K2

15. Gem .-Rath v. Göt ' , betreffend die Versorgung der früheren
Gemeinden Ober Zt . Veit und Vanmgarten mit genügendem
Trinkwasser ..................... . 2162

16. Derselbe , betreffend die Herstellung der restlichen Straßen iu
den Cottage-Antagen in Baumgarten ............ 21«!°.'

17. Gem.-Rath Mcißl , betreffend die Bespritzung des znm Central
Friedhofe führenden Straßenzuges ............. .' ll ! .'

Referate:
18. Gem.-Rath Dr . v, Bil ling , betreffend Vorkehrungen aus Nnlass

der Choleragefahr ................... 2162
19. Gem.-Rath Dr . Grübt , betreffend die Verlegung des Marktes

für galizische Schweine ................. 2169
SV. Gem.-Rath Witzelsbcrg er , betreffend die Subventionier »»!,

der freiwillige» Feuerwehr für Füufhaus , Rndolfshcim nnd
Sechshaus ...................... 2170

21. Gem.-Rath v. Götz , betreffend die Abänderung der Banlinie
für die verlängerte Landgntgasse in« X. Bezirke ...... . 2177

22. Derselbe , betreffend den Umbau des Canciles in der Hutzinger
gaffe in Penzing .................... 2179

23. Vornahme der Ergänznngswahl in die Militärtaxbemessungs-
Commifsion ...................... 2179

Stadtrath:
Bericht über die Stadtraths Sitzung von, 3l , August 1892 ..... 2180

Allgemeine Nachrichten:
Approvisionierung:

Täglicher Fleischmarkt vom 28 . Angnst bis 3 . September 1892 . . 2183
Pferdemarkt vom 2. September 1892 ............. 2183
Schlachtviehmarkt vom 5. September 1892 ........... 2183
Verbot der Einfuhr von Klaneiithieren ans Croatio» Slavonien nach

Steiermark ....................... 2184
Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche Producte in

Wien vom 3. September 1892 ............... 2184
Städtisches Lagerhaus ..................... 2184
Sanitätsangelegenheiten:

Belehrung über Cholera »nd Cholera-Maßnahmen ....... 2184
Unterbringung von Blatternkranken ............. . 2184

Gewerbeangelegenheiten:
Gcwerbeanmeldttngen ................. 2184 —2185

K»»dmachungen ..................... 2185 —2190

Herausgeber : Die Gemeinde Wien . — Verantwortlicher Redacteur : Dr . Friedrich Edler v. Radler , Secretiir des Wiener Magistrates.
Papier aus der k. k. priv . Pittener Papierfabrik . — I . 5» . Wallishaufscr ' s k. u. k. Hof-Buchdruckerei, Wien.

Jnseraten -Annahme bei Otto Ma «ch ( Haasenftein Sf Vogler ) , Wien , I . , Wallfischgassc I«



Amtsblatt

Reilhöhilupi- und

der K. K,
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Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Itr . 7l. -freitaq, den 9. 6eptemver 1892. Iahrq»»,^

Pranumerationspreise: Für Wie» : ohne Zustellung ganzjährig 6 fl,, halbjährig 3 fl.,
„ „ Mit Znstcllimg ganzjährig 7 sl,, halbjährig 3 fl. 5,0 kr.

Einzelncxemplare » Iv kr . im Rcdactiouslocalc im Nathhause.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeinden!!!).
Sitzungen des Hemeinderatyes.

Dienstag , den 13. September 1892, ^ 5 Uhr Nachmittags.
Freitag , den 16. September 1892, '/,5 Uhr Nachmittags.

Stttdtntth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 13. September 1892, ^ Iv Uhr Vormittags.
Mittwoch , den 14. September 1892, 7z 10 Uhr Vormittags.
Donnerstag , den 15. September 1892, '/ .̂ K) Uhr Vormittags.
Freitag , den 16. September 1892, ^ 10 Uhr Vormittags.

Bericht
über die Stadtraths - Sitznng vom 1 . September 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice -Bürgermeister Dr . Richter.

Schlechter,
S ch n e i d e r h a n.

Anwesende : Dr . v . Willing,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübt,
Kr e i n d l,
Meißl,
R ü cka u f,

Dr . Stenzl,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
Wnr m.

Bürgermeister Dr . Prix.
Beurlaubt : Vice - Bürgermeister Dr . Borschke , St . -N.

Boschan , Dr . Hackeuberg , Dr . Huber , Dr.
Lederer , Matzenauer , Müller , v. Neumann,
N os ke.

Experte : Magistratsrath Lekisch , Baudirector Berger und
Stadtphysirns -S/e/Zvertieecr Dr . Löffler.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Schmidbauer.

Wce -HZürgermeister Pr . Wichter eröffnet die Sitzung.
St . -Ht . Mckauf referiert über das Ergebnis der Offert-

verhandlnng für die Ncnpflasterung der Grüngassc im V. Bezirke,
zwischen Wehr - und Rüdigcrgasse , und für die Herstellung eines Holz-
stöckclpflasters vor der Schule V., Grüngasse 14.

Referent beantragt , die Pflasternngsarbeiten per 2231 fl . 31 kr.
und 300 fl. Pauschale dem Pflastcrerincister Franz Böck mit dem
angebotenen Nachlasse von 22 -8 Pcrcent und die Herstellung des Holz-
stöckclvflastcrs im Kostenbeträge von 1500 fl. 97 kr. der Firma John
Blythe mit dem angebotenen Nachlasse von 2 ' 6 Pereent zu übertragen.

(A » genommen ) ;
^ derselbe referiert über das Ergebnis der Ofscrtverhandlung

für die Uinpflastcrnng der Hengasse im IV . Bezirke , zwischen Tcchniker-
straße und Wohllebcngassc , und beantragt , diese mit 4147 fl . 36 kr.
und 6(10 fl. Pauschale bezifferten PflasterungSarbeiteu dem Pflastcrer-
mcistcr Franz Böck niit dem zugestandenen Nachlasse von 25 6 Pereent
zu übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ergebnis der Offertverhandlung
siir die Umpflastcrnug der Matzleinsdorferstraße zwischen der Kirche
und der Wimmcrgasse , V . Bezirk , und beantragt , diese mit 649V fl.
30 kr. und 40V fl. Pauschale veranschlagten Arbeiten dem Pflasterer-
mcister Franz Böck mit dem angebotenen 26 ' 8pcrccutigcn Nachlasse
zn übertragen . (Angenommen .)

St . Hi . WlUlgoi » referiert über eine Anzahl von rückständigen
Bcerdigungsgebüren und beantragt die Abschreibung derselben aus dem
Titel der llneinbringlichkcit:

a) nach 28 Parteien im VI . Gemeindebezirke;
d) nach 12 Parteien im XVI . Gcmcindcbezirke;
e) nach 23 Parteien im VII . Gcmeindcbezirkc;
<Z) nach weiteren l I Parteien im XVI . Gemcindebczirke ; endlich
o) nach 25 Parteien im III . Gcmcindebezirke.

(A ngenomme n .)
St . -HÜ. Z>r . Wogler referiert über das Anstichen der Firma

Huber <K Lähme um Übertragung der Lieferung der Schulbücher
für die städtischen Waisenhäuser.
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Referent beantragt , es sei von der Ausschreibung einer be¬
schränkten Ossertvci Handlung wegen Beschaffung der Schulbücher für
die städtischen Waisenhäuser (mit Ausnahme jener , welche aus dem
k. k. Schulbücher -Verlage bezogen werden ) Umgang zn nehmen n »d
die Lieferung dieser Schulbücher der BnchhandlnngSfirma Hub er

Lahme uuter Annahme ihres Offertes (jährliche Perdienstsnmme
rund 43 » fl.) auf die Dauer von drei Jahren zn übertragen.

(Angcno ni men ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen deo ^ oscf Podirsty
nm Enthebung von der Hilfslchrerstelle im V. städtischen Waisenhansc
in Klosterneuburg uud über die Bestellung eines neueu Hilfslehrers.

Referent beantragt , den provisorischen Hilfslehrer Josef
PodirSky im gedachten städtischen Waisenhausc mit 15 . September
l . I . von seinem Posten zu entheben und dem LchramtS -Candidatcu
Franz Häckcl die hicdurch in Erledigung gekommene Stelle mit dem
jährlichen Gehalte von 400 fl ., der Bcgnarticrnng in der Anstalt
und den sonstigen Bezügen provisorisch gegen cinmonatliche gegenseitige
>!»uoign » g zu verleihen . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Schuller,
Direetors der Mädchcn -Bürgerschnle im XI . Bezirke , Simmering , nm
nachträgliche Anweisung eines BehciznugSPauschalcS pro 1891 und
beantragt , den hiefür uöthigen Credit per 40 fl. zn bewilligen.

(A » genommen ) ;
derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Eduard Schäfer,

k. k. Bezirksrichtcrs i. P ., nm Einlösung der Wiener ^ tadttammcr-
^bligation äckto. I . Jttuucr 181l !, Nr . 8537 , per 250 fl. nnd
beantragt die Ablehnung dieses Ansuchens ans den vom Magistrate
geltend gemachten Gründen . (Angenommen ) :

derselbe referiert neuerlich über die Note des Wiener BezirkS-
schulratheS vom II . Februar 1892 , Z . 32 , betreffend das demselben
zugekommene Ersuchen des Stadtrathes um Bekanntgabe aller norma¬
tiven Pcrfügnngcn des Bezirtsschulrathes und die Wahrung der Com-
petcnz des Stadtrathes , und beantragt , diesen Kegcustand als mit der
seither erfolgten Porlage der Geschäftsordnung seitens des Bezirks-
schnlrathes und den weiteren hierüber vom Stadtrathe gefassten Be¬
schlüssen für erledigt zu erklären . (Angenommen ) ;

- derselbe referiert über das Ansuchen des Geschäftsführers
Leon Spitzer nm Znsichernng der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband und beantragt die Abweisung aus deu vom magistratischen
Bezirksamte für den VI . und VII . Bezirk angeführten Gründen.

(Angeno m m en ) ;
— derselbe referiert über eine Anzahl von Gesuchen nm Ver¬

leihung der Zuständigkeit , respeetive Zusicherung der Aufnahme in den
wiener Gemciiidcvcrband nnd beantragt , gegen Erlag der entsprechenden
? >ne zu verleihen:

a) Die Zuständigkeit an:

Hanak Franz , Schneider;
Sokol Anton , Tischlergehilfc;
Nekola Franz , Gemischtwaren -Perschleißer;
Gfchiban Leopold , Tischlergehilfe;
Brandstettcr Johann , (^ rcmialdicncr;
Sekyra Anton , Marmorschlciscrgehilfe;
Kalab Anton , Bteerschaumbildhauergehilfc;
Moser Josef , Tischlergehilfc;
B lo m m c r Bc' ichael , Hafnergehilfe;
Hanak Adelheid , Wäschepntzerin , und ihrc drci minderjährigen

Kinder;

Lanncr Anton , Schlossergehilfe;
Brchlabsky Anton , Kürschner;

d ) die Zusicherung an:

Fleischmann Siegmnnd , Goldarbeiter nnd Uhrcuhäudlcr.
(A ngenom m e n .)

Der Worsihende bringt den GeschäftSanSwcis des Stadtrathes
pro Angnst 1892 zur Kenntnis der Pcrsammlung:

Einkauf im Monate August ....... 662 Stücke.
Hievou erledigte der ^ tadtrath ...... 545 „
Dem Magistrate wnrden zur Porberathnng , resp.

Erledigung zugewiesen ............. 52 „
' In Bcrathung befinden sich noch ....... 65 „

Der Gesammt - Einlaus vom I . Jänner 1392
bis inclusive 31 . August 1892 beträgt ...... 5373

(Dient zur Kenntnis .)

St . -W . Wurm referiert über das Ansuchen des Franz Steindl
um Banbewilligung Einl .-Z . 902 im XIV . Bezirke , Ecke der März-
straßc nnd Sclzcrgasse , und beantragt , den Antrag dcS magistratischeu
Bezirksamtes für den XIV . nnd XV . Bezirk auf Ertheilung des Bnn-
couseuses uud Überlassung des laut AugenschcinS -Protokolles vom
24 . August l . I . zur Herstellung von zwei Risaliten in Anspruch zu
nehmenden StraßengrundeS per 1 08 m - um den Betrag von zusammen
16 fl. 20 kr. zu bestätigen . (Angenommen ) :

— derselbe referiert über den Statthalterci -Erlass vom 24 . Juli
1892 , Z . 45872 , mit welchem 50 Exemplare des Protolollcs über
die Tracen -Revisions -Verhandlnug hinsichtlich der projezierten sechs
Linien der Wiener Stadtbahn übermittelt werden.

Referent beantragt , es sei an die k. k. Statthaltern das
Ersuchen zn richten , noch weitere 100 Exemplare dieses ProtokollcS
vom 3V. Mai 1892 uud deu folgenden Tagen der Gemeinde Wien,
eventnell auf Kosten derselben , zur Verfügung zu stellen.

(A ugeno m m e n) ;

— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Pcrleihung des
Bürgerrechtes der Stadt Wien und beantragt die Pcrleihung an:

Souval Johann , Emaillenr;

Eschelbcck Matthäus , Gemischtwaren -Perschleißer;
Kicßl Karl , Fleischhauer . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung der
Zuständigkeit , respeetive Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener (^ emciudeverband uud beantragt , gegen Erlag der entsprechenden
Taxe zu verleihen:

:,) Die Zuständigkeit an:

R a d l Laurenz , Clavicrtischlergehilse:
Geyc r Franz , Privatbeamter;
Kiest an Josef , Schneider;
Bauer Johanna , Holzschneioeriii;
DnSik Barbara , Schneiderin , nnd ihre vier minderjährigen

Kinder:

Kopp Jakob , Gerbcrgchilfe;
Jetel Wenzel , Drechsler:

- Brn n n e r Elisabeth , Wäschepntzerin , nnd ihrc zwei miudcrjährigen
Kinder:

Samck Josef , Schncidcrgchilfe;
.namerSky Johann , 5cl >neidcr;
Fluß .mann David , Buchhalter;
Frauk Josef , Bcrgoldcr;
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u) die Zusicherung nn:

Brietze Barbara , Private , und ihre zwei minderjährigen Kinder;
Wallner Alois , Monteur . (Angenommen .)

St . -W . Z) r . v . Willing referiert über das Ansuchen der
>circheiivorstchiing von St . Florian in Matzleinsdorf , V. Bezirk , um
Beleuchtung der Uhr an dieser Kirche.

Referent beantragt , die Anbringnng einer solchen transparenten

Uhr an der Matzlcinsdorfcr Kirche im V . Bezirk zu bewilligen , eiuen
Znschusscrcdit von S46 fl. (respective 512 fl. ö. W .) zu Lasten des
Reservcfondcs zu gewähren , die Uhrmachcrarbciten an den Uhrmacher
M . Kronberg er um den offerierten Preis von 200 fl. unter
Lieferung einer ganzen , transparenten Zisferblattscheibe und einer
sencrsichcren Trommel , dann mit zweijähriger Hastzeit und mit
0 Pcrcent der Verdiciislsummc Cautiousrücklass zu vergebe » und die
Ausführung der übrigen Arbeiten den städtischen Coutrahcnten zu
übertrage » . (Angeno m men ) ;

— derselbe referiert über den vom Magistrate vorgelegten
Ctiftbrief -Entwnrf für die Karl Kling 'sche Stiftung für einen

Schüler nnd eine Schülerin an der Volloschnlc in Unter Döbling und
beantragt die Genehmigung dieses Entwurfes mit der Abänderung,
dass nicht der Magistrat , sondern im Sinne des Stifters der Bürger¬
meister die Stiftung zu verleihe » hat . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über ei» Ausuchen um einen scchsmonatlichcn
Adjntumsvorschnss und beantragt die Abweisung dieses Ansuchens.

(Gleichzeitig sei der Magistrat anzuweisen , (besuche um Porschüsse auf
Adjutcu nicht mehr vorzulegen . (Angenommen .)

St . -M . v . Höh referiert über mehrere Gesuche nm Verleihung
der Zuständigkeit , rcspectivc um Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemeindcverband , nnd beantragt , gegen Erlag der

entsprechenden Taxe zu verleihen:

->) Die Zuständigkeit au:

Koulal Josef , Schneider;
C ch w a r z m a n n Franz , Bureaudicner;
Hörina nn Franz , k. k. Briefträger -,
Beyer Johann , k. l . Briefträger;
Demek Wenzel , Schuhmachcr;
T r c u t n c r Pcregrin , Tischlergehilfe;
Lange Johann , Schlosser;
Unsi n Michael , Victnalienhäudler;

d ) die Zusicherung au:

Korsrnyi Marcus , Dr ., Sccnndararzt;
Chanra Johann , k. k. Professor an der technischen Militär

Akademie;

Krausz Bernhard , Sollicitcitor . (Angenommen .)

Bürgermeister I >r . Wri -r macht unter Vciziehnng des Magistrale-
Ruthes Lekisch , des Stadtbandircctors Berger und des Stadt-
physicnö -Stcllvcrtrcters Dr . Löffler , welchen wiederholt das Wort
erthcilt wird , Mittheiluugen über die seitens der Gemeinde Wien ini!
Rücksicht auf die drohende Cholcragcfahr getroffenen Vorkehrungen.

Der Bürgermeister constaticrt zunächst , dass eS sich dermalen nur
um prophylaktische Maßregeln handeln könne , da innerhalb der Reich?
grenze noch kein Eholerafnll constaticrt worden sei, daher auch noch
nicht die Sanitäts -Eomiuission im Sinne der Eholern - Justruction ein¬
gesetzt wurde . Seitens der städtischen Organe seien hinsichtlich der
Reinhaltung der Stadt , sowie hinsichtlich der Verhütung der Eiu-
schlcppiuig dcr Cholera die umfassendsten Maßregeln getroffen worden.
So sei an sämintliche magistratischc Bezirksämter dcr Austrag ergangen,

behnfs Abstellung sanitärer Übelstände Revisionen in den Häusern

vorzunehmen . Diese Revisionen wurden thatsächlich durchgeführt , und
die vorgefundenen Ubclständc soweit als möglich behoben . Den Markt-

commissären sei die strengste Überwachung dcr Lebensmittel zur Pslicht
gemacht und das nnnachsichtlichc Borgchen sür den Fall der Auffindung
von ungesunden oder verdorbenen Lebensmitteln aufgetragen . Mit der
Zufuhr von gutem Trinkwasser in mehrere dessen bedürftige Thcilc
des XIX . Bezirkes sei bereits begonnen worden . Für eine genügende
Menge von Desinfektionsmitteln sei gesorgt : dieselben seien an die
inagistratischen Bezirksämter vcrthcilt und werden im BedarsSsalle an

Arme auch unentgeltlich abgegeben werden . Eine vermehrte Räumung
der Eauälc sei angeordnet nnd den Hausbesitzern die Dcsinficicruug
dcr Hnuscanäle und Senkgruben ausgetragen . Leider mache der Maugel
einer Nutzwasssrleitung eine durchgreifende Spülung der Canäle
unmöglich.

Bezüglich der Kasernen , Spitäler und Hofgebündc wird das
Obersthofmeisteramt ersucht werden , den städtischen Organen die
sanitätspolizeiliche Revision dieser Gebäude zu gestatten.

Zur Vermeidung der Einschleppung der Seuche sei die amts¬
ärztliche Untersuchung der in Hotels oder Privatwohnungen unter¬
gebrachten Neuangekommenen angeordnet und überdies die Statthalterei
ersucht worden , die Versügnng zu treffen , dass sämmtlichcn auS cholcra-

iufieierten Gegenden kommenden Eisenbahnzugen Arzte beigegeben werden.
Eine Vermehrung der Sanitütsorgane und KrankcutrauSportwägen,
sowie ein sauitätspolizeilicher Permanenzdienst seien eingeführt . Ferner
habe dic Gemcindc , obgleich sie erst dann zur Beistelluug von Rescrvc-
svitäleru verpflichtet ist, wenn der Belegraum aller regulären Spitäler
nicht mehr ausreicht , bereits das Evidemicsvital an der Tricsterftraßc
zur Vcrsügnng gestellt.

Wegen Ermittlung von Plätzen zur eventuellen Errichtung von
Nothsvitülcrn (Baracken ) werde ebenfalls bereits Umschau gehalten.
Auch werde demnächst eine Kundmachung erlassen werden , welche die
Bevölkerung über ihr Verhalten gegenüber der drohenden Gefahr
belehren und sie auf die zu ergreifenden Präveutiv -Maßnahmen auf¬
merksam machen wird.

Auch bezüglich aller jener Vorkehrungen , welche bisher nicht
pnblicicrt wurden , haben die städtischen Organe in gcwissenhaslester
Wcise ihre Pflicht erfüllt und es könne mir bedauert werden , wenn
diesbezüglich von Seite eines hiesigen Tagesjouruales seit einiger Zeit
beunruhigende Gerüchte verbreitet werden , welche jeder tatsächlichen
Begründung entbehren.

St .-N . Dr . Vogler regt an , Maßregeln gegen die Ver¬

unreinigung dcs Linienwalles , iusbesonders in dcr Strecke zwischen
der Bnrggassc und Lcrcheiifelder Linie zu ergreifen . Auch möge Vor¬
sorge getroffen werden , dass die Droguenhändler einen genügenden
Vorrath an Dcsinfectionomitteln zur eventuellen Abgabe an Private
bereithalten.

St .-N . Witze lsbergcr regt an , in einer Kundmachung die
Hausbesitzer aufmerksam zu machen , dass sie selbst verpflichtet seien,
dic HauScanälc ans cigcnc Kosten desinsicicren zu lassen.

St .-R . Dr . Grübl rcgt eine Verschärfung der Fremdenuuter-

snchnng an ; es wäre sich diesfalls mit der t . k. Polizei -Dircction in
dnS Einvernehmen zn setzen. Auch sei gegen Gewerbetreibende , welche

sich sauitätspolizeilicher Vergehen — durch Feilbieten schädlicher und
verdorbener Lebensmittel :c. — schuldig machen , von der Gewerbe
behörde ans das strengste , cvcntucll mit Gewerbseutzichuug vorzugehen.

St .-R . v. Götz regt die Zufuhr von gutein Trinkwasser in die
höher gelegenen Theile dcs XIII . Bezirkes an.

1*
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Der Bürgermeister sagt die thunlichste Ausführung der
gegebenen Anregungen zu.

So hin wird der Bericht deS Bürgermeisters zur
Kenntnis genommen.

Hiemit erledigt sich der diesfalls in der gestrigen
Stadtraths - Sitzung gestellte Antrag des St .-N . Schlechter.

St . -H . Wihetsberger referiert über die Ncnpflastcrung des
restlichen Theilcs der Rampe zur Schmclzbrücke im XV . Bezirke und
beantragt die Genehmigung des dieSMigcn , mit 7855 fl. 93 kr.
(bedeckt) veranschlagten Stadtbanamts -Projectes . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Stadtbaunmtsprojcct für die
Ncnpflastcrung der inneren Fahrbahn nm Ncubangürtcl im XV . Bczirtc
und bcantragt die Genehmigung dieses mit 16 .846 fl. 53 kr. (bedeckt)
veranschlagten Projectcs . (Angenommen ) ?

— derselbe referiert über das Stadtbauamtsprojcct für die
Umpslastcrung der Braungassc — sammt Platcan in dcr Gasgasse —
XV . Bezirk und beantragt , dieses mit 3309 fl. 56 kr. (bedeckt) be¬
zifferte Project zu genehmigen . Die Pflastcrcrarbeit Per 656 fl. 28 kr.
ist im Wege einer beschränkten Offcrtverhandlnng mit Vudwig Bäck,
dem Ersteher der currenten Pflastcrcrarbciten im XV . Bezirke , nud
Frnncisca P i st l, Contrahcnti » für die currenten Pflastcrcrarbciten im
XIV . Bezirke , sicherzustellen . (Angenommen .)

St . -W . Schneiderhan referiert übcr die Note deS Wicncr
Bczirtsschnlrathcs vom 1 ? . August 1892 , Z . 5376 , bctrcffcnd die
Eröffnung von fünf neuen ^ chrzimmern an der allgemeinen Voltsschiilc
XII . Bezirk , Altmannsdorf und die Trcunuug dcr II ., III . und IV . Classe
daselbst nach Geschlechtern , ferner die Eröffnung von zwci neue« Lchr-
zimmcin an dcr allgemeinen Volksschule XII . Bezirk , Hctzcndorf , und
beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St .- M . Kreindl referiert übcr die Vergebung der Canalränmnng
im XVII . Bezirtc , Hcrnals , vom 30 . Scptcmbcr 1892 an und bc¬
antragt , cs sei dcm Canalränmcr Alexander Scheidt die Räumung
sämmilicher UnrathS -, Haus - und Hanptcanäle , Ncbcncanttlc und
Senkgruben , welche sich im Gebiete dcr bisherigen (Gemeinde Hcrnals
befinden , oder während der Dauer des Vertrages entstehen , auf Grund
der Bedingungen des zwischen dem Genannte » und dcr bcstandcncn
Gemcindc Hernals geschlossenen und im Vorjahre bis 30 . Scp¬
tcmbcr 1892 verlängerten Vertrages ckäto. 6 . September 1888 für
die Zeit vom 1. October bis 31 . Dccembcr 1892 gcgen das angc-
sordcrtc Jahrespauschale von 12 .000 fl., sohin für die obgcnanntc
Zeil gegen ein Pauschale von 3000 fl. (bedcckt) zu übertragen.

(Angenom m e n) ',

derselbe referiert über die Herstellnng einer neuen Schiefer-
bcdachnng am Schnlhnuse XIX . Bezirk , Nussdorf , Hciligcnstädtcrstraßc
Nr . 26 , und beantragt die Genehmigung des diesfülligcn Kostcnnnschlagcs
per 1900 fl . (Angenommen .)

St . H! . v . Höh referiert über das Ansuchen des Stephau ? ang
um Abschließung eines Mietvertrages auf die Dauer von fünf Jahre»
bezüglich der gegenwärtig von ihm gemieteten Wohnung Nr . 2 im
städtischen Schulhause XIII . Bezirk , Hietzing , Am Platz Nr . 2 , und
beantragt die Ablehnung . (Angenommen ) !

— derselbe referiert übcr die Note des Wiener Bczirksschulrathcs
vom 18 . August 1892 , Z . 5375 , 5082 , betreffend die Eröffnung
je einer Parallelclasse zur I ., II . und III . Knaben - und zur I ., II.
und III . Mädchenclasse an der allgemeinen Volksschule XIII . Bezirk,

Penzing , Tcgetthoffstraße 15 , sowie über die Bczirksschulrathsnote
vom 19 . August 1892 , Z . 5189 , betreffend die Übersiedlung der mit
der Mädchen -Bürgerschule XIII . Bezirk , Penzing , Schulgasse 10 ver¬
bundene » fünfclassigen Mädchcn -Voltsschnle in das für Schulzwecke
adaptierte Armcuhaus in Pcuziug , sowie die Eröffnung von zwei
Parallclclasscn an der Mädchen -Bürgerschule und beantragt die Kenntnis-
nah »,e. (Angenommen ) ;

derselbe referiert übcr das Ansuchen des Adalbert Korctzly
um käufliche Überlassung eines städtischen Grundes Cat .-Parc . 98 in
Banmgaricn , XIII . Bezirk , zunächst scincr Realität Bergstraße 18.

Referent beantragt , das Kaufoffert des Gcnannten bezüglich
der Parcclle Nr . 98 , Einl .-Z . 54 in Ober -Baumgarten , XIII . Bezirk,
im Ausmaße von 57 ' 55m '- gegen dem zn genehmigen , dass derselbe
per Quadratmeter den Einheitspreis von 1 fl. 20 kr. bezahlt und
die Vertragskosten und Bermögensnbcrtragungs -Gebüren aus Eigenem
bestreitet.

St .-R . Dr . Grübt beantragt einen Einheitspreis von l fl.
40 kr. per Quadratmeter.

Mit dieser Modifikation wird der Referenten -Antrag ange¬
nommen.

— Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Siemens
Halste um Bewilligung zur Ausführung einer elektrischen In¬

stallation im Eaf «Z R eis cn l ei t h n er im Bürgerspitalfondshause
I ., Franz Josefs -Quai 45 und beantragt , da zwar principicll kein
Anstand gcgcn dicsc Installation vorlicgc , das Ansuchen um Bewilligung
derselben aber nicht vom Mieter ansgcgmigcn sci, die Ablehnung.

Bicc -Bürgermeistcr Dr . Richter bea»tragt , cs sci die Be¬
willigung »nlcr dcr Bcdi »gung zn crthcilcn , dass der Mieter des in
Ncdc stchcudcu Vocalcs v n r dcr Ausführung dcr Installation das
bctrcffendc Gesuch »lit unterschreibt und sich protokollarisch verpflichtet,
dass er sich den ihm bekannt ; » gebenden , vom Stadtbananttc auf-
gcstclltcn Bedingnugc » füge.

Dieser Antrag , welchem sich dcr Referent anschließt,
wird a n gcno ni m c n.

St .-W . HUickanf rcscricrt übcr den Antrag des Gem .-Rathcs
v. G ö tz, bctrcffcnd die Herstellung von Unrathscanülen in dcr Schul -,
Matzingcr - uud Drcyhanscngnssc , sowie in dcr Hüttcldvrfcrstraße in
Breitensee , XIII . Bezirk.

Referent beantragt , cS seien die vorgelegte'» Stadlbanamts-
projecte für die Cn »alisier »»g dcr Hütteldorfcrstraßc , dcr Dreyhaasc »-
gassc n »d dcs Fcilplatzcs , fcrncr dcr Schnl - nnd Matzingcrgasse in
Breitcnsce im XIII . Bezirke mit dcm veranschlagten Kostcnbctrage
von 22 . 702 fl. 12 kr. zn gcnchmigcn , die bctrcffcndcn Canalbantc»
»och hc»er i» Ansführnng zu bringe » u»d sci z»r Dcckuug dcr bczüg-
lichcu Kostcu — im Hinblickc ans dcn bci dcr offcrtniäßigcn Ver-
gebuug zu gcwärtigcndc » Nachlass — ci» Z »sch»sscrcdit von 18 .000 fl.
zu bewilligcn nnd ans den Rcscrvcfond zn vcrwciscn.

St .-N . v. Götz bcantragt , cs fcicn auch dic Kcudlcr - und
Herrcugassc in die Eanalisicruug ciuzubczichcu.

St .-R . Schlechter beantragt — conform dem Magistrate —
es seien dic bctrcffcndcn Eanalbmttcn crst im Jahrc 1893 auszuführcn
uud sci der Betrag von 18 .00 «» fl . in das Budget pro 1893 cinzu-
stcllc».

St .-N . Dr . Grübt schlicht sich dcm Rcfcrcnten -Antragc mit
dcr Modificatio » an , dass nur der Heuer » och erwachsende Aufwand
auf den Rescrvcfoud zu verweisen sci.
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St .-R . v. Götz beantragt , es sei wenigstens die Canalisierung
der Hütteldorfcrstraße noch Heuer in Angriff zu nehmen, jene der
Seitengassen, inclusive Kendler- und Herrcngasse, auf das Jahr 1893
zu verschieben.

Vice-Bürgermeister Dr . R ichter beantragt , es sei der Magistrat,
rcsvective das Stadtbauamt zn beauftragen, bezüglich der Canalisicruug
der Kendler- und Herrengasse vorerst ein Profect vorzulegen.

Bei der Abstimmung wurden folgende Beschlüsse gefasst:
1. Die vorgelegten Stadtbauamtsprojecte für die Canalisierung

der oben erwähnten Straßen und Gassen werden vrinciviell genehmigt.
2 . Der Canalbau in der Hutteldorfcrstraße , zwischen Kendler^

und Reinlgasse, ist noch im heurigen Jahre auszuführen und wird
zu diesem Bchufe ein entsprechenderZuschusscrcdit bewilligt und ans
den Reservefond verwiesen.

3 . Der Magistrat , respcctive das Stadtbaunmt werden beauftragt,
bezüglich der Herstellung von Canälen in der Kendler- und Herrcn¬
gasse vorerst ein Projcct vorzulegen.

Wegen Punkt 2 dieser Beschlüsse ist dem G e-
meinderathe zu berichten.

— Derselbe referiert über das Stadtbnuamtsvrojcct für die
Umpflastcrnng der Schulgasse im XIV. Bezirke (Kosten 7646 fl. 8 kr.,
bedeckt) und beantragt die Genehmigung desselben.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Kaufmannes H.
Fritsch um die Bewilligung zur Aufstellung von circa 20 Stück
seiner patentierten Banmschützer aus bronzierten Eisenstäben bei den
Bäumen im XIV . Bezirk, Henmarkt und Felberstraße und beantragt,
diesem Ansuchen uutcr den vom Stadtbnuamte snd I bis 4 vorge¬
schlagenen Bedingungen Folge zu geben. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über eine Anzahl von Gesuchen um Ver¬
leihung der Zuständigkeit nach Wien, respcctive um Zusicherung
der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt,
gegen Erlag der entsprechendenTaxe zu verleihen:

-r) Die Zuständigkeit an:
Janv Jgnaz , Tischlergehilfe;
Hufnagl Michael, Gcmischtwaren-Verschleißer;
Palmetzhofer Leopold, Hausbesorger;
Tobias Wilhelm , Hausbesitzer und Bronzcwaren -Erzeuger;
Rimböck Georg , gew. Spenglergchilfe;
Schödl Anton , Pfaidler;
Brandl Wenzel, Wäscher;

l>) die Zusicherung der Aufnahme an:
Florian Karl , Pfeifenbeschlägergehilfe;
Schmäh er Johann N ., Seidenappreteurgehilse;
Kolossa Stephan , Hausinspcctor . (Angenommen .)

St .-Hi . Schlechter referiert über die Vergrößeruug des Aufsichts-
gebäudes der Hochguellenleitung nächst der Fasanerie in Hctzendorf
und über die Reconstruction des Dachstuhlcs des Armstrongschieber'
Pavillons daselbst.

Referent beantragt , es sei die vom Magistrate beantragte
Vergrößerung des gedachten Aufsichtsgebüudes abzulehnen nnd für die
Reconstruction des Dachstnhles des Armstrongschieber-Pavillons ein
Betrag von 8V sl. zu genehmigen. (Angenommen .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftomerung.

(Borstenviehmarkt vom « . September
I . Anftrieb:

Jungschweine ....... 3778 Stück
Fettschweine ....... 5457

Summa . 9235 Stück

Angekauft wnrden:
für Wien ........ 7575 Stück
für das Land ...... 1260 .,
unverkauft blieben ..... 400 „

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . von 34 bis 46 >r . j 5» „ .
Fettschweine . . .. 36 .. 41 .. j p" ' ^ S- L-beudgew.cht.

Für Jungschweme war die Kauflust flau , daher dieselben um
1 kr. per Kilo billiger verkauft wurden , wahrend Fettschweine bei
reger Nachfrage um I kr. per Kilo im Preise gestiegen sind.

» »-ü

(Pferdemarkt vom « . September I8SS >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 342 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 — 300 fl. per Stück.

„ Schlachtpferde ...... 30 —65 fl.....
Der Markt war lebhaft.

»
» ch!

(Stechviehmarkt vom 7 . September I8SS )

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 789 , Kälber lebend 2 134 , Lämmer
Waidner 10 , Lämmer lebend 110 , Schafe Waidner 365,

Schafe lebend 4791.

2. Preisbeweguug:
Kälber Waidner per Kg .......... von 48 bis 62 kr.
Kälber lebend . „ ............. 38 „ 54 ,.
Lämmer Waidner „ Paar von 4 ^ bis 5 fl.
Lämmer lebend ., ., „ 5 „ 7 '/ , „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 30 bis 40 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 7 bis 22 fl.

Ans dem Jungviehmarkte wurden gegen die Vorwoche um
475 Stück Kälber mehr zugeführt . Die Kauflust war infolge des
stärkeren Feicrtagsbedarfes ziemlich lebhaft , daher lebende Kälber
um 2 kr. und Waidner -Kälber um 4 kr. per Kilo theuerer verkauft
wurden.

Auf dem Schafmarkte wurden um 1722 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Bei ziemlich lebhaftem Geschäftsverkehre sind die
Preise um 50 kr. per Paar gestiegen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 7. September l. I.
61 Stück Mast -, 19 Stück Weide- und 115 Stück Beinlvieh auf¬
getrieben.
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Wauvewegung.
(Vom IL . bis 31 . August 1892 .)

Buuconscnst wurde» ertheilt:
für Neubauten:

II . Bezirk : Wohnhaus , Grnndb .-Einl . 4273 , Biigitteiiauer-
lande , an Karl Kittel (Bauführer Julius
Halla ) .

„ Wohnhaus , Salzachstraße 37 , an Robert von
Rigel (Bauführer Leopold Ritter ) .

„ Wohnhaus Trcnstraße 3, an Johann Ho-
raczek (Bauführer Julius Halla ) .

Stall - nnd Nemisenban , Grundb .-Einl . 3720,
Dresdnerstraßc , an S . Kößler (Bauführer
I . Kapetter ) .

„ „ Wohnhaus , Grundb .-Einl . 4274 , Brigitlenauer-
ländc , au Anton Brunn er (Bauführer
Leop. Ritter ).

III . Bezirk : Wohnhaus , Grundb . Einl . 2684 , nächst der
Hohlweggassc , an Katharina W unsch (Bau¬
führer I . DoleLal ».

Wohnhaus , Grundb .-Einl . 2672 , Mohsgasse,
an Wendeliii Kühnel (Banführer A. v.
B er gmüller ) .

Wohnhans , Grnndb .-Einl . 2681 , Mohsgasse,
an Wenzel Paües (Bauführer G . D o l c S a l).

V. Bezirk : Wohnhäuser , Einbelgasse 18 und A >, an Josef
Haß (Bauführer Theodor Bauer ) .

IX . Bezirk : Wohnhaus , Grundb .-Einl . 1364 , Grünethor-
gassc, an Josef Kalos (Bauführer A. N.
v. Berg inül ler ) .

Wohnhaus , Grundb .-Einl . 1363 , Grllncthor
nnd Scrvitcngasse , an Emanuel und Eduard
Schwcinburg (Bauführer A. R . v. Berg-
mülle r) .

X . Bezirk : Wohnhaus , Einl .-Z . 582 , Jnzcrsdorf , Canon¬
gasse, nn Emanuel Hayeck (Banführer
Johann Schweitzer ) .

„ „ Gassentract , Einl .-Z . 441 , Jnzersdorf , Wiener'
feldgasse 6, an Josef Fürpaas (Bauführer
L. Wetsch).

XII . Bezirk : Hausbau , Unter -Meidling . Einl .-Z . 1056 , Cat .-
Parc . 112 26 , Ecke der Bony und Ferdinands
gasse, an Johann und Pauline I a n ko (Bau
sichrer Friedrich Sonnenburg ).

XVI . Bezirk : Hausbau , Hauptstraße 114 , au Josefa Palm
(Bauführer Hans Kraus ) .

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Gcrsthos, Parc . 172/36 , Grnndb .-
Einl .-Z . 686 , an Paul Oberst (Bauführer
derselbe ).

Wohnhaus , Gersthof , Parc . 101/2 und 102/3,
Grundb .-Einl .-Z . 610 , an Franz Doökolik
und Barbara Doökolik (Bauführer Franz
Siinlinge r) .

XIX . Bezirk : Wohn - nnd Werkstättengebmide, Heiligenstndt,
Nussdorferstraße 81 , an Lonis Boch m a n n
(Bauführer R . Reichelt ).

I») für Umbauten :
II . Bezirk : Wohnhaus , Scholzgasse 7, an Isidor M a h l e r

(Banführer Anton Krones ).

IV . Bezirk : Wohnhaus , Wienstraße 13, an Anna Ferstl
(Bauführer Al . S al la tm ey er ).

„ ,. Wohnhaus , Große Neugassc 6 und 8, an Stadt-
bauineister Ferdinand Schindler.

VI . Bezirk : Wohnhans , Stuiupcrgassc 11, an Rudolf Haag
und Marie Bollpacher (Bauführer Ferd.
Schindler ).

XVI . Bezirk : Wohnhaus , Rotherdgnsse 536 (Bauführer Franz
Lehninge r ).

XVII . Bezirk : Glassalon , Hcrnals , Lcopoldigasse 8, an Franz
Konbek (Bauführer Matthias Millik ).

XIX . Bezirk : Wohnhans , Ober -Döbling , Hirschcngasse 58 , an
Max Bunzl (Bauführer Donat Zifferer ) .

„ „ Wohnhans , Unter - Döbling , Hohe Warte 13,
nn Johann und Anna Tretzinüller (Bau¬
führer Karl Höllerl Mi .) .

o) für Zubaute « :
II . Bezirk : Kesselhans , Schiffmühleiistraße 116 , au Ferd.

Edling er (Banführer A. Leidenfrost ).
„ „ Magazin , Untere Augartenstraße 33 , an Moriz

Weiniger (Bauführer Nud . Reich elt ) .
III . Bezirk : Waschküche, Rcuuwcg 52 , an Georg Roth

(Bauführer Franz Roth ).
VI . Bezirk : Magazin , Wcbgasse 24 , an Rudolf Taussig

(Bauführer Moriz und Josef Sturauy ».
VII . Bezirk : Werkstätte, Seidcngasse 32 , an Rud . Chwalla

(Bauführer A. Schlesay.
„ „ Fabrikszubau , Kaiserstraßc 39 , au H . Stern

berg Mi . (Bauführer O . Lask e) .
IX . Bezirk : Kesselhaus, Bcrggasse 39 , an Ludwig Wilhelm

(Bauführer I . Reinhardt ) .
X . Bezirk : Hoftract , Sellcnygassc 15, Einl . -Z . 546,

Jnzersdorf , an Maria Treiber (Bau¬
führer Friedrich Gutin ann ).

XI . Bezirk : Hauszubau , Simmcring , Theresiengasse 27 , au
Franz Plicka (Bauführer Ferd . Kaindl ) .

„ „ Hauszubau , Siuimeriug , 5 . Landengasse C.¬
Nr . 551 , an Wenzel Peschak (Bauführer
Ferd . Kaindl ) .

XII . Bezirk : Schupfenzubau , Hetzendorf, Kerngasse 7, an Alois
Ios cht (Bauführer Josef Hartl ) .

„ „ Verandazubau , Ober -Meidling , Maria The-
resienstraße 65 , „Tivoli " , au Johann
Wallner (Bauführer Otto Etmaher ).

„ „ Schupfen - und Abortbau , Hetzendorf C.-Nr . 224,
an Otto Fritze (Bauführer Michael Boray.

„ „ Schupfen - und Waschknchenbcm, Ketzendorf,
Hauptstraße 49 , nu Adolf Krummer
(Bauführer Josef Hartl ) .

XUI . Bezirk : Stnll und Remise , Penzing , Parkgasse 26 , an
Wilhelm Nundspaden , Bevollmächtigten
Sr . kgl. Hoheit Herzog Ernst August von
Cumberland (Bauführer Hans Krau s) .
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XVI . Bezirk : Stall und Remise, Wilhelininmstraße 146 , cm
vrci . M . Spitzer (Bauführer F . Horak ).

XVII . Bezirk : Malzdarre , Hernals , Frauengasse 18, an David
Sternfeld iws . M . Edl . v. Kuffncr
(Bauführer Thomas Hoser ) .

XVIII . Bezirk : Hoftrcict, Pötzleinsdorf , Hauptstraße 43 , nn
Ludwig Schmidt und Anna Schmidt
(Bauführer Johauu Hattey ).

„ „ Waschküche, Gersthof , Bergsteiggasse 52 , an
Dominik Haberncil (Bauführer Ferdinand
Ptazey.

„ „ Kesselhaus, Weinhaus , Johannesgasse 2, an
Josef Weil (Bauführer A. Jungwirth ).

„ „ Hoftractzubau , Weinhans , Johannesgasse 13,
an die Gesellschaft der Töchter der
göttlichen Liebe ^Bauführer Josef
Schmalzhofe r) .

„ , . Gassentractzubau , Gersthof , Renwaldcgger-
straße 8, an Paul O b erst (Bauführer Pmil
Ober st).

„ „ Hoftraetzuban , Pötzleinsdorf , Hauptstraße 29,
an Andreas nnd Cacilia Scazigino
(Banführcr Anton Wimm er ).

XIX . Bezirk : Maler -Atelier , Nussdorf , Grinzingerstraße 79,
an Eduard Hauser (Bauführer Karl
Höllerl ĵuu .) .

«l ) für Stockwerksaufsetznng:

XIX . Bezirk : Ober -Döbling , Alleegasse 25 , an Moriz Grün¬
hut (Bauführer Eduard Spieß ) .

«?) für Zldaptieruttgen:

I . Bezirk : Johannesgasse 3 , an Anton und August
Wallisch (Bauführer Ferd . Dehni und
F . Olbricht ) .

„ „ Opernring 7, an Baumeister I . Chalusch.
„ „ Salzgries 7, an die Allg . österr . Bau-

gesellschaft.
„ „ Stubenbastci 10 bis 12 , an Baumeister Heiur.

O h r n e r.
„ Fischhof I . an Stephan Dirnberger (Bau¬

führer Franz Dirnberger ) .
„ „ Wipplingerstraße 1 bis 3 , an Baumeister

Ed . Schmidt.
„ „ Kohlmarkt 3, an Bnunieister Karl Mayer.
„ „ Baukgassc 9, an Baumeister Ludw. Schoder-

b öck.
„ „ Schwarzeubergstraße 3 , an Baumeister Karl

O u i d c n u s.
„ „ Jordaugassc 9, au Dr . Fricdr . Kraft (Bau¬

führer Karl Quidenus ).
„ „ Krugerstrnße 13 , an Anton H ürtl (Bauführer

Ch . Binder ).
II . Bezirk : Kaiser Josefstrnße 21 , au Baumeister Julius

B e r ko w i tz.
„ „ Klosterneulnirgcrstraße 8, an Baumeister Frnuz

Berncrt.

II . Bezirk : Obere Angartenstraße 2, Obere Donanstraße I,
an Ernst Kasparides (Bauführer I . D o-
le /. a l) .

„ „ Walleusteiustraße 65 , an I . Küttag lBau¬
führer I . Peeivnl ).

„ „ Wnllcnsteinstraße 34 , an die Baumeister Ferd.
Dehm nnd F . Olbricht.

„ „ Stephanicstraßc 2, an Stadtbaumcistcr Ernst
Kro m bhol z.

III . Bezirk : Erdbergstraße 9, an Karl Thies (Bauführer
F . Gutmann ).

„ „ Nasumoffskygasse8 », an Baumeister I . Fr o s ch.
„ „ Beatrixgasse 20 , au Maurermeister I . M üllc r.
„ „ Obere Viaductgasse 26 , au Maurermeister

Wenzel Frtschta.
„ „ Gemeindehans , an die Commune Wien

(Bauführer Franz Daxelmüller ).
IV . Bezirk : Allcegussc 27 , an Baumeister Donnt Ziffcrcr.
„ „ Schnffergasse 8, an Baumeister Julius Haller.
„ Schlcifmühlgasse 4, an I . E . Zacharias

(Bauführer ?) .
„ „ Hungelbrnnngasse 17, an Baumeister A. N ibak.
V. Bezirk : Johanuagasse 14 , an Johann Buxheim

(Bauführer Heinrich Stand ).
„ „ Lninzerstrnße 13, an Paul Sprung (Bauführer

A. v. Bergmüller ).
„ „ Einsiedlergasse 17 , an Vincenz Glattes

(Bauführer Karl Stöger ) .
„ „ Mitterstcig 15 , nu Güttermann ^ Com p.

(Bauführer Heinrich Ohrncr ) .
„ „ Nampersdorfgassc 29 , an Franz Weiser

(Bauführer I . Spilka ).
V !. Bezirk : Bürgerspitalgasse 8, au Hermann Schuh

(Bauführer F . Seif ).
Webgasse 4 , an Philipp

sichrer Chr . Gatty ) .
„ „ Saudwirthgasse l und 8,

Chr . Gatty ).
„ Garbcrgasse 13, an Baumeister Franz Daxel-

mülle r.
Mollardgasse 19 , an Manrermeister Chr . Gatty

„ „ Gumpendorferstraße 59 , an I . Presl (Bau¬
führer Jg . Drap ala ) .

VII . Bezirk : Kirchengasse 13, an Maria Leitner (Bau¬
führer I . Baue r) .

„ . „ Lerchenfclderstraße 5, nn I . A. Kinent (Bau¬
führer ?) .

„ „ Siebeusterugasse 9, au Maurermeister Th.
Loskot.

„ „ Zicglergasse 25 , an den Berein der Buch¬
drucker (Bauführer I . Scho Kesberg er ) .

„ „ ^ercheufelderstraße 45 , an die I . genossen¬
schaftliche Warenhalle der Tischler¬
meister Wiens (Bauführer ?).

VIII . Bezirk : L'audongasse 11, an Maurermeister I . Fese-
maye r.

„ „ Joscsstüdtcrstraße 26 a, nn Baumeister I.
S cho d e r b ö ck.

Heu hofer (Bull¬

au Maurermeister
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IX . Bezirk : Severingasse 8, an Baumeister Heinr . Ohrner.
XII . Bezirk : Altmannsdorf , Breitcnfurterstraße 36 , an Ferd.

Kubaczek (Bauführer Michael Wulg ony ).
„ „ Gaudenzdorf , Schönbrunuer Hauptstraße 78,

an Heinrich Hajek (Bauführer W . Voit ) .
XIV . Bezirk : Morizgasse 2 und 4 , an die Wiener

General - Omnibus - Gesellschaft
(Bauführer Franz Brantner ) .

XVI . Bezirk : Nenlcrchcnfeld , Hasnerstraße 27 , an Norbert
Kramulin (Bauführer F . V o ck).

„ Ottakring , Saillergasse 21 , an Nud . Tomschik
(Bauführer Thomas Mann ).

„ „ Ottakring , Langegasse 90 , an Josef Linhart
(Bauführer Josef Drba l) .

„ „ Ottakring , Wurlitzergasse 28 , an Karl Heiden¬
reich <Bauführer F . Roth ).

„ „ Ottakring , Nittergasse 23 , an Leopold Sederl
(Bauführer Ludwig Kaindl ) .

„ „ Ottakring , Leopoldigassc 7, an Lorenz Pro¬
müll er (Bauführer Franz Höfcr ).

„ „ Ottakring , Lienfeldcrgasse 26 . an L. Schmidt
(Bauführer Franz Priegl ) .

Ottakring,Schottcngasse39 , anVal . Reichhardt
(Bauführer Franz Priegl ).

„ „ Wilhelmincnstraße 17 , an Neinh . Fern an
(Bauführer F . Vock ).

„ „ Hubcrgasse 17 , an Friedrich Wolfram (Bau¬
führer F . S cho b e s b erg er ) .

„ „ Hippgasse 5, an Alois Ziegler (Bauführer ?) .
XVII . Bezirk : Hernals , Hauptstraße 26 , an Moriz Taussig

(Bauführer W . Marek ).
„ Hernals , Ottakringerstraße 86 und 88 , an Jakob

Kohn (Bauführer Thomas Mann ).
„ „ Dornbach , Alsgasse 6 , an Alois Landauer

(Bauführer Josef Haupt ) .
„ „ Neuwaldcgg , Hauptstraße 40 , an Leopoldine

Wittgenstein (Bauführer Karl Haas ) .
„ „ Hernals , Krongasse 2, an Jgnaz und Moriz

Klein (Bauführer Franz Vock ) .
XVIII . Bezirk : Gersthof , Hauptstraße 84 , an Juliana Herzig

(Bauführer Josef Strauß ).
XIX . Bezirk : Ober -Döbling , Hirschengasse 60 (ident . Allec-

gasse 2), an Magdalena Offenhubers
Erben (Bauführer Johann Schaff er ).

„ „ Ober -Döbling , Lcibenfrostgasse 6, an Theodor
Römer (Bauführer Franz Feigl ).

k ) für diverse ( geringere ) Bauten:

I . Bezirk : Rohrcanal , Ballhausplatz I , an Baumeister
Heinz Gerl.

„ „ Rohrcanal , Singerstraße 21 , an I . M.
Breunig (Bauführer I . Nowak ) .

II . Bezirk : Gassenabschlussmaner , Scholzgasse 5, an Isidor
Mahler (Bauführer A. Krön es ) .

„ „ Rohrcanal , Engerthstraße 6 und 8, an Michael
Hoffinger (Bauführer R . Reichelt ) .

„ „ Backofen, Rembrandtstraße 24 , an Benjamin
Klein (Bauführer Seitl K Klee ).

III . Bezirk

IV . Bezirk

» »

V. Bezirk:

VII . Bezirk

VIII . Bezirk

IX . Bezirk

XII . Bezirk

XIII . Bezirk:

Sanitätsbaracke bei der Radetzkybrücke, an die
Wiener Freiwillige Retiungs - Gesellschaft
(Bauführer Frants Djörup ).

Rohrcanal , Heugasse 58 , an Ad. Schluck
(Bauführer ' A. Mai er ) .

Rohrcanal , Waaggasse 5 , an C. O . H art¬
in an n (Bauführer I . Nowak ) .

Abortbau , Weyringergasse 29 , an Josef Panker
K Sohn (Bauführer Frauenfeld und
Berghof ).

Rohrcanal , Rainergasse 3 , an Gebrüder
And reoe (Bauführer Josef Müller ) .

Schupfe,Hundsthurmcrstraße27 , an I . Änderte
(Bauführer ?) .

Abort - und Canalbau , Schloßgasse 21 , an Fritz
Müller (Bauführer Heinrich Ohrner ).

Rauchfangbau , Kirchberggasse 33 , an Bau¬
meister Georg Demski.

Backofen, Auerspergstraße 4 , an Johann Böck
(Bauführer ?) .

Stall und Remise , Wiesengasse 7, an Michael
Sitzenstadter (Bauführer I . M . Kö p f).

Abortbau , Gaudcuzdorf , Gürtelstraße 9, an
Franz Brauueis (Bauführer Josef H o f-
b au er ) .

Abortbau , Gaudcuzdorf , Jakobstraße 13 , an
Moriz Zander (Bauführer Moriz uud Josef
Sturan y).

Abortbau , Ober -Meidling , Schonbrunner Haupt¬
straße 132 , au Karl Schulda (Bauführer
Karl Brunn er ) .

Abortbau , Ober -Meidling , Schönbrunner Haupt¬
straße 142 , an Mathias Alb er (Bauführer
Joh . Neuwirth ).

Hölzerner Schupfen mit fcnersicherer Eindcckung
auf dem dem Stifte Schotten gehörigen Grunde,
Parc . 242 , Flötzersteig , Breitensee , an Rudolf
Hölzl und Josef Meis . Grundpächter
(Bauführer Josef Reiuhart ) .

Rohrcanal , Bahngassc 6, Penzing , an Anna
Ulrich (Bauführer I . S t ä tte r i» e y er ).

Rohrcanal , Penzing , Hanptgasse 47 , an Johann
und Marie Prohaska (Bauführer I.
Stättermeyer ).

Rohrcanal , Penzing , Hanptgasse 58 und 60,
an Karl Ganzinger und Geschwister (Bau¬
führer I . Srät term eher ) .

Rohrcanal , Penzing , Antongasse 17, an Johann
Hieblinger (Bauführer I . Stotter¬
in eye r) .

Rohrcanal , Penzing , Bahngasse 33 , an Jakob
Seiter (Banführer I . Stättermeye r) .

Rohrcanal,Penzing , Bahngasse45 , an Dr .Leopold
und Frau Regina Lindner (Bauführer
I . St citterin ey e r) .

Rohrcanal , Penzing , Parkgasse 48 , an Victor
und Anna Ed er (Bauführer I . Stätten
meye r) .



2199

XIII , Bezirk : Nohrcaual , Penzing , Hnnptgasse 13 , an Rosa
BIcichstcincr (Bauführer I . Stätter-
in eye r) .

„ „ Rohrcanal , Penzing , Anrongasse 9, an Leopold
und Mathilde Hinterhnber (Bauführer
I . Stütter in ey e r ).

XV . Bezirk : Abortanbau , Turncrgasse 3, an Vincenz K liest
^Bauführer Ed . Schwarzer ) .

XVI . Bezirk : Schupfenbau , Ottakring , Wnttgassc A > und 32,
an Reinhard Fernnu (Bauführer Franz
Bock und I . Glaser ) .

XVII . Bezirk : Zwei GarteuhänSchen , Hernals , Uniong . 17 n. 19,
au Michael Niedcrmayer (Bauführer
Johann G l a sc r) .

„ „ Steinzeugrohrleitung , Hernals , Gcrlgasse 39 , an
Johann Lazel (Bauführer Josef Bayer ) .

„ „ Gruftbau , Dörnbach , Friedhof a . d. Als , an
Josef Wicsbauer (Bauführer Johann
Steinine tz) .

„ „ Zwei Aborte , Senk - und Mistgrubc , an Therese
Stach ! (Bauführer Johann Steinmetz ).

XVIII . Bezirk : Einfriedungsniauer u . Schupfe , Gersthof , Berg¬
steiggasse 26 u. 28 , an Andreas N eubauer
(Bauftihrer Paul O berst ).

XIX . Bezirk : Gemauertes Glashaus , Ober -Döbling , Donau¬
gasse II , au Karl Schiru (Bauführer Adolf
Micheroli ) .

^ ) für Parcellierungen:

II . Bezirk : Scholzgnsse 5 u. 7, Grund -Ab- und Zuschrcibuiig.
V. Bezirk : Embclgasse 18 - 20,Grnnd -Ab-uiidZuschrcibung.
X. Bezirk : Grundb .-Einl . 169 , 172 und 661 , Rolhcr Hof,

Parecllicruug.
XI . Bezirk : Schwcchnt , Grundb .-Eiul . 437 , Pareellicrung.

XIII . Bezirk : Penzing,Quaistraße,Grnndb .-Einl . 702und 940,
Parcelliernng.

XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 114 , Parcelliernng.

Ii ) Banlittie » wurden bestimmt:

IX . Bezirk : Straßenzüge über die Brllnnlbad -Realität.
XI . Bezirk : Für die Realitäten Grundb .-Einl . 199 und 437

in Schwechat.

Mititärangel 'egenljeiten.
(Die Control-Ntrsaiiimlniigen der k. k. und königl. n,Mi . Landwehr

im Jahre 1892.)
Die durch den K 55 des Wehrgesetzes vom Jahre 1^d9 an

geordneten Control -Vcrsammlungcn werden gemäß der W 35 bis 41
der Wehrvorschriftcn , III . Theil , in der Zeit vom 1. October bis
12. November l. I . mit Ausnahme der Sonn und Feiertage für
die k. k. und königl. ungnr . Landwehr -Mauuschaft abgehalten.

Die diesjährige Haupt -Cvntrole der nach Wien (mit Einschluss
der einverleibten Gemeinden ) zuständigen und zu de» k. k. Landwehr-
Bataillonen Wien Nr . l , St . Pölten Nr . 3 und Wiener -Neustadt
Nr . 4 gehörigen Landivehrniänner , sowie der in den 19 Bezirken
Wiens im Aufenthalte befindlichen Lnndwehrmünncr und Landwehr-

Ersatzreservisten fremder Bataillone und der königl. ungar . Landwehr
findet an den in der öffentlichen Kundmachung bezeichnetenTagen statt.

Der Coutrolact beginnt täglich um ^ 9 Uhr früh.
Derselbe wird in der Landwehr -Kaserne im V. Bezirke,

Siebenbruiincngasse Nr . 37 , abgehalten.
Jeder zur ControlcVerpflichtete hat sich bei derselben persönlich

einzufinden ; eine Stellvertretung ist unzulässig und hat jeder den
Lmidwehrpass mitzubringen.

Im Erkrnnknngsfalle ist am Einberufungstage ein vom Bezirks¬
arzte bestätigtes ärztliches Zeugnis auf den Controlplatz einzusenden.

Die Einberufung zur diesjährigen Control -Versammlung
erfolgt , sowohl für die einheimischen als für die fremden Landwehr-
inänncr , nur »nNelst ösfcullicher Kundmachung und
werden keine separaten Eiubcrnfungskarten ausgegebc » .

Der iu dieser Kundmachung für jeden Landwehrkörper fest¬
gesetzte Tag ist auf das genaueste einzuhalten.

Jene controlpflichtigen nichtactiven Lcmowehrmünner , welche
der Control -Versammlung an den vorbezeichneten Tagen nicht bei¬
gewohnt haben und vom Erscheinen bei der Control -Versammlung
nicht gänzlich enthoben wurden , sind verpflichtet, zur Nachcontrole
zu erscheinen, und unterliegen überdies , insoferne sie sich nicht
z» rechtfertige « vermögen , der militärischen Bestrafung.

Die Nacheontrolc der nach Wien zuständigen und zu den
Landwehr -Bataillonen Wien Nr . 1, St . Pölten Nr . 3 und Wiener
Neustadt Nr . 4 gehörigen Landwehrmänner findet am 29 . No¬
vember vom Buchstaben ^ . bis N und am 3V. November vom
Buchstaben 5l bis ferner der in den 19 Bezirken Wiens im
Aufenthalte befindlichen Landwehrmänner fremder Bataillone der
t. k. und königl. ungar . Landwehr am 1. December vom Buch¬
staben .V bis II , am 2. December vom Buchstaben .1 bis ? und
und am 3. December 1892 vom Buchstaben H bis A in der Land-
wehr -Kascrnc im V. Bezirke, Siebenbrunnengasse Nr . 37 , statt,
nnd beginnt der Coutrolact an diesen fünf Tagen um 9 Uhr früh.

Hewerveangel'egenheiten.
Gewerbeaiimelduugeu vom 29 . August 1892.

(Fortsetzung .)

Frisch Josef Pinkas — Gemischtwaren -Verschleisz — II ., Schmelzgasse 9.
Hollwarth Franz — Gemischtwaren - Verschleisz — XIII ., Breitensee,

Kirchengasse 5.
Knottinger Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — VIII ., Josefstiidter-

straßc 26 ».
Konkal Antonia — Gemischtwaren -Verschleisz — II ., Lampigasse 29.
Krasa Franz — Gemischtwaren -Verschleisz — X ., Fernkorngasse 26.
Lang Josef — Gemischtwaren -Verschleisz — I ., Stoß - im -Himmel 1.
Nowak Johanna — Gemischtwaren -Verschleisz — VIII ., Josefstiidterstr . 3.
Popper Adolf - - Gemischtwaren -Verschleiß — II ., Obere Donaustr . 12.
Neinagl Anna — Gemischtwaren -Verschleisz — X ., Himvcrgerstrafze 2.
Schmidt Karl — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 31.
Schneider Marie — Gemischtwaren -Verschleiß — XIII ., Penzing , Haupt-

gasse 32.
Stefka Paul — Gemischtwaren -Verschleiß — X ., Himbergerstraße 53.
Wieland Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — X, , Nothehofgasse 8.
Sonnenschein Anna — Commissionshanoel mit Hülsenfrüchten — II .,

Große Mohrcngasse 14.
Mnllner Victor — Kafseesiedergcwerbe — VI ., Webgassc 16.
Meißner Agnes Christine — Kasseeschenkerin — IX ., Rothen -Löweng . 1V
Chmcla Anton — Klcidermachcr — II ., Circusgasse 30.
Jandik Karl — Kleidcrmacher — II ., Novaragasse 19.
Schneider Alexander — Kleidcrmacher — X ., Quellengasse 69.
Friedman » Gisela — Mieder -Erzengnng — II ., Kaiser Josefstraße 37.
Wieducr Amalia — Milchmeicrei — XIII ., Penzing , Hauptgasse 55.
Zelenka Johanna — Milch - und Geback-Vcischlciß — XVI ., Nculerchcu-

fcld, Äürtel 31.
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Allina Ernestine — Commissions -Berschleiß von Möbeln — VIII ., Josef - >
stttdterstraße 11.

Najz Theresia — Modistin — I ., Wipplingcrstraße 19/21.
Jonovskh Wenzel — Musiker - X ., Waldgassc 58.
Knqler Josefine - Pfaidlergelvcrbe — III ., Erdbergstraße 19.
Ra 'jz Emil — Pfaidlerei — I ., Wipplingcrstraße 19 21.
Ultinann Adolf — Rohvrodnclcnhandcl — II ., Lilienbrnnngasse 14.
Filistein Mar — Sttgrsvänehandcl — X ., Laaerslraße 6.
Ginncr Bernhard — Schlosser — IV ., Hauptstraße 19.
Goldsand Lea — Schnhwareu -Vcrschleiß — I V., Favoritenstraße 42.
Fasal Josef — Stadtträger — I ., Kolowratring , bei Hans Nr . 6.
Ehrist Franz — Tischler — II ., Reinbrandtstraße 9.
Heißig Adolf — Tischlerqewcrbe — XVII ., Hernals , Mariengassc.
Röbel Ferdinand — Victualien Verschleiß — VII ., Kandlgasse 14.
Roller Marie — Victualien -Verschleiß — III ., Salmgasse II.
Wala Josefa — Victnalienhandel — VI ., Stiegengasse 4.
Blaschkc Wilhelm — Wäscheputzer — V., Ziegelofengasse 3V.
Jnrsa '.viarie — Wäschcputzerei und Färberei — III ., Scidlgasse 32.
Brenner Michael — Wciuschaukgewerbe — VI ., Webgasse 27.
Ehrenlcitner Johann — Wirtsgewerbe — VII ., Halbgasse 28.
Helincr Anton — Wirtsgcwerbe — VII . , Westbahnstraße 12.
Kothmahcr Johann — Einlehrwirtsgeiverbe — IX ., D 'Orsai,gasse 12.
Math » Leopold — Wirtsgewerbe — VI ., Stnmpcrgasse 59.
Maurer Jgnaz — Wirtsgcwerbe — VII ., Burggasse 92.
Ilrnancr Johann - Wirtsgeiverbe (Pacht ) — VI, , Hofmühlgasse 7.
Weinknin Franz — Wirtsgcwerbe — VII ., Neustistgassc 113.
Schivctz (Svec ) Karl — Zimmermaler — X ., Hasengassc 28.

» »«-

Gewerbenumeldungeu vom 30 . August 1892.
Bollinger Theresia — Bade -Anstalt — XIII ., Hütteldorf , Mühlgassc 3.
Weiß Rosa , geb . Pohr — Brantweinjchank (Pacht ) — I ., Bellariastr . 6.
Stuchlik Anton — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Cooks —

XVIII ., Wtthring , Pnlverthnrmgasse 2.
Gallner Theodor — Friseur — XII ., Gandcnzdorf , Stiegergasse 6.
Miesuictz Ernst — Friseur uud Rascur — XVIII ., Währiug , Johannes¬

gasse 7V.
Pabousck Johauu — Friseur - III ., Erdbergcrlttude 10.
Aigner Genovefa — Gast - nnd Schankgewerbe — XIII ., Penzing , Markt¬

gasse 56,58.
Bergcr Franz — Gast - uud Zchaukgcwerbe — XIII ., Ober .-St . Beil,

Mtthlbachgasse 8.
Brischar Anton - - Gast - nnd Schankgewerbe — XIII ., Hütteldorf,

.Hauptstraße 47.
Strauß Karl — Gast - nnd Schankgewerbe — XI ., Kaiser - Ebers¬

dorf 10 106.
Köllner Frauz — Gastwirtsgewerve — VII ., Burggasse 21.
Forster Florian — Gcmischtwareii -Verschlciß — XV ., Füufhaus , Blulhen-

gasse 3.
Keyhl Anna — Gemischtwaren Perschleiß — XVIII ., Gersthof , Neu-

waldeqqcrstraßc 63.
Kraus Josef - Gtmischlwareu -Berschleiß — IX ., Glascrgasse 21.
Krcnn Ferdinand — Gemischtlvaren -Verschleiß — XVIII ., Währing,

Jvsefigassc 1 . . ^ .
Popp Johann — Gemischtwarcn -Bcrschleiß — XI ., Smimering , Haupt¬

straße 100.
Rott Anna - Gcmischtivaren -Bcrschleiß — XI ., Simmcring , Pfeifer¬

gasse 39.
Seidl Karl — Geniischtwarcn -Berschleiß — XVI ., Ottakring , Hanptstr . 13.
Reble Georg — Handelsagcntie — VII ., Bandgasse 9.
Weiß Stephan - - Kaffeesiedcr — V ., Hnndsthnrmerstraße 23.
Jana Mathias - Kleidermacher — IX ., Rögergasse II.
Mugraucr Wenzel — Kleiusnbrwerk — II ., Nordbahnhof.
Dittrich Josefa - Knrzwnren - und Papier -Verschleiß — XI ., Simmering,

Wintergasse 5.
Fischer Karl — Handel mit Lnrnspferdcn — XIII ., Penzing . Poststr . 36.
Weber Ferdinand — Marktfieronl — VII ., Westbahnstraße 27.
Schlögl Shlvcster — Mai klvictnalienhändler — XV ., Fünfbaus , Markt

am Ncnbangürtcl.
Amstiitter Marie — Milchmcicrei — XI ., Simmering , Tbcrcsiengasse 48.
Schasser Magdalena — Milch - nnd Gebäck -Verschleiß — XVI ., Reu

lerchenfcld , Hasnerstraße 27.
Schieferdecker Theresia — Milch - uud Gebäck-Verschleiß — IX ., Sobiesky-

platz 5.
Russy Auton — Papier - nnd Kurzwaren -Verschleiß — VI ., Amerling-

s>reiße 15.
Luckschanderl Franz - - Posameniicrgcwcrbe — VII ., Kaiserstraße 24.
Gerold Auton — Schnhmacher — VIII ., « trozzigasse 14.
Harnisch Franz — Schuhmacher — VI ., sandwirlhgasse 5.
Sedlar Josefinc — schnbmachcrin (Fortbetricb ) — IV ., Karolineng . 4.
Wnitcruitz Karl — Schuhwaren -Verschleiß — VIII ., Josefstädterstraßc 97.
Pap itoloman , von — Verschleiß von Schill - nnd Gebetbüchern — XVIII .,

Währing , Thcresicngasse 36.
Koilar Anton — Spcnglergewerbe — XVIII ., Währing , Gnrtelstr . 93.
Blattsrein Regina — Trödlcrgcwerbe — VII ., Ncnbangasse 77.
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Kohlmaun Sandor — Uhren -, Gold - uud Zilberwaren -Perschleiß — VI .,
Marialsilferstraße 17.

Henlschel Otto — Verschleiß von Bedarfsartikeln für Vergolder — VII .,
Zieglergasse 56.

Donath Sali — Feilbieten von Biclualien im Umherziehen — IX ., Markt
gasse 33.

Rappel Sophie — Victualicn -Vcrschlciß im Umherziehen — X ., Bürger
Platz 20.

Zehwal Karoliue — Victualien -Verschleiß — VIII ., Laudongasse 10.
Pohr Alexander — Wafjenhandcl — I ., Opernring 23.
Taschner Karl — Wildbret - nnd Geslngclhandel im Umherziehen - XII .,

Untcr -Meidling , Bischofgasse 13.
Preindl Alois — Ziegel - und Schieferdecker — XI ., Simmering , Haupt-

straße 2. » »»

Gewerben » m eldun gen vom 31 . August 1892.
Pichler Josef — Bürstenmacher — VIII ., Langegasse 8.
Hackcnberg Franz — Friseur uud Nascnr — IV ., Rainergasse 23.
Scherer David — Friseur — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 37.
Jrrez Benedict — Gast - nnd Schankgewerbe — XIX ., Ober -Döbling,

Fricdlgasse 16.
Brachingcr Anna — Gemischtwarcn -Verschleiß - XVI ., Ottakring,

Flötzcrsteig 1.
Grolik Johann — Gcmischtwarcn -Bcrschlciß — V ., Einbelgasse 40.
Parkus Hciurich — Gcmischtwaren -Berschleiß — VII ., Westbahnstraße 35.
Pichler Johann — Gemischlwaren -Verschleiß — XV ., Fünfhaus , Grenz-

gasse 14.
Schrecker Eleonore — Gemischtwarcn -Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling,

Allcegasse 6.
Weiß Leo — Veredlung vou Glas — II ., Jnnstraße 7.
Wertheimer Samuel — Commissionshandel mit neuen Gold - und Silber-

waren — 1., 'Naglergasse 3.
Ganglitz Rosalia — Tamenkleidermacherin — VIII ., Blindengasse 4.
Pollak Benedict — Kleidermacher — XIX ., Ober -Döbling , Pantzerg . 2«!.
Schuster Katharina — Marttvietnalienhandel — XVI ., Ottakring , Mark

in der Elisabethgasse.
Obrecht Johann — Maschinenschlosser — XII ., Unter -Meidling , RUcker

gasse 27.
Gennank Josef — Milch -Verschleiß — XIII ., Hacking , Anhofstraße 10.
Kneppergcs Anna - Milch -Verschleiß — V., Ziegclofengasse 14.
Osenegg Rudolf — Musikergewcrbe — XVI ., Ottakring , Abelcgasse 20.
Prosch Leopold — Musiker — XVI ., Ottakring , Elisabethgasse 5.
Boellmann Victoria — Verschleiß von Papier nnd Kurzwaren — VII . ,

Neubaugassc N
Czeschcr Jakob — Papier -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 33.
Krivauek reets Skrivanek Josef — Pferdefleisch -Verschleiß — XVI .,

^ imtring , Landongassc I.
Rudolf Karl — Schuhmacher — IX ., Licchtenstcinstraße 101.
Frisch Charlotte — Spirilnosenhandel — VI ., Windmühlgasse 7.
Koppel Gustav — Tapezierer — XV ., Fünfhaus , Sperrgasse 5.
Stern Josefa — Tro ' dlergewerbe — XVI ., Ottakring , Eisnerstraße 20.
Leisenz Barbara — Victualien -Verschleiß — VIII ., Tigergasse 34.

» »»

Gewci benumelduugen vom 1. September 1892.

Ofenheim Adolf Ritter v., Dr . — Advocatie — I ., Fichtegasse 5.
Bauer Auiia — Brantweiu - »nd Theeschank — XIV ., ' Rudolfsheim,

Herklotzgasse 40.
Brabctz Josef — Verschleiß von Brennholz , Kohlen nnd Coaks — XVIII .,

Währing , Gürtclstraße 6.
Marr Engen — Buchhandel — I ., Marimilianstraße 8.
Wiclönder Franz — Baucantinc — VIII ., Alscrstraßc 55.
Wurscher Mar — Kolportage — XVIII ., Wtthring , Wicnerstraße 67.
Redlich Smauuel — Fleisch -Verschleiß - - V., Zicgelofcngasse 12.
Hummer Franz — Gast - »nd Schankgewerbe — XIII ., Brcitcnsee,

Hütteldorferslraße 18.
Fuchs Josefa — Gcmischtwareu Verschleiß — XVIII ., Wtthring , Gürtel

straße 52.
Michalet Marie Anna — Gemischlwaren -Verschleiß — VI ., Amcrliugstr . 8.
Schurgast Johann — Gcmischtwaren - Verschleiß — VI ., Mariahilfer

straße 121 K.
Schuber Josef — Glasergewerve — XVI ., Neulerchcufcld , Herbststr . 24.
Bachlrr Josef — Kaffccsiedergewerbe — II ., k. k. Pratcr , Ansstellnng,Rotnnde.
Tole - al Franz — Kleidermacher — XVIII . , Währing , Johanuesgasse 6.̂ .
Walter Michael — Kleiderinachergewerbe — VII ., Ncnstiftgasse 6.
Willig Hermann und Willig Bertha — Kleidcrmachcrgewcrbe — I .,Ncner Markt 14.
Klcpp Ferdinand — « leinfiihriverk — II ., Nordbahiihof.
Schivellc Leopold — Kleiiifuhrwcrksgewerbc — X ., Südbahuviaduct.
Babits Florian — Lackerzeiiguug — I ., Himmelpfortgasse 3.

(Das Weitere folgt .)
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Kundmachung.
iConcurs zur Besetzung erledigte ! Stelle » fiir katholische Religions-

lehrcr im Wiener Schnlliezirke .)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte Stellen
für katholische Religionslehrer zur Besetzung:

An den Bürgerschulen
für Mädchen , XVIII, , Josefigasse Nr , 23 , eine Stelle,
für Knaben nnd für Mädchen , XIV, , Dadlergasse Rr . 9 und 10,

eine Stelle,
für Knaben nnd für Mädchen , XV ., Fricdrichsplatz Rr . 2 und 4,

eine Stelle,
für Mädchen , III, , Hörnesgassc Rr . 3, eine Stelle,
für Knaben , XVI, , HnbSburgplatz , eine Stelle,

Mit jeder dieser Stellen ist der JcchreSgehalt der II . Gehalts - ^
classe von 1000 fl. und das Qnartiergeld jährlicher 300 fl..
beziehnngswcise uach I5jähriger Dienstleistung iu definitiver An¬
stellung au öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl,, sowie
der Anspruch auf Dienstalterszulagcn von je 100 fl. nach einer
Dienstzeit von je 5 Iahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen
verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche nn den Wiener Stadtrath
zu richten und längstens bis li. Oktober 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenem Ortsschnlrathc einzubringen , in dessen Sprengel
die betreffende Religionslchrstelle zu vergeben ist.

Die Gesuche siud zu belegen mit dem Taufscheine bei solchen
Bewerbern , welche im Wiener Schulbezirke uoch nicht definitiv
augestellt siud, dem Heimatscheine, mit den Nachweisen über etwa
bereits geleistete Schuldienste , sowie mit dem von der eompetentcn
Kirchenbehörde ausgestellten Zeugnisse über ihre Lehrbcfähignng iiu
Originale , oder in gesetzlich beglaubigten Abschristcu, endlich mit
der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllcudeu Dieusttabclle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Conenrstcrniines
nicht gehörig doenmentierte Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Vom Bczirksschnlrathe der Stadt Wien,
am 2, September 1892 . 1—3

^.cl Pr ot.-Nr . 142043 sx 1892.
Ref .-Nr . 2079 . V/

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebuug der Erd - und Banmeisterarbeitcn fiir die
Verlängerung des Hanpt -Unrathscaualcs ans Beton in der
Schmclzgasse in Brcitcnsee im XIII . Bezirk mit dem veranschlagten
Kostenerfordernisse von 1184 fl. und 100 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
14 . September d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags , im Bnrcan
des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhanse (4 Stiege.
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhcmdluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten ^
anschlug uud die dem Projecte beigeschlossene Borschrift im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend ausznsllllcn
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs -Commissiou zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Natifieation des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 31 . August 1892 . g . z

^ Prot .-Nr . 155099
Ref .-Nr . 229 l ex 1892.

Kundnmchnng.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastererarbcit fiir die Neupflasternng
der Siebenbrnuucngasse im V. Bezirke von der Spengergasse bis zur
Reinprcchtsdorscrstraße im veranschlagten Kostenbeträge von 3772 fl.
33 kr. nnd 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichs-
haupt - und Residenzstadt Wien am 14 . September d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuuen den Plan , das Ansinaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commissiou zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 29 . August 1892 . Z- Z

2«



2202 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien. — Nr . 71 , 9 . September 1892.

^cl Prot .-Nr . 47879

^Ref.-Nr . 599 ex 1892 . V.

Kundmachung.
^Osfcrtausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Bespannung für die der Gemeinde
Wie » gehörigen Straßenwalzen im Bezirksthcile Jnzersdors
dann im Xl . bis XV . Bezirke, ferner im Gebiete der bestandenen
Gemeinde Nenlcrchcnfeld und im XVIl . bis XIX Bezirke, sowie
der znm Vorspritzcn bei der Macadamisicrnng und Straßcu-
conservicrnng erforderlichen bespannte » Wasserwägen in obigen
Bezirken und Bezirkstheilcn wird vom Magistrate der k, k. Rcichs-
haupt - und Residenzstadt Wien am 12 . September d. I, , priicise
nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathcs
Siegl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ) eine öffentliche
schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können die bezügliche Vorschrift im
Stadtbauainte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstimden
einsehen.

Exemplare der Vorschrift können bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar , beziehungsweise
die am Schlüsse desselben beigedruckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offerlverhandlnngs Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrlverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 26 . August 1892 . 3- 3

^ >t Prot .-Nr . 136793
Ref .-Nr . 2022 ex 1892 . V.

Kundmachung.
lDffcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmeistcrarbeitcn für den
Ncnbau eines Haupt Unrathscanales ans Beton in der ver¬
längerten Kölbclgasst im III . Bezirke im veranschlagten Kosten¬
betrage von 1831 fl. 57 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
12 . September d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags , im Bnrean
des Herrn Magistratsrathcs Siegl , im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten
werden.

Uiiternchmungslustlge können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar niit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänze», sodnun die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr -Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
ersolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder uicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 29 . August 1892 . 3- 3

Prot . - Nr . 55296
Ref .-Nr . 709 ex 1892 . V.

Kundmachnng.
(Osfcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmcisterarbciteu für die
Herstellung eines Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der Erl-
gassc im XII . Bezirk zwischen der Landau »ud RadetMgassc mit
dem veranschlagten Kostenerfordcrnisse von 1968 fl. 11 kr. nnd 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 15». September d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags,
im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Siegl , im Nathhanse
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte» Erlag desselben der Osfcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt nnd Residenzstadt
Wien , den 2 . September 1892 . 2- 3
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46 P ro t.-Nr . 155 "98
Ref .-Nr . 2290 ex 1892 . V.

Kundmachung.
iOffcrtansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbcitcn für die Umpflastcrnng
der Ranchfangkchrcrgasse im XIV . Bezirke im veranschlagten Kosten
betrage von 12 ^3 fl , 48 kr. und 40 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien mu
13 . September d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs Sie gl , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanins eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbannmtc
ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungswcisc zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet cinlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhnndlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29 . August 1892 . 3- 3

46 Prot .-Nr . 153080

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmnng zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien, den 26. August 1892. 3- 3

Ref .-Nr . 2261 sx 1892 . V.

Kundmachung.
^Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflastercrarbeiten für die Ncnpflaste-
rnng der Barnabitengasse zwischen der Windmühlgassc und der
Mariahilscrtirchc im VI. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage
von 1.739 fl. >4 kr. und 300 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 10 . September d. I .,
priicise nm 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathcs Sic gl , im Nathhcmse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffcnt
lichc schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können dcu Plan , das Ausmaß , den
Kosteuanschlag nnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauanite ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

.^ i Prot . Nr . l .' .4 >i!.' .

Ref .-Nr . 2283 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebunga) der Erd «ud Pflastcrerarbeiten fiir
die Umpflasternng dcr Franzensbrückcnstraße zwischen dem Pratcr-
stern nnd der Lichtenancrgassc im II. Bezirke im verauschlngteu
Kostenbeträge von 11.481 fl. 63 kr. und 500 fl. Pauschale und
Ii) der Asphaltiei erarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
1283 fl. I kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und
Residenzstadt Wien am 10. Scptcmber d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bnican dcs Magistratsrathcs Siegl , im Nath-
hnuse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehallen werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauanite ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben dcr Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulaugeude oder uichti» der vorgeschriebene«
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhnndlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl nuter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate dcr k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , den 26 . August 1892 . 3- 3
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_ ^ .ä Prot. -Nr.  7541 "7__
Ref .-Nr . 1011 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Ofscrtausschreibnng .)

Wegen Vergebung der PflastcrnngSarbciten für die Um
pflastcrnng der Fahrbahn der Stromstraßc von der Iiigerstrasjc
bis zur Tresdncrstraßc im II . Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von 2182 fl, 40 kr. wird vom Magistrate der k, k, Neichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 12 . September d. I, , präcise
nm 10 Uhr vormittag , im Bnrcau des Herrn Magistratsrathcs
S i c g l, im Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin », eine öffentliche
schriftliche Osfcrtvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können das Ausmaß , den Kostenanschlag
und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift im Stadtbanamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein
Projectc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die nm Schlüsse
dieses Exemplares bcigedrnckte Erklärung entsprechend ansznsüllcn
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmnrkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhaudlungs -Commissiou zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgcschiitbcucu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtvcrhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stndtrath vor.

Vom Magistrate der k k Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , nm 26 . August 1892 . 3- 3

^.cl Prot .-Nr.  9 4871
Ref .-Nr . 1337 ex 1892 . V.

Kundmachung.
«Dffertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumtistcrarbcitt » für den
Ncnban eines Haupt -Unrathscanalcs ans Beton in der Fern-
torngassc im X . Bezirke, beziehungsweise Ghcgagasse im Gebiete
der vormaligen Gemeinde Inzersdorf mit dem veranschlagten
z-ostenbetrage von 1604 fl. 15 kr. und 200 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k, k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
15 September d I , präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs Sie gl , im Rathhansc s4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhnndlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstundcn
einsehen.

Wien . — Nr . 71 , 9. September 1392.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten hnben ein dernrtiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original -Vorschrift gennn in Übereinstimmung zn
bringen , beziehungsweise zu ergäuzeu , sodaun die am Schlüsse
dieses Exemplnres bcigedrnckte Erklärung entsprechend anszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffcrtvcrhnndlnngS -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlaugeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhnndluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , den 26 . August l892 . z - 3

.^ 1 Prot .-Nr . 108243
'Nef ^ N̂ 1538 ex I892V V?

Kundmachung.
(Offcrtansschreibung .»

Wegen Vergebung der Pflastcrernrbeitcn fiir die Rcupfloste
lliilg der Wchrgassc im V. Bezirke von der Margarethcnstraßc
bis zur Hundsthnlincrstraßc im veranschlagten Kostenbeträge von
I^«'>8 fl. 93 kr. nebst 70 st. Panschale wird vom Magistrate der
k. k, Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien am IC». September
d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Heini
Magistratsrathcs Siegl , im Rathhansc <4 . Stiege , Mezzanin
eine öffentliche schriftliche Offertvcrhnndlnng abgehalten werde» .

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stndtbnunmte
ebeudnselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplnre der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hnuptcnssa gegen Erlag von lt) kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projectc beiliegenden Original -Vorschrift gennn in Übereinstimmung
zu bringen , bezichnngsweise zu ergänzen , sodnnn die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmnrke versehen, nls Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hnuptcnssn
crfolgten Erlag desselben der Offertverhnndlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der OffertverhandlunA , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behalt
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 3. September 1892 . z - 3
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.̂ä Prot.-Nr. 155732
Nef.-Nr. 2310 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbeiten für die Umpflastcrung
der Tadlcrgassc im XIV . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge
von 2310 fl. 70 kr. und 60 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt Wien am 13 . September
d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herr»
Magistratsrathes Siegt , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhnndlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Porschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstmidc » einsehen.

Exemplare der bezüglichen Porschrift können bei der städtischen
Hauptenssa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Coinmission zu
übergebe« .

Auf verspätet eiulnugendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhaudluug , sowie
die uucingcschräutte Wahl unter den sämm' lichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2!). August 1892 . 3 - 3

^cl Prot . Nr . 154464sx 1892.
Ncf.-Nr.̂ 2827 vT"

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wege» Vergebung: 1. der Steinpflasteruugsarbtitcu sin die
Regnliernng nnd Umpflasternng des Theiles der .Annen Pfarr-
gassc im II . Bezirke von der Großen Sperlgnssc bis zur Oberen
Augarteustraße im veranschlagten Kostenbeträge von 2297 fl. 49 kr.
uud 300 fl. Pauschale, 2. der Arbeite» nnd Vieferuugcu fiir die
Herstellung eines Holzstöckelpflusters vor dem Schulgcbäudc
'ü r . Nr . 33 daselbst im veranschlagten Kostenbeträge von 2142 fl.
53 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz
stcidt Wie» am 12 September d. I ., priicisc nm 11 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herr» Magistratsrathes Sicgl , im
Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche
Osfcrtverhaudluug abgehalten werden.

UutcrnchmuugSlustigc können die Pläne , die Profile , die
Ausmaße , den Kostenauschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstnndcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodnuu die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlaugcnde oder »icht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtl che» Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wie » , am 31 . August 1892 . 3- 3

.46 Pr ot.-Nr . 1564 93 vx 1892.
Nef .-Nr . 2320 . V. '

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbtit fiir die Reupflasteruiig
der Wicuerstraßc von der Wildeinauu- bis zur Holdschmidgassc
im XVIII . Bezirkt im veranschlagten Kostenbeträge von 1686 fl.
73 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrale der k. k. NeichS-
hnupt - und Residenzstadt Wien am 15 . September d. I ., priicisc
um 1» Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes
Sicgl , im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn einsehen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werde» .

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium nuzuschlicßcu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hnnptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission z»
übergebe».

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhaudlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl uiiter de» sämmtlichen Offercutcu
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt nnd Residenzstadt
Wie », am 2. September 1892 Ä- 3
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^ .ci Prot .-Nr . 155104
Ref .-Nr . 2295 sx 1892 . V.

Kundmnchung.
tOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Stcinpflastcrnngsarbcit zur
Regulierung n»d Pflasterung des Platzes vor der Scrviteukirche
im IX. Bezirke im veranschlagten Kostenlietrage von 1151 fl.
85 kr. nebst M0 fl. Panschalc wird vom Magistrate der k, k.
Neichshanpt- nnd Residenzstadt Wien am 14. September d. I .,
priicise nm 1l Uhr vormittags, im Buren» des Herr» Magistrnts-
rathes Sicgl , im Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offerlverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile , die Aus-
maße , den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcnssa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend anszufülleu und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhandlnngs - Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2 . September 1892. 2—3

M .-Z . 159703 1892.
VIII.

Kundmachung.
«Anmeldepflicht riicksichtlich»«gekommener Fremder.)

Infolge Verordnung des hohen k. k. Ministeriums des
Innern werden scimmtliche zur Beherbcrguug von Fremden auf
welch immer gesetzlichen Grundlage Berechtigte , ferner jedermann,
der sich mit dem Vermieten von Wohnungen , Zimmern :c. befasst,
sowie jeder Inhaber einer Wohnnng beauftragt , nunmehr die
Ankunft jedes aus Rußland , aus dem Deutschen Reiche oder aus

Frankreich cmkommeudeu Fremden sofort der Gemeindebehörde
anzuzeigen.

Diese Anzeigen sind jederzeit, nnd zwar : im I . Bezirke im
Stadtphysikate im neuen Rathhause , 1., Lichtenfelsgasse 2, 3 . Stiege,
Hochparterre , in den Bezirken II , III , IV, VII , X, XI , XII,
XIII , XV , XVI , XVII , XVIII und XIX bei dem betreffenden
magistratischen Bezirksamt ?, in den Bezirken V, VI , VIII , IX
und XIV bei der Bezirksvorstehung zu erstatten.

Die Außerachtlassuug dieser Anordnung wird nach ß 93 des
Gesetzes vom 19 . December 1890 , L.-G . und V .-Bl . Nr . 45,
strenge geahndet.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- »ud Residenzstadt im
«vertragenen Wirkungskreise.

Wien , am 30 . August 1892.

Der Magistrats -Director:
3- 3 Kreit » .

M .-Z . 466140.
XVIII.

Kundmachung.
tNenwahle« des Gewerbegerichtes für Maschwc«- »«d Metall-

waren-Jndnstrie.)
Die Wählerlisten der beiden Wnhlkörper der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer für die im laufenden Jahre vorzunehmenden Neuwahlen
des Gcwcrbegcrichtcs für die Maschinen- nnd Mctallwaren-
Iiidnstrie werden vom 4. bis inclusive 18. September 1892 im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Karl Wopalensty
(neues Rathhaus , 2 . Stock , Aufgcmg von der VichtenfelSgasse,
Stiege 5) zur Einsicht öffentlich aufliegen nnd können daselbst
Rcclamationcn gegen die erfolgte oder gegen die unterbliebene
Aufnahme in die Wählerlisten innerhalb obiger Frist mündlich
oder schriftlich erhoben werden.

Im Sinne des § 10 des Gesetzes vom 14 . Mai 1869,
N .-G .-Bl . XXX , Nr . 63 , wird dies hiemit znr Kenntnis gebracht.
Pom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde >. Instanz,
am 1. September 1892. 3- 3
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Stndtrath.
Iericht

über die Stadtraths - Sitzuug vom September l8 '.) 2.

Vorsitzende:

Anwesende:

Bürgermeister Dr . Prix.
2 . Vice -Bürgermcister Dr . Richter.

Dr . v. Billiug,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübl,
Dr . Hub er,
Meißl,
Rückauf,

Schlechte r,
Schneidcrha n,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
W i tz e l s b c r g e r,
Wurm.

Beurlaubt : Vice - Bürgermeister Dr . B o rsch ke , St . - N.
Boschan , Dr . Hacken vcrg , Dr . Lederer,
Matzciiauer , Müller und v. Neuniaini.

Entschuldigt : St .-N . Krciudl . Noske und Dr . Stenzl.
Schriftführer : Concepts -Adjnnrt H . Pfeiffer.

Wice-Mürgermeister Z>r. Kichter eröffnet die Sitzung.
Die St . - N . Krciudl , Noske und Dr . Stenzl ent¬

schuldigen ihr AuSblcibcu von der Sitzung . (Zur Kenntnis .)

St . » W . Kaugoin referiert über das Ansuchen des Rceon-
valeseentcnheims für arme Wöchnerinnen in Gersthof nm Subvention
nnd beantragt die Bewilligung einer Subvention von 300 fl. pro 1892.

(Angenommen ; au deu G e m e i n d c ra th ) ;

— derselbe referiert über rückständige Beerdignng >?gebüren von
100 Parteien aus dem III . und 31 Parteien aus dem XVI . Bezirk
und beantragt die Abschreibung dieser Gcbüren . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über rückständige Beerdignngskosteu von
Parteien ans dein XVI . Bezirk und beantragt die Abschreibung von

Beerdigungskosten nach 11 Parteien . Der vorgelegte Nückstandsaet
nach L. S . sei wegen Mangel jeder Erhebung an den Magistrat
zurückznleiten . <A ngcno in m e n .)

St . -W . Schlechter referiert über die Borstcllnng des Anton
Regler wegen Abwcisnng seines Ansnchens nm Verlcihnng der Zu¬
ständigkeit und beantragt die Verleihung der Anständigkeit an denselben
gegen Erlag der Taxe von 10 fl. (Angenommene

St .-N . Ir . v . Willing referiert über die Lehrsächer -Ver
theilung an dem Lcopoldstädlcr Commnnal >>ceal - nnd Ober -Gymnasinm.
Derselbe beantragt , den Magistrats Antrag auf Genehmignng der
Lehrsächer -Bertheilung und Anweisung der Honorare für die Nebeu-
lehrcr nach deni bei den Slaatsanstalten üblichen Maßstäbe zuzustimmen.

(Angenommen .)
St .-U . Wurm referiert über die käufliche Erwerbung des

Hauses Erdbergstraße Nr . 78 behufs Erweiterung der Keincrgasse im
III . Bezirk und beantragt , den Magistrat zu ermächtigen , mit dem
Eigcnlhümer obigen Hauses Heinrich Fröhlich Verhandlungen
behnss Einlösung dieser Realität zum Zwecke der Durchsührnng der
Keincrgasse einzuleiten . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das neuerliche Ansuchen des Karl
Leist ! er Sohn nm tünfliche Überlassung eines Theiles der auf¬
gelassenen Marx -Mcidlingerstraße , V. Bezirk , und beantragt:

I . Das Offert der Firma Karl Leistlcr Sohn , wonach
dieselbe bereit ist, die im vorgelegten Plane mit den Buchstaben >> >>
k e- i Ii K N el v a bezeichnete Grundfläche der angelassenen Marx-
Mcidlingerstraße im V. Bezirk im Ausmaße von 611 63 um den
Preis von 10 fl. Per Quadratmeter , mithin nm den Gesammtbctrag
von 6116 fl. 30 kr. von der Gemeinde Wien käuflich zu erwerben,
wird unter nachstehenden Bedingungen genehmigt:

->) für Thcilbetrag des Kaufschilliugs per 2116 fl. 30 kr. ist au
dem Tage der Übergabe des Grundes in den Physischen Besitz
der Firma und der Kausschillingsrcst per 4000 fl. in vier
gleichen, vom Fälligkeitstage der ersten Theilzahlnng an lantenden
Raten jährlich am Tage der Übergabe bar an die (^ emcinde
Wien zu Händen der städtischen Hanptenssa zu bezahlen nnd mit
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5 Pcrcent bis zur wirklichen Einzahlung der einzclueu Raten
jährlich im vorhinein zu verzinsen;

l^ der Käuferin bleibt jedoch das Recht gewahrt , deu Knnfschillings-
rest auch früher ohue Einhaltung der vereinbarten Termine im
ganzen zu bezahlen,

c) für die Kanfschillingsrestsordernng per 400V fl. wird der Gemeinde
Wien das Pfandrecht auch der verkauften Realität i>rimo loeo
eingeräumt;

(1) die mit der VertragSauSsertiguug verbundenen Stempel - nnd
Lcgalisieruugskosten , die Kosten für die Eigenthums - und Pfand-
rechrSeinverleibuug , sowie für die ? öschnngSgniItnng , endlich die
VcrmögcnS -Übertraguugsgebürcu hat die Käuferin allein zu tragen.
2 . Es wird zur Keuutuis genommen , dass die mündliche Ver¬

handlung mit dem n . ö. Banvercinc bezüglich Abverkaufes des im
vorgelegten Plane mit den Buchstaben l n o r >v x v /. v u t p q
in I bezeichneten Grundes an denselben bisher zu keinem Resultate
geführt hat . (A ngeno in m e >0 ;

— derselbe referiert über die Vornahme von Reparaturen in
den Amtornnmen der Gemeindeknnzlci im IV . Bezirke nnd beantragt
die Genehmigung derselben mit einem Kostenanfwandc von 85ö fl. 71 kr.

(A » genommen ) ;
— derselbe referiert über den Antrag deS Lt .-R . Matzenaner,

betreffend den Stand der Renvviernngsarbeiten an der Kirche Maria
am Gestade nnd an dem Denkmale am Hohen Martte nnd beantragt,
den diesbezüglichen Magistratsbericht znr Kenntnis zn nehmen.

(Angenomme n .)
L' t . -W . Schneiderölttl referiert über die Ausfolguug von söge-

uaiuiteu Waldzetteln , respcctive Ausstellung von Klaubholz -Licenzcn für
die Gemeindewälder in den neuen Bezirken.

Referent beantragt l
1 . Das eigenmächtige Sammeln von Klaubholz , ? anbstrcn , Wurzcl-

stöcken, sonne die eigcumächligc (Gewinnung anderer Forstnebennntznngen,
als : Gras , Holz , Erde , Sand , Steine , Vehm :c. , in den Wäldern der
bestandenen Vororte -Gemeinden Ober -St . Bcit , Hüttcldorf , Ottakring,
Dornbach , PötzleinSdorf und Obcr -Zievcring wird verboten.

2 . Die magistratischcn Bezirksämter des XIII ., XVI ., XVII .,
XVIII . und XIX . Bezirk »verde» ermächtigt , armen , alten , uach Wien

zuständigen und in ihrem Bezirke ansässigen Individuen ans Grund
eine? ordnungsmäßig ausgestellten Armntozengnisscs ansnahmsweise nach
voraugegaugeuer Einvernahme der Forstaufsicht die Bewilligung znm
bammeln von Klnnbholz , d. i. von anf der Erde liegende », , dürrem
Holze aus die Dauer eines Jahres für den in ihrem Bezirke gelegenen
Waldtheil zu erthcilen.

3 . Die Bewilligung ist unter den in dein von der k. k. Forst-
uud Domäucn -Berwaltnng gebrauchten und für den städtischen Dienst
modisicierten Formnlare cnthaltcicen Bedingungen zn ertheilcn.

4 . Der Forstmeister Karl Hcttne r wird ermächtigt , außer jenen
,vät !cu , in welchen die Lnnbstreu , wie in Ober -Lt . Veit , noch verpachtet
ist, oder wie in Hntteldorf , alljährlich im ^ icitationswcgc verkauft
lvurde , au sich meldende Parteien Vanbstrcn gegen Zahlnng von 15 kr.
per Traglast , jedoch niit möglichster Beschränkung au feuergefährlichen
Urteil nnd von 45 kr. per Enbitmeter und Wurzelstöcke zum Preise von
1 fl. per Eubikmcter über vorher von der Forstaussicht erfolgte Be¬
stimmung der Gewinuuugsorte zu verkaufen.

5 . Die Gewinnung von anderen Forstnebennntznnge » , als : Gras,
Holz , Erde , Sind , steine , Vchm :e., kann nur gegen Entgelt erfolgen,
desscu Bestimuuing jeweilig im Wege besonderer Verhandlung zu ge¬
schehen hat.

t!. Die k. k. Polizei -Direetiou ist zu ersuchen, die Sichcrheitswach-
organe zn beaustragen , die in ihrem Rayo » liegenden Gcmeindcwaldmige»
nach Znlässigkeit ihres Dienstes zn überwachen nnd Forstfrcvler »» -
»achsichtlich z»r Anzeige zn briugcu . (Angenommen .)

St .-Hl . Dr . Griivr referiert über die Erhöhung des Rcgiekosten-
beitragcs des Wiener Bttrgerspitalsondes anlässlich des Anwachsens des
Maria Böhmischen Stiftuugshauses , I ., Freisingergassc 6.

Referent beantragt , es sei der für die Verwaltung des Wiener
Bürgerspitalfondes durch die Gemei »de Wie » aus dm Bürgerspitals-
geldcrn au die eigenen Gelder zu bezahlende Regiekostcnbeitrng , welcher
bis Ende des Jahres 1892 mit 19 .000 fl. bestimmt war , vom
1 . Jänner 1893 an auf die Dauer vou fünf Jahren , d. i . bis Ende
1897 , anlässlich des obgenannten Zuwachses um 500 fl. per Jahr,
somit auf 19 .500 fl. zu erhöhen und somit in das B »dgct des Wiener
Bürgerspitalfoudes pro 1893 die Ausg .-Nnbr . ^ 11 vo» 19 .000 a »s
19 .500 fl. und im Budget der eigeue» Gelder pro 1893 die Ein-
uahmS Rubrik III 3 von 19 .000 anf 19 .500 fl. zn erhöhen.

(A ngeno m m e n) ;
- derselbe referiert über die Note des Wiener Bezirksschnlrathes

vom 19 . Angnst 1892 , Z . 5377 , betreffend die Trennung der V. Classe
an der Volksschule in Hüttcldorf in zwei Abthciluugen nach Geschlechtern
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Anschaffung von ChristnSbildern
für Schulen und beantragt , es seien für die Schulen aller 19 Bezirke
Ehristuobildcr auzufchaffcu uud sei die Lieferung derselben im Wege
einer öffentlichen Offertvcrhandluug sicherzustellen.

St . -R . Dr . Vogler beantragt die Ausschreibung einer be¬
schränkten Offertverhandlung.

Der Referent nccomodicrt sich diesen. Antrage.
St .-R . Witzelsb erger beantragt , es seien zu der beschränkten

Offertvcrhandlung nach Thnnlichteil auch Lieferanten a»S de» Vororten
beiznzichen,

St . -R . Vaugoin beantragt , es sei der Bestbieter aufzufordern,
auch die Bilder für die Vororte zn liefern.

St .-R . Schneider !) an beantragt , eS seien bei Neueinrichtung
von ^ ehrzimmern gleichzeitig mit der Einrichtung auch die uöthigen
ChristnSbilder fcrtigznstellen.

Die Lt . N . WitzelSbcrger nnd Vaugoin ziehen ihre
Anträge vor der Abstimmung znrttck.

Bei der Abstimmung wird der Referenten -Antrag mit der von
St .-R . Dr . Vogler beantragten Modification angenommen.

Der Antrag deS St .-R . Schncidcrhn » wird abgelehnt.
Der Bürgermeister referiert über die neuerliche Aufnahme von

Sanitätsdienern und von Taglöhncrn znr Unterstützung der Sauitäts-
diencr insbesondere bei der Desinfcction uud beantragt , außer deu
bereits bestellten fünf Sanitätsdienern noch weitere zehu Sauitätsdiener
unter den beschlossenen Bediuguugeu uud 20 Taglöhuer zu obigem
Zwecke mit einem Taglohne vou 1 fl. 20 kr. aufzunehmen.

(A ngen o ni m e n .)
(B ü rger m e ister Dr . P r i r ü b c r n immt dc u B orsi tz.)
? »ice -Würgermeister Ar . Wichter referiert über den Ausgleich

mit der Militär -Akademie in Wr .-Neustadt wegen Wasserentnahme für
die Hochguellenleituug uud beantragt:

Mit dem k. u . k. ^eeichS-Kriegsmiuisterium in Bertr t̂tmA d>-r
k. u . k. Acilitär -Akadcmic in Wr .-Nenswdt (im Einvernehmen mit
den an dem Neeinse bethciligten Eentralstellcn , u . zw. auch in Ver
trctnng des k. u . k. Militär -Thierarznci -Jnstitutcs in Wien , des k. k.
Münzamtcs in Wien , der k. k. Krankenanstalt Rndols -Stiftung in
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Wien , der k. u . k. Pepinivrc ans der Landstraße und des ncn zu
erbauenden k. u . k. Militär -MnsterspitaleS in Wien ) wird ein Vergleich
geschlossen, des Inhaltes , dass:

1 . der gegen die Entscheidung der k. k. Bezirkshauptuumuschaft
Neuntirchc » vom 24 . Oetober 1891 , Z . 195.39 , eingebrachte Rcmrs
zurückgezogen, die Zustimmung zur Einleitung einer Wassermengc von
36 .400 ll^ täglich anS dem oberhalb des Kaiserbrunueus besiudlichen
Ouellcugebiete iu die Wiener Hochqucllen Wasserleitung gegeben , und
auf jede weitere Eutschädignug aus diesem sonne ans dem Titel der
Wasserentnahme durch das Pottschachcr Schöpfwerk , iu dessen gegen-
wärtigcn , oder im Sinne der erwirkten Eoueessio » künftig bis zu einer
Vcistuugsfähigfeit von 600 .000 Eimer Wasser pro Tag z» erweiternden
Bestände uud Betriebe , verzichtet werde;

2 . die Gemeinde Wien unter Verzicht ans die Geltendmachung
ihres aus Z 1 » des zwischen ihr uud dem k. k. Finanzministerium
am 18 . März . 1868 über den Verkauf des Kniscrbnmnens und der
FuchspasSqnelle abgeschlossenen Vertrages abgeleiteten Anspruches an
die Rcich >? >iriegsvcrwalt »ng einen Pauschalbetrag von 80 .000 fl.
daun unter der Bedingung bezahle , dass ihr im Zuge des ciu-
geleitctcu wasserrechtlicheu Verfahrens die Eouccssiou zur Ableitung
von 36 .400 Wasser pro Tag aus dem Ouellcugebiete oberhalb des
Kaiserbrunncns uud zur Ausführung des diesfälligcn Projeetcs rechts¬
kräftig uud iu einer anch vor dem k. k. Berwaltuugsgerichtshofe nicht
mehr anfechtbare » Weise crtheilt wird;

3 . durch den Vergleich auch alle im Namen dcS Hof - , Militär-
nnd Civil -ÄrarS uud der Rudolf -Stiftung bezüglich der am Wr .-Ne » -
städter Cauale ausgeübten WasscrbczugSrcchte dcS k. u . k. Militär-
Thierarznei - Jnstitntcs iu Wien , des k. k. MüuzamtcS in Wien , der
k. n . k. Pepiuiüre in Wien auf der Landstraße und dcS neu zu
erbauenden k. u . k. Militär -Mustcrspitales iu Wien — erhobene»
Ansprüche entfalle » .

(Angenommen ; a » d e » G e nici » d erath .)
St .-U . Ar . Griilil referiert über das Anfache » des Vorstehers

n »s . Bezirksausschusses im XVIII . Gemeindebezirke äckw. 16 . Juui
1892 , Z . 1940 , betreffend die Herabsetzung der Eanaleiumünduugs
gebürcu für die GebietStheile der Gemciudc Wie » i»it ländlichem
Charakter und becmtragt die Ablehnung anS den vom Magistrate
geltend gemachten Gründen . (Angenommen .)

(V i c e - B ü r g e rm e i st e r Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

St . Hl . I >r . Oriiöl referiert über dos ueucrlichc Ansuche» der
Direction des Mariahilfer Communal -Renl - » nd Ober -Gy »innsi »uis n»i
Bcistellung eines Zeichen -Assistenten , und beautragt die Abweisung aus
den vom Magistrate geltend gemachten Gründe ». (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Direktors des Commuual-
Gymnasmms im XIX . Bezirke , Franz W n n » c r , nm freie Beheiznng
»nd Bcle »chtung seiner Naturalwohnnng »»d bea»tragt , dem Genannten
diese freie Beheizung uud Beleuchtung bis znr Übernahme des von
ihm geleiteten Conimuual -Gymuasiums im XIX . Bezirke in die Ver¬
waltung des Staates , sohiu für eine» Zeitraum vou höchstens fünf
Iahren , zn bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Urlaubsautritt des Directors an
der Wiedener Eommunal -Oberrealschule , Wilhelm W ollanek , sowie
die Stellvertretung desselben durch Professor Josef Albl und be¬
autragt die Keuntnisnnhme . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das OffertvcrhaudtuugscrgebuiS wegen
Herstellung einer Canalrohrlcitung in der Aspern Allee im II . Bezirke
mit der Einm »»d»» g in die Tema » n»d beantragt die Genehmigung

des Geueral -Offertes des Baumeisters Ludwig Schodcrböck , der
für alle Arbeiten nnd Lieferungen eine» 18perceutigcu Nachlass vou
den KosteuauschlagSprciseu zugesteht , wodurch eine Ersparnng vou
663 fl. 76 kr. erzielt wird . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme !u den Wiener
Gemeindevcrband uud beantragt , an Rachbenannte

-r) die Verleihung der Zuständigkeit!
Burkcrt Heinrich , Mehlagent;
Zankl Josef , HauStischler;
R utzingcr Ferdinand , Lohndicner;
Nowotny Anton , Kutscher;
Schuster v. Varenrode Robert , akademischer Maler;
Donnerer Heinrich , Dieucr;
Sastroschnik Johann , Briefträger;
Blaschek Anton , Kleinfnhrmann;
K n ch wald Adalbert , Markthelfcr;

d ) die Zusicherung der Ausnahme in den Gemeinde-
Verband an:

R cmiclt Ludwig , Papierhäudler;
KoSmack Emil , Privat . (A » g c n o m m e » .)

St . -H . Z>r . Wogter referiert über die Eröffnung von Parallcl-
elnssen an der Knaben -Volksschule XII . Bezirk , Brcitcusee uud beantragt
die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

^ derselbe reseriert in Betreff der Gewährnng vo» Schul-
bes»chserlcichtcr »»gen während des Winters im achten Schuljahre und
gänzliche Befreiung im Sommer dieses Schuljahres , sowie Auflösung
der Sammelclasse » vom Schuljahre 1892/93 und beantragt die
Kenntnisnahme . (A n geno m m c » .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Wericht
über die Stadtrath - Sitzung vom 7 . September 1892.

Vorsitzende : Vürgermcistcr Dr . Prix.
2 . Vice -Bürgcrmeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Bill ing , Noske,
Bvschan , Rückaus,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Dr . Stenzl,
Dr . Hackenberg , Vaugoin,
Dr . Hu der , Dr . Vogler,
Kreindl , W i tze ls b er g e r,
Meißl , Wurm.

Krank : Vice -Bürgenneister Dr . Borschke.
Beurlaubt : St .-R . v. Götz , Dr . Leder er , Matzcnauer,

Müller , v . Neu mann und S ch n e i d e r h a n.
Experte : Lagerhaus -Dircctor Straße r.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Schmidbauer.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den H»ice-
Würgermeister Dr . Wichter macht derselbe der Versamm¬
lung nachfolgende M i t t heilungen:

St .-R . Dr . Hub er ersucht , sein verspätetes Erscheine » iu der-
heutige » Sitzmig wegen Theilnahme an einer Casscn -Scontriccunq
entschuldigen zu wollen . (Z » r Kenntnis .)

1*
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Die Belastung des Reservefonds niit 3 . September 1892 stellt
sich wie folgt:
Reservefond .............. K00 .000 fl, — kr.
Esfective Belastung . . . . 284 .099 fl. 94 kr.
Belastung dnrch in Aussicht

stehende, bereits genehmigte,
jedoch noch nicht effectuiertc
Auslage » ....... 375 .558 fl. 48 kr.

zusam men . 659 .658 fl. 42 kr.

daher um . 59 .658 fl. 42 kr.
und nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene

Auslagen bei den Bezirken II bis XIX 5 500 fl.
zu reservierenden ........... 9 .500 fl. — kr.

eigentlich um .............. 69 .158 fl. 42 kr.
überschritten.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Antrüge im
Gcsammtbctrage von 229 .994 fl. 71 kr. in Vormerkung , bezüglich
dercu die Genehmigung noch aussteht.

Wegeu Bewilligung eines ZuschusScrcditeS zum Reservcfoudc iu
der Hohe von 300 .000 fl . wurde dem Stadtrathe bereits Bericht
erstattet . (Zur Keuntu is .)

St . R . Rückauf ersucht , sein verspätetes Erscheinen in der
heutigen Sitzung wegen seiner seitens des Bürgermeisters erfolgten
Delegierung zur Theiluahmc an der Eröffnung der Internationalen
Rutz - nnd Zuchtvieh Ausstellung zu eutschuldigeu.

(Zur Kenntnis .)

St . W . I >r . v . Willing referiert über den Antrag des Gem-
Rathes Dr . V i n t e, betreffend die Gewährung einer II n t e r st ü tzung
für die durch die Überschwemmung im Juni 1892 geschädigte» Be¬
wohner des XI . Bezirkes Simmcring und über das Ansuchen einer
Anzahl von Pächtern commuualer Äcker iu Kaiscr -EbcrSdorf puin -to
Bewilligung einer Entschädigung aus dem gleichen Grunde.

Referent beantragt:
1 . Das letztgenannte Ansuchen wird abgewiesen.
2 . In Erledigung des Antrages Dr . Vinte wird dem Magistrate

ei» Eredit vou 4000 fl. ö. W . zu dem Zwecke eröffnet , aus demselben
den durch daS Hochwasser im Mai 1892 zu Schaden gekommenen
Küchengärtnern und den sud 1 bezeichneten Pächtern nach Maßgabe
der , bezüglich crstercr laut Act M .-Z . 115604 bereits gepflogenen,
hinsichtlich letzterer noch zn pflegenden Erhebungen über ihr spcciellcS
Perlangen unverzinsliche , binnen zehn Jahren rückzahlbare , nicht ein¬
zuverleibende AnshilfSdarleihen zu gewähre » .

3 . Den seinerzeitigen weiteren Berichten des Magistrates wird
entgegengesehen.

St .-R . Boschan beantragt , zur Vertheilnng an die vom
Magistrate in dem Berichte vom 15 . Iuti 1892 , Z . 115604 , speci-
sieierte», dnrch die Überschwemmung geschädigten Küchengärtner des
XI . Bezirkes eine Subvention von zusammen 2000 fl. zu bewilligen.

Ct .-N . NoSke beantragt mit Rücksicht auf eiu iu seiueu Händen
befindliches , einen ähnlichen Gegeustaud betreffendes Referat die Per
tagnng , bis sämmtliche dicsfälligcn Referate Vortiegen , erstattet jedoch
vor der Abstimmung über diesen Antrag sein Referat.

St . -? i . WosKe referiert über das Ansuche » der Küchcngärtner
in der Freudenau um eine Unterstützung anlässlich der Hochwasser¬
schäden durch die Überschwemmung im Juni 1892 und beantragt , den
Gcsnchstellern die vom Magistrate speeificierteu UuterstützungSbeträgc
per zusammcu 390 fl. zu gewähren nnd znr Deckung der betreffenden

stadt Wien . - Rr . 72 . 13 . September 1892.

Auslage zur Rubrik XXXVIII 1 b cineu ZuschusSeredit iu dieser Höhe
zu bewilligen.

Über die beiden vorgenannten Gegenstände wird unter einem
berathen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , nach dem Antrage des Refe¬
renten Dr . v. Billing ein unverzinsliches Darlehen , n . zw . im ersten
Falle von 2600 fl., im zweiten von 390 fl. zn bewilligen.

Referent St .-R . Roske modificicrt nunmehr seinen Antrag
dahin : Es sei dein Magistrate znr Vertheilnng von Unterstütznngen
unter die dnrch das diesjährige Hochwasser geschädigten Kücheugärtuer
in der Freudcuau ein Betrag von 300 fl . znr Verfügung zu stellen
und der crsorderlichc Znschnsscrcdit zur Rubrik XXXVIII 1 b zu
bewilligen.

Bei der Abstimmung wird die Gewährung von Subventionen,
und zwar im erste» Falle uach Autrag Bo schau in der Höhe von
2000 fl., im zweiten ^ alle nach dem modifieiertcn Referenten -Anträge
in der Höhe von 300 fl. , sowie die Bewilligung der betreffenden Zuschuss-
creditc a u genommen . (An dcu Geincinderat h.)

St .-U . Dr . v . Willing referiert über daS Ansnche » deS
Schlachtbrücken Obcranfsehcrs im Ct . Marrer Echlachthansc , Wilhelm
Simlingcr , nm Verlängerung seines Kraut 'heitS -UrlaubeS und be¬
antragt , dem Bittsteller den ihm gewährten Urlaub bis inclusive
18 . September 1892 zn verlängern . (Angenommen .)

St . -U . Witt . v . Goldschmidt referiert über das Ansnchcu der
FrauciSca S ch arl nm BewohuuugS ' uud VeuützuugscouseuS für XIII .,
Banmgarteu , Gruudb . -Eiul . -Z . 180 und beantragt , der Vittstellenu
im Hinblicke ans das Augeuscheiiis -Prototoll >>>lt» . 17 . August 1892
die im H 78 , Puutt 3 der Banordnnng sür Wien angeführte Erleichte
rnng nunct, " Wohnräumen im Dachboden zn gewähren.

(A ngcno in m e n) ;
— dttstllit referiert iiber das Stadtbauamts -Project für die :t>eu<

resv . llmpflasternng von Theileu der Brunnengasse im XVI . Bezirke nnd
beantragt , dieses mit dem (bedeckten) Kostenbetrage von 21 .311 fl.
43 kr. bezifferte Project zn genehmigen . (Angenommen .)

St .-'W . Ar . Slettjl referiert über die Vergebung der Arbeite»
für die Herstellung eines Metallic -PflasterS aus dem Platze vor der
Servitculirche im IX . Bezirke und beantragt , diese Herstellung mit
dem Kostcncrfordernissc per 6178 fl. 46 kr. der Firma E . Schlimp
und N . Schefftcl in Wien auf Gruud des vorgelegte » Protolollar-
OfferteS z»m Einheitspreise vo» 3 fl. 90 kr. per Quadratmeter Pflaste¬
rung zu übertragen . (Angenommen ) :

— dtlstlbr referiert über den Magistratsbericht , betreffend den
Antrag der Gem .-Räthc Kr ein dl nnd Stiaßny pnncw sanitärer
Übelständc dnrch den Krotenbach im XIX . Bezirke nnd Einwölbnng
desselben.

Referent beantragt , diesen Bericht , wonach der Vorsteher des
XIX . Bezirkes ersucht wurde , den Kroteubach von , verbauten Thcile
oberhalb der Oblirehergasse bis znr AuSmündnng sofort ränmcn nnd
desinfieiercn nnd ein künstliches Gerinne in demselben herstellen zn
lassen, für welche Arbeiten der Magistrat im eigenen WirlungStreise
den nöthigcn Eredit bewilligte , wonach ferner das Project über die
Einwölbnng deS KrotenbacheS der Vollcndnng nahe ist »nd noch in
diesem Jahre ein Thcil der Einwölbnng erfolgen dürfte , znr Kcnutuis
zu nehmen . Angenommen .)

(Bürgermeister Dr . Prix übern im int den Vorsitz .)

St . -'W . I >r . Stenzt referiert über mehrere Gesnche um Verleihung
der Zuständigkeit , respectivc Zasicherung der Anfnahmc in den



Amtsblatt der k, k, Reichshaupt - und Residenzstadt Wien , — Nr . 72 , 18 , September 1892, 2211

Wiener Gcmeiudeverband und beantragt , gegen Erlag der entsprechenden
Taxe zn verleihen:

») Die Zuständigkeit an:
Wied e r m a n n Veopoldinc , Wirtschafterin;
Werner Valentin , Portier;
Böh iu Johann , Tischler;
Pahr Auna , Kleidermacheriu , und ihre zwei minderjährigen

Kinder;

d ) die Zusicherung der Aufnahme an:
Oswald Alexander , vi . Mris;
Sandor Marie , Nähcri », und ihre zwei mindcrjährigeu Kinder.

(Angen oniin e ». j
St . -Ht . WosKe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung

der Zuständigkeit , respcctive der Zusicherung der Aufnahme iu
den Wiener Gcmcindevcrband und beantragt:

1 . Es sei die Zuständigkeit gegen Erlag der entsprechende»
Taxen zu verleihen an:

Zillinger Franz , k. k. Postamtsdiener;
Vitt » er Anton , Privatbeamter;
W cugraf Ferdinand , Ciselcurgehilfe;
Malet Josef , k. k. Polizeiagent;
Smctana Josef , Schneider;
Wellis ch Ferdinand , Drechslergchilfe;
H e r in anck Ferdinand , Maschinschlosscrgehilfe;
Madcr Mathias , Dccorntions - und Zimmermalcrgehilfc;
Frank Karl , Vorbetcr nnd Hausbesorger;
Stockt Johann , Färbergchilse;
Kuranda Anton , Schneider.
2 . Es sei das Ansuchen des Tischlergchilfen und Hansbcsorgcrs

Josef Hauzer um Zusicherung der Aufnahme abznweisen.
St .-N . Vaugoiu beantragt , dem letztgenannten die erbetene

AufnahmS ' Zusichernng zu gewähren.
Dieser Autrag wird angenommen . Im übrigen wird der

Referenten - Antrag angenommen.
^ Derselbe referiert über die Genehmigung von Mehrkosten für

die Herstellung von Rinnsale » und Übergängen im XVII . Bezirk nnd
beantragt ^ de» betreffenden , budgetmäßig bedeckten Kostenanschlag per
3100 fl. 31 kr. (gegenüber dem bewilligte » Betrage von 3000 fl.)
zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Erben nach Joses
Wolf nm Fortsetzung des zwischen demselben und der Gemeinde
Wieu abgeschlossenen Vertrages puneto Caualräumung in Ottakring
»nd bccmtragt , es sei der zwischen Josef Wolf nnd der Gemeinde
Wien abgeschlossene Vertrag wegen Besorgung der Canalräumnugs-
arbeitc » ini Gebiete der ehemaligen Gemeinde Ottakring , welche mit
31 . Deeembcr 1892 abläuft , ans Grund des Punktes 23 der Ber-
tragsbediuguugc » uiit de» Erbe » des Geuauutcu bis zum crwähute»
Termine fortzusetzen . (Angcno m m c ») ;

— derselbe referiert über de» Antrag des Gcm .-Rathes Winter,
betreffend die Aufnahme der Gewerbcabmcldmigc » i» das Amtsblatt
der Stadt Wien und beantragt , eS sei dieser Antrag mit Rücksicht auf
de» Stadtraths -Beschlnss vom 20 . Jänner 1892 , Z . 128 , mit
welchem der gleiche Antrag des Gcm .-RathcS B ü s ch abgelehnt wnrde,
aus den damals von der Nedaction des Amtsblattes geltend gemachten
Gründen gleichfalls abzulehnen . (Angeno m m c n ) ;

— derselbe referiert über mehrere Ansuchen um Verleihung des
Bürgerrechtes der Stadt Wien und beantragt , dasselbe zu ver¬
leihen an:

Brenner Josef , Privatier;
Schneider Anto » , lohufuhrwerks - und Haasbesitzer;
Roth Jakob , Handschuhmacher . (Angenommen ) :
— derselbe referiert über das Anfache » des Wiener Regatta-

Vereines »m Bewilligung znr Benützung der Terrasse des städtischen
Donau -Strombadcs anlässlich der am 11 . September l . I . statt¬
findenden Herbst -Regatta nnd beantragt , dem Vereine die unentgeltliche
Benützung , respcctive die Abschlicßung der Terrasse und des Ganges
auf deu Quaimauern deS VadeS ausschließlich für die Mitglieder und
Functionärc des Regatta -VcreineS gegen Einhaltung der vom Ma¬
gistrate vorgeschlagenen Bedingiuige » zu bewilligen . lA n g e n o m m en .)

St . Hi . Dr . Wogler referiert über daS Ansuchen des definitiven
Untcrlehrers Hans Wondra schek nm Verleihung der im III . städt.
Waiscnhause in Erledigung gekommene Hilfslehrerstelle und beantragt,
dem Genannten diese Hilfslchrerstelle mit der Remuneration von
jährlich 240 fl. und den sonstigen Bezügen provisorisch gegen beider¬
seitige einmonatliche Kündigung , und zwar vom 9 . August 1892 zu
verleihen , da Won dräschet wegen besonderer Dringlichkeit über
Ansuchen seitens des Wnisenhauslciters schon von diesem Tage an
provisorisch dem genannten Waisenhanse zur Dienstleistung zugewiesen
wurde . (A ngeno m in e n .)

St . Ht . Dr . v . IZilling referiert über die Räumung mehrerer
localitäten im städtischen Polizcigefaugeuhause seitens der k. k. Sichcr-
hcitswachc behufs Gewinnung von Arrestloealitäten für die städtische
Abthcilnng.

Referent beantragt , von deni der Gemeinde Wien bezüglich
des top . Nr . 49 und 50 zustehenden Rechte des Widerrufes der Be¬
nützung durch die k. k. Polizeibehörde Gebrauch zu »lachen , das Zimmer
top . Nr . 44 der Polizeibehörde zur Verfügung zu stellen und die
Räumung der top . Nr . 49 , 50 , 51 und 52 aus deu vom Magistrate
geltend gemachten Gründen zn verlangen . Bei der diesbezüglichen Ver¬
handlung ist zu betonen , dasS , unbeschadet der momentanen speeiellc»
Verfügung puneto des Zimmers top . Nr . 44 der Stadtrath anf dem
mit dem Beschlüsse vom 20 . April 1892 , Z . 710 , eingenommene»
Standpunkte bcharrt , und dass durcli die Herstellung des 8t:itiid! quo
:rnts in dieser Richtung kein Präjudiz geschaffen wird.

(A ngeno in m c n .)

St . -H! . Mihelsberger referiert über das Ansuchen der Maria
Hasen öhrl um Grundcntschädiguug , V., Nikolsdorsergasse Nr . 41,
und beantragt , für den bei diesem Hause abgetretenen Straßeugruud
per 58 -07 m ^ die Schndloshaltuug mit 12 fl. per Quadratmeter,
sohin zusammen mit 69t > fl. 84 kr. zu bestimme » .

(A ngenom m e u) ;
— derselbe referiert über daS Ansuche » der „ Vienna Gcncral-

Oimiibiis -Company " um Wnsser -Einlcituug iu die in der Leystraße
(Gruppe <ü, Reihe X der Douaurcgulieruugsgründc ) im II . Bezirke
erbauten Stalluugcu und beantragt , die dicsfällige Rohrstrang Her¬
stellung zu bewilligen nnd den mit dem (budgetmäßig bedeckten) Kosten¬
betrage von 2420 fl . adjustierten Kostenanschlag zn genehmigen.

(A ngcnommcn ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr

Rndolfshügcl nm Bewilligung einer Subvention zum Zwecke der Aus¬
zahlung der Gehalte an zwei cictive Löschmnimer.

Referent beantragt:
1 . Der genannten Feuerwehr eine Subvention von 900 fl. zn

bewilligen , und zwar zur Bezahlung der Jahresbezüge der zwei activen
Feucrwchrniäuucr per je 400 fl. zusammen 800 fl., sowie zur Deckung
kleiner laufenden Ausgaben;
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2 . diese Bewilligung an die Bedingung zn knüpfen , dass die
beiden Feuerwehrmänner dem städtische» Feuerwehr Commando unter¬
stellt werden.

Bürgermeister Dr . Prix beantragt , der genannten Feuerwehr
ahne weitere Motivierung einfach 900 fl. Subvention zn bewilligen.

Dieser Antrag wird angenommen.
(An den G e m ei n d c r a t h) -.

— derstlllt referiert über das Ansuchen der freiwilligen Feuer-
wchr in Altmannsdorf um Bewilligung einer Subvention per 200 fl.
und bcautragt die Genehmigung dieses Ansuchens unter den vom Mag!
strate vorgeschlagenen Bedingungen und die Pcrwcisnng des nichlbedecktcn
Teilbetrages per 80 fl. auf den Rescrvcfond.

(Angenommen ; an den G ein ei n d c r cit h) ;
— derselbe referiert über die Übernahme des Vermögens der

aufgelösten freiwilligen Feuerwehr Speising.
Reserent beantragt , es sei die Übernahme des Vermögens der

ausgelösten freiwilligen Fcnerwehr Spcising , bestehend aus Löschreauisiren,
Montnrcn uud Ausrüstnngsstücken im beiläufigen Werte von 4000 fl.,
sowie einer Tclcphonlcitnng nach Vainz und Mauer , in das Eigcnthnm
der (.Gemeinde Wien zu genehmigen nnd zur Deckung der Passiven dieser
Feuerwehr per 174 fl. 81 kr. einen Betrag in dieser Höhe (welcher
bndgetmäßig bedeckt erscheint ) zu votiere » . (Angenommen .)

St . -M . Kreindl referiert über das Stadtbanamts -Project für die
Neupflasternng der Stiftgasse in Hcrnals , XVII . Bezirk , von der
Gttrtelstraße bis zur Bergstciggassc (Kosten 33 .209 fl . 28 kr. bedeckt)
uud beantragt die Genehmigung desselben . (Angenommen .)

(B i c e - B n r g er me ist e r Dr . Richter übernimmt
den Vorsitz .)

St .-W . Kreiudt resericrt über das StadtbanamtS -Project für die
Umpflastcrung der Fahrstraße am ^ tlakringer Marktplätze niit dem be¬
deckten Kostenerfordernisse von 17 .412 fl. 11 kr. nnd beantragt die
Genehmigung desselben . (A ngeno m in e n) ;

^ derselbe referiert über das Stadtbanamts -Project für die Um-
pflastcrung der Burg - und Breitcgassc im VlI . Bezirk , von der Vastcn-
straßc bis zur Sicbensterngasse mit 5/7/9 " igen , doppelt gcritztcu Maut-
hausencr Steinen (Kosten 31 .801 fl. 60 kr. , bedeckt) und beantragt
die Genehmiguttg desselben . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen des Anton Kothbauer
um Consens zum Baue einer Einfriedungsmaner ini XIX . Bezirke,
Unter -Sievcring , KaSgrabcugasse Consc .-Nr . 178 und beantragt , den
Antrag des magistratischen Bezirksamtes für den XIX . Bezirk auf
nachträgliche Genehmigung dieser Herstellung gegen dem , dass ein auf
Kosten des Gesuchstcllers gruudbücherlich sicherzustellender Deinolicrnngs-
revers ausgefertigt werde , zu bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung von Rinnsalen und
Übergängen im XVI . Bezirke und beantragt die Genehmigung des
diesfälligcn Kostenanschlages Per 4663 fl. 35 kr. (bedeckt).

(A » genommen ) ;
— derselbe referiert über das StadtbanamtS Projcct für die Her¬

stellung von Rinnsalen und Übergängen in der Ncuwaldcggerstraße in
Gersthof und in der Wcitlofgasse in Währiug , XVIII . Bezirk , und
beantragt , dieses mit 3371 fl. 53 kr. (bedeckt) bezifferte Projcct zu
genehmigen und die Pflastercrarbeit per 1159 fl. 83 kr. dem Eou-
trahcntcn für die curienteu Pflasterungen im XVIII . Bezirke , Johann
Brunn er , welcher sich mit der Anwendung des 25perccntigen Nach
lasscs einverstanden erklärt und eine zweijährige Haftung übernimmt,
zu übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung in
der Knaben -Volksschule , XIX ., Ober -Döbling , Pcmtzergasse Nr . 25
und beantragt , die Kosten dieser Beleuchtung , nnd zwar für die In¬
stallation per 250 fl. nnd für den jährlichen Gas -Mehrconsum per
60 fl. zu bewillige » .

(A » gcno m nien ; a n d e n G c m cind e r a t h) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Schnldieners Franz
Riedl um eine Remuneration für die Bedienung und Reinigung des
Gasmotors bei dem ini Kcmeindchause Ober Döbliug , Gemeindegassc 2,
befindlichen Schöpfwerke und beantragt , dem Bittsteller eine Remunc
ration von 60 fl . zu gewähren und den erforderlichen Znschusscrcdit
-tc, Ansg . -Rnbr . XXII 6 K zu bewilligen.

St .-N . Schlechter beantragt eine Remuneration von 30 fl.
pro 1892.

Dieser Antrag , welchem sich der Referent anschließt , wird
angcno ni in e n.

— derselbe referiert über die Platzzinsbemessuug für die Tisch-
anfstellung vor dem Gasthanse des Franz Kchler im XIX . Bezirke,
Nussdorf , Hauptplatz 8 und beantragt , diesen Platzzins mit jährlich
50 fl. zn bemessen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem . - Rathes
Steiner , betreffend die Eanalisiernng der Grinzingerstraße im
XIX . Bezirke und beantragt , es möge im Hinblicke auf den diesfalls
vorgelegten Bericht des Stadtbauamtes auf diesen Antrag dermalen
nicht eingegangen uud die Herstellung der gedachten (5analisierung bis
zn dem Zeitpunkte verschoben werden , wo die Einwölbung des Kröten-
baches dortselbst dnichgesührt sein wird . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Humanitären Gesellig
keits-Vcreincs „Wähiiuger Freuudschaftsbuud " um Nachsicht einer,
anlässlich des Ende August l. I . abgehaltenen Gründungsfestes zu
berechnenden Musik - Impostgcbür und beantragt die Gewährung.

(Angenommen ) ;
^ derselbe referiert über das Ansuchen des Commandos der

freiwilligen Feuerwehr in Unter -Döbling um Nachsicht einer , anlässlich
des Ende August l . I . abgehaltenen Gründungsfestes zn berechnenden
Musik -Impostgcbür und beantragt gleichfalls die Gewährung.

(Angcno m men ) ;
— derselbe rcfericrt über rückständige Hnndestenerbeträge nach

acht Parteien im VI . und VII . Bezirke pro 1889 , 1891 und 1892
und beantragt die Abschreibung derselben aus den vom niagistratischeu
Bezirksamts geltend gemachten Gründen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Vcrlcihung der
Zuständigkeit , rcspcctivc Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gemeiudeverband und beantragt , gegen Erlag der entsprechen¬
den Tare zu verleihen

ü) die Zuständigkeit au:

H orchsi Josef , Hcrrschastsgärincr;
Fcndrich Josef , Gastwirt und Hausbesitzer;
Wciustabl Heinrich , Äücheugärtncr;
Stöhr Georg , Gastwirt;
Reichling Franz , f. k. Polizciagent , und

b) die Zusicherung der Aufnahme an :
Hirsch el Jgnaz , Kellermeister , Wcin -Eommissionshäudter und

Hausbesitzer . (A ngeno m m e n .)
St .-M . Dr . tHrnKl referiert über den Entwurf einer Ber¬

ste i g e r u u g s o r d u u n g für das städtische Lagerhaus.
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Zur Beralhuug über diesen Gegenstand wird Vagcrhaus -Direetor
Straßer beigezogen und demselben während der Debatte wiederholt
das Wort ertheilt.

Referent beantragt die Genehmigung des nachstehenden Ent¬
wurfes :

Versteigerungs -Ordnung gillig vom . . . . . 1892.

Gegenstand der Versteigerung und Gebüren -
begün sti g n n g.

H 1. Die im Lagerhcinsc der Stadt Wien eingelagerten Waren
können durch freiwillige öffentliche Versteigerungen ohne behördliche Be¬
willigung verkauft werdeu.

Diese Versteigcrungeu werden ans Verlangen der Einlagerer und
für deren Rechnung von der Vagerhans -Verwaltnng veranstaltet und
siudcu in den Räumen des Vagerhauses der Stadt Wien statt.

K 2 . Sic genießen die Gcbüreubegüustiguug des K 16 , Absatz 2
und 3 des Gesetzes vom 28 . April 188 !' , R .-G .-Bl . Rr . 64 ; vom
Gcmeinderathe ist die Nachsicht der für freiwillige Vicitationen be¬
weglicher Sachen im Gcmeiudegcbiete vou Wien bestimmtcu Gcbürcu
für den Armenfond dafür gewährt.

Ansuche » .

Z 3 . Das Ansuchen nm Vornahme einer Versteigerung ist
schriftlich an die Vagerhaus -Verwaltuug zu stellen und hat in klarer
und genauer Form zu enthalten:

1. Die Beschreibung und Bezeichnung der Ware.
2 . Die Anzahl und Größe der Vose (Ccweliuge ), in welche sie

getheilt wird.
3 . Den Tag , an dem die Versteigerung abgehalten werden soll.
4 . Die Zahlnngs - und Übcrnahmsmodalitätcn mit besonderer

Hervorhebung des Umstandes , ob nnd welche Anzahlung bei Zuschlag
zu leisten ist, und bei Waren , die im Freilager lagern , die Angabe , ob
die daraus haftenden Zölle nnd Stenern vom Verkäufer oder Käufer
zu tragen sind.

5 . Den Verkaufspreis.

6 . Die Angabe , ob die Versteigerung mit oder ohne Nennung
des Namens des Verkäufers stattfinden soll.

K 4 . Ist über die zu versteigernde Ware ein Lagerschein ausge¬
stellt , so muss dem Ansuchen der in Ki-mco indossierte Vager -Besitz-
scheiu stimmt dem Vager -Pfandscheine beigeschlossen sein ; im Falle einer
abgesonderten Übertragung des Psaudschciucs ist bei der Überreichung
des Ansuchens der Betrag der Pfandforderung sammt Ncbengebüren
bei der Vagerhauscassa zu hinterlegen . (Angenommen ).

V e r ö ff e ii t l i ch u u g.

H 5 . Tag und Stunde der Versteigerung werden vou der Vager.
Hnus -Verwaltuug bestimmt und spätestens drei Tage vor ihrer Vor¬
nahme durch Kundmachung in der „ Wiener Zeitnng " nud durch An¬
schlag im Vagcrhause und au der Börse für landwirtschaftliche Producte
und an der Wiener Warenbörse ans Kosten des Verkäufers veröffentlicht.

Veichl dem Verderben unterliegende Waren köuucu schon 24 Stunden
nach erfolgter Knudmachnng versteigert werdeu.

St . R . Noskc beantragt , es seien diese Kundmachungen auch

nach Thuulichkcit in das Amtsblatt der Stadt Wien aufzunehmen.

St . R . Dr . Vogler beantragt zu beschließen, es sei znr Giltigkeit
der Versteigerung lediglich die Einschaltung in die „Wiener Zeitung"
uöthig.

St .-R . Dr . v. B i t^ r u g öcantragt , es sei nur der Anschlag im
Vagcrhause und die Einschaltung in der „Wiener Zeitung " nachzuweisen.

Der Referent modificiert nunmehr seinen Antrag dahin , dass
die Versteigerung durch Kundmachung in der „Wiener Zeitnng " nnd
durch Anschlag im Vagcrhause , nach Thunlichkcit auch durch Anschlag
an der Börse für landwirtschaftliche Produetc und au der Wiener
Warenbörse , sowie durch Kundmachung im Amtsblatte der Stadt
Wien auf Kosten deS Verkäufers veröffentlicht werden soll.

Mit dieser Modification wird K 5 angenommen ; die übrigen
Paragraphc werden nach dem Referenten -Anträge , wie folgt , an ge¬
il o m m c n :

Ausstellung der Ware zur Besichtigung und
B e m u st e r u u g.

Z 6 . Die zu versteigernde Ware wird den Anordnungen des
Verkäufers gemäß und ans dessen Kosten durch drei Tage , und wenn
sie leicht dem Verderben unterliegt , durch einen Tag znr Besichtigung
ausgestellt.

Die Auostelluug erfolgt in der Regel in der Abthcilung , wo die
Ware lagert ; sie kauu jedoch nach Erfordernis der Ranmvcrhältuisse,
oder wenn andere Gründe dafür sprechen, auch in einem besonders
dafür bestimmten Vocalc stattfinden.

Muster werden nur gegen schriftlichen Auftrag des Perkäufers
ausgefolgt.

Z 7 . Handelt es sich nm die Versteigerung von im Freilager
lagernden Waren , so ist für die Ausstellung , die Übertragung , die
Besichtigung oder Bemnsterung , die Vornahme der Versteigerung und
die schließliche Hinwegbringuug der Ware , soweit es die Gefiillsvor
schriften fordern , die Zustimmung der Gcfällsorgane nothwcndig ; die
während der Versteigerung etwa consumicrtcn Mengen der Ware sind
der Verzollung oder Versteuerung für Rechnung des Verkäufers zu
unterziehen.

Vornahme der Versteigerung.

Z 3 . Die Versteigerung wird je nach der Wahl des Verkäufers
vom Director des Lagerhauses der Stadt Wien oder dessen Stell-
vcrlieicr , von einem Notar oder von einem öffentlichen Haudelomakler
geleitet.

Der Veiter der Versteigerung bestellt den Ausrufer.
Dem Vngerhnus -Director " oder dessen Stellvertreter steht unter

allen Umständen die Aufsicht über den Gang der Versteigerung und
das Recht zu, jeden , der störend eingreifen sollte, entfernen zn lassen.

Z 9 . Der formelle Vorgang bei der Versteigerung richtet sich
nach den M 13 , 14 , 16 und 17 der Fcilbictungsordnnng vom
15 . Juli 1786 , Nr . 56S I . G . S.

Z 10 . Die Beschreibung der Ware , die Zahlnngs - und Übcr-
nahmsbedingnissc müssen genau formuliert und mit der Unterschrift des
Verkäufers , oder bei Verkauf ohne Namensnennung mit der der Vager
Haus Verwaltung versehen zur Einsichtnahme bei der Versteigerung auf¬
liegen «.Bedingnisheft ) und unmittelbar vor Beginn vorgelesen werden.

K 11 . Bei Waren , die ihrer Nntnr nach nach Mustern , Kost¬
proben n . dgl . versteigert werden , dürfen nur Muster vorgelegt werden,
die von der Vagerhaus -Verwaltuug ohne Mitwirkung des Verkäufers
mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes gezogen sind ; den
Käufern steht es frei , ehe der Zuschlag erfolgt ist, zu prüfen , ob die
Ware den Mustern gemäß ist.

Haft n n g.

Z 12 . Die Versteigerung wird im Auftrage , für Rechnung und
auf Gefahr deS Einlagerers nur nach Beschreibung der Ware ver¬
anstaltet ; die Lagerhaus -Unternehmung übernimmt daher sowohl in
Bezug ans die Mitwirkung ihrer Verwaltung bei der Versteigerung
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als auch iu Bezug auf die Beschaffenheit dcr Ware keine andere als
die im Z , 4 des V.igerhans -Gcsctzes vom 28 . April 158 !,, R . ^G .-Bl.
Nr . 64 , normierte Haftung und ist insbesondere in keiner Weise für
etwaige Mängel dcr versteigerte » Ware verantwortlich.

V e r st eige r n u g s Protokoll.

H 13 . Über die Versteigerung und deren Ergebnis wird ein
Protokoll aufgenommen , das von der Vagerhano Verwaltung zu unter¬
schreiben nnd niit den vom Vieilationscrlöse nach Seala I zn be-
messenden Stempeln zn versehen ist.

A 14 . Die Oblilerierung dcr Stempel ist spätestens an dem dcr
Versteigerung nächstfolgenden Werktage bei den k. k. Steinpelämtern
oder bei der Ejpositur des k. k. Hanptzollaintes iin Vagerhanse der
Stadt Wien zu vcraulasseu.

e b >i r e u.

8 15 . Für die Mühewaltung dcr Vagcrhans -Vcrwallnng aus
Anlass dcr Versteigernng wird nnabhängig von den anderen Spesen
und Gebürcn eine Verstcigerungsprovision von 2 " „ ^ >;>vei pro niill ^)
des erzielten Erlöses eingehobcn , die ober nie weniger als fl. 10 .—
für eine Versteigerung , uud »venu die Versteigerung länger als cincn
Tag dauert , nie iveuigcr als fl. 10 . — für jeden Tag betragen darf.

Die Gebür von fl. 10 .— wird auch dauu cingehobcn , wenn die
-Versteigerung resultatlos ablief.

H 16 . Dcm Pcrkänfcr falle » alle aus Anlass der Versteigerung
entstandenen Kosten nnd Gebnren nnd die Kosten dcr Abwäge uud
Ausfolgnng dcr Ware an den Känfer zur Vast ; er hat überdies den
Lagerzins und die Asseenranzprämic bis zu dem festgesetzten llbeniahms
tage zu trage » .

Im Fallc dic Ware zur Versteigernng i» eiu abgesouderteo Ve>eal
übcrtrageu wurde , ist mit der Vagcrhano Vcrivaltung eine bcsondere
Vcrciubaruug übcr dic zu cnlrichtcnde Voeal odcr Vagcrmiete zu tresseu.

Zahl » » g.
H 17 . Die während der Versteigerung geleisteten Zahlungen

werden von einem Organe der Vagerhaus Verwaltung in Empsang
genomnie » nnd an dic Vagcrhauseassa abgeführt : die nach den Vcr-
kauföbediugnisscn bei der Übernahmc zu lcisteudeu Zahlnngcn sind
un »iittelbar au dcr Vagcrhauseassa zu cntrichtc ».

Nach Abzug dcr auf der versteigerten Ware haftenden Zölle,
Steueru , Gebiire » , Spesen nnd Psandfordernngen Ivird dcr verbleibende
Rest des Erlöses dcm Verkäufer ausgehändigt.

Übernahme der Ware.

§ 18 . Die versteigerte Ware ist an dem in den Versteigcruugs-
bedinguissen bestimmten Tage odcr in Ermanglung cincr solchen Be¬
stimmung spütcstcns drci Tage nach dem Verkauf zn übernehme ».

ß 19 . Werde » Ware », dic »ach einem eigens für dic Versteigerung
beslimmicn Voeale übertrage » wurden , nicht binnen drei Tagen nach
der Versteigerung bezogen , so kann sie die Vagcrhaus -Verwaltung auf
Kosten des Eigcnthümcrs aus dcm Versteigcrnngsloeale ivegschasfc» nnd
in cincm anderen Vagerranmc unterbringen lassen.

Waren , die bei der Versteigerung ans ihren , ursprünglichen Vagcr-
plcitzc vcrblicbeu uud nicht bis znm festgesetzten Übcrnahmstage bezogen
wnrdcn , könne» auf Kosten des Erftehers nnigcwogen nnd für dessen
Rechnung wcitcrgclagcrt werden.

Vcicht dem Verderben nntcrliegcnde Waren mnsfen an dem der
Versteigern »«; »ächstfolgc»dcn Wcrktage bezogen werde » .

S ch l u s s b e st i m m n n g.

K 20 . Diese VersteigcruugS Ordnung bietet einen Anhang nnd
i»tcgrierc »de» Bestandtheil des Reglements des Vagcrhanses dcr Stadt
Wic». — —

Am Schlüsse dcr Berathung dcr vorstehcndcn Berstcigernngs-
Ordnung wird uochciuc stilistische Änderung in H 2 derselben be¬
schlossen, so dass 8 2 zn lauten hat:

H 2 . Sic genießen dic Gebürenbegünstignng des Z 1 «!, Absatz 2
und 3 des Gesetzes vom 28 . April 1889 , R . -G .-Bl . Nr . 64 ; vom
Gemeinderalhc ist für dicsclbcn dic Nachsicht der für freiwillige Viei
tationen beweglicher Sachen im Gcmcindcgebicte von Wien bestimmten
t^ ebüren für dcn Armensond gewährt.

St . -W . Wurm rcfcricrt übcr die Projeetskizze » des Stadt-
bauamtes für dic Hcrstclluug eiucs Zeiegelwaudbnues zur U»terbri »g»»g
der Kraiikeutrausportmittcl iu Hcruals.

Referent beautragt die Errichtung eines Ziiegcllvaudbaues
nach dcr Projcetskizzc <ü ans dem städtischen Grunde Grnndb . Einl.

504
Z . 156 !, , Eat . -Parc .— ^— , gcgcnübcr dcr Ziegelei a » der Ecke der

Gschwandncr - »» d verlä »gerte » Kallsgasse i>» XVII . Bezirk als Depot
für die zum normalen Krankentransporte bestimmten Transport¬
mittel im beiläufigen Kostenerfordernissc von 2340 fl., sowie die
Verweisung dieser Auslage ans den Reservefond zn genehmige » nnd
gleichzeitig sür dieses Banobseet dic Baubewillignng zn erthcilen.

iA » g c u o m in c n) ;

— derselbe rcsericrt übcr das Ansuchen der Paula Vang NM
Baubewilliguug VI ., Vaimgrnbengassc 12 , »iid beantragt , den Antrag
des Magistrates ans Ertheil »»g des Vaiieonsenscs , und zivar mir
Rücksicht ans dcn Umstand , als das vorlicgcndc Banprojcet die Ab
theilnng der Vanstetle Ei »l. Z . 500 , VI . Bezirk , ans zwei Baustelle»
involviert , gegen dem , dass die Banwerberin die politische Trennung .-
beivilligniig unter Vorlage dcr Pläne binncn sechs Wochen anzusuchen
hat , zn bestätige » . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des C . nnd R . W e » z l
nm Baubewillignng III ., Reisncrstraße !>, nnd beantragt , den Antrag
dec- Magistrates ans Genehmigung der Thorportal - und Risalitanlage
mit 0 -35 , respcetive 0 1 5 in Vorsprnng über die Banlinic der 151 7 m
breiten Reionerstraßc gegen Abzug der hiefür erforderlichen Fläche
per 1-777 in '- von dem schadlos zn haltenden Grunde zn bestätigen.

(A » genommen ) ;

— derselbe referiert übcr das Ansuchcu dcs E . und R . Wcuzl
um Baubewilligmig III ., Beatrixgasse Nr 21 , nnd beantragt , dcn
Magistrats -Antrag ans Gciiehmigniig dcr Thorportal - und Risalit¬
anlage mit einem Vorsprnngc vo» 0 -35 , respcetive 0 -15 m übcr die
Banlinic der 15 -17 m breiten Reisncrstraße und Bcatrirgassc gegen
Abzug dcr hicfür crfordcrlichc » Fläche pcr 3 -09 m '- von dcm schadlos
zu halteudcu Griuidc zu bestätigen . (A n g e n o in m c n) -,

— derselbe rcfcricrt übcr dcu Rceurs des Äuchael V o g l m a » e r
gegen den ihm vom magistratische » Bezirtoamle sür den XII . Beriet
crthciltc » Ansirag zur Hcrstcllimg vo» zwei »e»eu gemauerten Aborten
in seinem Hanse XII ., Vaiuzcrftraßc 18 uud beantragt die Abweisung.

(A n geno m m e n .)

Wice -Hjiirgermeistcr Dr . Michter referiert über die Dienstes
>>̂ esignation des Kanzlei Prallikanteu 5tarl Grobner und beantragt
die genehmigende Kenntnisnahme . (A ngcno in m c » )
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St . W . Waltgoitl referiert über rückständige Beerdigungs -Gebüren
und beantragt die Abschreibung derselben aus dem Titel der Uneinbring¬
lichkeit :

u) Nach 24 Parteien im XVI . Bezirke;
d ) nach 13 Parteien im XI . Bezirke;
c.) nach 88 Parteien im X. Bezirke . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung der
Zuständigkeit nach Wien und beantragt , dieselbe gegen Erlag der ent¬
sprechenden Taxe zu verleihen an:

Heilig Josef , Portier;
Winkler Anton , Schuhmacher;
Kaßekert Katharina , Bedienerin;
Hoffmaun Hugo , Buchdrucker;
Erust Ludwig , Buchdrucker;
Schlumpf Theresia , Dienstmagd;
Bock Brnno , Geschäftsdiener und Hausbesorger;
Uhlik Franz , Claviertischlergehilfe;
Baierl Johann , Drechsler;
Urwalek Johann , Drechslergehilsc;
Wolf Karl , Werkführer;
Kobinger Karl , Bronzewaren -Erzeugcr;
Hanf Heinrich , Schlosser;
Janisch Franz , Orgelbauer . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über rückständige Becrdigungsgebürcn nach
25 Parteien im III . Bezirk und beantragt die Abschreibung derselben
aus dem Titel der Uncinbringlichkeit mit Ausnahme jener nach Marie
Hammermaye r , bezüglich welcher vorerst Erhebungen zu Pflegen sind.

(An g eno mni en .)

Wice-HZürgermeister z>r . Httchter referiert in Betreff der
Herstellung eines provisorischen Sanitätsrcquisitendepots sammt Wach-
locale auf dem städtische» Grunde IV ., Gusshausstraße 4 und beantragt
die Ertheilung des Bauconsenses . (Angenommen .)

St . -W . Dr . Kuber referiert über den Bericht des Stadt¬
anwaltes Dr . Oskar Schmitt , womit das Erkenntnis des k. k. Obcr-
landcsgcrichtes ääto . 24 . August 1892 , Z . 9562 , in der BesitzstörungS-
llnge des A . C . Nosenthal und Consortcn nov . „ Fischerinnuug"
in Albern xrmeto Fischerei dortselbst vorgelegt wird.

Referent beantragt , dieses Erkenntnis , mit welchem die Kläger
conform der erstinstanzlichen Entscheidung abgewiesen wurden , zur
Kenntnis zu nehmen und den Stadtanwalt zu ermächtigen , bei der
Abgabe einer Erklärung dahin , dass die Kläger das freie und unbe¬
schränkte Eigenthnm des Stiftungsfondsgutes Ebcrsdorf an dem
Fischereirechte in dem einst an die Gemeinde Albern verpachteten Gebiete
anerkennen und sich verpflichten , sich jeder Beschränkung dieses Rechtes,
sei es im Wege eines petitorischen Rechtsstreites , sei es durch Fischen
selbst, für immer zu enthalten , in dem Besitzstörungsprocesse von dem
weiteren Verfahren prmoto Einbringung des Pönales Per IVO fl.
abzustehen . Mit der weiteren Verwertung der Fischcreirechte sei bis nach
Einlangen dieser Erklärung zuzuwarten.

St .-R . Dr . Hackcnberg beantragt , es sei für den Fall , alo
die vom Stadtanwalte beantragte Erklärung nicht gegeben werden
sollte , auf der Bezahlung des Pönales zu bestehen.

Mit diesem Zusätze , welchem sich der Referent anschließt , wird
der Referenten -Antrag angenommen.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Über Auftrag der k. k. n.-ö. Statthaltern ääw . 25. August

1892, Pr .-Z . 5473, wird Nachstehendes zur allgemeinen Kenntnis
gebracht:

(Schiffsjungen-Schule der k. u. k. Kriegsmarine.)
Die Schiffsjungen - Schule hat den Zweck , die als Schiffs¬

jungen aufgenommenen Knaben zu tüchtigen Matrosen heran¬
zubilden und sie zn befähigen , die höheren Unterofficiersgrade
in de » Specialitäteu des Deck- und Artillerie -, Torpedo - und
Minen -, sowie des Steuerdienstes erreichen zu können.

Als Schiffsjungen in die k. u . k. Kriegsmarine werden Jünglinge auf¬
genommen, welche das fünfzehnte Lebensjahr zurückgelegt und das siebzehnte
nicht überschritten haben, vollkommen gebrechenfrei sind, feste Gesundheit und
gutes Sehvermögen haben und ein unbeanständetes Vorleben nachweisen.

Die Gesuche um Ausnahme als Schiffsjunge sind stempfelfrei an das
„k. u. k. Militär - Hafen - Commando zu Pols " durch das dem Domicil
des Bittstellers nächstgelegene Ergiinznngsbezirks -Commando zn leiten.

Jedem Gesuche ist beizulegen:
a) der Heimatschein,
d) der Tauf - oder Geburtsschein,
e) das von einem graduierten activen Militär - oder Marine -Arzt, im Sinne

der Instruction zur ärztlichen Untersuchung der Aspiranten für die Auf¬
nahme als Schiffsjungen , ausgestellte ärztliche Zeugnis,

6 ) ein Zeugnis über das nnbeanständete sittliche Vorleben, welches von der
zuständigen politischen Behörde ausgestellt wird,

s) das Entlassungs - oder Abgangs -Zeugnis einer öffentlichen Volksschule,
eventuell, wenn kein solches Zeugnis beigebracht werden kann, der Nach¬
weis, auf welche Art der Bewerber gewerblich beschäftigt war , welches
Handwerk oder welche Kunst er gelernt oder erlernt hat,

5) der von der politischen Bezirksbehörde (Bezirksbeamten) bestätigte Revers,
betreffend die Verpflichtung zum Präsenzdienste.
In dem Gesuche sind die Familienverhältnisse des Aspiranten mit be¬

sonderer Berücksichtigungdes Umstandes anzugeben, ob der Aspirant einziger
Sohn , einziger Enkel ist, oder im Falle gänzlicher Verwaisung des Aspiranten,
ob Geschwister am Leben sind und in welchem Alter dieselben stehen.

Um die Aufnahme von Schiffsjungen aus den Küstenländern zu er¬
leichtern, werden die Äriegsmarine -Ergänzungsbezirks -Commanden , sowie die
Commanden der an der Küste stationierenden und kreuzenden k. u, k, Schiffe,
solchen Knaben, welche bei denselben die Bitte um Aufnahme als Schiffsjungen
einbringen, die nöthige Belehrung und Unterstützung in der Beibringung der
erforderlichen Gesuchsbcilagen gewähren, eventuell denselben das militärärztliche
Zeugnis durch einen Militärarzt , beziehungsweise den Schiffsarzt , und ein
Certificat über ihre sonstige Befähigung je nach Befund ausstellen lassen.

K. u. k. Schiffe, welche die heimatliche Küste auf der Rückreise nach dem
Ccntralhafen berühren, sind überdies ermächtigt, Knaben, welche die Bitte um
Aufnahme unter Vorlage

1. des Heimatscheines,
2. des Tauf - oder Geburtsscheines,
3. des Zeugnisses über das Vorlebe»,
4. des Reverses und
5. des Entlassungs - oder Abgangs -Zengnisses der Schule, oder Beschäfti-

guugsuachweises schriftlich bei denselben einbringen , sofort in Verpflegung zn
nehmen, sobald der Schifssarzt die physische Tauglichkeit coustatiert hat. Die
diesbezüglichen Gesuche sind in solchen Fällen erst nach dem Eintreffen im
Ccntralhafen dem k. u. k, Militör -Hascn-Commando zur Entscheidung vorzulegen.

Da deu Schiffsjungen lediglich die Errcichnng der höheren Unterofficiers¬
grade, nicht aber jene der See -Cadetten- und See -Ofsiciers-Charge in Aussicht
gestellt werden kann, sind principiell solche Elemente von der Aufnahme in die
Schiffsjungen-Schule ausgeschlossen, deren Familienverhältnisse oder bessere
Vorbildung in späteren Jahren Unzufriedenheit mit der erlangten Stellung
befürchten lassen.

Die Aufnahme der Schisssjungen geschieht in der Regel im Monate August,
da das Schuljahr mit 1. September beginnt. Die Einreichnug der Gesuche hat
im Monate Juli stattzufinden. Nur im Fälle , dass Stellen frei sind, werden
auch Gesuche, welche anßer dieser Zeit einlaufen, berücksichtigt.

Wenn das k. u. k. Militär -Hafen-Cominando die Aufnahme zugesteht, so
werden die betreffenden Aspiranten hievon durch ihre Ergänzungsbezirks -Com-
manden in Kenntnis gesetzt und durch dessen Vermittlung nach Pola abgesendet.
— Die Kosten für den Transport trögt das Marine -Ärar , welches überhaupt
von diesem Zeitpunkte angefangen die volle Obsorge für den Aspiranten über¬
nimmt, so dass dessen Angehörigen keinerlei Auslagen für denselben mehr
erwachsen. Sollte die nach dem Eintreffen in Pola stattfindende Überprüfung
hinsichtlich der körperlichen Eignung des Aspiranten das Resultat der Nicht¬
eignung ergeben, so wird derselbe sogleich seinen Angehörigen auf Kosten des
Marine -Ärars zurückgestellt.

Jeder Junge wird bei seinem Eintritte mit den znr vollständigen Beklei¬
dung nöthigen Monturssorten für die Winter - und Sommerzeit , soivie mit den
nothwendigen Requisiten versehen, und werden auch die nöthigen Nachschaffungen
auf Rechnung des Ärars verfügt.

Jeder Junge erhiilt die volle Verpflegung , das für Monturs-
nachschaffungen bestimmte monatliche Monturspauschale und eine
monatliche Löhnung von 4 fl. 20 kr., welche von dem vorgesetzten Officier

L
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verwaltet wird . Von dieser Löhnung werden die Auslagen für Reinigung der
Wäsche , für Instandhaltung der Proprietäten u . s. w . bestritten , nnd bleibt den
Jungen genügend Geld für ihre Unterhaltungen , Tabak u . s. w . übrig . Die
«ach Abschlag dieser Auslage » verbleibenden Ersparnisse werden aufbewahrt
nnd dem Jungen bei seiner Assentierung bar ausbezahlt , so dass erfahrungs¬
gemäß ein jeder bei der Ausmusterung aus dem Institute , je nach dessen
Schonung seiner Montnren , eine bare Snmmc von beiläufig 25 fl. zur eigenen
Verfügung auf die Hand erhält.

An Bord des Schulschiffes erhalten die Jnngen den für ihren Berns
nothwendigcn theoretischen nnd praktischen Unterricht . Dieselben werden zur
strengsten Ordnung und Reinlichkeit angehalten und ihrer gedeihlichen Ent¬
wicklung in physischer und moralischer Beziehung eine stete Aufmerksamkeit
zugewendet . Für die Sanitätspslcge ist ein eigener Arzt au Bord cingcschifst,
welcher sich durch wöchentlich miudestens einmal stattfindende Untcrsnchnugen
von dem Gesundheitszustände eines jeden überzeugt und bei Krankheitsfälle»
sofort die entsprechenden sanitären Maßregeln trifft.

Sämmtliche Unterrichtsmittel nnd Schnlbedürfnisse werden vom Ärar
beigestellt und befindet sich überdies znr Förderung der intcllcctuelleu Bildung
der Jungen eine Bibliothek an Bord des «Schulschiffes.

Die Schule ist in zwei Jahrgänge eingethcilt . Der Schulcurs beginnt
mit 1 . September.

Tie Ausbildung der Jungen ist in der Regel in zwei Jahren beendet,
wenn der Eintritt mit Beginn des Schuljahres oder wenigstens nicht länger
als drei Monate nach demselben erfolgt ist. Jnngc » , welche der deutschen
Sprache oder des Lesens und Schreibens unkundig sind , werden - vorerst in
einem Vorbereitungscnrse zusammengestellt , in welchem sie in der Regel ein
Jahr verbleiben , um sodann in den I . Jahrgang anfznstcigcn . Die Ausbildung
solcher Jungen beansprucht somit gewöhnlich drei Jahre.

In den Monaten April , Mai bis Mitte Jnni sind die Jnngen des I.
und II . Jahrganges auf den Erercierschiffcn eingeschifft , mit welchen allwöchentlich
Kreuzungen in See znr Durchführung der praktischen Übnngen vorgenommen
werden.

Schiffsjungen , welche wegen schlechter Aufführung dcu an sie zu stellenden
Anforderungen nicht entsprechen , werden nach vorangegangener Warnung und
fruchtlosem Ablaufe einer zugestandenen Bcsserungsfrist , wenn sie das siebzehnte
Lebensjahr erreicht haben und die körperliche Tauglichkeit besitzen, auch während
des Schuljahres , ohne Rücksicht ans die Forlschritte ihrer Ausbildung , als
Matrosen IV . Classe assentiert ; oder in dem Falle , wo die für den freiwilligen
Eintritt vorgeschriebenen Bedinguugen uicht vorliegen , ein weiteres Belassen in
der Schule aber entschieden von verderblichem Einflnsse auf die Sittlichkeit der
übrigen Jungen wäre , entlassen und ihren Angehörigen zurückgestellt.

In der zweiten Hälfte des Juni finden die Schlnssprüfnngcn statt , welche
sür den II . Jahrgang für die Ausmusterung , für den I . Jahrgang und die
Jnugcu des Vorbcreitnngscurscs für das Aussteigen in den höheren Jahrgang
ausschlaggebend sind.

Der Schlnss des Schulcurscs ist am letzten Juni.
Am 1. Jnli beginnen die größeren Übnngsfahrteu mit den Erercierschiffen,

an welchen die Jungen des I . nnd II . Jahrganges theilnehmcn . Für die Jungen
des II . Jahrganges bildet diese Reise den Schluss ihrer Ausbildung als Jnugcu.

. . Noch Beendigung der Übnugsreise (12 . August ) kann den Jnngen , welche
den VorbereitungscnrS oder den I . Jahrgang mit gutem Erfolge absolvier!
haben und deren Aufführung eiue befriedigende war , auf Wunsch ihrer Au¬
gehörigen ein Urlaub in der Tauer von zwei Wochen crlheilt werden , wobei
sich die Angehörigen in dem diesfalls an das Commando des Jnngen -Schnl-
schiffcs zu richtenden (stempelsrcien ) Urlaubsgesuche verpflichten müssen , die
Jungen während des Urlaubes entsprechend zu überwachen nnd sie rechtzeitig
einrücken zu machen . Durch jedes verspätete Einrücken wird der Anspruch auf
die Beurlaubung für das folgende Jahr verwirkt.

Wenn cS von den Angehörigen gewünscht wird , kann die Beförderung
in die Heimat nnd zurück mittelst des Mililärtransportes erfolgen . Die Reise¬
kosten, Verpflegung und sonstigen Auslagen müssen jedoch in diesem Falle von
den Angehörigen bestritten werden . Tie während der Ferien ans dem Schul¬
schiffe anwesenden Jungen verbleiben daselbst in Gcbür und Verpflegnng nnd
werden mit Wiederholung des theoretischen Unterrichtes nnd mit praktischen
Übnngen entsprechend beschäftigt.

Tic Schüler des II . Jahrganges , welche mit genügcndcm Erfolge ab¬
solvieren , treten als Matrosen II . Classc , jene , welche nach dem Ergebnisse der
Schlussprüfnng den Aufordcruugcn an die Ausbildung , sowie hinsichtlich ihrer
Conduite uicht entsprechen , hingegen als Matrosen IV . Classe aus . Jene Jungen
des II . Jahrganges , welche in der körperlichen Entwicklung zurückgeblieben sind,
oder das siebzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet haben , bleiben bis znr
Erlangung der körperlichen Eignung , respectivc des siebzehnten Lebensjahres au
Bord des Schulschiffes zurück , worauf dcreu Assentierung erfolgt.

Die als Matrosen II . Classe Assentierten werden zu einer einjährigen
See -Campagne auf die Schiffe der Flotte bestimmt , nnd zwar sind die best-
qnalisicierten Matrose » II . Classe in der für diese Soldclasse durch die Bc-
mannnngslislc festgesetzte» Anzahl auf das Schiff einzuschiffen , welches die
Jnstructionsreise mit dc» Scc -Cadette » nach Beendigung des Marinc -Akadcmic-
Curses unternimmt , alle übrigen jedoch auf Schisse im Escadrc -Verband.

Vor dieser Einschiffung haben sie Anspruch ans eine vicrwöcheutliche Be¬
urlaubung iu die Heimat , im Falle dieselbe nicht infolge Überschreitung des
vorjährigen Urlaubes verwirkt wurde , und können diejenigen , welche hievon
Gebrauch machen wolle » , in dc» Urlaubsort oder thuulichst nahe zu demselben
sowie zurück, im Wcgc des Militär -Transportes auf ärarischc Kosten befördert
werden.

Diejenigen Matrosen II . Classe, welche aus den früher angegebenen Ur¬
sache» später zur Assentierung gelangten , werden nach Beendigung ihres Urlaubes

bei der nächst sich ergebenden Gelegenheit ans die Dauer eines Jahres auf ein
Schiff der Flotte eingeschifft.

Dem Malrosen II . Classe gebürt außer der vorgeschriebenen Verpflegung
und dem für alle Mannschaftsgradc gleichen Monturspauschale von 2 fl. 7V kr.
monatlich , eine monatliche Löhnung von 8fl . 40kr . Während dieser einjährigen
See -Campagne kann die Beförderung zum Matrosen I . Classe erfolgen , welcher
eine monatliche Löhnung von 10 fl. SV kr. bezieht ; auch können solche, welche
eine besondere Tüchtigkeit gezeigt haben , vor ihrer Ausschiffung zn Marsgasten
(Corpora !) mit der monatlichen Löhnung von 12 fl. 60 kr. ernannt werden.

Nach Beendigung dieser Einschiffung erfolgt , unter thunlichster Berück¬
sichtigung der vorgebrachten Wünsche , die Eintheilung für die verschiedenen
Spccialitätcn , nämlich für den Teck -, Steuer -, Artillerie - , Torpedo - und Minen-
Dienst . Tie sür die letzten drei Spccialitätcn Bestimmten werden auf die be¬
treffenden Schulschiffe zur Höruug des Vormcister -, bezichnngswcise Torpedo-
odcr Minenvormänner -Curscs eingeschifft.

Nach Absolvierung des Curses mit gutem Erfolge erfolgt die Ernennung
zum Vormeistcr , rcsp . Torpedo - oder Minenvormann . Mit diesem Dienste ist
ans in Dicnst gestellten Schiffen der Flotte eine monatliche Zulage von 3 fl.
vcrbnnden.

Nach einer erneuerten Einschiffung können sich die Vormcister , beziehungs¬
weise Torpedo - odcr Minenvormänner , wenn sie mindestens Matrosen I . Classe
geworden sind , znm Jnstructoren -Cnrse melden . Nach Absolvierung dieses Curses
mit gutem Erfolge wird der Betreffende znm Jnstructor in seiner Specialität
ernannt , wenn er bereits die Charge eines Marsgasten besitzt. Die Matrosen
I . Classc erhalten die Qualification als Jnstrnctorcn und werden , wenn sie
binnen Jahresfrist in die Marsgastcn -Chargc befördert werden , zu solche»
ernannt.

Mit der Ausübttttg des Dicilstes als Jnstructor auf iu Dicust gestellten
schissen der Flotte ist eiue monatliche Dienstznlagc von 5 fl ., als Jnstrnctor
ans den Schulschiffen eine solche von 8 fl. verbnnden.

Bei zufriedenstellender Dienstleistung und uach Erfüllung der diesfalls
vorgeschriebenen Bedingungen erfolgt successive die Beförderung vom Mars-
gasteu zum Quarticrmeister (Corporal mit höherer Löhnung ), resp . im Steucr-
dienstc vom Steuergasten zum Stcucrquartiermeister , mit der monatlichen Löhnnng
von 14 fl. 70 kr., und vom Quartiermeister zum Bootsmauusmaat (Führer ) ,
resp . ini Steuerdienste vom Quartiermeister zum Stcucrmannsmaat mit der
monatlichen Löhnung von 21 fl.

Diejenigen Justructoren , welche die Charge eines Bootsmannsmaaten
erreicht haben » » d während wenigstens 18 Monaten als Jnstructoren auf i»
Dienst gestellten Schiffen der Flotte , bcziehnngswcise bei Minen -Commanden,
mit gutem Erfolge in Vcrwcndnng standen , werden in den Meister -Cnrs ihrer
betreffenden Specialität aufgenommen und nach guter Absolvierung des Cnrses
zn Geschütz-, beziehnngsweise Torpedo - oder Minen -Meistern ernannt.

Mit der Ausübung dieses Dienstes auf in Dienst gestellten Schiffen der
Flotte , respectivc bci Minen -Commanden ist eine monatliche Zulage von 8 fl.
verbnnden.

Im allgemeinen kann angenommen werden , dass jeden : vom Jungeu-
^chuljchifse ausgemusterten Matrosen die Möglichkeit geboten ist, während seiner
sechs- bis siebenjährigen Dienstpflicht die Charge eines Bootsmannsmaatcu
>Ztcuerumnnsmaateu ), miudcsteus aber die eines Quarticrmeistcrs (Steuer-
guarlicrmcisters ) zu errcichcn.

Die Bethcilnng mit der Tienstcsprämie erfolgt nach Vollstreckung der
mittelst Revers eingegangenen Präscnz -Dienstverpflichtung , nnd zwar für Boots-
mauusmaatcu in dem Betrage von 17 fl., für Quartiermeister und Marsgasteu
von 14 fl. monatlich , so dass die Gebürne eines ansgemustcrten Juuge » , » ach
vollstreckicr sechs- bis siebenjähriger Dienstpflicht , als Bootsmannsmciat , sich
ans folgenden Betrag summieren können : Löhnung 21 fl ., Dienstznlage als
Jnstructor 8 fl., moiiatliches Monturspauschale 2 fl. 70 kr., hiezu Dienstcs-
prämic 17 fl., somit in Summe 48 fl. 70 kr. monatlich , sowie die vollständig
freie Verköstigung nnd Untcrknuft.

Ten über die eiugegaugeue Ticnstespflicht freiwillig weiter Dienenden
steht , nach Erfüllung der diesfalls vorgeschriebenen Bedingungen und nach
Maßgabe der Aperturen , die snccessive Beförderung in die Chargen der pensions-
fähigen Unterofficiere offen . Diese Chargen sind : Unterbootsmann , rcspectivr
Untersteuermann (Feldwebel ) mit der monatlichen Löhnung von 38 fl., Boots¬
mann , respectivc Steuermann mit der monatlichen Löhnnng von 48 fl. und
Oberbootsmann , respectivc Obcrsteucrmanu mit der monatlichen Löhnnng
von S8 fl.

Approviftonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der G ro ß in ark th alle eingelangte Fleisch¬
waren vom 4. bis 10. September 1892.)

1. Fleischsendmigen:
Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 192 .816 Kg . (Davon aus Nieder - Österreich — 150 .157,
aus Ober -Österreich — 602 ; aus Mähren
— 14 .299 ; aus Galizien — 25 .838 ; aus
Ungarn — 1920 Kg .)
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Kalbfleisch . .

Schaffleisch .

Schweinfleisch

Kälber . . .

Schafe . . .

Schweine . .

Lämmer . . .

7 .964 Kg . (Davon ans Nieder-Österreich — 3209 ; aus
Mähren — 42 ; aus Galizien — 4713 Kg.)

8 .432 (Davon aus Nieder-Österreich — 180 ; ans
Mähren — 122 ; ans Galizien — 8130 Kg.)

22 .162 (Davon aus Nieder-Österreich—20.184 ; aus
Mähren — 1107 ; aus Galizien — 683 ; aus
Ungarn — 188 Kg.)

788 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 2 ; ans
Ober -Österreich — 2 ; aus Mähren — 35!
aus Galizien — 743 ; aus Ungarn — 6 St .)

661 (Davon aus Nieder-Österreich — 406 ; aus
Galizien — 255 St .)

176 (Davon aus Nieder-Österreich — 69 ; aus
Mähren — 12 ; aus Galizien — 95 St .)

Z (Davon aus Nieder-Österreich — 1 ; aus
Galizien — 1 St .)

b) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

1.705 Kg.

317

Kälber ..... 21 Stück

Schafe ..... 8 „
Schweine . . . . — „
Lämmer . . . . — „

Rindfleisch

2 . Preisbewegung:

Siedfleisch . . . . von 38 bis 72 kr. per
. Rostbraten u . Rieden „ 54 „ 110 „ ,.

Kalbfleisch ........... 48 „ 80 „ ,.
Schaffleisch .......... 30 „ 54 „ „
Schweinfleisch ......... 54 „ 74 „ „
Kälber .......... „ 51 „ 64 „ „
Schafe ............ 28 „ 44 „ .,
Schweine ........... , 54 „ 64 „ „

Die Zufuhr an Fleischwaren war gegen die, Vorwoche stärker
und haben bei lebhaftem Marktverkehre sich im allgemeinen die vor-
wöchcntlichen Preise behauptet.

» »«-

(Pferdemarkt vom S September 18SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 536 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 — 320 fl. per Stück,
., Schlachtpferde ...... 30 — 70 fl.....

Der Markt war äußerst lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 4 . bis 10 . September 1892 :

(Geschlachtet wurden 148 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch ..... ,
Extrawürste . . . . ,
Dürre Würste . . .
Rohes Fett . . . .
Geschmolzenes Fett .
Schweifhaare . . . .
Knochen......
Häute.......

1 Kg. 20 — 36 kr.
24 —44
24 —44
30— 50
30 —48
32— 56

1 „ 36 — 60
40 - 80

° 1Schweif25 — 80
100 Kg. fl. 2— 4.—
per St . „ 3—6.50

(Schlachtviehmarkt vom IS . September 18SS . )

1. Austrieb.

Mastvieh — 2728 , W ei d ev i eh — 695 , B ein lv i e h — 808.
' Summa . 423l.

Davon — nach Racen:

Ungarische Thiere . . . 2207
Galizische ., . . . 655
Deutsche „ . . . 1268
Büffel ..... 101

Davon — nach Gattungen-
Ochsen ....... 3308
Stiere ....... 460

ie ........ 463

2 . Preisbewegung.

-r) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent¬
abzug:

UngarischeSchlachtthiere von 58 bis 65 fl.
(extrem „ — , - .,)

65 .,
- ..)
66 ,. I K«
67 ..) )

Galizische Schlachtthiere „ 56
(extrem „ —

Deutsche Schlachtthiere „ 57
(extrem „ 66 V2

Weidevieh ..... „ —
Stiere ....... „ —
Kühe . . . . . . . .. -
Büffel ........ -
Beinlvieh ..... „ —

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug!

Diese Preise ermäßigen sich um
de» beim Handel vereinbarten
Procentabiug (aus dem heuti¬
gen Markte SS bis 45
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:

für den Gewichtsverlust i,^
folge der Schlachtung!

b> für die minderwertige»
Stoffe , wie : Haut , Hör » ,
Blut , Umschlitt -c. :

e> für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen - urd Darni-
inhalt zc., zugesteht.

Ochsen . . von 21 bis 33 fl.
Stiere . 24 37
Kühe. . 26 34
Büffel . 23 30 '/2
Beinlvieh

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 30 bis 106 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 26 Stück
Beinlvieh . . . . 13 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 384 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des
schwächeren Auftriebes ziemlich lebhaft , daher die Preise eine
Steigerung von 2 fl. per 100 Kilo erfahren haben.

Preisbewegung a » der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom I « . September I8SS.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 75—80 Kg.) .
Roggen ( „ 71- 74 „ ) .
Gerste..............
Mais...............
Hafer...............

von 7 fl. 50 kr. bis 8fl . 40kr.

5 " 40 " " 8 '' 50'
30
90

6 „ -
6 .. 65. ,
S»
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d) Mahlproducte.
.............von 15 fl. — kr. bis 1« fl. 50 kr.

Weizenmehl ........... ,, 6 „ — „ „ 16 „ — „
Roggenmehl ........... 8 „ — „ „ 13 „ 50 „
Weizenkleie ............ , 3 „ 90 „ „ 4 „ ,.
Roggenkleie ........... ,, 4 „ 80 „ „ 5 „ — „

ss

Städtisches Lagerhaus.
2 . September bis 8 . September 1892:

Waren eingelagert ....... 38 .130 Meter -Centner
ausgelagert ...... 27 .434

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
13 .113 Meter -Centner.

Lagerstand vom 8. September 1892 : 302 .614 Meter -Centner , und zwar:
37 242 Meter -Centner Weizen, 18.695 Meter -Centner Roggen,
42.730 „ Gerste, 18.751 ,. Hafer,
89.735 „ Mais , 20.131 ., Ölsaaten,

4.999 ., Mehl n. Kleie, 5.557 „ Wein,
11.557 „ Zucker, 5.340 Hektoliter ä 100°/„ Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich ans 3,161 .800 fl. öst. Währ.

Wilitärangetegenheiten.
(Control -Versammlungen der Urlauber , Rcscrvemiinncr , Ersatz¬

reservisten , sowie der Scewehr für das Jahr 1892 .)

Die Control Versammlungen der Urlauber , Reservemänner,
Ersatzreservisten, sowie der Sccwehr , welche am 15 . Oktober
beginnen und am 15 . November enden, werden in der Artillerie-
Kaserne am Nennweg abgehalten.

Der Contralact beginnt an Wochentagen um 8 Uhr friih,
an Sonn - und Feiertagen nm 10 Uhr vormittags , und hat sich
die controlpflichtige Mannschaft , mit ihren Militiirpässen nnd
polizeilichen Meldzetteln versehen , um die genannte Stunde
pünktlich einzufinden.

Zur Controle in Wien sind berufen:
Alle in den 19 Bezirken Wiens wohnhaften dauernd Beur¬

laubten , Nescrvcmänner und Ersntzreservisten sämmtlicher Trnppen-
körper und Anstalten des stehenden Heeres und der Kriegsmarine,
sowie die Angehörigen der Seewehr , ohne Unterschied, ob dieselben
hier zuständig sind oder sich nur zeitweilig hier aufhalten.

Ausgenommen sind:
u) Die Kandidaten (und Zöglinge ) des geistlichen Standes;
b) diejenigen , welche im laufenden Jahre in activer Dienst¬

leistung gestanden sind oder die militärische Ausbildung oder
Waffenübungen mitgemacht haben;

o) diejenigen , welche im laufenden Jahre zur activen Dienst¬
leistung , militärischen Ausbildung oder Waffenübung eingerückt
waren und krankheitshalber oder behufs Superarbitrierung wieder
in das nichtactive Verhältnis rückversetzt wurden;

<Z) die mit Certificat betheilten , dauernd beurlaubten Unter-
officiere, welche in öffentlichen Bedienstungen bleibend oder pro¬
visorisch angestellt sind;

e) die in Untersuchungs - und Strafhaft Befindlichen , dann
die einer Zwangsarbeits -(Corrections -)Anstalt Überwiesenen;

f) die mit Seereisebewilliguugen oder mit Auslands -Reise¬
pässen Betheilten , wenn sie tatsächlich eingeschifft sind oder sich
im Auslande befinden;

die zur Zeit der Control -Versammlung bei der Gendarmerie
Dienenden;

u) die dauernd Beurlaubten und Ersatzrescrvisten in dem
Jahre , in welchem sie assentiert wurden.

Die Belehrung über die Art der Einbringung von Enthebungs-
gesnchen ist im Militärpasse enthalten.

Jeder zur Control -Versammlung Verpflichtete hat bei derselben
persönlich zu erscheinen ; eine Stellvertretung ist somit nicht gestattet.

Es wird hiemit iusbcsonders und ausdrücklich aufmerksam
gemacht, dass die Einberufung zu den Control -Versammlungen
sowohl für die Evidenzzuständigen , wie für die Fremden nur
mittelst öffentlicher Kundmachungen und nicht dnrch Zustellung von
Einberufungskarten erfolgt.

Demnach hat jeder zur Controle Verpflichtete die in dieser
Kundmachung für die einzelnen Truppcnkörper festgesetzten Tage
auf das genaueste einzuhalten und rechtzeitig zu erscheinen, ohne
eine Einberufungskarte abzuwarten.

Die in den Bezirken I bis inclusive XIX wohnhaften dauernd
Beurlaubten , Reservemänner und Ersatzreservisten der einzelnen
Truppenkörper haben sich bei der Controle in der in der öffent¬
lichen Kundmachung aufgeführten Ordnung einzufinden.

Die Nichtbefolgung der in dieser Kundmachung verlautbarten
Anordnungen , sowie das Nichterscheinen bei der Controle zieht die
Behandlung nach den Militär -Disciplinar -Strafvorschriften nach sich.

Bei der Nachcontrole , welche am 21 ., 22 ., 23 ., 24 . und
25 . November in obbezeichnetcr Kaserne stattfindet , und bezüglich
welcher eine specielle Verlautbarung erfolgt , wird nur jene Mann¬
schaft straffrei zugelassen, welche das Nichterscheinen bei der Hanpt-
controle dnrch ein legales Document genügend zu rechtfertigen
vermag . _

Sanitätsangelegenheiten.
(Verschärfung der Lebensmittelpolizei .)

Es kommt häufig vor , dass die verschiedensten Nah-
rungs - und Genussmittel in den Schaufenstern der
Verkaufslocale , ja sogar aus offener Straße unbedeckt
feilgehalten werden . Nachdem dieselben hiedurch Verunreini¬
gungen durch Staub , schädliche organische Substanzen aller Art,
sowie dnrch Jnsecten ausgesetzt sind und infolge dessen in kürzerer
Zeit der Verderbnis unterliegen , wodurch sie gesundheitsschädlich
und zum Gcnuss ungeeignet werden , hat die k. k. n .-ö. Staithalterei
den Magistrat aufgefordert , den Organen der Marktpolizei die
strengste Überwachung des Verkaufes von Nahrungsmitteln einzu¬
schärfen und zu verfügen , dass die Schaustellung ungenügend
verwahrter Nahrungsmittel vermieden und für die
peinlichste Reinhaltung der Verkaufslocale gesorgt
werde . Bei Nichtbefolgung dieser Anordnung ist mit aller Strenge
gegen die Schuldtragenden vorzugehen.

Ferner hat die k. k. n .-ö. Statthaltern im Hinblicke auf die
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 2. Juni 1877,
R .-G .-Bl . Nr . 43 , den Magistrat beauftragt , das Marktcommissariat
zur strengsten Überwachung anzuweisen, dass Ess waren un¬
mittelbar nur in unbedrucktes und unbeschriebenes,
reines Papier eingewickelt werden.

Schließlich ist mit Rücksicht darauf , dass die Weisungen be¬
züglich des Transportes des Fleisches auf Wägen
nicht immer genau beachtet werden und es insbesondere vorkommt,
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dass das Fleisch auf den Wägen so gelegt oder aufgehängt wird^
dass es nahezu den Straßenboden oder doch die Wagenräder
berührt und dadurch verschiedenartigen Verunreinigungen ausgesetzt
wird, von derselben Behörde der Auftrag ergangen, dass die be¬
treffenden Bestimmungen den Geschäftsleuten unverzüglich in Er¬
innerung gebracht und für die wirksame Durchführung derselben
Sorge getragen werde.

Öffentliche Sicherheit.
Im Monate August 1892 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 339
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen . ............ 84
Durchschüblinge .............. 266

Gesammtzahl̂ 689

Heweröeangetegenheiten.
Gewerbeanmeldungen vom 1. September 1892.

(Fortsetzung.)
Feldner Hyacinth — Modistengcwerbe — VIII ., Skodagasse 6.
Fromm Franz — Musikalienhändler — V., Hundsthurmerstraße 108.
Kovank Georg — Obst- und Grünwarcn -Verschleiß — X., Lecbgasse II.
Lewickh Heinrich — Verschleiß von Schmirgelwaren — VII ., Ncubang . 7.
Palicar Jakob — Schuhwaren -Verschleiß— XVI ., Ottakring , Ganstererg . 9.
Leitgeb Anton — Stadtträger — VII ., Manahilferstraße , Ecke der Stiftg.
Ruhland Franz — Stcinmctzgewerbc — XVIII ., Währing , Wienerstr. 59.
Siegt Michael — Tapczierergewerbe — X., Sonnwendgasse 26.
Mayer Magdalena — Victualicn -Verschlciß — IX ., Eisengassc 16.
Steffel Anna — Wäscheputzerei— XVIII ., Währing , Weinbcrggasse 19.
Baniö Magdalena — Wein-Verschleiß— XVIII ., Währing , Hauptstr. 31.
Springer Richard — Zuckerbäcker— XIV ., Rudolfshcim , Mürzstr . 49.

Gewerbeanmeldnngen vom 2 . September '. 892.
Brüse Rudolf — Bronzearbciter — VII ., Lerchenfelderstraße69.
Parmes Leon — Commissioushandcl mit Börseesfecten — I ., Schotteu-

riug 23.
Walka Karl — Hcrrcnkleidermacher — VII ., Neustiftgasse 25.
Schneider Hermine — Damenkleidermachergcwerbe — XVI ., Nenlerchcn-

feld, Gürtel 10.
Hausmann Franz — Fiakergewerbe — I ., Graben.
Grünwald Franz Xaver — Fragner — X., Waldgasse 15.
Maitz Jgnaz — Gastwirt - III ., Erdbergstraße 38.
Bichler Anna — Verschleiß von Gebetbüchern und Heiligenbildern —

VII ., Kaiserstraßc, im Hofe vor der Lazaristcnkirche.
Moder Elisabeth — Gemischtwarcn-Verschleiß — IX ., Garnisonsg . 2V.
Nölscher Marie — Gemischtwarcn-Verschleiß — X VI., Ottakring , Hyrtl-

gasse 16.
Präbes Konrad — Gemischtwarcn-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Herbststraße 44.
Pulkcr Ellisabeth — Gemischtwarcn-Verschleiß — VI ., Matrosengasse 6.
Schwarz Dominica — Gemischtwarcn-Verschleiß — VI ., Marchettig. 6.
Svoboda Johann — Gemischtwarcu- Vcrschleiß — XVI ., Lttakring,

Hofergasse 19.
Donbek Arthur — Glasergewcrbe — XIX ., Unter-Dobling , Silberg . 8.
Müller Hriurich — Verschleiß von Glasperlen und daraus verfertigter

Gegenstände — VII ., Manahilferstraße 72.
Markowszly Apollonia — Feilbictcn von Grünwarcn im Nmhcrzichen—

V., Nikolsdorscrstraße 19.
Kumstadt Anton — Gürtlergewerbe — VII ., Nenbangassc 17.
Lipvert Helene — Kaffeeschenkcrin— III ., Marxergasse 16
Trötter Ernst — Kaffecsiedergewerbe — XIV ., Rudolfshcim, Schöu-

brunnerstraße 91.
Krcesmayer Franz — Lederhandel — XVI ., Nenlerchenfeld, Thaliastr . 41.
Oesterreicher Anton — Lederansschnittgcwerbc— VI ., Gnmpendorferstr . 72.
Gruner Mathilde — Leinwand-Verschleiß — VI ., Hofmühlgasse 17.
Hcmnzwickl Anton — Maurcrgcwerbe — VIII ., Skodagasse II.
Gued Josef — Mehl - und Gries -Verschleiß — XVI . Ottakring , Haupt¬

straße 123.
Rauscher Antonia — MW - -mS GtM -k-ÄV-'Mciß — IX ., Marktg. 14.
Knrzuiar Katharina — Hausierhandel mit Obst, Gebäck und Grün¬

waren — III ., Rennweg 65.

Bartoschitz Franz — Schuhmacher — VII ., Siebensterngasse 17.
Them Peter — Schuhmacher — VII ., Neustiftgasse 52.
Dörfler Josef — Tapezierer und Decorateur — VI ., Magdalenenstr . 28.
Petras Anton — Tischlergewerbe — X., Muhrengasse 15.
Foltin Rosalia — Feilbieten von Victualicn im Umherziehen — IX .,

Rothenlöwengasse 5.
Schwarz Marie — Victualicn - nnd Geflügel-Verschleiß — VIV ., Rudolfs¬

heim, Hackengasse 19.
Goldschmied! Hermann — Verschleiß von Zeitungen nnd Photographien —

II ., k. k. Prater , Ausstellung. » »
5

Gewerbeanmeldungen vom 3 . September 1892.
Broch Berthold — Brautweinschank — III ., Ungargasse 52.
Rauscher Johann — Cartonnagearbeiter — VII ., Spittelbcrggasse 38.
Hilsner Marens — Ein - nnd Verkauf von altem Eisen — XVI ., Otta¬

kring, Friedmannsgasse 42.
Neumann Katharina — Flcckzenghandcl — XVI ., Ottakring , Abeleg. 25.
Hnssa Simon — Fleisch-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Marktplatz.
Pommersberger Franz — Friseur und Rascnr — VII ., Kaiserstraße 35.
Wiesinger Otto — Friseur — IX ., Mariauncngassc 25.
Künzl Marie — Garderobiere — II ., k. t. Prater , Ausstellung.
Hermann Marie — Gemischtwaren-Verschleißcrin — X., Himbergerstr. 83.
Koill Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Brunncngasse 57.
Oberhauser Georg — Gemischtwaren-Verschlciß — XVI ., Ottakring,

Wilhelmiuenstraße 46.
Buonamici Stephan — Gipsfignrcn -Erzcugung — IV ., Trappelgasse 3.
Hnsek Rosalia — Grünwarevhandel im Umherziehen — XVI ., Neu-

lerchenfeld, Fro'belgasse 57.
Vietze Aloisia — Hallentrddlergemerbe — IX ., Trödlerhalle , Zelle 174.
Landau Auguste — Kaffeeschank— X., Laxenbnrgerstraßc 48.
Josef Heinrich — Hcrrcnkleidermacher — VII ., Nenstiftgasse 98.
Gasarek Jakob — Marktvictualienhandel — I ., Zedlitzhalle.
Gridl Mathilde — Erzeugung von Maschinen nnd Eiscnconstrnctionen —

V., Bacherplatz 3.
Pawisch Franz — Maurermeister — XII ., Hetzendorf, Hauptstraße 84.
Springinsfeld Francisca — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— XVI ., Nen¬

lerchenfeld, Hofergasse 12.
Wertheimcr Solomon — Handel mit Schlosserwaren nnd feuerfesten

Cassen — IX ., Schlickgasse 3.
Bilek Anton — Schuhmacher — VII ., Schottcnhofgasse 6.
Röhn Franz — Schnhmacher — VII ., Kaiserstraße 40.
Figer Franz — Schnhwarcn -Verschleißer — XVI ., Ottakring , Markt in

der Elisabethgasse.
Biberle Marie — Spirituosenhandel — X., Simmeringerstraße 114.
Hengl Alois — Stellfuhrgewerbe , Licenz Nr . 503 bis 513 — XIII .,

Lainz, Einsiedeleigasse15.
Greiner August — Haltung von Tiegeldruckpressen — II ., Schmelzg. 14.
Wrkota Anna — Verschleiß von Wolle nnd Zwirn — XIV ., Sechshans,

Rauchfangkehrcrgasse 5. ü- »
5

Gewerbeanmeldnngen vom 5 . September 1892.
Reithaus Anna — Agentur — V., Wehrgasse 24.
Tosolini Carlo — Agent — VII ., Scholtenfeldgasse 26.
Szücs Emma — Bäckergewerbe (Fortbctrieb ) — I ., Schottenring 9.
Akrath Franz — Bettwarenerzeugnng — V., Hundsthurmerstraße 22.
Zurn Adolf — Bronzearbeiter — XVII ., Hernals , Bergsteiggasse 1.

(Das Weitere folgt.

Z. 5398.

Kundmachung.
iConcurs zur Besetzung erledigter Stellen für katholische Neligions-

lehrer im Wiener Schnlvezirke.)

Im Wiener Schnlbezirke kommen nachstehend angeführte Stellen
für katholische Religionslehrer zur Besetzung:

An den Bürgerschulen
für Mädchen, XVIII ., Josefigasse Nr . 23, eine Stelle,
für Knaben und für Mädchen, XIV., Dadlergasse Nr . 9 und 16,

eine Stelle,
für Knaben und für Mädchen, XV., Friedrichsplatz Nr . 2 und 4,

eine Stelle,
für Mädchen, III ., Hörnesgasse Nr . 3, eine Stelle,
für Knaben, XVI., Habsburgplatz, eine Stelle.
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Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classe von 1000 fl. und das Quartiergeld jährlicher 300 fl.,
beziehungsweise nach l5jähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl., sowie
der Anspruch auf Dienstalterszulagen von je 100 fl. nach einer
Dienstzeit von je 5 Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen
verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten und längstens bis 6. Oktober 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenem Ortsschnlrathe einzubringen, in dessen Sprengel
die betreffende Religionslehrstelle zu vergeben ist.

Die Gesuche sind zu belegen mit dem Taufscheine bei solchen
Bewerbern, welche im Wiener Schnlbezirke noch nicht definitiv
angestellt sind, dem Heimatscheine, mit den Nachweisen über etwa
bereits geleistete Schuldienste, sowie mit dem von der competentcn
Kirchcnbehörde ausgestellten Zeugnisse über ihre Lehrbefähigungim
Originale , oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit
der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermincs
nicht gehörig documentiertc Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wien,
am 3. September 1892. 2—3

G .-Z. 27527
XV.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung 1. der Banmeistemrbeilen im veranschlagten
Kostenbetrage per 14.243 fl. 70 kr. ; 2. der Eisenconstrnctions
arbeiten im veranschlagten Kostenbeträge per 16.339 fl. 71 kr. ;
3. der Zimmermannsarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage per
10.199 fl. 98 kr. ; 4. der Lieferung der erforderlichen Klinker- und
Steinzeugwaren im veranschlagten Kostenbeträge per 5372 fl. 95 kr.
aus Anlass der projektierten Erweiterung der Schweinehalle nnd
Errichtung von Sammelstiinden nächst den Sz -iMscn am Central-
Viehmarkte wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 22. September d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bnrcau des Herrn Magistratsrathes Dr . Kröna-
wettcr , im nenen Nathhanse (5. Stiege , Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Osfcrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Ausmaße, die
Kostenanschlägeund die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen
und speciellen Bedingnisse im Stadtbanamte , Stiege 4, im Bureau
des Herrn Ober -Ingenieurs Clauser während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhcmdlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 5. September 1892. 1—3

^.ä Prot .-Nr . 162478
Ref.-Nr . 2402 ex 1892. V.

Knnimmchung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeit für die Umpflasternng
der Burg - und Breitegasse im VII . Bezirke von der Lastenstraße
bis zur Siebensterngasse im veranschlagten Kostenbetrage von
6317 fl. 56 kr. und 200 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 21. September d. I .,
priicise nm 10 Uhr Vormittags , im Burean des Herrn Magistrats¬
rathes SiegI , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ossertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 10. September 1892. i ^ g

Prot .-Nr . 159628
Ref.-Nr . 2366 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeiten für die Neupflasterung
des westlichen Theiles der Rampe zur Schmelzbriicke im XV. Bezirk
im veranschlagten Kostenbetrage von 919 fl. 14 kr. und 100 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 19. September d. I ., priicise um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Sie gl , im
Nathhanse (4. Stiege , Mezzanin) , eine Mnttvche ĉhiMiche
Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 5V kr.-Stempelmarke »ersehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließcu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulangeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhcmdlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892 . i - 3

^ci Prot .-Nr . 158377

Ref .-Nr . 2347 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Pflastercrarbeit für die Herstellung
von Rinnsalen und Übergängen im XVI . Bezirke Ottakring im
veranschlagten Kostenbeträge von 1393 fl. 93 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt Wien am
21 . September d. I ., priicise um 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Sieg !, im Rathhansc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können das Ausmaß , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauaiutc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet eiulangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudluug,
sowie die uueingeschräukte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. l . Ncrchstjaupt - und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 1- 3

L.6 Prot .-Nr . 145107
Ref .-Nr . 5304 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Osfertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Lieferung der Hundemarken für das
Jahr 1893 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt und
Residenzstadt Wien am 26 . September d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Silberbaner,
im neuen Rathhanse (1. Stock, Departement III ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhaudluug abgehalten werden.

Unteruehmungslustige können die allgemeine und spccielle
Vorschrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstiliidcu
einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht geuoinmen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 7. September 1892. 1—3

Prot .-Nr . 97722
w25VRef .-Nr7XIV

ex 1892.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung des Hufbeschlagcs für die Pferde der
Wiener städtischen Feuerwehr wird vom Magistrate der t . k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien , am Donnerstag , den 29 . Sep¬
tember d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des
Herrn Magistratsrathes Stcnzinger , im Rathhansc (3 . Stiege,
II . Stock), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die allgemeinen und speciellen
Bedingnisse bei dem städtischen Fenerwehr -Commcmdo, I . Bezirk,
Am Hof Nr . 9, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das Vadium per fünfhundert Gulden anzuschließen, oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. l . Rcichshcmpt - und Residenzstadt
Wien , am 12. September 1892 . 1- 3
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^6 Prot .-Nr. 159639
Rcf.-Nr . 2367 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflasterungsarbeiten für die Neu-
pflastcrung der inneren Fahrstraße am Neubaugürtel von der
Westbahnstraße bis zur Goldschlagstraße im veranschlagten Kosten¬
beträge von 3595 fl. 8 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k, k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am
29. September d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Sie gl , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Ofsertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. ,

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jectc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 ^ Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupt¬
cassa erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission
zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892. 1- 3

Prot .-Nr . 162480
Rcf.-Nr . 2404 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastercrarbeit für die Umpflasterung
der Fahrstraße am Ottakringer Marktplatze im XVI. Bezirke im
veranschlagten Kostenbetrage von 3375 fl. 37 kr. und 350 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshcmpt- und Resi¬
denzstadt Wien am 22. September d. I ., priicise um 11 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sie gl , im
Rathhnuse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhnndlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr -Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 11. September 1892. 1—3

^.ä Prot .-Nr. 15 9630 sx 1892.
Ref.-Nr . 2368 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeitcn für die Umpflasternng
der Schulgassc im XIV. Bezirke (Sechshaus ) im verauschlagtcn
Kostenbetrage von 1179 fl. 99 kr. und 100 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 20 . September d. I ., priicise um 11 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892. 1. z
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^.cl Prot. Nr. 162475ex 1892^
Nef.-Nr. 2399. V.

Kundmachung.
^Offertansschreibuug .)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbeit für dieNeu , rcsp.
Umpflastcrnug von Thcilcu der Brnnucngassc im XVl . Bezirke
im veranschlagten Kostenbeträge von 5466 fl. 36 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt Wien am
22 . September d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Siegt , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhcmdlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelnmrke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandluugs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . i - g

Prot. -Nr . 156 493 ex 1892.
Nef .-Nr . 2320 . V?

Kundmachung.
(Offertansschrciliung .)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbeit für die Nenpflasternng
der Wiencrstrasjc von der Wildcmanu - bis zur Goldschmidgasse
im XVIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 1686 fl.
73 kr. nnd 2N0 fl. Pauschale wird vom Magistrale der k. k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 15 . September d. I ., Pranst
nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Sie gl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kosteuanschlag
und die dein Projccte beigeschlossene Vorschrift im Stcidtbmmmte >
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projectc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigeornckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Conimission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 2. September 1892 . 3—3

Prot . - Nr . 55296
Ref .-Nr . 709 ex 1892 . V.

Kundmachung.
tOffcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Crd und Banmeistcmrbeiten für die
Herstellung eines Hanpt -Uurathscauales ans Beton in der Erl¬
gasse im XII . Bezirk zwischen der Landon - nnd Radetzkygasse mit
dem veranschlagten Kostencrfordernisse von 1968 fl. 11 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. ReichShnupt - und Residenz¬
stadt Wien am 15 . September d. I ., priicisc nm 11 Uhr vormittags,
im Bnrcan dcs Hcrrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhansc
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 59 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crsolgtcn Erlag desselben der OffertverhandlnngS -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisscs der Offertverhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t . k. Reichshanpt - nud Residenzstadt
Wien , den 2 . September 1892 . 3—s
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Prot .-Nr . 155104
Res.-Nr . 2295 ex 1892 . V.

Kundmachung.
lOffcrtausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Ttcinpflasternngsarbeit zur
Regnlicnmg und Pflastcrmig des Playcs vor der Scrvitcntirche
im IX. Bezirke im veranschlagten siostcubctragc von 1151 fl.
85 kr. nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 14. September d. I .,
priicise nm 11 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats-
rathcs Siegl , im Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile , die Aus - ^
maße, den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene ^
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodanu die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelinnrke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichem

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertverhaudlungs - Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offercutcu behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 2. September 1892 . 3- 3

^ .ä Prot .-Nr . 161 130
Ref .-Nr . 2382 ex 1892 . V.

Kundmachung.
<Offertausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbcit siir die Ncnpflastcrnng
der Stiftgassc zwischen der Giirtclstraßc nnd Bcrgstciggassc im
XVII . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 6534 fl. 74 kr.
nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. RcichShaupt-
nud Residenzstadt Wien am 23 . September d. A., priicise nm
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Sicgl , im Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kosteucmschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen AintSstuudcn
einsehen.

Wien. — Nr . 72 , 13 . September 1892.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke verseheu, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commiffion zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der i. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien, den 10. September 1892. 1- 3

^ci P rot .-Nr . 10824 3
Ref .-Nr . 1538 ex I8927 ^V?

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflastercrarbeiten für die Ncnpflaste-
rnng der Wehrgasse im V. Bezirke von der Margaretheustraßc
bis znr Hundsthnrmcrstraßeim veranschlagtenKostenbetrage von
1868 fl. 93 kr. nebst 70 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am 16. September
d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn
Magistratsrathcs Sicgl , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osiertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Bom Magistrate der k. k. Neichshanpt- uud Residenzstadt
Wien , am 3. September 1892 . 3- 3



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 72, 13 . September 1892. 2225

Prot .-Nr . 94871
Ref .-Nr . 1337 ex 1892 ."Vl

Kundmachung.
iOffcrtansschrcibung.)

Wegen Vergebung der Erd- mid Banmcistcrarbcitcu für den
Neubau eines Hanpt-Unrathscanalcs ans Beton in der Fcru-
korugassc im X. Bezirke, bczichnngsweisc Ghcgagassc im Gebiete
der vormaligen Gemeinde Inzcrsdorf mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 1604 fl. 15 kr. nnd 200 fl. Panschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
15. September o. I, , Prücisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean
des Herrn Magistratsrathcs Sic gl , im Rathhansc (4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osserlverhcmdlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofscrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , den 26. August 1892. 3- 3

Z. 162240
XVII.

Kundmachung.
(SchWjmlgcnschnlc der k. nnd k. Kriegsmarine.)

Zufolge Erlasses der k. k. n .-ö. Statthaltern ciäto . 25 . August
1892 , Pr .-Z . 5473 , sind Gesuche um Aufnahme als Schiffs¬
jungen stcmpelsrei an das „k. und k. Militär -Hafencommcmdo zu
Pola " durch das dem Domicil des Bittstellers nächstgelegene Er-
gänzungsbezirks -Commando zn überreichen.

AL. Nähere Auskunft über Zweck, AnfnahmSbcdingnngen und
Einrichtung der Schisssjungcnschule— siehe erste Notiz sub „All¬
gemeine Nachrichten " dieser Nummer.

Vom Magistrate der k. k. !/,'cl'chsl)aupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 13 . September 1892 . 1- 3

Kundmachung.
lÄcitation.)

Am 11. nnd 12. Oktober 1892, eventuell auch an den
folgenden Tagen , werden Pretiosen , Taschen- und Pendeluhren,
Spiegel , Möbel , Nähmaschinen , fenerseste Cassen, Spengler -,
Taschner - und Schuhwaren , Operngläser , Kleider und Kleider¬
stoffe. Claviere , Geschäftseinrichtungen u . s. w. im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung au dcu Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hintangegcben werden.

Kauflustige wollcu sich au dcu genannten Tagen im Rath-
Hanse, VI . Hof , Parterre einfinden.

Die Anctionsstundcn sind von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- uud Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892 . 1—3

Z . 108777
XI.

Kundmachung.
lRtchnnngs-Abschlnss des Wiener Bürgcrladfondes pro 1891.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht , dass im Sinne der
KZ 50 und 51 des Gcmeindestatutcs der Stadt Wien der Rtchnnngs-
Abschlnss pro 1891 des in der Verwaltung der Gemeinde Wien
stehenden Bürgcrladfondes vom Ii). September 1892 an durch
>4 Tage im Armen Departement des Magistrates im Rathhanse
znr allgemeinen Einsicht ausliegt.

Allsällige Erinncrungcn der Genieindemitglieder in Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichneten Fondes werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gcmcindc-
rathe zu Prüfung und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- uud Residenzstadt
Wien , am 12 . September 1892 . i —3

M .-Z . 143012.
XI.

Kundmachung.
tRcchnnngs -Abschlüssc des Johanncsspital - nnd Großarmcnhaus-

Stiftnngsfondes pro 1891 .)

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgcmacht, dass die Rechnungs -Abschlüssc dcr in
der Verwaltung dcr Gcmcindc Wicn ftchcndc » Iohannesspital-
nnd Grosmrmcnhans - Stiftnngsfondc im Sinne des K 51 des
GemcindcstatutcS vom 12 . Scptcmbcr 1892 angefangen durch
14 Tage im h. ä . Armcndcpartcment zur öffentlichen Einsicht
aufliegen.

Allsällige Erinncrungcn der Gemeindemitglieder in Bezug auf
die Verwaltung dcr genannten beiden Fondc werden im erwähnten
Departement zn Protokoll gcnommcn und bci dcr Prüfung dcr
Rcchnnngs -Abschlüssc iu Erwägung gezogen werden.

Vom Magistrate dcr t . k. Rcichshanpt - nud Residenzstadt
Wicn , nm 10 . September 1892 . 1—3

3*
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M .-Z . 143014
XI.

Kundmachung.
(Rechuungs -Abschliissc des Wiener allgemeinen Vcrsorgniigsfondes

und des Wiener Laudwchrfondes pro 1891 .)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekauntgcmacht, dass der Rcchnungs -Abschlnss des in
der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Wiener allgemeinen
Bersorgnngsfondcs Pro 1891 , sowie jener des Wiener Landwehr-
sondcs pro 1891 im Sinne des K 51 des Gemcindestatntcs vom
12 . September 1892 angefangen durch 14 Tage im h. tt. Armen¬
departement zur öffentlichen Einsicht aufliegen.

Allfällige Erinnerungen der Gemeindcmitgliedcr werden im
erwähnten Departement zu Protokoll genommen und bei der
Prüfung der RcchnungS -Abschlüsse in Erwägung gezogen.

Bon , Magistrate der k. k. Reichshanpl - und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 1- 3

Z . 151337
XI.

Kundmachung.
(Armcnstiftnng .)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgcmacht , dass demnächst die im
II . Semester 1892 füllig gewordenen Interessen des Dr . Franz
Hciß ' scheu Stistnngscapitalcs fiir arme Verwandte des Stifters
im Betrage von 364 fl. 87 ',^ kr. zur Verkeilung gelangen
werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche auf den Genuss
dieser Stiftung Anspruch erbeben zn können glauben , haben ihre
Gesuche , welche mit legalen Zeugnissen über die Armut , die
mindere Erwerbssähigkcit , des vorgerückten Alters oder die Gebrechen
des Bittstellers , dann mit der Nachweisung über die Verwandtschaft
nnt dem Stifter belegt fein müssen, in Wien bei dem Magistrate,
auf dem Laude bei den betreffenden k. k. Bezirkshauptmannschasten
bis 30 . September 1892 zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen
werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpl - und Residenzstadt
Wien , am 27 . August 1892 . 2- 3

G .-Z . 151342
XI.

Kundmachung.
(Armenstistnng .»

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 3 . November 1892
zwei Drittel der Jahresinteressen des Maria Ernst von Ernstcnan-
schen Stiftnngscapitales im Betrage von 168 fl. nn sechs dürftige,
alte , krüppelhciftc, in Wien wohnhafte , zu einer der christlichen I

Confessionen sich bekennende Personen zur Vertheiluug gelangen
werden.

Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
den diesfälligen Gesuchen ihren Taufschein , ein legales , von der
Armeninstituts -Vorstehung des Wohnortes bestätigtes Armutszeugnis
und ein armenärztliches Zeugnis über ihre Krüvvelhaftigkeit beizu-
schließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15 . September 1892 im Einrcichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpl und Residenzstadt
Wien , am 18 . August 1892 . Z__Z

G .-Z . 15l340
XI.

Kundmachung.
lArmcnstiftnug .)

Von dem Magistrate der k. l . Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit betcmntgemacht, dass im Monate October 1892
die verfügbaren Interessen der Elisabeth Strauß ' schen Stiftung

! per 100 fl. an sechs arme Familien in Wien mit dem Betrage
von je 16 fl. 66 kr. zur Vertheiluug gelangen werden.

Bewerber um eine Bethcilung aus dieser Stiftung haben ihren
Gesuchen den Tauf - oder Geburtsschein , den Trauungsschein , den
Tauf - oder Gcburtszettel der Kinder , den Heimntschein, endlich ein
legales , von dem Herrn Vorsteher des Armeninstitutes des Wohn¬
ortes bestätigtes Armntszcngnis beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15 . September 1892 im Einreichungsvrotokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 18 . August 1892.
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ÄmtMstt
der K. K.

eilhökmll^ - und
Erscheint jede » Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Rr . 73. <ji'eitm.i. den w. ^eitteiiluer l892. ZahrlMn,̂ I.

^1tülUlUltkll!löl!öptt!!t ' ^ „ ' mit Zustellung ganzjährig7 sl. ^ die Provinz: ganzjährig8 fl. halbjährig4 fl.
Cinzclnexemplarc ,» 1« kr. im Rcdactionslocale im Rathhause.

Genltindernth.
Sitzungen des Hemeinderatyes.

Dienstag , den 20 . September 1892 , '/z5 Uhr RachmittagS.
Freitag , den 23 . September 1892 , '/,5 Uhr i>l' achmittags.

Stenograptiischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.
gicichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 13 . September
1892 unter dem Borsitze des Bürgermeisters Dr . Joh,

Rcp , Prix.

Bürgermeister ? r . I ' ri .r : Die Versammlung ist beschluss-
sähig . Die Sitzung ist eröffnet.

t . Herr Gem . Rath R . Neumann hat einen Urlaub
vom 29 . August bis 19. September erhalten , Herr Gem .-Rath
Zagörski einen Urlaub vom 13 . September bis 10 . Oetober.
Die Herren Gcm .-Rüthc Bärtl , Djörnp und Win kl er ent¬
schuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.

A. Herr Ludwig Berenyi , Besitzer des photographischcn
Ateliers in Hernals , Kirchcngasse 11, hat ein Albnm mit photo-
graphischeu Anfnahiucn der Enthüllung des Üladetzky-Monumeutes
für die Stadtbibliothek gespendet.

Es wird der Dank ausgesprochen.

S , Bom Regiments Commando des k. u . k. Infanterie Regiments
.>ilv 84 wurde ein Betrag von -IliO fl. als Erträgnis des Abschieds-
Conecrtes der Rcgimentstapelle für die Armen Wiens mit dem
Ersuchen übergeben , dasS hievon ein Theilbelrag dem Wiener
Wärmestu ^cu Verein zugewendet werde, ( lebhafter Beifall .)

Es wird der Dank ausgesprochen.

4 . Das Serutinium für die ErgäuzuugSwahl für die Militär-
tax-Commission hat folgendes Resultat ergeben:

Abgegeben wurden 33 Stimme ». Je 33 Stimmen entfiele» :
im II . Bezirke auf Frants Djörnp , Gemcindcrath , als

Ersatzmann;
im X. Bezirke auf Gregor Zohmauu , Bczirksansschnss,

als Mitglied , und Johann B o ck, BezirkSanSschnss, als Ersatzmauu ;
im XI . Bezirke auf Johann Klein , BezirkSanSschnss, als

Ersatzmann;
im XVI . Bezirtc ans Anton Scheidt , Gemcindcrath , als

Ersatzmann;
im XVII . Bezirke ans Lorenz Baye r , BezirkSanSschnss, lind

Karl Gaßmeier , BczirksausschusS , als Mitglieder , und Ferdi¬
nand Friedl , Bezirtsausschuss , als Ersatzmauu;

im XIX . Bezirke ans Josef Friedl , Bezirksvorstehcr , als
Mitglied.

Z . Ich habe die Ehre , eine Interpellation des Herrn Gem .-
RalhcS I . F . Wessel !) zn beantworten.

Die Anfrage war dahin gerichtet, dasS im XIII . Bezirke
zwischen Banmgartcn nnd Unter - St . Veit dcr Wicnfluss aus
sanitär -polizeilichen !>incksichtcn reguliert wurde , dass damit nichts
erreicht worden ist, nnd ob dcr Bürgermcislcr geneigt ist, durch
seine Organe die Übclständc am Wicnflnssc untersuchen nnd be¬
heben zu lassen.

Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern , dasS nach den ge¬
pflogenen Erhebungen die Cnnctte im Wienflnsse zwischen Bnnm-
garten nnd Untcr -St . Vcit bereits hergestellt, dasS dieselbe auch
schon über diese Strecke hinaus bis zur Franz Carl -Brücke in
Obcr -St . Veit vollendet, jedoch bis auf eine Eutferuuug vou 2- bis
399 in unterhalb dieser Brücke durch die letzten Regengüsse wieder
zerstört und dass in dieser Strecke sofort die Herstcltuug veranlasst
worden ist.

Ich ersuche, die Einlaufe bekanntzugeben.
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Schriftführer Kem .-Yath Schrenckh (liest ) :
v . Gem . - Uath Kerrdegen stellt an den Herrn Bürger¬

meister die höfliche Anfrage , welcher Behandlung der von ihm
am 3. September 18M — also gerade vor einem Jahre —
gestellte Antrag auf Errichtung einer städtischen Dienstvcrmiltlnngs-
Anstalt zugeführt wnrdc nnd ob der Herr Bürgermeister geneigt
wäre , in Ansehung der von dem Verein der Dienstvermittler in
Wien angestrebten Festsetzung enorm hoher VermittlungSgebüren,
diese Angelegenheit baldmöglichst dem Stadtrathe zur Berathung
und Antragstellung zuzuweisen?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern,
dass die Erhebungen über den Antrag des Herrn Gem Rothes
Herrdegcn nahezu abgeschlossen sind und dass das bezügliche
Magistratsreferat nächstens erstattet werden wird.

Schriftführer Hem .-Yath Schrenckl ) liest ) :
7 . Interpellation des Kem .-Wathes Branneitz:
Ich habe in einem Tagesjournal Folgendes gelesen : „ Beschwerden der

Fiaker und Einspänner . Am Westbahnhofe haben 10 Fiaker , 40 Einspänner
und etwa 12 Stellwagen ihre Aufstellung , nnd für alle diese besteht nur ein
einziger Schöpfbrunnen . Von der Wasserleitung im Bahnhofe dürfen die Fnhr-
werker kein Wasser entnehmen . Die zahlreichen Pserdc stehen dort tagsüber in
der Sonnenhitze nnd von dein Schöpfbrunnen ist nicht genug Wasser zum
Tränke » der Pferde nnd Reinigen der Wagen zn bekomme » . Wir machen
hierauf de» löbliche » Thierschntzverein und die Gesnndbeitsbehörde aufmerkiam.
Ergänz »» gswcise thcilcu wir mit , dass kürzlich ein Pferd eines Einspänners
im tränte » Zustande vom Westbahnhofe in das Thierarznei -Jnstitut überführt
w »rde , wo es verendete ." Da obgcnamite Fvhrwerksbcsitzer auch Steuerträger
nnd » ich! wenig besteuert sind , so erlaube ich mir an den hochgeehrten Herrn
Bürgermeister die ergebene Anfrage:

Läßt sich dieser Übclstand nicht abschaffen?

Bürgermeister : Es wurden die betreffenden Erhebnngcn
gepflogen, welche ergaben , dass dort nicht ein Brunnen , sondern
zwei Arminen sind. Allerdings muss eonstatiert werden, dass bei
dem einen Brunnen ciu großes Gedränge herrscht nnd dass bei
großer Hitze die Ergiebigkeit des Brunnens zu wünschen übrig
ließ. Die Aufstellung eines AuslausbrunnenS mit Benützung des
der Westbahn gehörigen Zuleitungsrohres wäre ohne Schwierig¬
keiten ausführbar . Der Grund uud Boden dort gehört aber nicht
der Gemeinde , sondern der Bahn , nnd es wäre Sache der Bahn,
darnm anzusuchen. Bon Seite der Gemeinde wird nicht die gc
ringste Schwierigkeit gemacht werden.

Schriftführer Hem .-Kath Schrenckh (liest ) .
8 . Interpellation des Gem .-Bathes Djörup:
Staatliche und städtische Organe wetteifern in der Schafsnng proplnilat

tischcr Maßregeln zur Hintanhaltuug der Cholera . Als ein die Epidemie für
denidcr Factor werde » auch Massenausammluugen betrachtet , die z» beseiuge»
alle Anstrengungen gemacht werden , wie dies die in allen Bezirken Wiens
fortgesetzten Revisione » überfülller Wohnnngen bezeuge » . Nur eiue Masse»
nusammliing wird , trotzdem sie schon so oft gerügt wurde , trotzdem deren Ab
stettuug schou uuzähligemale verlangt , zur Schwach der Großstadt uoch immer
gedulde «: es ist dies die Übcrfülluug der Traunvayivaggous . Der Gefertigte
erlaubt sich uuu in Anbetracht der großen Gefahr , welche Wien bedroht,, , den
Bürgermeister zu interpellieren , ob er nicht anch der Ansicht ist, dass die llbcr-
fülluug der Tromwapwaggons für die Bevölkerung eiue Gefahr ist, deren
Folgen unabsehbar sind , nnd ob er es nicht ebenfalls als ein dringendes Gebot
erachtet , dass diesem die Reichshanpt - nnd Residenzstadt so tief beschämenden
lloelstnude endlich eiumal der Garnns gemacht »verde ? In letzterem Falle
erlaube ich mir zn fragen , was der Herr Bürgermeister zu thun gebeult , damit
die Überfülluug der Tramwaywaggons sofort nnd für innucr aufhöre?

Fcruer erlaubt sich der Gefertigte mitzuthcilcn , dass bei einer Sitzung im
Statthaltereigebäude , sowie bei der Localaugenscheins -Commissiou am 10 . August
-t. e . behufsAnfführnng von Mnftcrbaracke » für die Wiener Freiwillige Retttnngs-
Gesellschaft diverse Dctailfragen zur Sprache kamen , welche unser Stadtplchsieus
und Magistralsorganc thcilwcise gar uicht, theilwcisc unr mangelhaft beautworleu
loiintcn.

Nachdem jedoch die Beantwortung dieser Fragen , für den Fall , dass
Eholeropatientcn nach Wien tommeu sollen , von gvößtee Wichtigkeit ist, erlaube
ich mir einige derselben dem Herrn Bürgermeister vorzulegen uud zu fragen,
ob er geneigt ist, diese Fragen einer reiflichen Erwägung zuzuführen'

1. Was hat mit den Abfallsstoffcn von Cholera-
kranken in eiucm Bahnhof -Bestibnle oder in einem
öffentlichen Localc zn geschehen?

2 . Was hat mit Erbrochenem sowie mit Speise¬
resten von einem Cholcrnkrankcn iu einem Ncstanra-
tivusloealc zn geschehen ?

3 . Was hat mit unbrauchbar gewordenen Kleidern,
Lappen , verwendetem Papier ( Closetpapier ) . Watte : c.
zu geschehen ?

4 . Was hat zu geschehe » , wcuu ein Cholcrakranker
ans der Straße znsamiucustürzt?

5 . Was hat zu geschehen , wenn bei einer aus
eiucm choleravcrdüchtigcu Orte ankommenden Familie
von vielleicht sechs bis sieben Personen nm Nvrowest-
bahuhofc die Krankheit bei Ankunft zum Ausbruch
kommt?

6 . Auf welche Art und Weise tritt die Cholerastation
in Fnnetion ? Wird dieselbe mit der Behörde uud mit
welcher Behörde in telcphonische Vcrbindnng gebracht?

7 . Auf welche Art findet überhaupt ein Coutaet
zwischen Behörde , Station , Pferdebcistelter und Trans¬
portmittel der Kranke » zum Spitale statt?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , darauf Folgendes zu
erwidern . Der Herr Interpellant wünscht, dass diese seine Fragen
einer reiflichen Erwägung zugeführt werden und fragt , ob der
Bürgermeister dies zu thnn gesonnen sei. Ich kann daraus uur
erwidern , dass alle diese Fragen ohnehin erwogen worden sind.

Schriftführer Gem .-Math Schrenckh (liest ) :
S . Interpellation des Gem .-Unthes Wrcmneif ; :
Am 19 . Jnni 1891 habe ich den Autrag eingebracht , dass zwischen der

Schmelzbrüske uud dem Pcnzinger Viadner im XIV . Bezirke über den Bahn¬
körper der k. k. StaatSbahucu eiu Übergang für Fussgänger errichtet werden
soll : mittlerweile hat anch der BczirtsauSschnss des XIV . Bezirkes eine Eingabe
desselben « innes gemacht , mit dem Beisatz , dass auch nm eine Haltestelle bei
diesem Übergang angesucht werden möchte.

Nachdem mein Antrag , sowie auch die Eingabe des Bezirksausschusses
unberücksichtigt blieb , erlaube ich mir an den hochgeehrte » Herr » Bürgermeister
die ergebene Anfrage:

Wird dieser mein Antrag und die Eingabe des
Bezirksausschusses des XlV . Bezirkes ciucr Berück-
sichtigung unterzogen?

Würgermeister : Am 22 . Jnli ist in dieser Angelegenheit
vom Magistrate ein Bericht ergangen.

Schriftführer Oem .-Uath Schrenckh (liest ) :
t <». Interpellation des Kem .-Nathes Branneil ; :
Eines unserer Wiener Haus . Regimenter , das k. u . k. Infanterie -Regiment

Freiherr v. Baner Nr . 81 , welches seit seine», Bestände i» Wie » garnisoniert
hat » ud größtentheils a»s Wienern besteht , verlässt am !(!. d, Mls , die Heimat
nnd marschiert iu die Herzegowina ab ; ich crlembe mir daher an den Herrn
Bürgermeister die ergebene Anfrage:

Wird der Gcmeindcrath der Stadt Wie » bei der
Abfahrt des Regiments am Bahnhofe vertreten sei » ?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern , dass
dies nicht der Fall sein wird, dass ich mich aber bei dem Obersten
des Regiments verabschieden werde.

Schriftführer Oem .-Wath Schrenckh (liest ) :
RR . Interpellation der Kem .-Käthe Eigner nnd

Wurscht:
Im Verlaufe des heurigen Sommers wurden in der Schmerlinggasse im

XVII . Bezirke mehrere Häuser erbaut , vou welchen das mit Nv , >!> bezeichnen'
schon seit längerer Zeit fertiggestellt ist nnd im Verlaufe dieses MouateS bezogen
Vierden soll . Nachdem aber in dieser Gasse in dieser Sleette ein Hanptcanal
noch nicht besteht , so kann der Eigenthümer seineu HauSeaual uichl eiuuiüudeu,
sondern muss ihn als Senkgrube bcuützeu . Der Eigenthümer hat im ciqeueu
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Interesse alles Ätogliche aufgeboten , uni den Bau dieses Straßeneanalcs zu
bew ^ tstelligen , ohne bisher einen Erfolg erzielt zu haben . Nachdem aber ei»
solcher Ubelstand in gegenwärtiger Zeil die ernstesten Befürchtungen ivachrnft,
und in derselben Gasse weitere vier Hänscr , Nr . 11 , 13 , 15,, 17, der Vollendnng
entgegengehen , tvelche ebenfalls nicht eiuniünde » können , so stelle» wir an den
Herr » Bürgermeister die Anfrage:

Ist dcmsclbcn dieser Ubelstand bekannt ; welche
Hiudernissc stehen der sofortige » AuSführuug dieses
Stiaßcucaualcs entgegen?

Würgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Kem .-Wath Schrenckh (liest ) :
IS . Interpellation des Gem . - Aathes Wncenz

ZSessely:
Dnrch die Erbanmig der Tramlvaylinic Gumpcndorfeistraße - Waligasse

mnsSten die iin ilnleren Theile der Gnmpcndorferstraße bestandenen Häuser
niedergerissen und die Straße selbst erweitert werden . Au Stelle der alleu
Hänser ivnrden prachtvolle aufgeführt , welche schon monatelang fertig und auch
zum großen Theile bewohnt sind . Die Gnmpendorferftraße in diesem Theile
ader besindel sich in einem lrostlofen Znstande . Tnrch die Verbreiterung der
Fahrbahn ist die Strecke vor den Nenbanteu ohne Pflaster , ja nicht einmal
beschottert.

Trotzdem die Bauten schon längst beendigt sind , trotz der schon vor
Monaten vorgenommenen AnSmcssnng behufs des nothlvendigcn Pflasters hat
die Gnmpendorferstraße in der letzten regnerischen Zeit ein Bild des Jammers
geboten.

Durch lauteS Naisouuieren machten die Passanten ihrem Unwillen Luft.
Noch lauter aber sind die Klagen der dort etadlierlen Geschäftsleute , welche
durch deu daselbst bestcheudeu , nicht lange anSznhaltenden Zustand der Straße
tief geschädigt sind.

Ich erlaube mir au den hochgeehrten Herrn Bürgerllleister die Anfrage:
Ist derselbe geneigt , das Nothwcndige zn veran¬

lassen , nni diesen erbärmlichen Zustand des erwähnten
Thciles der Gnmp eudorfcrstraßc thnnlichst schnell abzu-
schasse » ?

Bürgermeister : Ich werde die Ehre haben, diese Interpella¬
tion in der nächsten Sitzung zn beantworten.

Schriftführer Gem .-Koth Schreilckh fliest ) :
R» . Interpellation des Kem .-Wathes Aöhrl:
Beim Herauuahcu des Winters zeigt sich immer mehr nnd lnehe die

Erwerbslosigkeit der ärmeren Bevölkernng von Wien.
Um diese traurige i'age zu verhindern oder zn milder », wäre es an der

Zeit , Arbeit z» schaffen.
Nachdem die Arbeiten der beschlossene» Verkehrsanlagen noch lange ans

sich warten lassen , daher eine Aussicht auf Besserung der derzeitig traurigen
Erwerbsverhältnisse nicht vorhanden ist, die Commune hingegen in der ange¬
nehmen Lage wäre , Arbeit zn schaffen , indem sie die Wassel leitnngSlöhre » für
das in den nene » Bezirken Wiens cinznleitende Hochgnellenwasser legen könnte,
so wäre es opportun , mit dieser Arbeit zn beginnen , so lange es die günstige
Jahreszeit znlässt.

In Anbetracht genannter Umstände nnd dass die Bevölkerung der neuen
Bezirke das Recht hol ans baldige Einleitung von Hochgueileuwasser , sowie
dass die ärmere Bevölkerung das Recht auf Arbeit nnd Verdienst hat , so stelle
ich an den geehrten Herrn Bürgermeister folgende Interpellation:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , schleunigst
dahin z» wirken , dass mit der Leguug der Rohre für
die Hochgucllcnlcitung in den neuen Bezirken Wiens
sofort begonnen werde ?

Würgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Hem .-Kath Schrenckh (liest ) :
14 . Interpellation des Gem .-Kathes Steiner :
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , dass Zuständigkcitsgesnche,

welche von den Bezirksausschüssen befürwortet wurden , seitens der magistra¬
tische» Bezirksämter abgcwicfe » worden sind , ohne dass diese Gesuche dem
Stadtrathe vorgelegt wurden ; selbstredend wird hiednrch das Ansehe » der
Bezirtsvertrctungen , welche aus freigewählte » Männern der Bürgerschaft
bestehen , verletzt , ja , es mnss sogar , nachdem das provisorische Statut diesfalls
keinen Ausschluss gibt , ernstlich bezweifelt werden , ob die magistratische » Bezirks¬
ämter überhaupt berechtigt sind , sich über das Gutachten der Bezirksausschüsse

/tt,r, !,>M,f >'<,ie,r, oas/ettie a/S m'ch? /vs/ct/elio zu betrachten und solche
Znständigteiisgesnche a»s eigcuer Machtvollkommenheit zurückznweiseu , ohne
diese Gesnche an den Stadtrath z» leiten.

Es liegt gewiss nicht in der Absicht des Gemeinderathes , die Bedentnng
der BczirlSanSschüsse , welche nach dem provisorischen Statute zum Schaden
der autonomen Berwallnug ohnehin nnr einen sehr beschränkten WirtmigSlreis
haben , noch mehr herabzudrücke » nnd den städtischen Beamten die Vollmachl
cinziiränme », Gutachten der Bezirksausschüsse z» ignoriere » .

Geradezu staunenswert aber ist das , was den Bezirksausschüssen in
jüngster -Zeit augetha » nmrde . Bekamitlich wm 'den seit Jahrzehnte » den
BezirkSanc -schüsse» stets die sämmtlichen Acten behnfs Pflegnng der Erhebungen
nnd Abgabe des Gutachtens znr Verfügung gestellt . Am 6 . September erhielt
uuu ein BezirksanSschnss in Döbling ein gedrucktes Fornnilare z»gestellt , i»
welchem er eingeladen ivnrde , einen Steneräet in der Kanzlei eiuzusehen nnd
sohin hierüber Erhebungen zn Pflegen.

Nach eingeholter Erkundigung ivnrde diese Neuerung allgemein eingeführt.
Der obige Herr BezirkSauSschusS gab Wohl die beste Antwort auf diese

unerhörte Provocation , indem er dnS betreffende Formnlare mit dem Bemerken
zurückschickte: „Ich bin nicht in der '̂age , den Steneräet in der Kanzlei einzn
sehen und hienach Erhebungen zn pflegen . Die mit dieser Znmuthung ans
gesprochene Ansicht , dass den Bezirksausschüssen die Acten nicht anvertremt
werden können , ist eine derartig grobe Beteidignng , dass es mir sehr angenehm
wäre , den Schöpfer dieser genialen Idee kennen zu lernen ."

Ich frage daher:

1 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , den magi-
slratischcu Bezirksämtern die Weisung zu c>theile » ,
Zustäiidigkeitsgesuchc , welche vom Bezirksansschnsse
befürwortet werde » , nntcr alle » Umstände » dem Stadt¬
rathe vorzulegen ?

2 . Wann gedenkt der Herr Bürgermeister das nnr
als Provisorium geltende Statut uud die Geschäfts-
ordnnng für die Bezirksausschüsse zur eudgiltigcn
Berathnng nnd Beschlussfassnng dem Gemeindcrathc
vorzulegen ?

Z. Wer hat die Weisung hinausgcgeben , dass die
Stcueracten nicht mehr den Bezirksausschüssen anver¬
traut werde » sollen , und ist der Herr Bürgermeister
geneigt , de » Bezirksausschüsse »!, welche hiednrch auf
das schwerste beleidigt wurden , volle Satisfaction zu
verschaffen , nnd in welcher Weise?

Würgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführer Gem .-Watt ) Schrenckh fliest ) .
IS . Interpellation des Hem .-Mathes Aigner:
Am Abeud des 3 . d. M . spielte sich im Hause XVII ., Hernalser Hanpt-

straßc Nr . 12t ) ei» Vorfall ab , der die gesammte Bevölkerung dieses Bezirkes
in eine außerordentliche Aufregung versetzt hat und heute « och deu allgemeine»
«Gesprächsstoff dersetben bildet .'

Dieser Vorfall bildet den Gegenstand eines im „Deutschen Bolksblatt"
vom 8. d. M . erschienene » n» d allgemeines Aufsehen erregenden Artikels . Nach
der Darstellung dieses Blattes hätte die bloße Anzeige eines Privatarztes , der
von der Cholera ossenbar nnr entfernte Vorstellung hat , vollkommen genügt,
nm den ganzen unheimlichen Apparat , der von der Behörde sür den Ernstfall
vorgesehen ist, in Bewegung zu setzen, nnd sollen sich bei der Durchführung der
betreffenden Maßregeln Scencn abgespielt haben , die selbst fernstehende Per¬
sonen nngemein peinlich berühren.

Dieser Vorfall ist nicht allein geeignet , das Vertraue » der Bevölkerung
in die zn ihrem Schutze gegen eine verheerende Seuche getrosseucn össentlichen
Anstalten auf das tiefste zn erschüttern , sondern auch vollkommen danach
nngethan , um ihr zn den, Schrecken vor einer tückischen Krankheit noch die
Sorge nm da§ bedrohte Eigenlhnm nnd die Furcht vor groben Verstößen in
der Ausübung des Sanitätsdienstes einzujagen.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
1 . Ist die über diesen Vorfall unzweifelhaft sogleich

eingeleitete Untersuchung bereits abgeschlossen , nnd was
für ein Ergebnis hat diese gehabt?

2 . Wnrdc der betroffenen Familie der materielle
Schaden ersetzt , nnd wer hat sür die Kosten aufzu¬
kommen ?

3 . Im Falle die Commuue Wien ersatzpflichtig ist,
steht derselben das Regrcssrecht au die schuldtrngendc»
Personen zn?

1»
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4 . Wclchc Maß » ahme » wurde » eingeleitet , um ohne
Gcfährdnng öffentlicher Interessen dic Wicdcrhvlnng
ähnlicher Pvrgängc zu verhüten?

5>. Wäre nicht besser , mit dcr Dcsinfccti on sämmt
lichcr Einrichtnngsstückc sowie mit der Vcrnichtnng dcr
2^ äschc und Kleider solnngc zu warte » , bis dic Ursache
der Krankheit oder der Obductionsbcfnnd bekannt¬
gebe bcn wird?

«>. Was für Anstalten sind gctrosfcn , nm im Ernst'
falle bei Delogierungen gesunder Personen denselben
sofort entsprechende Unterkunft anweisen zn können?

7 . Was für Einrichtungen bestehen für dic Ent¬
schädigung solcher Pcrsvncn , deren Eigenthnm infolge
sanitätsbehöi dlichcr Maßregeln entwertet oder ganzlich
vernichtet wird?

und endlich
8 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , eine authen¬

tische Darstellung des fraglichen Vorfalles — eventuell
im Wege ciucr Kundmachnng — zu veröffentlichen und
dic Bevölkerung darüber zn beruhige » , dass bei der
Durchführung der z» ihrem Schutze gegen dic Cholera
crgrisscncn cinschncidcndcn Maßregel » nicht allein dic
ösfcnilichc » Jntcrcssen gewahrt , sondern anch dic Grund¬
sätze der Humanität und Gerechtigkeit befolgt werden,
damit dic Bevölkerung zu diesen Maßregeln Vertraue»
fasse und dic bchördlichcn Anordnungen willig nntcr-
sliitze?

Bürgermeister : Es ist noch eine Interpellation ähnlichen
Inhalts hier überreicht worden und bitte ich, dieselbe zn verlesen,

Schriftführer Hem .-Kath Schrenckh liest ) :
I <», Interpellation der Gem .-Mthe Harscht nud

Hrünveck:
Hochgeehrter Herr Bürgermeister!

Der seusaliouelle Fall in der ^ auiilic Zanninger , Heruals , Haupt
straste l '.' l >, der durch Nuwissenheit ziveier Ärzte irrthümlich als erster Cholerafall
bezeichne ! »>urde , verursachte bei der ^' eviilleruug bedeuleude Aufregung , und
man ist über das nneorreele und inhninanc Borgeheu van Leite deS Dr.
binden bäum nud des als t'>emeiudenrzt fuuetiouierende » Dr . Roh grün
empört . Bei der bedeutende » Erfahrnug , Gc »iissc» haftigkeit »nd besonderen
Humanität unserer Ärzte , solvic bei der wahrhaft aufopfcrnde » Hingabe der
selben bei dir Ausübung ihres Berufes , tritt das Porgehen der beiden 5. bge
nannten uuiso drastischer hervor.

Auf Gruud dieses Vorfalles , welcher bereits zur Kcnutuis de§ Hern,
Bürgermeisters gelaugt sein soll , erlauben wir uns folgende Anfragen
zn stellen:

1 . Ist der Hcrr Bürgermeister geneigt , cinc
Disciplillnr Untersuchung gegen den Gcmeindearzt Dr.
Nohgrün einzuleiten?

2 . Wclchc Vcranlnssung wurde getroffen , dic so
bcdanernswcrtc Familie für ihrc überaus große » Zc' ach-
thcilc zu entschädigen?

3 . Wclchc Maßrcgcln gcdcnkt dcr Hcrr Bürger-
ineisler zu ergreifen , nm die Wiederholung derartiger
schrecklicher Vorfälle zu verhindern?

An den Stadtrnth.
Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgeudes

mitzutheilen . Dcr Fall , dcr sich mit Herrn Zanninger ereignet
hat , ist bekannt und ist in den Journale » initgethcilt worden . Es
wurden sofort die genauen Erhebnngen angeordnet , bei denen sich
ergeben hat , dass von dem behandelnden Privatärzte die Anzeige
au das Polizei Commissoria ! gemacht worden war , dass Hcrr
Zauninger an Eholcra gestorben ist. Infolge dessen ist der

städtische Arzt Dr . Noh grün gcrnfen worden ; demselben wurde
dies mitgcthcilt . Dcrsclbc hat sofort dic Dcsinfeetion angeordnet,
was zil thun seine Pflicht ist. Es fällt ihm nbcr nach dcn Er
Hebungen hiebet das zur Last, dass cr dic zur Anftläruug des
Falles zweckdienlichen Erhcbnngcu und Untersuchungen an Ort
nnd Stelle nntcrlasscn hat.

Alles übrige , was darüber hinausgeht , ist durch die Erhebungen
nicht bestätigt worden . Aus diesem Grunde wurde dem Dr . Nohgrüu
im Disziplinarwege eine Rüge ertheilt . Der Sanilätsdiener , welcher
mit den nöthigen Desinfeetiousmittcln versehen in die Wohnung
gekommen ist, hat sich in nicht anständigcr Weise benommen . Das
muss constaticrt werden . Das ist nach den Erhcbnugcu richtig.
Dieser Sauitätodicuer ist aber sonst ci» branchbarcr und verweud-
barer Mensch . Er wurde daher nicht sofort mit dcr strengsten
Strafe bclcgt, sondern cs wurdc ihm ein Verwcis crthcilt ; dcr
betreffende Diener würde aber im Wiederholungsfälle selbstverständlich
entlassen.

Was dic Entschädignngsfrage anbelangt , so ist dic Gemeinde
nicht verpflichtet, irgend einen Betrag hiefür zu leisten, nm diese
DcSinfeetioncn in dcn Wohnnngcn vorzunehmen . (Hört ! links . >
Das kann jcdcm von uns gcschchcn. Allein , ich habe nach den gc
pflogenen Erkundigungen nnd insbesondere mit Mcksicht darauf,
dnss dicscr Familie dadurch im Geschäfte Schaden zugefügt wurdc,
Aulass genommen , dass ihr ein Betrag von 300 fl. eingehändigt
werde. Dass in Znknnft sich solche Fälle nicht mehr ereignen , dasür,
glaube ich, wird am besten dic Offcntlichtcit dieses Falles sorgen.
Es wird übrigens Aufgabe der Snnitätspcrsonen , sowie die meiue
sein, dafür zu sorgen, dass solche Fälle , dic cigcntlich von >cops
losigkeit zcngcn, verhindert werden , (Beifall .)

Schriftführer Oem .-Hiath Schrenckh liest ) :
R7 . Dri n g li ch kei ts - A n tr a g des l̂ em . Rathes Lang

und Gcnossen:
^>>euu anch die RcichShauPlsladt bisher von der Cholera verschont wurde

nnd wohl anch in Zutuuft verschont bleiben wird , so müssen dennoch alle uöthig
erscheinenden Mastregeln ergrisse » werde » , nm die Eiuschleppung dieser Zcuche
zn verhittder » , vor allem aber mnss die Bevölkerung ivissen, welche Mastuahmeu
sie beobachte » soll.

Die «̂ eferligie » stelle» deiuuach solgeudeu Antrag:
Die Vorsichtsmaßregeln gegen die Cholera sollen

in populärer Form in Druck gelegt und an sämrntlichc
Mictpartcicu Wicus vcrthcilt wcrdcn

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Hlath Schrenckh (liest ) .

Antrag des Gem . Wathes Wöyrl:
In Anbetracht dcr Nolhweudigkeit » nd Üieiulichkeit stelle ich folgenden

A » trag:
Der löbliche Gcmciudcrath beschließe:
ES jcic » im Gumpcudorfcr Schlachthause sämmllichc

Arbeitslocalitätcu nud Stnlluugcu ciucr gründlichcu
Ncuovicrung zu uutcrzichcu.

Bürgermeister : An dcn Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Aath Schrenckh (liest ) :
Ii ». Antrag des^Gem .-Wathes Flirchmauer und Gcuosscu:
In der ehemaligen Gemeinde Hirtziug des nnnniehrigen XIII . «Gemeinde

Bezirkes besteht »och das veraltete Senkgrube « Zpstem . Die Bc >vol >nerschaft
hosst bis heute vergeblich auf eine endliche Canalisierung , tvodurch zahlreiche
sanitäre Übetsiände V>̂ ix^ ^ nnd o,ro^ e kosten vermieden ivüvden . Tn ' .̂Vio^ ichven,
dass cinc Dnrchsittcrnng der Jauche aus dcn Senkgrube » in die Hausbenunen
stattfinde » kau» , bennrnhigt die Pevölkernng , insbesondere in Zeiten , Ivo eine
Epidemie zn befürchten ist, in hohem t^ radc.

In Erwägung , dass am linken Penzinger Wiennfer dic Canalisierung
bereits durchgeführt ist und die Bewohnerschaft HiehiugS mit Recht erwarte»
darf , dass » »» mehr auch ihr die Wohlthal der Caualisicruug zugeweudel iverde,

»
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in Erwägnng , dass seit Einbeziehung der Vororte die Verfrachtung des
üuraths mitten durch die Straßen Hietzings bis nach Atzgersdorf unter großen
finanziellen Opfern der Hausbesitzer vorgenommen werden mus>?,

iu Erwägung , dass die unmittelbare Nähe des t. k. Lustschlosses Schön
brnnu die Commune Wie» schon veranlassen sollte, mit dem zuzeiten von
Epidemien sich vielleicht als Seucheuherd erweisenden Senkgruben - Systeme
gründlich aufzuräumeu,

in endlicher Erwägung , dass die ehemalige Gemeinde Hietzing nnr dnrch
die Einbeziehung der Vororte gehindert wurde, das schon lange bestehende
Canalisicrungs -Projcct durchzuführen und diese Gemeinde bei LOti.OM st, der
Großcommune an Vermögen zugeführt hat, beautragen die Gefertigten:

Das Stadtbanaint sei zu beauftrage » , ivegeu sv'
fortigcr Cnnnlisicruug des rechten Wieunfcrs in Hictzing
die nölhigen Erlicbnngcn z» pflcgcn und die Buch
halt » » ,, anzuweiseu , de » cruiittcltcn Kostennberschlag
in dcis Budget des Juhrcs 1893 ciuzustcllcu,

Bürgermeister : Au den Stadtrat !).
Wir schreiten zur Tagesordnung . Ich ersuche den Herrn

Gem .-Rath Dr . Grübt zum Rcserat.
3 « . Keftrent Hem .-Katl ) ? r . Orttvl : Zahl 137 . Der

löbliche Gcuieiudcrath hat am 19. Jimi 1892 beschlossen, es seien
bei den magistratischcn Bezirksämtern II , III , IV und V, VI und VII
mit 1. Immer 1893 Stcncramts -Abthcilnngcn zu errichte» und
die diesfalls erforderliche» Vorarbeiten sowohl iu ndmiuistrativcr
wie i» baulicher Beziehung noch im Vaufe des Jahres durchs
zuführen und habe der Magistrat über die Details dieser Durch-
führnugcu zu berichten.

, In Ausführung dieses Beschlusses hat nun das Steucramt
eiucu ausführlichen Bericht erstattet nud im wesentlichen auf
Folgendes hingewiesen : Es wird in dem Berichte bemerkt, dass
die Conti für die Ncalstcueru , also für die Grunds HauSzins-
stcuer und für die 5pcrecntigc Einkommensteuer der von der Hans-
zinssicncr befreiten Häuser nach Bezirken schon bisher separat
geführt werden nud dass daher diesfalls eine Arbeit zum Zwecke
der Thcilnng des StcncramteS nach Bezirken nicht nothwcndig ist.

Anders verhält sich die Angelegenheit bezüglich der Erwerb
und Einkommensteuer . Diesfalls wird darauf hingewiesen, dass eirea
I20 .U00 Eonti existieren, dass diese Contis nach Assignations -Znhlcn
geordnet sind, dnss ferner diese AssignationS -Znhlcn früher je nach
dem Einlaufe und je nachdem eine Abthciluug besetzt war , zw
gewiesen worden sind, dass aber schon seit dem Jahre 1881 das
Bestreben darauf gerichtet war , die Conti nach den Assignations-
Zahlcn nach den Bezirken zu ordnen.

Nichtsdestoweniger wird die Herstellung der deecntralisicrtcn
BezirksamtS -Abthcilungcn , die Herstellung der diesfalls erforderliche»
Bücher eine große Arbeit verursachen, eine Arbeit , wie eine solche—
wie das Steucramt sagt — ihm bisher noch nicht obgelegen hat.

Das Steucramt regt anch an und wünscht, dass nicht nur
uach Maßgabe der Bezirksämter dcecutralisicrt werde, sondern nach
den sämmtlichcn nenn Bezirken, nachdem die Dceentralisicrnng für
den X . Bezirk schon früher beschlossen worden ist, damit , wenn der
Bedarf es erforderlich herausstellen sollte, für jeden Bezirk sofort,
sobald der löbliche Gcmeindcrnth es beschließen sollte, eine eigene
Stenernmts Abthciluug errichtet werden könnte.

Znr Herstcllnug dicser Arbeiten ist nun Folgendes erforderlich:
Es sollen zuerst sogenannte Conto Auszugsblntter errichtet wcrdcn,
das heißt es sollen ans Grnnd der bcslcheudcu Folien Blätter
errichtet wcrdcn , wie eines hier vorliegt , welches alle crfordcrlichcn
Daten enthält . Wenn diese Conto -Anszngsblätter fertig sind, soll
durch die Beamten eine Vcrglcichuug der Beschreibungen der
Stcuerämtcr , also der Steuerbücher stattfinden , es soll erstens eine

Vcrglcichuug in der Richtung stattfinden , ob in dem betreffenden
Bezirke dcr Steuerträger mich von der Stcner Administration
geführt wild , damit dic StcncramtS -Abthcilnngcn mit dcn Stcncr
Admiuistratioucu stimmen . Dann soll eine Vcrgleichnng hinsichtlich
der verschiedenen Notizen stattfinden , welche diese Blätter enthalten,
Name , Stand, - Adresse, Steucrschuldigkeit.

Zur Herstellung dieser Arbeit — meint das Steucramt —
ist es nothwendig , dass im ?ause des Monates September für jede
Abthciluug 3 Arbeitskräfte , also für 9 Abtheiluugen 27 Arbeits¬
kräfte iu den NachmittagSstnnden arbeiten . Für diese Thätigkeit
soll eine Bergütnng von I fl. 20 kr. pcr Person geleistet werde»,
es sollen also 27 Arbeitskräfte dnrch eirea 25 Tage mit einem
Taggeld von 1 fl. 20 kr. beschäftigt werden.

Im Octobcr soll mit der Herstellung der Conti begonnen , es
sollen dic betreffenden Daten eingetragen und vollendet werden
und gcgcn SchlnsS dcS Monates Dccember sollen nnn die richtig¬
gestellten Daten aus den alten Steuerbüchern aus Grund der
Stcncr -AnszngSeonti iu die nenen Bücher eingetragen werden.
DnS erfordert eine Verwendung vou 40 Personen dnrch 75 Tage,
uämlich Octobcr , November und Deeembcr mit Ausschluss der
Sonu - nnd Fcicrtagc und bcansvrncht 3009 fl., mit den 810 fl.
für den Monat September 4410 fl. Zn diesen Kosten des Personales
kommen dann noch die verschiedenen Auslagen für die Herstellung
der Drncksortcu, für die Herstellung der Bücher nnd endlich anch
die Kosten für das Taxamt , bezüglich dessen sich aber nnr ein sehr
geringer Aufwand ergibt , weil das Taxamt ohncwciterS nach
Bezirken gctrcuut wcrdcn kann ; im ganzen also ein Aufwand von
5929 fl. 80 lr ., von welchen ein Theilbctrag von 44l0 fl. noch
zu dcckcn wärc , währcnd der Rest gedeckt ist. Der Magistrat schließt
sich den Anträgen dcS Stcucrnmtcs an nnd kommt zn dcm Antragc
(liest) :

Es scicu dic vom Magislrntc vorgeschlagenen Vor-
arbeite » für die Errichtung dieser Stcueramts -Abthei-
luugcu i» Angriff zn nehmen nud sei zur Bestreitung
des hicfnr crfordcrlichcn , nicht bcdccklen Kvstcnauf-
wandcs pcr 4410 fl . -rä Ansgnbs -Nubrik IV 18 „ Diätcn,
Commissiousgebürcu , Kostgelder : c . " ein Znschusscrcdit
iu dicscr Höhc zu bewilligen.

Ich bitte um die Gcnchmignng dieses Antrages.
Hem .-Katt ) Ar . IriedjlMg : Mcinc Hcrrcn ! In diesem

Falte beschäftigt uns eine Angelegenheit , in dcr dic Erledigung der
Kompetenzfrage nicht nnintcrcssant ist. Bekanntlich hat sich der
Stadtrath bisher das Recht gcnommcu , alle jene Beträge , welche
bis 5000 fl. zu vcrauSgabcu sind, selbst zn bewilligen , und sind
dieselben dann verausgabt worden . In diesem Falle schlägt uns
der Stadtrat !) vor , dass wir 4410 fl. bewilligen sollen, also einen
Betrag , der nicht die Höhe von 5000 fl. erreicht. Es ist freilich
der Sachverhalt nicht ganz einfach. Dic Gesammtansgabe beträgt
5929 fl. ; ' cs ist aber dcr Betrag von 1500 fl. gedeckt, nnd wir
sollen jetzt 4409 fl. bewilligen . Ich bin vollständig damit ein

! verstanden, dass diese Angelegenheit der Beschlußfassung des Ge-
mcinderathcs unterbreitet ist. Ich habe nämlich niemals die Auf¬
fassung gcthcilt, dass Beträge bis zu .500 '» fl., wenn sie nicht
präliminiert waren , einfach vom Stadtrathc verausgabt wcrdeu
konnten. Ich habe die 52 nnd 72 unseres GemeindestatntS stets
so anfgcfasst , dnss nnr nnvorhcrgcschcnc Ansgabc », dcren Be¬
willigung dein Gemeinderathc nicht mehr unterbreitet wcrdeu kaun,
wirklich vom Stadtrathc sofort verausgabt werden können. Iu
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diesem Falle nun bewilligen wir die Vcrnusgnbuug eines Betrages
von 4410 sl. Ich betrachte diesen Fall für einen günstigen Präccdciiz-
fall , ich betrachte diesen Fall für ein Entgegenkommen nn den
Gemeindcrath , und ich möchte mich, wenn uns mitgethcilt würde,
dass uns nur deswegen diese Angelegenheit vorgelegt wnrde , weil
wir eigentlich 5900 fl. ansgcbeu , sehr enttäuscht fühlen in der
angenehmen Boraussetzung , dic ich gemacht habe. So wie uns
dieser Antrag vorliegt , ohne den Commentar des Herrn Bericht¬
erstatters , betrachte ich diesen Beschluss des Gemeindcrathes , wo
4410 fl. bewilligt wurden , als eine Anerkennung des Rechtes,
dass der Gemeindernth solche Ausgaben bis zu 5000 fl., welche
nicht unvorhergesehen sind, welche nicht plötzlich gemacht werden
müssen, selbst beschließen müsse, und es stimmt das vollständig
übereiu mit der Auffassung welche der geehrte Herr Berichterstatter
als Berichterstatter über das Gcmcindcstatnt ausgesprochen hat ; er
hat nämlich selbst seinerzeit gesagt , dnss nur unvorhergesehene
AnSgnbcn bis 5000 fl. nicht der Bewilligung des Gemcinderathes
unterbreitet werden müssen. In diesem Sinne kann ich also nnr
zustimmen , und ich bin deshalb sehr augeuchm berührt , dass diese
Augclcgcnheit der Competcnz des Gcincindernthcs unterbreitet wnrde.

Miirgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall , die D e b a t te i st g es chl o ss c n.

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich bedauere sehr, mich der
Ansicht des Herrn Vorredners nicht anschließen zu können ; es
heißt in Iii . p Z 5,2 ausdrücklich : „Die Bewilligung von allen
nicht prälimiuierteu Auslagen , wen» dieselbe» mehr als 5)000 sl.
betragen ", ferner „die Bewilligung zur Überschreitung einer Budget¬
post, wenn die Überschreitung mehr als 5000 fl. beträgt " . Das ist
hier der Fall , wenn auch um die Genehmigung eines Betrages
von 4410 sl. gebeten wird , weil diese Budgetpost IV l8 bereits
durch Beschluss des StadtratheS für die Herstellung der verschiedenen
Bezirksämter :c. im Sinne der lit . p Z 52 um 5000 fl. über¬
schritten worden ist.

Nachdem also nunmehr durch diese Beschlussfassung die Com-
pctenz des Stndtrathcs erschöpft ist, wurde dieses Stück an den
Gemeiuderath zur Berichterstattung gewiesen.

In anderer Beziehung wnrde gegen den Antrag keine Ein¬
wendung erhoben , ich bitte also nm dic Genehmigung.

Kem .-Hiath Z>r . Kriedzung (zur thatsächlichen Berichtigung ) :
Ich bin in der Lage, eine tatsächliche Berichtigung in dem Sinne
vorzubringen , dass ich eine Stelle vorlesen werde aus der Rede
des Gem .-Rathes Dr . Grübl als Referenten über das Ge-
meindcstatut , in welcher er eine gegenthcilige Ansicht ausgesprochen
hat . Es war dies in der Gemeinderaths -Sitzung vom 9. Octobcr
1890 . Ich will die Stelle nicht ganz vorlesen.

Wnrgermeister : Ich bitte, nur kurz ; es ist eine tatsächliche
Berichtigung.

Gem .-Hlatl ) Z>r . Kriedzung : Der Kern der thatsächlichen
Berichtigung besteht darin , dass ich coustaticrc, dass Gcm .-Nnth
Dr . Grübl cutgegcu dem, waS er heute gesagt hat , constnticrt
hat (liest ) : „Es sind das unvorhergesehene Gegenstände , welche
erledigt werden müssen nnd der Gemeindernth hätte nicht die
Wahl , dieserwegeu dagegen zu opponieren ." Damals wnrde also fest¬
gestellt, dass nnr bei unvorhergesehenen Ausgaben das Bewilligungs¬
recht des Stndtrathcs bis 5000 fl. vorzusehen sei.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Gegen den
Antrag des Referenten wurde keiue Eiuwcuduug erhoben, ich
erkläre denselben für nn genommen.

Es wurde daher beschlossen:

Es seien die vom Magistrate vorgeschlagenen
Vorarbeite » für die Errichtung dieser Stcucramts-

Abtheilungcu iu Augriff zu nehmen nnd sei zur
Bestreitung des hiefür erforderlichen , nicht bedeckten
Kosten aufwand es per 44 10 fl . -cä Ausgnbs -Rubrik IV 18
„Diäten , Commissionsgebürc » , Kostgelder : c " ein

Zuschusscrcdit i » dieser Höhe zu bewilligen.

SR . Weferent Kem .-Katy Z>r . Krüvt : Ich habe noch
über ein kleines Stück zn referieren ; ich glnnbe nicht, dnss ein
gedruckter Antrag vorliegt . Es handelt sich nm die Beschaffung der
Lehrmittel für die Bürgerschule im XII . Bezirk , Gnndnizdors . Es
ergibt sich da eiu Aufwand von 1800 fl . für die dort nothwcndigen
Lehrmittel . Dieser Betrag ist budgetmäßig nicht mehr gedeckt,
sondern diese Post schon in der früher angegebenen Weise über
schritten.

Infolge dessen gelangt dieses Stück an den Gemeiuderath
und ich bitte um Ihre Zustimmung , dass zur Post XI4II „An¬
schaffung von Lehrmitteln " ci » weiterer Znschusscrcdil
von 1800 fl . genehmigt werde.

Bürgermeister : Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)
Angeno m in c n.

Es wnrde daher beschlossen , zur Post Xl ÎIl

„Anschaffung von Lehrmittel » " einen Zuschusscrcdit
von 1800 fl . zu genehmigen.

Bürgermeister : Ich ersuche den Herr » Gem .-Rath Kreindl,
zn rcfcriercn.

22 . Peferent Gem .-Kath Kreindl : ^ ch hnbc dic Ehrc,
znr Znhl 5462 übcr dic Berbcssernng der Bclcuchtnng der Schnlc
im XIX . Bezirke in der Pcnchergassc zu referiere». Diese Schule
in der Pnutzergnsse ist ein zwei Stock hohes Gcbäudc , welches von
lauter dreistöckige» Hü »scr» nmgcben ist. Mehrere Lehrzimmcr,
die vicrfenstrig sind, sind sehr schlecht bclcnchtct. In vier solchen
Zimmern wird nnch gewerblicher Unterricht crthcilt . Zu dicscm
Behnfc hat eine Commission draußen getagt nnd hat beschlossen,
dass hier eine Bcrmehruug dcr Gasflammen plntzgreifeu soll und
muss . Zu diesem Zwecke wäre jedoch ei« Zuschusscrcdit von 250 fl.
zu bewillige» . Die jährliche » Auslnge » für den Mehrvcrbrnuch
nn Gas würden 60 sl. bctrngen.

Nachdem diese Angelegenheit eine sehr dringliche ist, bitte ich,
diesen Znschnsscrcd it von 250 fl. zn bewillige n.

Gem .-Watl ) Steiner : Ich stimme selbstverständlich dem An¬
trage des Herrn Rcfercnten zn. Als mir aber der Antrag zu¬
gesendet wnrde , dachte ich mir , wic cs kommt, dass erst jetzt, kurz
vor Bcginu der Schulc eine Bcrmchrnng dcr Gasflammen platz¬
greifen soll. Ich habe mich daher in dic Schule begcbcu, habe
die Lehrzimmcr aiigesehcn und dort erfahre », dass schon Mitte
Juni eine Commission dort war , nnd jetzt erst kommt der Antrag
vor das Plenum des Gcmeiudcrnthcs , wcil übcrmorgc » mit dem
Schulbesuch begonnen werden soll. Ich möchte das geehrte Prä¬
sidium auf etwas aufmerksam machen, was selbstverständlich wcdcv
der Herr Bürgermeister , uoch die Herren im Stadtrathe wisse»
können. Es ist laut Zuschrift des Magistrates vom 4 . Mai,
Magistrats -Zahl 64911 , schon der Auftrag an das städtische Bau¬
amt ergangen , die dortigen Schulzimmer durch cineu Maler färbeln zn
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lassc» . Nun ist gelegentlich der Adapticrungeu — und ich mnss sagen,
cs ist viel adaptiert worden — dcr Auftrag seitens des städtischen
Banamtcs nicht eingehalten worden , sondern die Loyalitäten sind
mit Kalk gefärbclt und die Mauer gemacht worden . Es ist früher
so gewesen, dass die Legalitäten durch Leimfarbe rein hergestellt
worden sind nnd es ist bedauerlich, dass die Schulloealitäten , die
ich hcntc morgens i» Augenschein genommen habe, schlechter aus¬
sehen als die früher nicht gcfärbeltcn . Es liegt im Interesse der
Steuerzahler , dass die Arbeiten der städtischen Contrahcnten so
durchgeführt werden, wie sie bezahlt werden . Nun sind diese
Schulen geweißt, in schlechtem Zustande gereinigt und jetzt kommt
mau mit dcr Vermehrung dcr Gasflammen , zwei Tage vor Schul-
begiuu . Wenn dic Commission im Juui getagt hat , so hätte die
städtische Uauamtsabthcilung rechtzeitig daran denken sollen, zn eiucr
Zeit , wo die Adnptieruugen in den Schulränmcu noch nicht vor¬
genommen waren . Ich habe kürzlich eine kleine Schottcrangelcgciihcif
in dem Bezirke gehabt ; ich möchte bitten , dass das Präsidium an
das Bauamt den Auftrag ergehen lasse, streng darauf zu scheu,
dass die städtischen Coutrahcutcn das leisten, wofür sie bezahlt
werden . Ich gebe recht gern zu, dass zu wenig technische Organe
sind ; eS ist nicht möglich, dass die Herreu all das erledigen. Aber
wenn es, wie vergangene Woche, vorkommt, dnss von dem von mir
beanständeten Schotter , dcr Gott sci Dank , über meine Anzeige
letzt nicht übernommen wird , weil er 50 Pcrcent weniger wert ist,
trotzdem ein Theil bereits übcrnounnen wurde , so würde ich den
Herrn Bürgermeister bitten , strenge darauf zu dringen und dic
städtischen Organe anzuweisen, dass sie rigoros vorgehen mögen.

"Referent (Schlußwort ) : Nachdem kein Gegcu -Autrag gestellt
ist, bitte ich bloß nochmals um Auuahme des Antrages , welcher
sehr dringlich ist. (Heiterkeit links .)

Mirgermeister : Keine Einwendung ? — Angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , zur Rubrik XI.IU -t,
„Beleuchtung der Bolksschul -Lvealitätcn " einen Zu-
schnsseredit von 250 fl , zn gcnchmigcn.

SS . Yeftrent Oem .-Kath Kreindl ml Beilage Nr . 162:
Der Act betrifft das Projcct für dic Straßenhcrstellung dcr Glaser-
und Rögergassc , sowie für die Regulierung dcr NosSancrlünde bei
der Einmündung der Glascrgasse im IX . Bezirke.

Von der Porzcllangasse geht senkrecht ans die NosSanerländc
die Glascrgassc, welche zm» große » Theilc ausgebaut ist und
herüber führt die Nögergassc , welchc gcgcuwärtig ganz ungangbar
ist. Dcr Magistrat legt nnn einen Kostenvoranschlag in der Höhe
von 3763 fl. 88 kr. vor , nach welchem diese Straße vollkommen
beschottert und die Übergänge und Rinnsale gepflastert werden
sollen. Weilers beantragt der Magistrat , den Herrn Bezirks¬
vorsteher cmfzufordcrn, die nothlvendigc Abgrabnng eines kleinen
TheileS , welcher zu planieren ist, durch die Vezirkstaglöhner vor¬
nehmen zu lassen.

Nachdem dcr Winter bereits heranrückt, die Sache somit
dringlich ist, bitte ich, dem Antrage des Magistrates zuzustimmen.

Gem . Rath Dr . Klohverg : Was für ein Schotter wird
hier verwendet?

Referent : Schlägclschotter.
Wiirgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? Wenn

nicht, so bitte ich jene Herren , welchc mit dem Anträge einverstanden
sind, die Hand zu erheben . (Geschieht.) Angenommen.

Cs wurde daher beschlossen:
Das Projcct über die Straßcnherstellnng in der

Glascrgasse und dcm anschlicßcudcn Theilc der Rögcr-
gasse , sowie über die Regulierung der Nossaner-
lände bei Einmündnng der Glascrgasse mit dem uicht-
bcdccktcn Kostcnerfordernisse von 3763 fl . 88 kr . zn
genehmigen nnd zur Ausgabs Rubrik XXII 1 ä cincu

Zuschusscredit in dieser Höhe zn bewilligen.

54 . Referent Hem.-Ratl ) Kreindl : Ich hatte schon im
Vorjahre die Ehre , über eine Subvention an den Elisabethcnvcrcin
zu bcrichteu, welcher alljährlich 200 fl. erhält . Heuer sucht der
Verein wieder nm eine Subvention an, nachdem er 56 Familien
mit zusammen 35 .000 fl. unterstützt hat und ich bitte Sie , dem
Antrage des Stadtrathes zuzustimmen, dass dem Vereine pro 1893
wieder eine Subvention von 200 fl. bewilligt wird.

Bürgermeister (»ach Befrage » der Versammlung ) : Ange-
n o »i in en.

Es wnrde daher beschlossen, dem Maria
Elisabethen Verein eine Subvention von 200 fl . pro

1892 zu bewilligen.

55 . Referent Gem .-Ratl ) Schlechter : Ich habe dic Ehre,
zu referieren über die Beilage Zahl 146 , und zwar handelt es sich
um weitere technische Vorkehrungen , beziehungsweise Anschaffnng
von Röhren nnd Schiebern , welche für die Durchführung der
Wasserversorgung in unseren neu »»gegliederte» Vorortebczirke»
bestimmt sind.

Es ist bcrcitS mit Gemeinderaths -Beschlnss vom 5. April 1892
beschlösse» worden , zum Zwecke der Herstellung des Rohrnetzes in
den ehemaligen Vorortcgcmeindcn , uud zwar znr Anschaffung des
erste» Bedarfcs , sowohl au gcradcn , als an Fa ^onröhrcn einen
Betrag von 173 .000 fl. zu bewilligen.

Bei dieser Gelegenheit wurde auch dic Erweiterung des Rohr¬
depots am Laacrberg »in den Betrag vo» 6600 fl. beschlösse» ;
letztere Arbeit ist bereits in dcr Ansführnng begriffcn.

Mit einem weiteren GemeiuderathS -Beschlttsse vom 27 . Juli
1892 wurde die Lieferung der erforderlichen Schieber nnd Maschiiien-
bestandtheile spceicll für die Wasserversorgung des XIV . und XV .,
nebst Theileu dcs XII . und XIII . Bezirkes bewilligt uud ist auch
die Ausschrcilmng dieser Lieferung bereits vom Magistrate erfolgt.

Das Stadtbauamt hat uuu eine» Bericht »»d Kostc»a»schlag
vorgelegt uud meint , es sei angezeigt, die »' eitere» Bestclluugcu
zu machcu, damit , wcun die Rohrlegung im nächsten Frühjahre
beginnen wird , das erforderliche Materielle vorhanden ist. Es
sollten »ach dieser Vorlage des Banamtcs , die auch buchhalterisch
adjustiert ist, gerade und Fa </onröhrcn um den Betrag von
258 .165 fl. 88 kr., fcruer Maschine »besta»dthcile, Schieber , Hy-
drmitcn um 107 .500 fl. angeschafft werden , so dass das Gcsammt-
erfordernis 365 .665 fl. 88 kr. cmsmache» würdc . Das Stadt¬
bauamt meint aber, dass solche Nachlässe zu erwarten seien, dass
diese Ziffer sich anf r»nd 330 .000 fl. herabmindern wird , es
meint aber weitcrs , dass mit Rücksicht auf den LieferuugStermin
vo» sechs Mouateu und die vorgeschriebene Druckprobe uud das
Abwäge» in dcr Probicrstation , wclche eincn erhebliche» Zeitraum
in '.' luspruch uchmen dürften , dic Anweisung dcr Abschlagszahlungen
auf diese zu bestellende» Röhren nnd Mnschinenbcstandtheile selbst-
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verständlich nicht mehr im Vanfc dieses Jahres erfolgen wird,
sondern meint , dass pro l8 '.»2 nnr 100 .000 fl. znr Bcrfügnng
gestellt werden müsstcn . Nnn wird dabci ansmcrtsam gcniacht,
dasS bei Gruppe 6, Rnbrit Vl 2l! a „Herstellung nener !>colir
stränge " keine Deckung mehr vorhanden ist und wird vom Ma-
gistrate vorgeschlagen, den Betrag , der hencr noch zn bedecken
wäre , ans daS GcbarnngSresnltat zn verweisen und für jenen
Betrag , welcher im nächsten Jahre zn decken kommt, im Bndget
Borsorge zn trcsfen. Ich bemerke, dasS sich dieser Anschannng der
Stadtrath nicht angeschlossen hat , nämlich den hencr noch zn
deckenden Betrag aus das GebaruugSrcsultat zu verweisen, sondern
ihn ans den Reservcfond verweisen will , wobei selbstverständlich
eine entsprechende Borlage seitens der Bnchhaltnng zn machen wäre.

Das Stadtbanamt hat mich ferner noch beantragt , es möge
eine kleine Abänderung gegenüber den Bedingnissen eintreten , welche
bei der ersten Abschreibung platzgcgrissen haben, nnd zwar wäre
der 0.» bezüglich der zweijährigen Hastpflicht dahin abzuändern,
dass diejenigen , welche Rohre zn liefern haben, von der zwei¬
jährigen Haftpflicht entbunden werden . Das Banamt hat dies damit
mvtivirt , dass , nachdem die Rohre in der städtischen Probierstation
geprüft nnd an die betreffende Stelle überführt werden, das
Risieo, welches in der längeren Haftung von dem Unternehmer
getragen werden mnss , vielleicht im Preis sich ausdrücken dürfte
nnd bei Weglassuug der zweijährigen Haftpflicht eine Herab-
mindernng des Vicfernngsprciics eintreten dürfte . Es spricht sich
die Buchhaltung und der Magistrat dagegen ans , weil schon
Theile ans diese Weise übernommen worden sind nnd daher in
dein vorliegenden Antrage keine Änderung der Bediuguisse ein¬
treten sollte. Ich habe hicmit eine Darslellnng der Sachlage ge¬
geben nnd bemerke bloß mehr, dass bezüglich der Überweisung der
Kosten vom Stadtrathc nicht beantragt wird , dass diese ans das
GcbarnngSrcsnltcit zn verweisen sind, sondern dass der Betrag ans
den Rcscrvcfond verwiesen wird.

Ich habe die Ehre , die Anträge des StadtralheS znr Berlesnng
zu bringen nnd der Annahme des Gcincindcrathcs zn empfehlen
ilieSt ) : Für das Rohrnetz der Hochg ncllcnlcitnng in
den ehemaligen Borortc .iemcinden wird die vom Ma
gistiatc beantragte Sicherstcllnng einer weiteren -.' ic
seinug an Röhren und Masch inen bestand !heilen gc-
»chmigt , nnd zwar die Anschassnng von geraden und
Fa ^onröhrcn im buchhalterisch adjustierte » Betrage von
258 . 165 fl . 88 kr . und die liefern » ,; der Schieber und
Hydranten im Betrage von 107 .5 (10 fl.

Hicfür ist eine öffentliche schriftliche Ofscrtvcr-
handlnng nnter Zugrundelegung der vorgelegten Bc
dingnissc , wobei die im H i <) der Borschrifl II vom
Bauamtc eliminierte zweijährige Haftungspflicht aas
recht zu erhalten ist , mit einem Liefertermine 0,
Vorschrift 1 und II ) vou sechs Monaten auszuschreiben.

Die im Jahre l8U2 anflanfcndcu kosten von
rund 100 .000 fl . sind aus den Rcservefond zu ver^
weisen und die entfallenden restliche » Kosten im Bndget
des Jahres 1893 sichcrznstellc » .

t<n'»>.-Katji Pr . Kriedjttng : Es ist eine intcrcssante
finan ;icllc Frage , die nnS mit diesem Anlrage bcschästigt. ^ >I>
habc mir hicr eine Znsauuncnslctlnng gemacht über die Ausgaben,
welche nur für den Ausbau dcr Wasscrlcituug , spcciell für die
Bororte bereits gemacht habe», nnd ich bin zu einem interessanten

Ergebnisse gekommen, dass wir mit den 100 .000 fl., welche wir
bewilligen werden , die Million gerade überschritten haben . Die
Herren werden sich erinnern , dass wir für das Budget pro l ^'>>'.'
ein Deficit von 1,348 .000 sl. festgestellt haben , ein Deficit,
welches nnS deshalb nicht sehr in Schrecken setzen muß , weil wir
750 .000 fl. davon bewilligt haben für den wcitercn Ausbau der
Wasserleitung , spccicll für die Bauten in dem Höllenthale . Anßcr
diesen 750 .000 fl. sind abcr, wie bereits der Herr Referent mit-
gethcilt hat , 233 .000 fl. bereits in unserem Boranschlagc bewilligt
worden für deu Ausbau des Rohruetzes.

Dann haben wir nach dem Antrage des Herrn St .-R.
Müller 50 .000 fl. für Abschlagszahlungen bewilligt nnd jetzt
sollen wir abermals 100 .000 fl. bewilligen . Wir haben demnach
eine Million überschritten . Es ist dies gewiss eine höchst wohl-
thätige , nothwendige Ausgabe und wir können uns freuen , dass
wir ohne Überschrciluug dcö Budgcts dicsc Million anSgcbcn
können ; denn soviel ich die Darstellung des Herrn Berichterstatters
verstanden habe , werden wir jcncn Bctrag ans dcui Rcscrvcfondc
decken können nnd nicht zu den 00U.NN0 fl., die wir bei Beginn
des JahreS bewilligt haben , noch einen neuen Bctrag bcwilligcn
müsscn.

Abcr indcm wir bcreitS jetzt eine Million Gnldcn für In¬
vestitionen ausgegeben habcu , erwächst die Frage , ob wir das
vollständig auf das laufende Budget nehmen sollen, nnd ich mochte
daher an deu Herr » Berichterstatter oder vielleicht au den Herrn
Finanzrefercntcn St .-R . Bosch an die Anfrage stellen, ob wirtlich
diese Millivn immer in dem GcbarnngSrcsnltatc dcS Jahrcs I8 >>.'
stchcn wird oder ob wir au eine Rcfnndicrnng dieser Million bei
cincm ncn aufznnchmcndcn Anlchcn zn dcntcn hnbcn . Jc nach
dcr Beantwortung dieser Frage wird sich das Bild , welches das
Budget dieser Jahre gibt , vollständig verschieben, nnd cS wird sich
darum handeln , ob wir eine Million mehr in das ordentliche
GcbarnngSresultat hiueiuuehmeu müsscu odcr nicht.

Es würdc mich schr frencn , wcnn wir darübcr Auskunft
crhaltcn würdcn , welcher persönlichen Mein .mg der Herr Referent
ist, weil er doch kaum beauftragt sciu dürflc , dic Mci »»»g dcS
StadtrathcS darübcr zu änßcrn.

chem .-Hiatli Ktoschan : Znnächst will ich richtigstcllcn, dass
der Hanptvvranschlag für das laufende Jahr ein Defieit nicht auf¬
weist . Wir geben zwar eine Million nnd einige 100 .00 » fl. mehr
ans als cingchcn, dafür wird ein weit größerer Betrag für ,̂ u
vcslitioucu anSgegcbcn , wclchcr das Etat cincS cinzclncn JahrcS
unmöglich belasten kann. Wenn cS anch bücherlich so aussieht , als
ob man in diesem Jahre mehr ausgebe als eingehe, so kann man
dies doch nicht im gewöhnlichem landläufigen Sinne als ein Deficit,
das heißt als einen Abgang bezeichnen. Anch hat dcr Gcmcindc-
rath scincrzcit dcu Bcschlnss gcfasSt, dass für dcn Fall , als zur
Bewältigung dcr AnSlagcn dcr Bcrvollständignng dcr Wasser
lcitnng Darlehen ausgenommen werden sollten, diejenigen Beträge,
welche nach Anfbranchnng dcr alten Anlehcn und bis zn dein
Betrag , wo die Gelder des neuen Aulchens einfließen , einstweilen,
möchte ich sagen, vorschnsSwcise bestritten worden sind, dass diese
der städtischen Hanptcassa rcfnndiert wcrdcn könncn, wcil die Haupt-
cassa bei vcrslärktcm Budget mit einem so kleinen Betrage nicht

! weiter wirtschaften kann. Es wäre richtiger , wenn wir eckte Aus¬
lagen , welche zn Investitionen für die Wasserleitung bestimmt
waren , im Wege eines Anlehcns bestritten hätten ; weil es jedoch nicht
angeht , für tlcinc Bcträgc von einer halben Million nnd noch
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weniger ein Anlehen aufzunehmen , so hat der Gemeinderath be¬
schlossen, diesen Betrag aus den verfügbaren Cassabestanden zu
entnehmen unter dem Vorbehalte , dass derselbe seinerzeit, wenn
größere Auslagen kommen, die unmöglich aus den Cassabestanden
genommen werden können, aus dem Anlehen gedeckt werden müssen.

In diesem Sinne ist es gleichgiltig, auf welche Post diese
Beträge budgetiert werden . Ich bin der Meinung , dass die frühere
Art , solche Beträge auf das Gebarungsresultat zu verweisen, nicht
richtig war . (Gem .-Rath Fried jung : Sehr richtig !) Was das
Gebarungsresultat betrifft , so hat folgende Usance stattgefunden:
Seit einer Reihe von Jahren hat sich die Thatsache herausgestellt,
dass unsere Rechnungsabschlüsse nahezu um eine Million günstiger
waren als die Voranschläge , das heißt , es ist regelmäßig mehr
eingegangen und die Auslagen , welche präliminiert wurden , sind
nicht vollständig aufgebraucht worden ; und da hat der Gemeinde¬
rath in deu früheren Jahren , wenn der Reservefond etwas klein
geworden war , sich die Freiheit genommen, dieses Resultat zu
cscomptiercu und Beträge bis zu 150 .000 fl. auf das Gebarungs¬
resultat zu verweisen ; was meiner Meinung nach buchhalterisch
nicht richtig ist. Wenn budgetiert wird , so muss man anstreben,
dass das Budget eingehalten wird . Erlebt man eine freudige Über¬
raschung, nun , so schadet das nichts.

Wcun der Antrag gestellt wird , diesen Betrag auf den Neserve-
fond zu überweisen, so ist damit nicht gesagt, dass die 600 .000 fl.
Reservefond für alle diese Auslagen ausreichen müssen. Bisher ist
der Reservefonds welcher mit 600 .000 fl. dotiert war , allerdings
noch nicht mit ganz 300 .000 fl. effectiv belastet. Es bestehen aber
eine Menge Gemeindcraths -Beschlllsse, welche Ausgaben involvieren,
welche auf diesen Fond gewiesen worden sind und von welchen
nicht sicher ist, ob diese Auslagen in diesem Jahre oder in einem
anderen zur Auszahlung gelangen . Es ist aber auch nicht aus¬
geschlossen, dass am Ende des Jahres an den Gemeindcrath heran¬
getreten wird mit dem Ersuchen, einen Zuschusscredit zu dem
Reservefond zu bewilligen . Ich bitte, den Antrag des Stadtrathes
anzunehmen.

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall , die Debatte ist geschlossen, der
Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich will nur kurz bemerken,
dass ja gegen den Antrag , wie ich ihn namens des Stadtrathes
zu stellen die Ehre hatte , keine mcritorische Einwendung gemacht
wurde , und dass, wie ich glaube , der geehrte Gemeinderath in dem
Bestreben einig sein wird , den bisherigen Vororten so rasch als
möglich die Wasserversorgung , sowie sie die alten Bezirke haben,
zutheil werden zu lasse«. Was deu finanziellen Einwand anbelangt,
so hat ein competentes Mitglied des Stadtrathes , der ständige
Budgctrefereut , gesprochen, und ich denke, dass damit der Anreger,
Herr Dr . Fried jung , zufrieden sein wird.

Würgermeister : Es ist eine Einwendung gegen den Referenten-
Antrag nicht erhoben werden . Ich erkläre denselben für ange¬
nommen.

Es wurde daher beschlossen:

Für das Rohrnetz der Hochquellenleituug in den
ehemaligen Vorortcgemeinden wird die vom Magistrate
beantragte Sichelftellung einer weiteren Lieferung
an Röhren und Maschineiibcslaiidtheileu genehmigt,
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und zwar die Anschaffnug von geraden und Fa ^on«
röhren im buchhalterisch adjustierten Betrage von
258 . 165 fl . 88 kr . und die Lieferung der Schieber

nnd Hydranten im Betrage von 107 .500 fl.

Hiefür ist eine öffentliche schriftliche Offertver-
haudluug unter Zugrundelegung der vorgelegten
Bedingnisse , wobei die im § 19 der Vorschrift II

vom Bauamte eliminierte zweijährige Haftnngspflicht

aufrecht zu erhalten ist , mit einem Liefertermine

(s 6 , Vorschrift I und II ) von sechs Monaten aus¬
zuschreiben.

Die im Jahre 1892 auflaufenden Kosten von

rund 100 .000 fl . sind auf den Neservefond zu ver¬

weisen und die entfallenden restlichen Koste » im

Budget des Jahres 1893 sicherzustellen.

S « . Yeferent Hem -Kath Schlechter : Ich habe die Ehre,
über zwei Subventionsansuchen zu referieren , und zwar liegt
erstens ein solches vom St . Josef -Kinderasyl -Verein vor . Derselbe
erhält diese Anstalt unter dem Titel St . Josef - Kinderasyl in
Breitensee, und zwar für circa 50 Kindern , welche dort unent¬
geltlich verpflegt werden, von denen circa 20 Kinder nach Wien
zuständig sind. Demselben ist bereits von dem geehrten Gemeindc-
rathe für 1890 , 1891 und 1892 eine Subvention von je 150 fl.

! bewilligt gewesen. Im Jahre 1891 wurden in diesem Asyle
56 Kinder verpflegt und sind dasür Kosten im Betrage von 5500 fl.
aufgelaufen . Der Armenreferent befürwortet auf das wärmste die
Subventionierung dieser Anstalt , weil er eincstheils zugeben muss,
dass dadurch eine höchst menschenfreuudliche Aufgabe erfüllt wird
und auf der anderen Seite eine Entlastung des Armenbudgets der
Gemeinde dadurch eintritt , dass die armen Kinder , welche nach
Wien zuständig sind, nicht direct von der Gemeinde verpflegt
werden . Es wird nun vom Stadtrathe in Übereinstimmung mit
dem Magistrats -Antrage beantragt : Dem St . Josef - Kinder¬
asyl -Vereine wird eine jährliche Subvention von 150 fl.
für die Jahre 1893 . 1894 und 1895 mit dem Vor¬
behalte des Widerrufes für deu Fall einer Ändernng
in den Verhältnissen oder in dem Gebaren des Vereines
nnd gegen alljährliche Vorlage eines Rechenschafts¬
berichtes bewilligt.

Bürgermeister : Keine Einwendung ? (Nach einer Pause .)
Angenom men.

Es wurde daher beschlossen:

Dem St . Josef - Kiuderasyl -Vereine wird eine

jährliche Subvention von 150 fl . für die Jahre
1893 , 1894 und 1895 mit dem Vorbehalte des

Widerrufes für den Fall einer Änderung in den
Verhältnissen oder in dem Gebaren des Vereines

und gegen alljährliche Vorlage eines Rechenschafts¬
berichtes bewilligt.

27 . Referent Oem .-Ratl ) Schlechter : Das zweite Gesuch
betrifft eine Eingabe des Vereines der Gnmpcndorfer Kinderfreundc
um eine Subvention . Es liegen dem Gesuche zwei Jahresberichte
bei, und zwar für die Jahre 1890 und 1891 . Im Jahre 1890
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gehörten dem Vereine 320 Mitglieder mit einem Jahresbeiträge
von je 2 fl. 50 kr. an, so dass sich eine eigene Einnahme von
765 fl. entstanden ist. Der Zweck des Vereines besteht darin , dass
eine Christbaumfeicr veranstaltet wird und sind im Jahre 1890
24 Knaben und 2V Mädchen mit vollständigen Wintcranzügcn
bekleidet worden . Im Jahre 1891 hat der Verein 304 Mitglieder
mit einem Beitrage von gleichfalls je 2 fl. 50 kr. gehabt ; das
gibt einen Betrag von circa 750 fl. Betheilt wurden 50 Kinder
und ausgegeben wurden gegen 700 fl.

Es wird dieses Gesuch, dcu Verein zu unterstützen, von der
Bezirksvertretung , vom Schulreferenten und vom Armenreserenteu
befürwortet , und ich habe die Ehre , im Namen des Stadtrathes
Ihnen folgenden Antrag zur Annahme zu empfehlen : Dem
Humanitären Vereine „ Gumpendorfer Kindcrfrenndc"
wird für das Jahr 1892 eine Subvention von 100 fl,
bewilligt.

Bürgermeister l
A n gcno m m en.

Keine Einwendung ? (Nach einer Pause .)

Es wurde daher beschlossen , dem Humanitären
Vereine „ Gumpendorfer Kinderfrcn udc " für das

Jahr 1 892 eine Subvention von 100 fl , zu be¬
willigen.

28 . Keferent Hem .-Katl ) P . v . Holdlchmidt : Beilage 125.
Der Besitzer der Realität , welche auf dem Plane , der den
Herren wahrscheinlich zur Verfügung ist, hier schraffiert an der
linken Seite bezeichnet ist. ist um die Bestimmung der Banlinien
eingeschritten. Die Realität liegt in Simmcring und sind bereits
seinerzeit, und zwar im Jahre 1877 , durch das Ministerium die
Banlinien an der Gcisclbcrgstraße und verlängerten Hasncrgassc
fixiert worden . Längs der Grenze oder vielmehr parallel der Grenze
der Staatseiscnbahn -Gesellschaft sind jedoch die Banlinien noch
nicht bestimmt gewesen, weil ein Gcneralproject für die Baulinicn
im Zuge gewesen ist, welches sich auf einen viel größeren Rayon
ausgedehnt hat . Es musste daher diesbezüglich eine gesetzliche Local-
Commission stattfinden . Man ist bei dieser Gelegenheit ans die
Linien, welche hier mit a b e >I bezeichnet sind, gekommen, welche
so ziemlich der Grenze der Staatsbahn und dem dort bcsindlichen
öffentlichen Wege entlang laufen . Es ist also gar kein Anstand , diese
Baulinien dort zu genehmigen.

Nicht so leicht ist es jedoch mit dem Niveau . Es ist uümlich
in Aussicht genommen , dort eine Überbrückung vorzunehmen , und
zwar in der Achse der Hasnergasse ; hierzu fehlen jedoch gewisse
Daten . Es wird Ihnen daher ganz einfach vorgeschlagen, für die Ban¬
linien längs der Staatsbahnhof -Realität die bezeichneten Linien a d
c, ü zu wählen und das Niveau vorläufig , bis die Frage der
Übcrbrückung gelöst sein wird , in suspenso zu lassen. Es ist anzu¬
nehmen, dass hiedurch dem Grundbesitzer gedient ist, denn er kann
die Parcellicrung immerhin vornehmen , was er im anderen Falle
nicht könnte.

Gem .-Uatt ) Z>r . Linke : Es befremdet mich, in dem Be¬
schlüsse zu lesen, dass die Frage bezüglich der Nivcaubcstimmimg
aufgeschoben wird , bis die Frage bezüglich der Bahuübcrbrückung
in der Richtung der Hasnergasse gelöst sein wird . Als die Gemeinde
Simmeriiig noch eine selbständige Gemeinde war , hat man sich
immer gefürchtet vor einer Übcrbrückung in der Richtung der

Hasnergasse , welche an dieser Stelle von der Staatseisenbahn-
Gesellschaft stets angestrebt wurde ; man hat sich gefürchtet, weil
die Staatseisenbahn -Gesellschaft von der Absicht ausgegangen ist,
einmal die ihr lästige Überfahrt in der Verlängerung der Geisel¬
bergstraße bis zum Bahnkörper zu vermeiden und um dann die
größeren Herstellungskosten der Übcrbrückung in der Verlängerung
der Hirschcngassc ganz zu ersparen . Es ist nämlich mit Erlass des
Handelsministeriums vom 11 . April 1872 aus Anlciss des pro-
jectierten Baues der Neparciturstücke in Simmering der Staats-
eisenbahn-Gesellschaft nach K 14 des Eisenbahngesetzes aufgetragen
worden , eine Überbrücknng über die beiden Traccn der nördlichen
Staatsbahnlinie und der Raabcrbahn herzustellen, und nachdem die
Herstellung dieser Brücke mit einem großen Kostenanfwande ver¬
bunden gewesen wäre , so ist diese Herstellung immer aufgeschoben
worden und die Staatseisenbahn -Gesellschaft ist bis zum letzten
Augenblicke mit dem Plane umgegangen und hat auch diesfülligc
Anträge gestellt, diese Überbrücknng weiter gegen die Geiselberg¬
straße hinzuschieben und zugleich auch zu vermeiden , dass bei der
Geiselbergstraße fortwährend Anstände bezüglich der Absperrung der
Überfahrt erhoben werden . Damals hat die Gemeindevertretung
von Simmering eine derartige Verschiebung dieser Überbrückung
perhorrescirt , und ich kann nicht umhin , diesen Gedanken jetzt zum
Ausdrucke zu bringen und muss den Herrn Referenten bitten,
mir aufzuklären , wieso es kommt, dass hier in dem Beschlüsse
die Frage bezüglich der Überbrücknng in der Richtung der Hasncr¬
gassc neuerdings aufgeschoben wird.

Diese Frage bitte ich den Herrn Referenten zn beantworten;
indessen will ich jetzt fortsetzen und muss dcn Herrn Vorsitzenden
Bürgermeister bitten , das Urthcil des Vcrwaltungsgerichtshofcs
vom 13 . Deceiuber 1879 , Z . 1663 , in Erwägung zu ziehen,
welches Urtheil bereits bei der Vermvgensübergabc in Simmering
dem Herrn Abgeordneten der Großcommune Wien übergeben
worden ist ; es ist das ein Recht, welches die Gemeinde Simmering
erworben hat , die Überbrücknng dort verlangen zu dürfen , ein
Recht, welches die Großcommunc fortwährend in Evidenz halten
muss . Dieser Act ist nothwendig mit dem vorliegenden Acte in
Verbindung zu bringen.

Ich muss aber auch den früheren Wunsch der Gemeinde¬
vertretung hier vertreten , dass endlich einmal , wie es ohnehin
schon in einer Gemeindcraths -Sitzung in einer Petition verlangt
wurde , diese Überbrücknng in der Verlängerung der Hirschcngassc
ausgeführt werde, und ich bitte den Herrn Referenten , mir aufzu¬
klären, wieso auf einmal die Überbrücknng ausgeschlossen ist.

Meferent (zum Schlusswort ) : Aus den Bemerkungen des
hochgeehrten Herrn Vorredners geht meines Erachtcns hervor , dass
der Antrag des Stadtrathes der einzig richtige ist. Es wird durch
den Antrag des Stadtrathes der Frage der Übcrbrückung — ob
an dieser Stelle oder an einer anderen — gar nicht präjudiciert.
Man könnte nun sagen, der Gemeindcrath gebe überhaupt eine
Vaulinic insolange nicht hinaus , als das Niveau nicht bestimmt
ist. Aber da würden wir den Grundbesitzer entschieden schädigen. Der
Mann begnügt sich vorläufig mit der Baulinie , er kann dann eine
Parcellicrung vornehmen , die Gründe abtreten und die Nivccm-
srage bleibt in suspenso . Insoweit , glaube ich, sind wir unseren
Mitbürgern schuldig, entgegenzukommen . Ich kann aber den hoch¬
geehrten Herrn Collcgen vollkommen beruhigen ; es ist der Frage
der Übcrbrückung — das ist selbstverständlich -— nicht präjndicicrt.
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Bürgermeister : Ich crsuche jcnc Herren , welche mit dem
Antrage des Stadtrathcs einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse » :

Die Linie a b e ä für den Weg längs des

Bahngrnndes als Baulinie zu genehmigen und die

Niveaufrage bis zur Entscheidung der Frage bezüglich

der Bahnübei brückung in der Richtung der Hasner.

gnssc in suspenso zu belassen.

Bürgermeister : Die öffentliche Sitzung ist geschlossen.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr .)

Meschtuss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gemeinderathcs der

k. k, Neichshanpt - und Residenzstadt Wien

vom 13 . September 1892.

Vorsitz: Bürgermeister Pr . H r̂iz.
1 . Mce -Würgermeister Dr . Kichter referiert über den

Ausgleich mit der Militär Akademie in Wiener -Nenstadt wegen
Wasserentnahme für die Hochqucllenleitung und beantragt:

Mit dem k. u. k. Ncichs -Kricgsministerium in Vertretung der
k. u . k. Militär -Akademie in Wiener -Neustadt (im Einvernehmen
mit den an dem Necursc bethciligtcn Centralstellen , und zwar auch
in Vertretung des k. u . k. Militär -Thierarzuci -Jnstitutes in Wien,
des k. k. Münzamtes in Wien , der k. k. Krankenanstalt Rudolf-
stiftung in Wien , der k. u . k. Pcpinitzre auf der Landstraße und
des neu zu erbauenden k. n. k. Militär -MnsterspitnlcS in Wien)
wird ein Vergleich geschlossen des Inhaltes , dass:

1. der gegen die Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Neunkirchen vom 24 . Octovcr 1891 , Z . 19539 , eingebrachte Recurs
zurückgezogen, die Zustimmung zur Einleitung einer Wassermenge
von 36 .40 (1 täglich aus dem oberhalb des Kaiscrbrunnens be¬
findlichen Qnellengebiete in die Wiener Hochqucllcn-Wasserleitung
gegeben und auf jede weitere Entschädigung aus diesem sowie aus
dem Titel der Wasserentnahme durch das Pottschachcr Schöpfwerk
in dessen gegenwärtigem oder im Sinne der erwirkten Conccssion
künftig bis zu einer Leistungsfähigkeit von 600 .000 Eimer Wasser
per Tag zu erweiterndem Bestände nnd Betriebe , verzichtet werde;

2. die Gemeinde Wien unter Verzicht auf die Geltendmachung
ihres aus H 10 des zwischen ihr und dem k. k. Finanz -Ministerium
am 18 . Mörz 1868 über den Verkauf des Kaiscrbrunnens und
der Fuchspassauelle nbgcschlosscucu Vertrages abgeleiteten Anspruches
an die Ncichs -Kriegsverwnltnng einen Pauschalbetrag von 80 .000 fl.
(Achtzigtausend Gulden ö. W .), dann nnter der Bedingung bezahle,
dass ihr im Zuge des eingeleiteten wasscrrechtlichen Verfahrens
die Conccssion zur Ableitung von 36 .400 in ' Wasser per Tag aus
dem Qnellengebiete oberhalb des Kaiserbruuncns und zur Aus¬
führung des diesfälligeu Projectes rechtskräftig und iu einer auch
vor dem k. k. Verwaltungsgcrichtshofc nicht mehr anfechtbaren
Weise ertheilt wird;

3 . durch dcu Vergleich auch alle im Namen des Hof -, Militär-
und Civil -Ärnrs und der Nudolfstiftuug bezüglich der am Wiener-
Neustädtcr Canale ausgeübten Wnsserbczngsrcchte des k. u. k.

Militär -Thicrarznei -Jnstitutcs in Wien , des k. k. Münzamtes in
Wien , der k. k. Krankenanstalt Nudolfstiftung , des k. u . k. Reit¬
lehrer -Institutes in Wien , der k. u . k. Pepini <>rc in Wien auf der
Landstraße und des neu zu erbauenden k. u. k. Militür -Muster-
spitalcs in Wien erhobenen Ansprüche entfallen.

(Angenomme n.)
3 . Gem .-Katt ) Dr . Stenzl referiert über Verleihung einer

Gnadengabe . (Angenommen .)
S . Hem .-Uatt ) Waugoin referiert über Gewährung des

Fortbeznges von Gnadengaben , sowie über Remunerationen für
Beamte , anlässlich des Gebarungsausweises über die Einnahmen
und Ausgaben im commnnalen Ansschmückungsdienste nur Central-
Friedhofe pro 1891 und beantragt die Genehmigung.

Die Anträge des Referenten werden angenommen.
(Schluss der Sitzung . )

StttdKltth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 20 . September 1892 , V^U) Uhr Vormittags.

Mittwoch , den 21 . September 1892 , ^ 10 Uhr Vormittags.

Donnerstag , den 22 . September 1892 , V21V Uhr Vormittags.
Freitag , den 23 . September 1892 , ^ lO Uhr Vormittags.

Allgemeine Nachrichten.
Avprovistonierung.

(Borstenviehmarkt vom 1» . September )
1. Auftrieb:

Juugschwciuc ....... 3214 Stück
Fettschwcine ....... 6801 „

Summa . 10015 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 8383 Stück
für das Land ...... 1082 „
unverkauft blieben ..... 550 „

2. Preisbewegung:
Juugschweiue . . . von 36 bis 46 kr. j ^. „ .
Fettschweine ...... 34 ,. 41 ., j ^ ' Lebendgewicht.

Die Kauflust für Jnngschwcine war ziemlich lebhaft , daher
dieselben um 1 kr. per Kilo theuerer verkauft wurden , während
Fcttschweine infolge des bedeutenden Auftriebes um 1 kr. per Kilo
im Preise gefallen sind.. » »»

(Pferdemarkt vom I » . September I8SS >

Znm Verkaufe wurden gebracht : 360 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 — 280 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 30 — 75 fl. „
Der Markt war lebhaft.

" » ^
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Gewcrbcanmeldnngcu vom 12 . « cptcmbcr 1892.
Honech Joses — Bäckergewerbe — XVI ., Neulcrcheufeld, Grundstein¬

gasse 16.
Riedl Johann — Buchbinder — III ., ^.eiSucrstraße 21.
Srcholzer Karoline — Dieustvermitlluug — XVI ., Nenlcrche>ifeld,

Thaliastraße 23.
>!ißtiuger Nosalie — Eiuspänuergewerbe — X., Columbusplatz.
Müllu 'er Johann — Fleischselchergewerbe— XVI ., Neulerchenfelo, Hanpt

straße KI.
Gilll, Sidonie — Verschleiß von photographischen Ansichten — IX.,

Währingcrsiraßc 2/4.
Herezegh Paul — Fragner — X., rarcuburgerstraßc 29.
Bisiuger Friedrich — GasthauSgewcrbe — XVI ., Ottalring . '̂augcg. 49.
Ma >,rhofer Johann — Gemischllvarcn-Vetschleiß — I ., Himmelpsortg . 3.
Mnllner Michael — Gnuischtivareu Verschleiß— XVI ., Ollatnng , HanS-

labgasse 16.
Sedla >' ek Anna — GemischNvare».Verschleiß — V., Heinegasse 19.
'.'cedoina Karl — Glasbläser — VI., Stumpergasse 36.
NeWet '.'ldalbeer — Goldarbeitergeivelbe - XVI ., ^iculerchcufeld, Neu-

mayergassc 4t).
'Buchtel Eduard - t^tii »> ughaudel — XVI ., Ottattiug , Marktplatz.
Malier Christine — Hadcrnhandel — XVI ., Ottatriug , Umfelder ., . 22.
Äelhofer Naiumud — Kasseeschnuk— XV., Füufhaus , Zwölfergasse 2.
Heller Kalhariua - »iasseeschaut— XV., FüushauS , V.-ürsselgassc Ib.
Neiuuauu Theodor - - >iasseesicder - I., Kohlmessergasse2.
Schivarz Karl — Äleinfnhriuaiin — VI ., Mollardgasse 7t).
Kcplinqcr Antonia — Kunstblumen-Erzengung - VII ., Sicbcnsterng . 33.
Trcidl , gcd. Dryaczek Marie — Handel mit Macnlaturpapier — I .,

Xumvfgasse 5.
Gnttmann , geb. Teinert Karoliue — Milch- und Gebiick-Berschleij!

XV., Neulerchenfeld, Kirchstetterngasse l l.
Kalausek Ferdinand — Milch-Verschleiß— XVI ., Ottatriug , Hauptstr . 5>7.
Pulz Karoline — Milch- und Cauditeu Verschleiß— XIV ., Rudolssl,cim,

Rusteugasse 7.
Paßler Naiiuuud — Musik-Jnstrumcnteuiuacher - XVI ., Nenlercheufeld,

Grundsteiugasse 28.
Boudi , geb. Huß Elsa — Verschleiß von Papier , Schreib - und Zcicheu-

reguisiren — VII ., Stiftgassc 3.
Boudi , geb. Huß Elsa — VerschleißcoueessiouSfreierPress -Erzeugnisse —

VII ., Stiftgasse 3.
Gradier Regina — Spirituosnchandel — X., Raaberbahugo.sse 2».
Schmitt Mieczislaus — Direetor des polnischen Thealers in Lemberg —

II ., k. k. Prater , Ausstelluugsthcater.
Ehoivansky Theresia — Wäschcputzeriu — VI ., Knrzgasse 3.

Gcw crbcaiimelduugcu vom 13 . September 1892
Dörr Anna — Bäckerei — X , Waldgasse 39.
Glesch Johann - Cautiue - VIII ., Vaudougasse 12.
Hirsch Franz Rudolf — Eoiwerl -Erzeugung — IX ., Schivarzspainer-

ftraßc 10.
Jaeobi Friedrich - Drechsler — I ., Tuchlauben 18.
Scheuermann Johann — EinspSnnergcwerbe — XII ., llntcr -Meidliug,

Bahnhof.
Skalta Valentiu — Friseur und Raseur — VII ., Burggasse 43.
E '.ak Franeisea - Gcmischtwaren-Verschlciß — IX ., Elusiusgasse 5.
Köglcr Äuua — Gemischtwareu-Verschlciß — V., Obere Amlshausg . 19.
Panfnß Frauz — Geinischtnmreu-Berschleiß — X., Ouellcugasse «!tl^
bleich Albert — Gemischtlvarcu-Verschleiß — XII ., Uutcr-Mc>dli»g,

Raochkhgassc 26.
Reiß Johann — Gemischlwareu-Verschleiß — XII ., Gaudcuzdorf, taillier-

Smejkal Karoliue — Geiuischüvareu Vcrschleiß — V., Huudsthurmer-
ftraße 44. . (Das Weitere folgt.)

Z . 5630 ex 1892.

Kundmachung.
lCinsichtnahmc in den Hauvtrechnungs-Ahschlnss pro 18!>I >

Der Magistrat Hot den HanptrechnnngS -Abschlnss der Gemeinde
Wien , und zwar für die Bezirke I bis X für das Jahr 1891 an
den Stadtrat !, geleitet nnd liegt dicfcS Rcchnungs Operat vom
19. September l. I . angefangen im Sinne der Bestimmungen des

51 des Gcmeindeslatntcs für die k. 1. Neichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien durch 14 Tage zur öffentlichen Einsicht im Präsidial-
bureim öes Wtener GeineilideinthcS , !'lcĥ ttseiogasse, RathlMls,
Stiege 5 , 1. Stock, wahrend der gewöhnliche« Amtsstnnden ans.

Dies wird hicmit im Simie der weiteren Bcstimmnngen des
eitierten Gesetzes mit dem Beifügen znr allgemeinen Kenntnis gc
bracht, dass allsällige Erinncruugeu der Gemeindcniitglicder über
den genannten Rechunngs -AbschlnsS im Präsidialbnreau des Wiener
GcmeinderatheS zu Protokoll genommen werden.

Wien , am ll >. September 18U2.
Der Bürgermeister:

Dr . Jvha,n » N . Prix . i 3

V>> Prot , -' /r . 145)107
R'cf Rr . l>304 ox 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschrciliuttg.)

Wegen Bergebnng der ^ icfrruug der Hundemarken für das
Jnhr 1^ !».'! wird vom Magistrate der k. k. Reichshnupt - nnd
Residenzstadt Wien am September d. I ., Vriicise NM 10 llhr
vormittags, im Bureau des Herr» Magisttatsrathcs Silbcrbancr,
im ncucu Rathhausc ( 1. Stock, Departement III ), eine öffentliche
schriftliche Offcrtvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmnugstnslige tonnen die allgemeine und speeiclle
Porschrift im Stadtbauamtc während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kn-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanvtcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertvcrhandluugS -Comniission zn
übergeben.

Auf versviitet tinlaiigcudc oder nicht iu der vorgcschiicbcncu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng . sowie die nncingcschräntte Wahl unter den
sämmtlichen Offcreuteu vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892.

^el Prot .-Rr . 101 l .!"
Üief.-Rr . 2383 sx 1892 . V.

Kundmachung.
^Offertailsschreiliuilg.)

Wegen Bcrgebnng der Pstaftcrerarbcit für die Reupflasttrung
der Stiftgasse zwischen der Giirtelstraßc und Bergsttiggassc im
XVls . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 0534 st. 74 kr.
nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
nnd Residenzstadt Wien am 5i . September d. I ., priicisc um
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Siegl , im Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werde».

UnternchniungSlnstige können den Plcm, das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projeetc beigeschlosseneBorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

3*
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original -Borschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Excmplares bcigcdrnckte Erklärung entsprechend nuSznfüllcn und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgte» Erlag desselben der OssertverhandlungSCoinmission zn
übergeben.

Auf vcrspiitct cinlangcndc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form nnsgcstnttctc Offerte wird keine Rnäsicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uueiugcschräukte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , den 10 . September >892 . 2—3

/Vd Prot .-Nr . l5 '.'6.".9

Rcf .-Nr . 2367 ex 1892 . V.

Kundmachung.
^Offertansschreibnng)

Wegen Vergebung der Pflastcrnngsarbcitcn fnr die Ncii-
pflnsternng der inneren Fahrstraße am Nenbangiirtcl von der
Westbahnstraße bis znr b ' oldschlagstraßc im veranschlagten Kosten-
betrage von 3595 fl. 8 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
20 . September d. I , priicisc nm 10 Uhr vormittags im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs Siegt , im Rathhansc l.4 . Stiege,
Acezzanin !, eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten
werden.

Untcrnchmnngslnstigc können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projccte beigeschlosseneBorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst währcnd der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Überciustimmuug
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Badium auzuschließeu
oder aber die Bestätigung über Heu bei der städtischen Hanpt¬
cassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhnndlungs -Commission
zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriclicnen
Form anSgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Ossertverhaudlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. t . Rcichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1802 . 2- 3

! Prot .-Nr . 159628
Ref .-Nr . 2366  sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Osfcrtausschrcibnng .)

Wegen Vergebung dcr Pflastercrarbcite » für die Neupflastcrung
dcs westlichen Thüles der Rampe znr Schmclzbriickc im XV . Bezirk
im veranschlagten Kostenbeträge von 919 fl. 11 kr. und 100 fl.
Panschale wird vom Magistrate dcr k. k. Reichshaupt - nud Residenz¬
stadt Wien am 19 . September d. I ., priicisc um 10 Uhr vor¬
mittags , im Bnrcan dcs Herrn Magistratsrathes Sie gl , im
Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige könucu dcu Plan , dcu Kostcnauschlag
uud die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einschen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift köuucn bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dem Projccte
beiliegenden Original - Voischrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , bezichnngsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zn
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließeu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
crsolgtcu Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commissiou zn
übergeben.

Auf verspiittt cinlangcndc oder nicht in der vorgeschriclicnen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Osfcrtvcrhaudlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Magistrat vor.

Bom Magistrate dcr t. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892. 2- 3

Prot .-Nr . 162480
Ref .-Nr . 2404 ex I8 >>5 V.

Kundmachum,.
(Offcrtansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbclt fnr die Umpflastcriing
dcr Fahrstraße nm Ottatringcr Marktplätze im XVI . Bezirke im
veranschlagten Kostcnlictragc von 3375 fl. 37 kr. nud 350 fl.
Panschale wird vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Resi¬
denzstadt Wien am 22 . September d. I ., priicisc nm 11 Uhr
vormittags , im Bnrcan dcs Hcrrn Magistratsrathcs Sicgl , im
Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert-
Verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , dcu
Kostcnauschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während dcr gewöhnliche» Amtsstuuden
einsehe».
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die nm Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigcdrnckte Erklärung entsprechend auszusüllcn
und , mit einer 50 kr -Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgteu Erlag desselben der Offcrtverhandluugs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet eiulangeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratifieatiou des Ergebnisses der Offertverhnudlung , sowie
die uuciugeschränktc Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t . k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 11 . September 1892 . .-- 3

^ <ZProt , Rr , l,'>.'630gx 1892.
Refl -NrV 2368 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreivnilg .)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeiteii für die Umpflasternng
der Schnlgassc im XIV Bezirke Ŝechshans » im veranschlagten
Kostenbeträge von 1179 fl. 99 kr. und 100 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nud Residenzstadt Wien
NM 20 . September d. I, , präeise um 11 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn MagistratSrathcs Sitgl , im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offerlverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projeete beigeschlossene Porschrist im Stadlbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegcu Erlag von 19 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projeete beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übcreiustimmnng
zu briugcu , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit cincr 50 kr.-Stempelmnrkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der OsfcrtvcrhaudlnugS -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangeiidc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratifieatiou des Ergebnisses der Offertvcrhnndlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der l. t. Rckchshailpt - und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892 . 2—3
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G .-Z . 27527
XV.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung 1. der Bamueistcrarbeite » im veranschlagten
Kostenbeträge per 14 .243 fl. 70 kr. ; 2 . der Eiscnconstrnctions-
arbeitcn im veranschlagten Kostenbetrage per 16 .339 fl. 71 kr. ;
3 . der Ainimcrmannsarbeiten im veranschlagten Kostenbeträge per
10 .199 fl. 98 kr. ; 4 . der Lieferung der erforderlichen Klinker - n»d
Stcinzcugwareu im veranschlagten Kostenbeträge per 5372 fl. 95 kr.
ans Anlass der projecticrtcn Erweiterung der Schweiuehallc nnd
Errichtung von Saminelständen nächst den Sz -iMsen am Ccntral-
Pichmarktc wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud
Residenzstadt Wien am 22 . September d. I ., präcise nm 1V Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Dr . Kroun¬
wert er , im »cncn Rnthhansc (5 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unteruehmungslustigc können die Pläne , die Ausmaße , die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen
nnd speciellcn Bcdingnisse im Stadtbauamte , Stiege 4 , im Burean
des Herr « Ober -Ingenieurs El aus er während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Haupteassa erfolgten Erlag
desselben der Osfcrtvcrhandluugs -Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtverhaudlnng , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Pom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 5. September 1892 . 2—3

.̂ cl Prot .-Nr . 162478

Ncf.-Nr . 2402 ex 1892 . V.

(Offertausschrcibuug .)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarbcit für die Umpflnsternng
der Burg - nnd Brcitcgassc im VII . Bezirke von der Lastcnstraßc
bis zur Siebcnsterugassc im veranschlagten Kostenbeträge von
6317 fl. 56 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 21 . September d. I .,
Präcise um 10 Uhr Vormittags , im Bureau des Herru Magistrats-
rathes Siegl , im Rathhausc (4 , Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

UutcruchmnngSlustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übcrcinstiinmniig zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandluugs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet millnigeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestnttctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die uucingeschränkte Wahl unter den sümmtlichcu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k, k. Reichshaupt und Residenzstadt
Wien , den 10. September 1892. 2—3

^ Prot .-Nr . 158377

Ref .-Nr . 2347 sx 1892 . V.

Kundmachung.
lOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarlicit für die Herstellung
von Rinnsalen und Übergängen im XVI. Bezirke Ottatring im
veranschlagten Kostenbeträge von 1393 fl. 93 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
21. September d. I ., priicise um 11 Uhr vormittags, im Bureau
des Herr» Magistratsrathes Sicgl , im Rathhausc (4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können das Ausmaß , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodanu die am Schlüsse
dieses Excmplarcs beigedrucktc Erkläruug entsprechend anszufüllcn
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
ku überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nud Residenzstadt
Wien , am 10 . September l892 . 2- 3

^Prot ^ Nr . 162475 ex 1892.
Ref .-Nr . 2399 . V.

Kundnulchnng.
(Offertausschrcibnug.)

Wegen Vergebung der Pflastercrarbcit für die Neu-, resp.
Umpflnsternng von Thcilcu der Bruuucngassc im XV' l. Bezirke
im verauschlagtcu Kostenbeträge voll 5466 fl. 36 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Rcsidcuzstadt Wien am
22. September d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan
des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhausc (4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlnug abgehalten
werden.

UutcrnchmuugSlustige köuncu den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte bcigeschlvsscuc Vorschrift im
Stadtbaucuntc cbcudasclbst während der gcwöhulichcii AmtSstuudeu
ciuschen.

Exemplare der bezüglichen Porschrist können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein
Projecte beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereiustimmnug
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodauu die am Schlüsse
dieses ExcmplnreS beigedrucktc Erklärung cntsprcchcnd auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarte versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgcschricbcuc Vadium anzuschlicßcu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OsfcrtvcrhandluugS Comiuissiou zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die utieiugcschräukte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 2- 3

Prot .-Nr . 97722
Res. Nr . I»25 . XIV

ex 1892.

Kundmachung.
lOsfertansschreibnug)

Wegen Vergebung des Hnfbeschlnges für die Pferde dcr
Wiener städtischen Feuerwehr wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt - uud Residenzstadt Wien , am Donnerstag , den 2 !>, Sep¬
tember d. I, , priicise NM 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathes Stcnziugcr , im Rathhausc (3 . Stiege,
11. Stock ), eine össcutlichc schriftliche Offertverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die allgemeinen und spccicllcn
Bcdingnisse bei dem städtische» Feucrwehr -Commando , 1. Bezirk,
Am Hof Nr . 9, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
ist das Vadium per fünfhundert Gulden anzuschließen, oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnngs -Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 12. September 1892 . s - 3

Aufmachung.
(Schiffsjungtiischnlc der k. und t. Äricgsmarinc .)

Infolge Erlasses der k. k. n .-ö. Statthaltern «Zäto . 25 . August
1892 , Pr .-Z . 5473 , sind Gesuche um Aufnahme als Schiffs¬
jungen stcmpelfrei an das „k. nnd k. Militär -Hafencommando zu
Pola " durch das dem Domicil des Bittstellers nächstgelegcne Er-
gäuzuugsbezirks Commando zu überreichen.

I -IL . Nähere Auskunft über Zweck, AufnahmSbedinguugeu und
Eiurichtuug der Schiffsjuugeuschule — siehe erste Notiz sub „All¬
gemeine ?! achrichteu " der Nummer 72.

Pom Magistrate der t . k. Rcichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 13 . September 1892 . -.-- 3

Z . 162240
"XVII.

Aufmachung.
-ĵ icitation .)

Am kl . und 12 . Octovcr 1892 , eventuell auch an den
folgende » Tage », werden Pretiosen , Taschen und Pendeluhren,
Spiegel , Möbel , Nähmaschiueu , feuerfeste Casseu, Spengler -,
Taschner - uud Schuhware », Operngläser , Kleider und Kleider¬
stoffe, Clavicre , Geschäftseiurichtuugeu u . f. w. im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung nn dcu Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hiutaugegebeu werden.

Knnflnstige wollen sich an den genannten Tagen im Rath-
Hanse, VI . Hof , Parterre einfinden.

Die Anctioiisstttudcn sind von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags.

Pom Magistrate der k. k. Reichshcmpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892 . 2- 3

Kundmachung.
iErgiinznngswahl eines Reichsraths -Abgeordneten für de» I. Wiener

Geineindebezirk .)
Nachdem mit Kundmachung der k. k. n .-ö. Statthaltern vom

3. September 1892 die Ergäuzungswahl eines Reichsraths -Abge-
ordueteu für den I . Bezirk ausgeschrieben uud der 10 . October 1892
als Wahltag festgesetzt wurde , so wird in Gemäßheit der W 25 und 26
der RcichSi-achs -Wahlordmiiig zur gesetzliche» Constatieruug der
Wahlberechtigten Folgendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

1. Die nach den Bestimmungen der i?A 9 uud 20 der Neichs-
rnths -Wnhlorduuug vcrfnsstcn Wählerlisten werden durch acht Tage,
d. i. vom 15 . bis incl . 22 . September 1892 , täglich von 9 Uhr friih
bis 2 Uhr «achmittags , im nencn Rathhanse , Stiege 8, Mezzanin,
im Steuer - nnd Wahl -Cataster zu jedcrmauns Einsicht aufliegen.

2 . Ncelaniationen gegen die Wählerlisten können daselbst
während dieser Frist eingebracht werden.

Die rechtzeitig eingebrachten Neclamationcn werden innerhalb
drei Tagen der t . k. Statthaltern vorgelegt , deren Entscheidung in
jedem Falle endgiltig ist. Rcelamatioucn , die uach Ablauf dieser
Frist cinlaugen , werden als verspätet zurückgewiesen.

3 . Die Bestiiumuugeu über den Ort , die Zeit und die Art
der Wahl werden seinerzeit zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

Wien , am 15 . September 1892.

Der Bürgermeister:

Dr . Joh . N . Prix . i - i

M .-Z . 143012
XI.

Aufmachung.
tRcchnnugs -Mschliissc des ^ ohannesspital - und Großarmeuhans-

Stift «»gsfoudes pro 1891 .)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass die Rcchnnngs -Abschlüssc der in
der Berwaltnng der Gemeinde Wie » stehende» Iohannesspital-
nnd Großarmenhaus - Stistnugsfoiidt im Sinne des 51 des
Geimiudcstatutes vom l2 . September 1892 angefangen durch
l4 Tage im h. ä. Armendcpartcmcut zur ösfeutlichcu Einsicht
aufliegen.

Allfüllige Eriuueruugen der Gemeindcmitglieder in Bezug auf
die Verwaltung der genannten beiden Fonde werden im erwähnten
Departement zu Protokoll genommen und bei der Prüfung der
Rechnuugs -Abschlüssc in Erwägung gezogen werden.

Bom Magistrate der k. k. Rcichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . :>- J

Z . 108777
^XI .̂

Aufmachung.
(Rechnnngs Abschlnss des Wiener Bürgerladfondes pro 1891 .)

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht, dass im Siuue der
§K 50 und 51 des Gemciudestatutcs der Stadt Wicu der Rcchnnngs-
Abschlnss pro 1891 des in der Verwaltung der Gemeinde Wien
stehenden Bürgerladfondes vom 15. September IK92 an durch
14 Tage im ArmcwDepartcmeut des Magistrates im Rathhause
zur allgemeinen Einsicht anfliegt.

Allfällige Eriunernngcn der Gemciudcmitglicder iu Ansehung
der Verwaltung des vorbczeichueten FondeS werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gcmciude-
rathe zn Prüfung nnd Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 12 . September 1892 . 2- 3
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M .-Z . 143014
XI.

Jundmachung.
<Rtch»»ngs-Abschliissc des Wiener allgemeinen Versorgniigssondes

und des Wiener Vandwehrfondes pro 1891.)
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien

wird hiciuit bekauutgcmacht, dass der 9lcchmings -Al>schlllss des ill
der Verwaltung der bicmcindc Wie» stehende» Wiener allgemeinen
Ptisorgnngsfondcs pro 1891, sowie jener des Wiener^andwehr-
fvlides pro 1891 im Sinne des 5>l des Gemeindestalntcs vom
12 . September 1892 angefangen durch 14 Tage im h, ä. Armen-
departement zur öffentlichen Einsicht anfliegen.

Allfnllige Erinncrnngen der Gcmeindcmitglieder werden im
erwähnten Departement zn Protokoll genommen und bei der
Prüfung der Nechuuugs -Abschlüsse in Erwägung gezogen.

Pom Magistrate der k. 1. Neichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 2- 3

Z . 151337
XI.

Aufmachung.
(Armenstiftung.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bckauntgcmacht , dass demnächst die im
II . Semester 1892 fällig gewordenen Interessen des Dr . Franz
Hciß 'schcn StiftnngscapitalcSfür arinc Verwandte des Stifters
im Betrage von 364 fl. 87 >'2 tr . zur Verthciluug gelangen
werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche ans den Gennss
dieser Stiftung Ansprnch erheben zu könuen glauben , haben ihre
Gesuche , welche mit legalen Zeugnissen über die Armut , die
mindere Erwerbsfühigkcil , des vorgerückten Alters oder die Gebrechen
des Bittstellers , dann mit der Nachweisung über die Verwandtschaft
mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien bei dem Magistrate,
aus dem ^ande bei den betreffenden k. k. Bezirkshauptmnuuschaftcu
bis 3<1. September 1892 zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen
werden.

Pom Magistrate der k. k. Neichshaupt nnd Residenzstadt
Wien , am 27 . August 1892 . 3- 3
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Bürgermeister : Ich crsuche jcnc Herren , welche mit dem
Antrage des Stadtrathcs einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse » :

Die Linie a b e ä für den Weg längs des

Bahngrnndes als Baulinie zu genehmigen und die

Niveaufrage bis zur Entscheidung der Frage bezüglich

der Bahnübei brückung in der Richtung der Hasner.

gnssc in suspenso zu belassen.

Bürgermeister : Die öffentliche Sitzung ist geschlossen.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr .)

Meschtuss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gemeinderathcs der

k. k, Neichshanpt - und Residenzstadt Wien

vom 13 . September 1892.

Vorsitz: Bürgermeister Pr . H r̂iz.
1 . Mce -Würgermeister Dr . Kichter referiert über den

Ausgleich mit der Militär Akademie in Wiener -Nenstadt wegen
Wasserentnahme für die Hochqucllenleitung und beantragt:

Mit dem k. u. k. Ncichs -Kricgsministerium in Vertretung der
k. u . k. Militär -Akademie in Wiener -Neustadt (im Einvernehmen
mit den an dem Necursc bethciligtcn Centralstellen , und zwar auch
in Vertretung des k. u . k. Militär -Thierarzuci -Jnstitutes in Wien,
des k. k. Münzamtes in Wien , der k. k. Krankenanstalt Rudolf-
stiftung in Wien , der k. u . k. Pcpinitzre auf der Landstraße und
des neu zu erbauenden k. n. k. Militär -MnsterspitnlcS in Wien)
wird ein Vergleich geschlossen des Inhaltes , dass:

1. der gegen die Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Neunkirchen vom 24 . Octovcr 1891 , Z . 19539 , eingebrachte Recurs
zurückgezogen, die Zustimmung zur Einleitung einer Wassermenge
von 36 .40 (1 täglich aus dem oberhalb des Kaiscrbrunnens be¬
findlichen Qnellengebiete in die Wiener Hochqucllcn-Wasserleitung
gegeben und auf jede weitere Entschädigung aus diesem sowie aus
dem Titel der Wasserentnahme durch das Pottschachcr Schöpfwerk
in dessen gegenwärtigem oder im Sinne der erwirkten Conccssion
künftig bis zu einer Leistungsfähigkeit von 600 .000 Eimer Wasser
per Tag zu erweiterndem Bestände nnd Betriebe , verzichtet werde;

2. die Gemeinde Wien unter Verzicht auf die Geltendmachung
ihres aus H 10 des zwischen ihr und dem k. k. Finanz -Ministerium
am 18 . Mörz 1868 über den Verkauf des Kaiscrbrunnens und
der Fuchspassauelle nbgcschlosscucu Vertrages abgeleiteten Anspruches
an die Ncichs -Kriegsverwnltnng einen Pauschalbetrag von 80 .000 fl.
(Achtzigtausend Gulden ö. W .), dann nnter der Bedingung bezahle,
dass ihr im Zuge des eingeleiteten wasscrrechtlichen Verfahrens
die Conccssion zur Ableitung von 36 .400 in ' Wasser per Tag aus
dem Qnellengebiete oberhalb des Kaiserbruuncns und zur Aus¬
führung des diesfälligeu Projectes rechtskräftig und iu einer auch
vor dem k. k. Verwaltungsgcrichtshofc nicht mehr anfechtbaren
Weise ertheilt wird;

3 . durch dcu Vergleich auch alle im Namen des Hof -, Militär-
und Civil -Ärnrs und der Nudolfstiftuug bezüglich der am Wiener-
Neustädtcr Canale ausgeübten Wnsserbczngsrcchte des k. u. k.

Militär -Thicrarznei -Jnstitutcs in Wien , des k. k. Münzamtes in
Wien , der k. k. Krankenanstalt Nudolfstiftung , des k. u . k. Reit¬
lehrer -Institutes in Wien , der k. u . k. Pepini <>rc in Wien auf der
Landstraße und des neu zu erbauenden k. u. k. Militür -Muster-
spitalcs in Wien erhobenen Ansprüche entfallen.

(Angenomme n.)
3 . Gem .-Katt ) Dr . Stenzl referiert über Verleihung einer

Gnadengabe . (Angenommen .)
S . Hem .-Uatt ) Waugoin referiert über Gewährung des

Fortbeznges von Gnadengaben , sowie über Remunerationen für
Beamte , anlässlich des Gebarungsausweises über die Einnahmen
und Ausgaben im commnnalen Ansschmückungsdienste nur Central-
Friedhofe pro 1891 und beantragt die Genehmigung.

Die Anträge des Referenten werden angenommen.
(Schluss der Sitzung . )

StttdKltth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 20 . September 1892 , V^U) Uhr Vormittags.

Mittwoch , den 21 . September 1892 , ^ 10 Uhr Vormittags.

Donnerstag , den 22 . September 1892 , V21V Uhr Vormittags.
Freitag , den 23 . September 1892 , ^ lO Uhr Vormittags.

Allgemeine Nachrichten.
Avprovistonierung.

(Borstenviehmarkt vom 1» . September )
1. Auftrieb:

Juugschwciuc ....... 3214 Stück
Fettschwcine ....... 6801 „

Summa . 10015 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 8383 Stück
für das Land ...... 1082 „
unverkauft blieben ..... 550 „

2. Preisbewegung:
Juugschweiue . . . von 36 bis 46 kr. j ^. „ .
Fettschweine ...... 34 ,. 41 ., j ^ ' Lebendgewicht.

Die Kauflust für Jnngschwcine war ziemlich lebhaft , daher
dieselben um 1 kr. per Kilo theuerer verkauft wurden , während
Fcttschweine infolge des bedeutenden Auftriebes um 1 kr. per Kilo
im Preise gefallen sind.. » »»

(Pferdemarkt vom I » . September I8SS >

Znm Verkaufe wurden gebracht : 360 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 — 280 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 30 — 75 fl. „
Der Markt war lebhaft.

" » ^
2*
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(Stechviehmarkt vom RS . September R8SS .)

1. Auftrieb:

Kälber Waidner 757 . Kälber lebend 2337 , Lämmer
Waidner 114 , Lämmer lebend 49 , Schafe Waidner 300,

Schafe lebend 8942.

2 . Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg .......... von 44 bis 64 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... „ 36 „ 54 „
Lämmer Waidner „ Paar von 4 ^ bis 5 fl.
Lämmer lebend „ „ „ 5 „ 7 '/z „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 40 bis 54 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 7 bis 22 fl.

Auf dem Jungviehmarkte wurden gegen die Vorwoche um
81 Stück Kälber mehr zugeführt . Die Kauflust war ziemlich flau,
daher die Preise um 1 kr. per Kilo gefallen sind.

Auf dem Schafmarkte wurden um 4193 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Die Nachfrage war ruhig , und blieben die Preise
unverändert.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 15 . September l . I.
161 Stück Mast - und 284 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

» »»

(Der Verkauf von Mineralkohle und Coaks im großen und kleinen.)

Der Wiener Magistrat hat unterm 6. August 1892 suk
Z . 365759 Folgendes öffentlich kundgemacht:

Infolge des mit dem Erlasse des h. k. k. Ministeriums des
Innern vom 14 . November 1874 , Z . 16243 , genehmigten Ge-
meinderaths -Beschlusses vom 20 . März 1874 und des Stadtraths-
Beschlusses vom 17 . Juni 1892 , Z . 2550 , werden für den Handel
mit Mineralkohle und Coaks folgende Bestimmungen erlassen:

I . Gemeinsame Bestimmungen für den Verkauf im
großen und im kleinen.

1. Der Verkauf der mineralischen Brennstoffe (Kohle, Coaks)
hat nach dem metrischen Gewichte stattzufinden , und der Preis ist
nach dein Nettogewichte zu berechnen.

2 . Die Gewichte und Wagen müssen im Sinne der Ministerial-
Verordnung vom 28 . März 1881 , R .-G .-Bl . Nr . 30 , vor Ablauf
von je zwei Jahren der periodischen Nachaichung unterzogen werden.

3 . Im Interesse des kaufenden Publicums ist das Vermengen
verschiedener Kohlengattungcn untersagt , weshalb die verschiedenen
Kohlenmarken von einander abgesondert zu lagern sind.

4 . Der Brennwert der auf deu Wiener Markt gelangenden
Kohlengattungen wird nach den vorgenommenen calorimetrischen
Erprobungen und chemischen Analysen von Zeit zu Zeit im Amts¬
blatte der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien und auf andere
geeignete Weise veröffentlicht werden.

II . Besondere Bestimmungen für den Berkauf im großen.

1. Zur Erleichterung der Kohlenzufuhr haben die Verwaltungen
der in Wien einmündenden Eisenbahnen eine mehrtägige Lager-
freiheit zugestanden und über die von ihnen mit den Kohlenhändlern
und Producenten zu treffenden Vereinbarungen auf den Bahnhöfen
geeignete Lagerplätze (Rutschen) gegen Entrichtung eines mäßigen
Bestandzinses zur Verfügung gestellt.

2. Die Kohlenhändler haben im Interesse des kaufenden
Publicums bei den Verkaufsplätzen den Fundort dieser Kohle (Grube)
mit Bezeichnung der Gattungen und der verschiedenen Preise per q
(Quintal , Mcter -Centner — 100 KZ) unter Beisetzung ihres
Namens oder ihrer Firma auf eine leicht wahrnehmbare Weise
ersichtlich zu machen.

Wird zugleich die Versendung der Kohlen nach den verschie¬
denen Gemeindebezirken , das Auf- und Ablade » u . s. w. besorgt,
so sind die diesfälligen Kosten nach Art der Verführung und Ver¬
packung besonders im Tarif zu bezeichnen.

3. Über jede verkaufte Kohlenpartie ist als Geleitschein der
Sendung eine Verkaufsnote über das Gewicht und die Gattung
der Kohle, sowie die Art der Verladung oder Verpackung auszu¬
stellen und die Tara (Körbe , Säcke, Butten , und bei ganzen
Wagenladungen auch das Gewicht des Wagens ) von dem Brutto¬
gewichte in Abzug zu bringen.

4 . Die Kohle kann auf jede beliebige Weise, auf Wägen
geschüttet oder in Körbe , Bntten oder Säcke verpackt, bezogen
werden . Beim Abladen der auf Wägen geschütteten Kohle ist die¬
selbe in Butten oder derlei Geschirre zu fassen ; die Straße und
der Fußweg dürfen hiebei nicht mehr , als unvermeidlich ist, ver¬
unreinigt werden und müssen unmittelbar nach vollendeter Abladung
von denjenigen , welche die Kohle bezogen haben , gesäubert werden.

Im I . Gemeindebezirke ist die Zufuhr der auf Wägen ge¬
schütteten Kohle auf die Zeit bis 10 Uhr vormittags beschränkt.

5 . Wird die Zufuhr der Kohle in Säcken , Butten oder Körben
bedungen, so darf in ein solches Geschirr nicht mehr und nicht
weniger als 50 KZ gefüllt werden . Die Geschirre sind stets in
brauchbarem Zustande zu erhalten , und müssen die Säcke mit
Plomben , welche die Anfangsbuchstaben des Vor - und Zunamens
des Kohlenhändlers oder seiner Firma enthalten , verschlossen werden.
Auf der Rückseite der Plombe ist der Kohlenlagerplatz mit römischen
Ziffern , und zwar:

I . für den Nordbahnhof,
,, Nordwestbahnhof,
„ Franz Josefs -Bahnhof,
„ Südbahnhof,
„ Staatsbahnhof,
„ Donaucanal und
„ Aspaugbahnhof

mit
IL

.. HI-
„ IV.
.. v.
.. VI.
., VII.

ersichtlich zu macheu.

6. Das kaufende Publicum wird in seinein eigenen Interesse
aufgefordert , sich von der Richtigkeit des Gewichtes der ins Haus
gelieferten Kohle zu überzeugen , zu welchem BeHufe die Kohlen¬
händler auf jedem Wagen , mit welchem sie den Consumenten Kohle
zuführen , eine ordnungsmäßig geaichte Decimalwage sammt den
erforderlichen metrischen Gewichten mitzuführen uud dem Empfänger
der Kohle über dessen Begehren dieselbe kostenlos vorzuwagen ver¬
pflichtet sind.

III . Besondere Bestimmnngen für den Verkauf im kleinen.

1. Der Preistarif , in welchem die im Verschleiße befindlichen
Gattungen von Mineralkohle :c. nach dem Preise für 1, 5, 10,
25 , 50 und 100 KZ aufzunehmen sind, ist von dem Geschäfts¬
inhaber unterschrieben und mit dem Datum vergehen an den
Außenthüren oder Außenwänden des Geschäftslocales so zu be¬
festigen, dass er von jedermann ohne vorheriges Betreten des
Berkaufsortes gelesen werden kann.
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Jede Änderung in dm Verkaufspreisenist allsoglcich in diesem
Tarife zu bemerken und durch eine Abschrift desselben binnen
längstens 24 Stunden der städtischen Marktamts-Abtheilung des
betreffenden Gemeindebezirkes bekanntzugeben.

2. In jedem Verkaufsort ist eine ordnungsmäßig geaichte
Decimalwage sammt den erforderlichen metrischen Gewichten bereit¬
zuhalten, und wird das kaufende Publicum in seinem eigenen
Interesse aufgefordert, sich — namentlich beim Einkaufe kleinerer
Mengen — die Kohle selbst zu holen und auf dieser Decimalwage
vorwägen zu lassen.

3. Auch für die Kleinkohlenhändlergelten, insoferne sie aus¬
nahmsweise größere Kohleulieferungenbesorgen, die besonderen Be¬
stimmungen für den Verkauf in, großen.

Das städtische Marktamt ist aus öffentlichen Rücksichten be¬
auftragt, den Verkauf der mineralischen Brennstoffe sowohl auf den
Lagerplätzen der Bahnhöfe der in Wien einmündenden Eisenbahnen
und ans den Schiffen im Donaucanale, als auch auf den sonstigen
Verkaufsstätten, sowie bei der Zufuhr strengstens zu überwachen.

Die Außerachtlassung dieser für den Handel mit mineralischen !
Brennstoffen (Kohle, Coaks) erlassenen Bestimmungen wird nach ^
§ 93 des Gesetzes vom 19. December 1890, L.-G.-Bl . Nr . 45,
mit Geldstrafen bis zum Betrage von 200 fl. ö. W. oder Arrest¬
strafen bis zu 14 Tagen und nach Umständen auch nach den
Bestimmungen des Strafgesetzes geahndet werden.

Sanitätsangetegenheiten.
Maßregeln in Ansehung der Choleragefahr.)

Der Bürgermeister Dr . Prix hat am 1. September l. I .,
8ud Z. 134042, eine Kundmachung folgenden Inhaltes erlassen:

Znr Hintanhaltung der Einschleppnng der Cholera
aus verseuchten Gegenden ist die strenge Durchführung prophy>
taktischer Maßregeln unbedingt nolhwendig. Es werden daher, o b¬
wohl der Gesundheitszustand in Wien vollkommen
befriedigend ist , nachstehende Anordnungen behufs genauer
Darnachachtung zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

1. Die Bewohner von Hiiusern, in welchen die Hochquellenleitung noch
nicht besteht, werden aufgefordert , sich das zum Trinken und zur Bereitung der
Speisen nöthige Wasser ans dem nächstgelegenen öffentlichen Anslaufbruunen
der Hochquellenleitung zu beschaffen und sich des Genusses von schlechtem oder
bedenklichem Brunnenwasser zn enthalten. Sollte jedoch Brunnenwasser benützt
werden müssen, so ist die Vorsicht zn beobachten, dass das Wasser vor dem
Gcnnsse abgekocht und dann abgekühlt werde.

2. Die ? . 'IV Hauseigenthümcr und Administratoren werden aufgefordert,
für die vollkommeneNeinhaltung des Inneren der Häuser, namentlich der Haus-
nnd Lichthöfe, der Aborte und Pissoire sowie der etwa vorhandenen Ställe und
Düngergruben Sorge zn tragen . Anch ist alles zn vermeiden, wodurch der
Boden verunreinigt nnd die Luft verdorben werden kann.

3. In allen 'Gcbänden, in welchen ein großer Znscimmenfluss von Menschen
stattfindet oder Passanten ans verschiedenen Gegenden zusammenkommen, somit
in großen Fabriksgebäudeu , Polizei- und Gcfangenhäusern, Spitälern , Eisenbahn-
»nd Dampfschifsahris-Stationsgebäude », in Hotels, stark besuchten Gast- und
Kaffeehäusern, Massenquartiercn , Kasernen, Schulen , öffentlichen Belnstigungs-
ortcn, Theatern , Tanzlocalcn zc,, ferner in allen Lokalitäten, worin Vieh ge¬
schlachtet wird oder in welchen sonst durch thierische oder pflanzliche Abfälle sich
üble Gerüche entwickeln, ist die ausgiebigste Lüftung nnd Reinhaltung siimmt-
licher Locolitciten zu veranlassen.

4. Alle Hausbesitzer, Administratoren nnd Verwaltungen werden hiemit
beauftragt , scimmtliche Aborte, Pissoire, Senkgruben , Schlachtlocale, Stallungen
durch die von ihnen z» bestellenden Organe nnd mittelst der von ihnen
beizustellenden Desinfectionsmittel täglich dcsinficieren zn
lassen . >

Zn dieser Dcsinfcction ist eine Mischung von einem Theile roher Carbol-
sänre nnd neun Theilen Wasser, und zwar für je zehn Personen täglich ein
Liter dieser Lösung, oder phcnylsaurer Kalk zu verwenden.

0. Das H,'ilcinw« '/ril ch/m/ch» ' oö« ' oegc/alÄifcherAbfälle in Hauscancile
und Wasscrläufc ist strengstens untersagt, und haben insbesondere die betreffenden
Gewerbslcntc für die entsprechendennd möglichst rasche Entfernung aller orga¬

nischen, fänlnißfähigen Abfallstoffe ans die znr Ablagerung oder Vertilgung
bestimmte» Plätze zu sorgen.

6. Mist-, Dung - und Senkgruben müssen mit gut schließbaren Deckeln
versehen sein nnd rechtzeitig geräumt werden. Derartige Grube » oder Ab¬
lagerungsplätze sind anch während der Benützung zu desinficieren und kann
dies bei Dung - nnd Mistgruben anch durch Bestreuen mit Kalkpnlver, welches
nach dem Ablöschen des Ätzkalkes mit etwas Wasser gewonnen wird, vorge¬
nommen werden.

Bei der Räumung sind dieselben ebenfalls zn desinficieren.
Fehlerhaft angelegte oder durchlässige Senkgruben sind vorschriftsmäßig

herzustellen.
7. Tie Vcruureiuignng der Straßen , Gassen, Plätze, Flussufer , der Bau¬

gründe u. s. w. durch Ausgießen von unreinem Wasser nnd Blut , durch Ab-
lceren von Schutt , Hauskehricht und sonstigen Abfällen, sowie die Ableitung
von faulenden oder fänlnißfähigen Substanzen ist verboten.

8. Die Übcrfüllnng von Wohnräumen ist zu vermeiden.
9. Die Inhaber von Hotels, Herbergen oder sonstigen Unterkunftsorten

für Fremde , sowie alle Wohnungsiuhabcr sind verpflichtet, von dem Eintreffen
solcher Personen , welche aus Russland , Deutschland oder Frankreich in Wien
ankomme», sofort die schriftliche Anzeige zn erstatten, nnd zwar im I . Bezirke
im Stadtphysikate im Rathhause, I ., Licchteufelsgasse2, 3. Stiege , Hochparterre,
in den Bezirken II , III , IV, VII , X, XI , XII , XIII , XV, XVI , XVII , XVIII
nnd XIX bei dem betreffenden magistratischenBezirksamt?, in den Bezirken V,
VI, VIII , IX nnd XIV in der Kanzlei des Bezirksausschusses.

1V. Die Verwaltungen der in Wien einmündenden Eisenbahnen haben
für die Neinhaltung und Dcsinfection der Bahnhöfe , der daselbst befindlichen
Wartesäle und Restaurationen , sowie der Aborte und Pissoire zn sorgen.

11. In der Umgebung von Wasserentnahmstellen (Hausbrunnen , Ausläufe
der Hochquellenleitung in nnd außer dem Hause) ist jede Verunreinigung dnrch
Abfälle des menschlichen Haushaltes , insbesondere aber das Reinigen der Wäsche
und der Hausgcräthe , sowie die Anlage von Versickernngsgrnben für Schnmtz-
masscr in der Nähe von Wohnungen strengstens untersagt.

12. Die Ausstellung der Lebensmittel an nnd vor den Eingangslhüren
und den Fenstern des Verkaufslocales ist nur dann geduldet, wenn diese Lebens¬
mittel durch einen sicheren Glasvcrschlnß vor Staub und Verunreinigung ins¬
besondere durch Jnsecten geschützt sind.

Anch im Innern von Localitäten, in welchen Nahrungs - oder Genuß¬
mittel zubereitet, feilgeboten oder aufbewahrt werden, müssen dieselben vor Ver-
unreinignng und Zutritt von Fliegen zc. in sicherer Weise geschützt sein.

Die städtischenOrgane werden beauftragt , den genauen Vollzug dieser
für das allgemeine Gesnndheitswohl der Bewohner Wiens wichtigen Anord¬
nungen strenge zu überwachen und es wird daraus aufmerksam gemacht, dass
bei Außerachtlassung derselben gegen die Säumigen oder Schilldtragenden nach
ß 93 des Gesetzes vom 19. December 1890, L-.G . nnd V .-Bl . Nr . 45, und
den sonstigen gesetzlichen Bestimmungen strafweise vorgegangen , eventuell auch
die Ausführung dieser Maßregeln auf Kosten der verpflichteten Personen ver¬
anlasst werden würde.

Der k. k. n.-ö. Statthalter Graf Kielmansegg hat
am 4. September 1892, sud Z . 51075, folgende Kundmachung,
betreffend das Heranrücken der Cholcragefahr uud die
Maßnahmen gegen die Cholera -Epidemie erlassen:

Da die Cholcragefahr für das Erzherzogthum Österreich unter der Enns
nahegerückt ist, finde ich gemäß H 28 der vom hohen k. k. Ministerium des
Innern am 5. Angnst 1886, Z. 14067 (L.-G. und V.-Bl . Nr . 45). erlassenen
Cholera-Jnstruction , mit Beziehung auf ß 2, Iii . e des Gesetzes vom
30 . April 1870 (R . - G . - Bl . Nr . 68), nach Einvernehmung des k. k. n.-ö.
Landessanitiitsrathes , auzuordnen wie folgt:

Z I . Zur entsprechendennnd umsichtigenDurchführung aller nothwendigen
localen Vorkehrungen ist in jeder Gemeinde aus den hierzu besonders ge¬
eigneten Ortsbewohnern und den im Orte ansässigen, znr Verfügung stehenden
Ärzten nnd Technikern eine Sanitätscommission zn bilden, welche znr Anord¬
nung , Überwachung und Durchführung der nöthigen Maßregeln ermächtigt ist.

Der Borstand dieser Commission ist der Gemeindevorsteher oder sein
Stellvertreter . In größeren Orten ist die Gesnndheitscommission in Sektionen
zu theileu, welche« die Besorgung besonderer Arten der zn treffenden Vor¬
kehrungen zuzuweisen ist. Die politischenBehörden haben den genauen Vollzug
aller aus Aulass der Epidemie erlassenen Vorschriften nnd insbesondere die
sanitiitspolizeiliche Wirksamkeit der Gemeinden zu überwachen und dafür zu
sorgen, dass die von den Sanitätscommissionen nothwendig befundenen Maß¬
nahmen, insoferne sie sich innerhalb des Rahmens der bestehenden Gesetze nnd
der Cholera-Jnstruction , sowie dieser Verordnung bewegen, bei den Gemeinden
die entsprechende Berücksichtigung finden. Insbesondere haben die landes¬
fürstlichen Bezirksärzte, beziehungsweise in Städten mit eigenem Statut die
Stadtärzte , die Verpflichtung, in den Gemeinden Nachschau zu Pflegen, die
Controlc über die Ausführung der angeordneten Maßregeln mit allem Ernste
zn üben nnd bei vorgefundenen Gebrechen entweder selbst sofort die Abhilfe
anzuordnen oder, nnd zwar besonders in Fällen der Renitenz , die Anzeige an
die politische Bezirksbehörde zu erstatten.

Es ist wünschenswert, dass die landcsfürstlichen Bczirksiirztc, beziehungs¬
weise die Stadtärzte , an den Sitzungen der Sanitäiscommissivncn ihres Amts¬
sitzes und crsterc auch, soferne dies thunlich oder gar nothwendig erscheint, an
denen der Gemeinden des Bezirkes theilnehmen.
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Unter der Leitung der Sanitätscommissionen haben die Gemeinden die
nachfolgenden, thcils vorbauenden, theils beim Ausbruche der Cholera noth-
wcndigen Maßregeln auf das genaueste in Ausführung zu bringen.

I . Vorbauungsmaßregeln.
H 2. Da die Entwicklung und Weitervcrbrcitung der Cholera überall

dort begünstigt wird, wo Unreinlichkeit »nd sanitäre Übelstände einen frucht¬
baren Nährboden für den Cholerakeim abgeben, so ist auf die Beseitigung dieser
Übelstände vor allem das Augenmerk zu richten und die Herstellung gcsnnd-
heitsgcmäßer Verhältnisse mit allen Mitteln anzustreben. Es ist daher mit
allem Nachdruckezu veranlassen, dass bereits vor dem Auftreten der Seuche
die Reinigung des Ortes vollzogen sei, damit beim Auftreten der ersten Cholcra-
fälle, die stets eingeschlepptsind, dem Cholerakeime die günstigen Bedingungen
zur epidemischenAusbreitung entzogen seien. Demnach ist auf die Reinigung
der Straßen , Plätze und Gebände von sanlenden und fäulnisfähigen Sub¬
stanzen zn dringen , sowie eine zweckmäßige Beseitigung der Abfälle der Haus¬
haltungen und gewerblichen Anlagen, insbesondere der Schlächtereien durchzu¬
führen , wobei, wenn die Ableitung der Abfallwässcr nicht in genügender Weise
geschehen kann, durch ausgiebige Wasserspülung in den gereinigten Nbzugs-
canälen nachzuhelfen ist. Tie Anlage von Versickerungsgruben für Schmntzwässer
in der Nähe von Wohnungen ist strengstens untersagt.

H3. Eine besondere Quelle der Verunreinigung des Bodens , des Grund¬
wassers und der Luft bilde» die Abortc, Cauäle . Senk - und Düngergruben.
Es hat daher sofort in jeder Ortschaft eine den Ortsverhältnissen entsprechende,
planmäßig anzuordnende nnd zu überwachende, regelmäßig zu wiederholende
Räumung der sämmtlichen Aborte, Canäle und Düngergruben , Ställe und
Jauchcgrnben , sowie die Durchspülung der Aborte und Canäle stattzufinden.

Fehlerhaft angelegte oder durchlässig befundene Senkgruben sind ordnungs¬
mäßig herzustellen.

Misthaufen und Tnngstättcu sind derartig z» halten, dass die Verun¬
reinigung des Bodens nnd insbesondere der Brunnen vermieden wird.

Die Ableitung von Jauche , menschlichen, thierischcn oder gewerblichen
Abfällen, sowie von Spülwasser ans die Straße oder in den Straßengraben
ist sofort abzustellen, wo sich aber dieser Abstellung nnübcrstciglichc Hindernisse
entgegenstellen, hat die sorgfältigste Räumung und Reinigung täglich statt-
zufinden.

Die noch bestehenden Ablagerungsstätten , sowie die Senkgruben und
Canäle sind unausgesetzt zn überwachen nnd ist der deponierte Inhalt mit Kalk
und Erde zu bedecken.

Das Verbot der Verunreinigung fließender und stehender Gewässer ist
streng zu handhaben, daher unter keinen Umständen zu dulden, dass Fäcal-
massen in Bäche, Teiche oder auf Dungstätten geschafft werden.

Z 4. Nach vollzogener Räumung und Reinigung ist die Desinfection mir
einer Mischung aus einem Thcil roher Carbolsänre nnd neun Theilcn Wasscr
vorzunehmen. Die Desinfection der öffentliche» Anstandsorte kann durch Auf¬
streuen von kräftigem Carbolkalk oder Chlorkalk erfolgen.

H 5. In allen öffentlichen Gebäuden , in welchen ein großer Znsammen-
fluss von Menschen stattfindet oder Passanten ans verschiedenen Gegenden
zusammenkommen, somit in großen Fabriksgebänden , Polizei - und Gefangeu-
hänsern, Spitälern , Eisenbahn- nnd Dampfschiffahrts-Stationsgebäuden , Hotels,
stark besuchten Gast- und Kaffeehäusern, Massenqnartieren , Kasernen, Schulen,
öffentlichen Belustigungsorten , Theatern , Tanzlocalen , weiters Localitäten, in
welchen Vieh geschlachtet wird, oder in welchen sonst durch thierische oder
pflanzliche Abfälle sich üble Gerüche entwickeln, ist vor allem auf die aus¬
giebigste Lüftung und Reinhaltung zu sehen und die Desinfection fortgesetzt
vorzunehmen.

s 6. Sofort nach Veröffentlichung dieser Verordnung ist in allen Häusern,
zunächst in stärker bewohnten und unsauberen, ferner in den Gasthöfen, Her¬
bergen, Asylen und ähnlichen Unterknnftsränmen eine genaue sanitäre Jnspcction
zu pflegen, auf die unverzügliche Beseitigung vorgefundener Missstände zu
dringen und längstens innerhalb 14 Tagen durch eine Nachrevisio» sich die
Gewissheit z» verschassen, dass die Missstände behoben worden sind.

Z 7. Überfüllte Wohnräume sind unter voller Wahrung der Humanitären
Rücksichten soweit zn entleeren, bis der Belag thunlichst dem Lnftbednrfnisse
entspricht. Auf den Zustand der Gefangcnhänser nnd Arreste ist ein besonderes
Augenmerk zu richten.

Z 8. Da die Verschleppung der Cholera vorzugsweise durch Reisende
ans Orten , in welchen dieselbe herrscht, »nd deren Effecten, besonders dnrch
mit Cholera-Entleerungen beschmutzte Wäsche erfolgt, so hat eine besonders
genaue Beaufsichtigung der Hotels , Herbergen nnd sonstigen Unterknnftsortc
für Fremde zn erfolgen nnd sind die Inhaber solcher Localitäten verpflichtet,
über das Eintreffen solcher Fremden nnd deren Gesundheitszustand ohne Ver¬
zug der Ortsbchörde die Anzeige zn erstatten und vorkommende, verdächtige
Erkranklingsfälle sofort zur Kenntnis dieser Behörde zu bringen.

Die Meldungsvorschriftcu sind demgemäß mit besonderer Strenge zu
handhaben nnd Personen , welche ans von der Cholera befallenen oder von ihr
unmittelbar bedrohten Gegenden ankommen, der ärztlichen Untersuchung uud
Beobachtung, ihre verunreinigten Wäschestücke aber der Desinfection zu
unterziehen.

Die Ortsbchörde hat dafür zu sorgen, dass Erkrankten die nöthige Unter¬
kunft, Behandlung und Pflege gesichert, zugleich aber alles eingeleitet werde,
was zur Tilgung des Ansteckungsstoffesnnd zur Verhinderung seiner »' eiteren
Verschleppung erforderlich ist.

Z 9. Die Eisenbahnen haben siir die Reinhaltung nnd Desinfection der
Bahnstationen , der daselbst befindlichen Wartesäle nnd Restaurationen , sowie
der Aborte nnd Pissoirs sowohl ans den Stationen als in den Bahnwagen

zu sorgen nnd die Behörden haben die Einhaltung dieser Verpflichtung zu
Uberwachen.

A 10. Eine besondere Aufmerksamkeit ist den Wohnstätten der armen
Bevölkerung zuzuwenden, vorzüglich aber jenen Häusern nnd Ortstheilen , welche
bei früheren Epidemien von der Cholera besonders stark und häufig heim¬
gesucht worden sind. Wohnungen , deren Benützung eine ernste Gefahr für die
Gesundheit mit sich bringt , sind zu schließen nnd ihre Bewohner anderwärts
entsprechend unterzubringen.

ZU . Eine besondere Sorgfalt ist der Beschaffung von reinem Trink-
nnd Brauchwasser zuzuwenden.

Die Lage nnd der Banznstand der Brunnen , sowie die Beschaffenheit des
Brnnnenwasscrs ist ans das sorgfältigste zu prüfen , vorgefundene Übelstände
sind sofort zn beseitigen; falls aber die Beseitigung unmöglich erscheint, ist die
Benützung des Brunnens unmöglich zu machen. In der Rachbarschaft von
Senk - nnd Jauchegrubcn und Aborten befindliche Brunnen sind sofort zn
schließen.

In der Umgebung von Wasscrentnahmestellen ist jede Verunreinigung,
namentlich durch die Abfälle des menschliche» Haushaltes , insbesondere das
Waschen der Wäsche und der Hausgcräthe untersagt.

Zwingt die Wasserarnmt eines Ortes znr Benützung bedenklichen
Brnilnenwassers , so sind die Bewohner anzuweisen, dasselbe erst nach dem
Kochen nnd Wicdererkalten zu benützen.

§ 12. Es wird allen betheiligten Organen znr streugstcu Pflicht gemacht,
die Vorschriften über die Lebeusmittelpolizei im ausgedehntesten Maße zu
handhabe» nnd gegen jede dicsfiillige Übertretung strafweise vorzugehen, wenn
solche Vorgänge sich nicht etwa znr strafgerichtlichen Behandlung eignen ; nach
Umständen ist der betreffende Gewerbebetrieb sogleich cinznstcllc».

Der Hansierhandel mit Lebensmitteln ist strengstens zu Uberwachen, die
Zuwiderhandelnden sind mit aller Strenge zu bestrafen, nach Umständen kann
ein solcher Handel ganz eingestellt werden.

Die Ausstellung der Lebensmittel an und vor den Eingangsthüren und
den Fenstern des Vcrkanfslocolcs darf nur dann geduldet werden, wenn die¬
selben dnrch einen sicheren Glasvcrschluss vor Staub und Verunreinigung
geschützt sind. Die Verkaufslocale selbst sollen nicht unmittelbar mit Wohn¬
räumen in Verbindung stehen, am wenigsten aber dürfen letztere selbst zur
Vorräthighaltuug von Victnalicn verwendet werden.

H 13. Dem Armenwescn haben die Gemeinden nnd deren Sanitäts-
cominission eine erhöhte Sorgfalt angedeihen zu lassen und ist daher beizeiten
zu erforschen, ob nicht die Armcnversorgnng eine mangclhaste sei, ob es an
den erforderlichen Mitteln oder au deren richtiger Verwendung fehle, ob nicht
dnrch Sammlungen , durch einen Appell an bekannte Wohllhäter nnd an
hnmanitäre Vereine oder dnrch Gründung eigener Vereine die Nolh der
Armen zn lindern sei.

Z 14. Die Gemeinden haben sofort Absondernngslocale (Norhspitäler)
für Kranke, die in ihren Wohnungen nicht die nöthige Pflege finden oder mit
Rücksicht auf die übrigen Wohnungsgenossen unter denselben nicht belassen
werden dürfen, sowie Ünterknnftslocale für zu delogierende Gesunde beizustellen
nnd mit allem Röthigen zn verschen, insbesondere auch für ein hinreichendes,
branchbares Wartepcrsonale zu sorgen und dessen Entlohnung festzustellen.

Das Nothspital muss eine möglichst freie, gesnnde Lage habe» uud dem
größeren Verkehre entrückt, aber doch auch nicht für den Transport zn entlegen
sein. Wohnparteien dürfen sich darin nicht befinden. Es muss die nöthigen
Einrichtungen nnd Geräthe zur Desinfection der Kranken, ihrer Kleider und
Effecten, sowie der Wäsche nnd Entleerungen entweder selbst oder in seiner
unmittelbaren Nähe enthalten . In Aborte nnd Canäle , welche mit Wohn-
gebäudeu in Verbindung stehen, dürfen die Entleerungen nnr im dcsinficierten
Znstande entfernt werden.

Gemeinden, in deren Gebiete eine Eisenbahnstation liegt, haben dieses
Nothspital auch zur Aufnahme jener Reisenden bereit zn halten, welche wegen
Cholera-Erkranknng ans der Fahrt auswaggoniert werden.

Cholerakranke dürfen im allgemeinen nur iu de» für dieselben bestimmteu
Spitälern in Pflege geiioinme» werden.

Wenn Cholera-Ertrankungen in gewöhnlichen Spitälern oder in anderen
Hnmanitätsanstalteu anftreten , sind die betreffenden Individuen , iusofcruc nicht
hinsichtlich bestimmter Anstalten, z. B . Irrenanstalten , durch die Behörden
besondere Maßnahmen getroffen sind, gleichfalls in die Choleraspilöler zu
bringen.

Den von den Gemeinden rechtzeitig errichteten Cholera-Nolhspitälern kann
für die Dauer der Epidemie das Öffentlichkcitsrecht zuerkannt werden.

H 15. Die Gemeinde hat für den genügenden Vorrath an Desinfcctions-
mittcln und in größeren Städten für die Errichtnng von öffentlichen Des-
infcctionsanstaltcn unverzüglich zu sorge«.

Bei Armen ist die Desinfection auf Kosten der Gemeinde durchzuführen.
H 16. Alle Massenansammlnngen sind zu vermeide» »»d sind alle jene

Localitäten, in welchen ein stärkeres Zusammenströme» von Menschen stattfindet,
einer besonderen sanitätspolizcilichen Überwachung zn unterstellen.

II . Maßregeln bei ausgebrochener Cholera.
Z 17. Sobald in einem Orte der erste Cholerafali vorkommt oder die

bereits erloschene Snvch^ vorder ausbricht , ist von dem Gememvevorstcher
hicvon der Bezirkshauptinannschaft tclegraphisch, oder falls dies nicht möglich
ist, auf dem kürzesten Wege die Anzeige zu erstatten. Zugleich hat der Orts¬
vorstand die unverzügliche Einberufung der Sanitätscommission zn veranlassen
»nd das Nöthige betreffs der Isolierung des Kranken zc. einzuleiten. In
Gemeinden mit eigenen, Zlatnte ist dieser Anzeigepflicht dnrch Erstattung der
Anzeige an die politische Landesbchörde nachzukommen.
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Der Bezirksarzt hat sich sogleich nach dem Eintreffen der Anzeige behufs
Feststellung der Krankheit an Ort und Stelle zu begeben . Bestätigt sich der
Ausbruch der Cholera , so sind von ihm sofort die nöthigen Weisungen behufs
Bekämpfung der <seuche zu ertheilen.

s 18 . Es ist von der größten Wichtigkeit , die allerersten Cholerafälle
richtig zu crkeuuen , weil durch unrichtige Diagnosen einerseits die beste Zeit
zum Einleiten der erforderlichen Maßregeln verloren geht , andererseits aber auch,
wenn kein wirklicher Cholerafall vorlag , eine ganz ungerechtfertigte Aufregung
der Bevölkerung und ein nutzloses Aufgebot vou Maßnahmen vermieden werden
kann . Bei den ersten Erkrankungen an Cholera nnd bei allen choleraverdächtigen
Erkrankungen ist die bacteriologische Untersuchung womöglich der Dejccte des
Lebenden , im Falle des tödtlichen Ausganges aber unter allen Umständen die
des Düundarmiuhaltes , sowie die sanitätspolizeilichc Obdnetion einzuleiten , be¬
ziehungsweise vorzunehmen.

Z 19 . Sobald in einem Orte ein Cholerafall festgestellt ist, tritt für jeden
Inhaber lEigeuthümer oder Mieter ) einer Wohnung die Verpflichtung ein,
der Gemeindebehörde unverzüglich die Anzeige zu erstatten , sobald unter den
Wohnungsgcnossen ein Cholcrafall vorkommt.

Diese Anzeigepflicht obliegt anch dem behandelnden Arzte . Die Gemeinde-
bebörde hat die Ortsbewohner von dieser Verpflichtung in ortsüblicher Weise
in Kenntnis zu setze» und ist über diese Verlautbarung eine schriftliche ämt¬
liche Bescheinigung auszufertigen und der politischen Bczirksbehörde , beziehungs¬
weise der Landesbehördc eiuzusendeu.

Auf die strenge Erfüllung der Auzeigepflicht mnss mit allem Nachdruck
gewirkt werden nnd ist jede Unterlassung im Sinne der hohen Ministerial-
Verordnung vom 30 . September 1857 , R .-G .-Bl . Nr . 198 , zu ahnden.

K 2V. Jeder Arzt ist verpflichtet , außer der Erkrankung auch die Genesung,
Spitalsabgabe oder den Tod des Behandelten der Behörde anzuzeigen.

K 21 . Auf Grund der eingegangenen Anmeldnugen von Cholera -Erkran-
knngen sind Zusammenstellungen nach dem vom hohen Ministerium des Innern
vorgezeichncten nud mit Statthalterei -Kundmachuug vom 19 . Juli 1892 , Landes¬
gesetz- nnd Verordnungsblatt Nr . 41 , republiciertcu Muster anzulegen , welche
in Wien von den betreffenden städtischen Ärzten der Bezirke zu verfassen und
täglich um 6 Uhr abends abschließen , längstens bis 8 Uhr des nächsten Morgens
aber von der Sanitätscommission unter deren Miifertiguug und sammt den
Einzelnauzeigen an das Siadtphysikat einzusenden sind.

Der Wiener Magistrat hat die vom Stadtphysikate anS diesen Znsammen¬
stellungen zu verfassenden numerischen Ausweise längstens bis 12 Uhr mittags
in das Sanitäts -Departemcnt der k. k. nied .-österr . Statthalterei zn senden.

In den Ortschaften außerhalb Wiens hat die Verfassung der Zusammen¬
stellungen wöchentlich , u . zw . von 12 Uhr nachts des Samstags bis dahin der
nächsten Woche zn erfolgen , wenn nicht wegen größerer Intensität der Epidemie eine
kürzere Frist besonders angeordnet wird . Diese Verfassnng obliegt dem Ge¬
meindearzte , die Einsendung aber der Sanitätscommission , welche die Zusammen¬
stellung mitznfertigen hat : die Einzelnanzeigen sind vor Constaticrung der Epi¬
demie im Orte sofort an die k. k. Bezirkshauptmauuschafl sin Städten mit
eigenem Statute an den Stadtrath ) und von dieser au die k. k. nied .- österr.
Statthalterei einzusenden , nach constatierter Epidemie aber der wöchentlichen
Zusammenstellung beizuschließen.

Der k. k. Bezirksarzt , beziehungsweise der Stadtarzt , besorgt die Ver¬
fassung des Summariums nach Gerichtsbezirken und Geme .nden und in letzteren
nach der zeitlichen Reihenfolge der Constaticrung.

Diese Bezirkssummarien sind ohne Verzug an das Santtcits -Dcpartement
der k. k. nied .-österr . Statthalterei einzujeudcu.

Z 22 . Die Gemeindcärzte haben auf das häufigere Vorkommen von
Cholcrafällen iu einzelnen Häusern ein besonderes Augenmerk zu richten , damit
sofort das Geeignete veranlasst werden kann . Auch ist eine besondere Aufmerk¬
samkeit auf die Erhebung der ätiologischen Momente zu verwenden und sind
der Ursprung , Gang , die Verbreitungsweise der Epidemie , ihr Festsetzen in be-
stimmten Orten , Hänsergruppen und Häusern , sowie die hierbei mitwirkenden
Umstände genan zu verfolgen.

Z 23 . Die Cholcralrankcn sind in ihren Wohnungen zn isolieren . Falls
ungünstige häusliche Verhältnisse die Isolierung nicht ermöglichen , ist die Ucber-
führung des Kranken in das Nothspital zn bewirken ; liegen die Umstände derart,
dass die sanitären Interessen besser gewahrt werden , wenn der Kranke in der
Wohnung belasse » wird , so ist für die Delogierung der Gesunden zu sorgen.

Z 24 . Zum Krankentransporte dürfen dem öffentlichen Verkehr dienende
Fuhrwerke nicht benutzt werden . Hat eine solche Benützung dennoch stattgefunden,
so ist das Gefährte zu desinficicren.

Z 25 . Personen , welche mit Cholerakranken , deren Effecten oder mit
Cholcraleichen in Berührung gekommen sind und sich mit den Ausleerungen
derselben beschmutzt haben , sollen , bevor sie mit anderen Menschen in Verkehr
treten , sich einer sorgfältigen Ntinignng unterziehen nnd insbesondere , bevor
sie etwas genießen , ihre Hände mit Carbollösung desinficicren.

Z 26 . In Räume , wo sich Cholcrakrauke befiudeu , dürfcu Lebensmittel
nur für letztere gebracht werden ; Essen und Trinken in diesen Räumen ist
seitens Gesunder zn vermeiden . Hierüber sind sowohl die Angehörigen des
Kranken , wie dessen Wärter nnd sonstige Personen , welche mit dem Kranken in
Verkehr kommen , das Dienstpersonale zc. zu belehren.

Z 27 . Ganz besondere Aufmerksamkeit ist der Desinfection und Neinignng
der Kleider , Wäsche und Betten der Kranken nnd Verstorbenen zu widmen.
Vor erfolgter Desinfection dürfen aus den Krankenräumen keinerlei Gegen¬
stände entfernt werden nnd ist hierauf umso streuger zu bestehen , als durch das
Verbringen solcher Gegenstände in andere Orte am häufigsten die Seuche ver¬
schleppt wird.

Vor allem sind die Wäscherinnen anzuweisen , dass sie Wäsche von
Cholcrakranken , sowie Wäsche von Fremden während der Cholerazcit nie anders

als in desinficicrtcm Zustande zur Reinigung übernehmen , nnd sind dieselben
insbesondere zu verpflichten , dass sie derartige Wäsche in besonders hiefür be¬
stimmten Behältern transportieren nnd deren Reinigung abgesondert von jeder
anderen Wäsche vornehmen.

Waschanstalten sind diesbezüglich polizeilich zn überwachen.
Z 28 . Die Versendung vou gebrauchten Äleidnngsstücken , Wäsche , Betten

und sonstiger Habe von Cholerakranken oder Verstorbenen im nicht dcsinficierten
uud ungereinigten Zustande ans dem Choleraorte ist verboten . Die Empfänger
solcher Gegenstände sind anfmerksam zu machen , dieselben nicht in Gebrauch
zu ziehen , bevor sie sich nicht von der bewirkten Desinfection nnd Reinigung
Gewisshcit verschafft oder letztere zur größeren Sicherheit veranlasst haben.

Das Einsammeln uud der Transport von Hadern , abgetragenen Kleidern
und dergl . in Choleragegenden ist für die Dauer der Epidemie Verbote » .

H 29 . Wohnräume , in welchen Cholerakranke verweilt haben , sind , sobald
deren Benützung aufgehört hat , der sorgfältigsten Desinfection , Reinigung uud
Lüftung zu unterziehen , bevor sie von Gesunden wieder bezogen werden.

§ 3V. Während des Herrschcns der Cholera in einem Orte dürfen in
demselben und seiner Umgebung keinerlei Veranstaltungen getroffen werden , die
ein größeres Zusammenströmen von Menschen in und nach diesem Orte zur
Folge haben.

Festlichkeiten , Processionen , Volksversammlungen , Jahrmärkte u . dgl . ab¬
zuhalten , Vcrgnügnngszügc zu vcranstaltcu , ist verboten.

H 31 . Unter Umständen sind die Schulen in Cholcraortcn zn schließen.
Jedenfalls >nd außerhalb derselben wohueude schulpflichtige Kiuder vom Schul¬
besuche iu Cholcraortcn auszuschließen , desgleichen dürfen Kinder ans Cholera¬
orten zum Schulbesuche in einem noch unverseuchtcn Orte nicht zugelassen werden.

Z 32 . Choleraleichen sind thnnlichst bald nach vorgenommener Todten-
beschau aus dem Sterbehause zu entfernen . Die Schaustellung von Cholera¬
leichen ist verboten , desgleichen der Zutritt Leidtragender in die Sterbewohnnng;
die Beerdigung ist thnnlichst zu beschleunige » , das Leichengefolge möglichst zu
beschränken.

In Orten , wo Lcichenbcisetzkammern fehlen , sollen provisorische ans den
Friedhöfen errichtet werden.

Für Ortschaften , die keineu cigeneu Friedhof haben nnd deren gewöhn¬
licher Begräbnisplatz , ohne andere Ortschaften und frequente Straßen zn passieren
nicht erreichbar oder zu entlegen ist, mnss ein Cholera -Friedhof ansgemiltclt
und angelegt werde » .

Die Überführung von ^ Choleraleichen in auswärtige Orte ist während der
Daner der Epidemie nnd nach deren Erlöschen nicht zulässig.

H 33 . Die Sanitätscommissionen haben während des Herrschcns der
Epidemie ihre Thätigleit mit umso größerem Eifer fortzusetzen.

Sie haben insbesondere für die Assanierung des Ortes uud die mög¬
lichste Behebung der Ursachen , welche zur Bildung von Cholerahcrden Ver¬
anlassung gegeben habe » oder geben können , zn sorgen.

Namentlich ist auch daranf zn sehen, dass bei herrschender Epidemie die
Räumung der Senkgruben auf das Nolhwcndigstc beschränkt , deren Überlaufen
verhindert , und dass der ausgehobene Unrath nur entfernt von Wohngebäuden
nnd Wasserbehältern auf Feldern deponiert und verscharrt werde ; ferner , dass
aus dem Untergrnnde eines Choleraortes geschöpftes Wasser , wo Wasserleitungen
zugebote stehen , nicht beuützt , der Brunnen eines Hauses , iu welchem Cholera
auftritt , aber gesperrt werde.

Dem öffentlichen Verkehre zugängliche Abortc nnd Bcdürfuisaustalten,
deren Benütznng dnrch Cholerakranke oder mit Choleradiarrhöe behaftete Per¬
sonen zn besorgen steht, sind einer regelmäßigen Desinfection zu unterziehen.

Tritt ein Cholerafall bei dem Inhaber eines Vcrkaufsgeschäftcs auf , so
ist darauf zu dringen , dass der Verkäufer mit der Krankenstube durchaus keineu
Verkehr Pflege ; ist dies nicht zu verhindern , so ist das Verkanfslocale zn schließen.

Z 34 . Die Samtätscommissiou hat weiters dafür zu sorgen , dass es den
an der Cholera Erkrankten weder an der Unterkunft , noch an der ärztlichen
Hilfe und Pflege gebricht.

Große industrielle Unternehmungen , welche eine solche Zahl von Arbeitern
beschäftigen , dass die Gemeinde zur Unterbringung und Behandlung der Er¬
krankten nicht verhalte » werden kann , sind zur Errichtung eigener Cholera-
spitäler mit genügender Bertenzahl auf ihre Kosten aufzufordern.

In Gemeinden , in denen kleinere Truppenabtheilungen stehen , wo es so¬
nach im gemeinsamen Interesse gelegen ist, dass nicht ein besonderes Militär-
Choleraspital errichtet werde , soll dahin gewirkt werden , dass sich die Gemeinden
zur Aufnahme erkrankter Militärs in ihre Choleraspitäler gegen Vergütung der
entfallenden Verpflegskosten durch das Militärärar bereit erklären , insolangc
nicht die Zahl der Erkrankungen uud der eigene Bedarf der Gemeinde dies
unmöglich macht.

s 35 . Stellt sich mit Rücksicht auf die Zahl der Kranken und den Mangel
ärztlicher Hilfe die Entsendung eines Epidemiearztcs als nothwendig heraus , so
ist schleunigst das dicsfällige Ansuchen an die politische Bezirksbehörde zu stellen.

Die Gemeinden haben den so entsendeten Ärzten mindestens eine an¬
ständige Unterkunft zu beschaffen ; bei auswärtiger Verwendung ist ihnen das
nöthige Fuhrwerk zur Hin - und Rückfahrt von den verpflichteten Privaten oder
Gemeinden beizustellen.

Z 36 . Den an der Cholera erkrankten Armen ist die ärztliche Hilfe nnd
der Arzneibczug unentgeltlich auf Kosten der verpflichteten Gemeinde oder des
betreffenden Armeufoudcs zu gewähren.

In Orten , in denen die armenärztliche Behandlung durch eigene sanitäts-
Organe besorgt wird , sind auf die Dauer der Epidemie alle znr Kranken-
bchandlung berechtigten Ärzte ermächtigt , cholerakranken Armen ans Kosten der
betreffenden Fonde unter Einhaltung der Ordmationsnorm zu vrdnneren.

H 37 . Für die Armenkraukenbchandlung in Wien ist das gesammte hiezu
berufene öffentlich angestellte isanitätspersonale (hicvon jedoch die k. t . Armenärzte
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nur insolange, als dieselben nach der Vereinbarung der k, k. Wtatthalterei mit dem
Bürgermeister von Wien vom 1. December 1891, § 6, überhaupt noch bestehen,
ebenso die k. k. Polizeiärzte und die polizeiärztlichen Fnnctionäre nnr solange,
als sie noch bei der Armenkrankenpflege mitznwirken haben), endlich„aber die
an deren Stelle seinerzeit von der Gemeinde Wien zn bestellenden Ärzte in
Reviere zu vertheilcn, um innerhalb derselben die Armenbehandlnng zu besorgen.
Zeigen sich einzelne solche Bezirke in Bezug auf das Fliichenausmaß oder die
Dichtigkeit der Bevölkerung zu groß, so sind dieselben abzutheilcn und eigene
Aushilfs -Armcnärzte zu bestellen.

Die Revierärztc haben nebst der Armenbehandlnng auch die Überwachung
der Ausführung der sanitären Anordnungen zu besorgen.

Z 38. „ Zur Erzielung des nothwendigen raschen Medicamentenbezuges
haben die Ärzte während der Dauer der Epidemie die nothwendigstc» gegen
die Cholera zu verwendenden Medicamente mit sich zu führen , um sie bei
dringendem Bedarfs selbst zu dispensiere«. „Die Inhaber von öffentlichen und
Hausapotheken, sowie die dispensierenden Ärzte haben die sür Cholerakrante
bestimmten Medicanientc sofort ohne Anstand, mit Vorbehalt ihrer Ersatz¬
ansprüche zu erfolgen.

III . Desiufectionsvorschriftcu.
§ 39 . Bei der Desinfcction der durch Choleradejecte verunreinigten oder

der Verunreinigung verdächtigen Gegenstände ist in folgender Art vorzugehen.
Die Entleerungen der CholerakraNkcn und Choleraverdächtigen sind, soweit

man derselben habhast »Verden kann, mit einer sünfpercentigen Carbollösung zu
vermischen, und zwar in einer Menge, dass sie mindestens den fünften Theil
der Entleerung beträgt . Am sichersten ist es, die Carbollösnng in den Nachttopf
oder das Becken, mit welchem die Enlleerung aufgefangen wird, zn geben,
damit die Dejecte sofort in die Carbollösung hineinfallen / Die ungefähr füuf-
perccntige Carbollösung wird durch Mischung von einem Maßtheil gereinigter
zerflossener Carbolsäure mit 18 Maßtheilen Wasser hergestellt. Zur Desinfeclion
der Aborte und Nachttöpfc kann auch rohe Carbolsäure verwendet werden ; von
derselben sind jedoch mindestens zwei Theile auf 18 Theile Wasser erforderlich.

H 4V. Die mehrfach empfohlene Verwendung von Sublimat ist ungeachtet
der sehr energischen Wirkung dieses Mittels auf Bacterienculturen aus dem
Grunde weniger sicher, weil dasselbe eiucrsnts beim Zusammentreffen mit einer
großen Anzahl organischer Körper und insbesondere der eimeißartigen, feste
Verbindungen eingeht, die keine, oder wenig desinfectorischcEigenschaftenhaben,
anderseits in Gefäße gebracht, welche Metallbestandtheile enthalten, eine Zer¬
setzung erfährt und dadurch unwirksam wird ; endlich weil die höchst giftigen
Eigenschaften des Sublimates es nicht zulassen, dasselbe Unerfahrenen in die
Hand zu geben.

§ 41 . In den Krankenstuben ist ein Kübel bereit zu halten, der fünf-
percenlige Carbollösung enthält , in welchen die mit Ausleerungen besudelte
Leib- und Bettwäsche sofort einzulegen und zum Zwecke der vollständigen Des¬
infcction mindestens zwölf Stunden zu belassen ist. Von der Carbollösung ist so
viel nachzugießen, dass die Wäschestücke vollständig von derselben bedeckt bleiben.
Erst nach dieser Zeit dürfen dieselben der Waschanstalt znr Reinigung über¬
geben werden.

Z 42. Kleidungsstücke, sowie Betten und andere Effecten, für welche diese
Art der Behandlung nicht anwendbar ist, sind in eigenen Apparaten mit heißen
Wasserdämpfen zu behandeln. Größeren Orten ist die Beistellung von zu diesem
Zwecke construierten transportablen Apparaten zu empfehlen, so dass die Dcs-
infection im Hofranme des Cholerahanses selbst vorgenommen nnd die Ver¬
bringung der zur Desinfcction bestimmten Gegenstände in das Desinfections-
locale vermieden werden könnte.

Wo derartige Apparate fehlen, ist ein geschlossener Behälter zu verwenden,
in welchen die Objecte eingehängt oder auf eine Gitterunterlage aufgestellt
werden. Der untere Boden ist mit einem Rohre zu Verseheu, in welchem der
Dampf aus einem Dampfkessel eingeleitet wird . Der obere Theil des Behälters
ist mit einem dichtschließcnden Deckel zu versehen, der ein Dampfansströmungs-
rohr enthält , welches jedoch nicht weiter sein darf , als jenes, durch das
der Dampf einströmt. Die Zeitdauer , während welcher die Gegenstände der
Wirkung des strömenden Dampfes auszusetzen sind, hängt von der leichteren
oder schwereren Durchdringbarkeit der Objecte ab. Kleider müssen mindestens
eine Stunde , dichtere Gegenstände, Polster , Matratzen mindestens zwei bis drei
Stnnden der Einwirkung des Dampfes ansgesetzt bleibe». Die dem Dampf¬
kasten entnommenen Objecte sind hierauf der Lüftung auszusetzen nnd nach
dem Trocknen auszufolgen . Wo ein Dampfkessel nicht znr Verfügung steht, kann
ein größerer Waschkessel oder eine Dcstillierblase nach Abnahme des Helmes
verwendet werden, über welchen ein Holzfass, das dicht an den Kessel anschließt,
als Desinfectionsraum gestellt wird . Der untere Fassboden ist durch eineu
Gitterbodcn ersetzt. In den oberen Boden ist ein großes Bohrloch zum Aus¬
strömen des Dampfes angebracht, in welches ein Thermometer eingehängt werden
kann, nm sich durch die Temperatur des entweichenden Dampfes , die bei
IVO Grad Celsius liegen mnss , zu versichern, dass die Ansteckungsstofse wirklich
vernichtet werden.

Bettstroh, Seegras und sonstige Gegenstände von geringem Werte sind
zu verbrennen , statt sie einer Desinfection zu unterwerfen , bei der sie gleichfalls
nnbenützbar wiirden.

Die Leib- und Bettwäsche und Kleidung jener Personen, welche mit
Cholerakrauken in Berührung gekommen find, ist in derselben Weise wie jene
der Cholcrakrankcn zn behandeln.

Solche Gegenstände, welche ohne eingreifende Schädigung weder mit
heißen Dämpfen , noch mit Carbollösnngen oder anderen wirksamen Mitteln zu
desinficiercn sind, wie Mvbclpolster, Canapces , Wagen , die zum Transporte
Cholciakranker gedient haben, sind längere Zeit außer Gebrauch an eineu
warmen , luftigen, gegen Regen geschützten Ort zu stellen, wenn nicht die Ent¬

fernung der Überzüge nnd deren Behandlung mit Desinfections - und Reinigungs¬
mitteln sich als zweckmäßig herausstellt.

Mit den Ausleerungen verunreinigte Fußböden , Holzwände und derlei
Möbel sind mit Lappen, welche mit fünfpcrcentigcr Carbollösung durchfeuchtet
siud, abzuwaschen.

Die benützteu Lappe» sind zu verbrennen.
H 43. Die Wohnzimmer , in welchen Cholerakrauke gelegen sind, sind zu

räumen , die Wände mit Kalk zn tünchen und dann einige Tage bis zum
völligen Austrocknen zu lüften. Eventuell ist das Austrocknen durch starkes
Heizen zu unterstützen.

§ 44 . Alle Personen , welche mit Cholerakranken oder deren Effecten zu
thun hatten, müssen sich unmittelbar darauf mit füuspercentiger Carbollösung,
hierauf mit Seife und schließlich abermals mit einem Desinfeclionsmittel die
Hände und sonstige beschmutzte Körpertheile gründlich waschen und reinigen.

Z 45. Die zur Desinfection vorgeschriebeneCarbollösnng ist unter Leitung
und Aufsicht des Arztes herzustellen, oder aus Fabriken unter Garantie des
geforderten Gehaltes , oder aus Apotheken zn beziehen; im letzteren Falle darf
nicht der in der Arzneitaxe festgesetzte Preis , der nnr für die Carbolsäure als
Arzneimittel gilt, angerechnet werden, sondern muss sich der Apotheker mit dem
üblichen Marktpreise begnügen.

Z 46. Die Leichen dürfen nicht gewaschen, sondern nnr in ein mit fünf-
percentigcr Carbollösnng dnrchtränktes Leintuch gewickelt in den Sarg gelegtwerden.

§ 47 . Zur Desinfection aller dem öffentlichen Verkehre zugänglichen Abortc,
sowie derjenigen der Cholerahiinser ist rohe Carbolsäure zu verwenden. Die
jeweilig entleerten Abtrittsbehältcr sind mit einer Mischung aus einem Theil
roher Carbolsäure und neun Theilen Wasser zn beschütten, derart , dass etwa
der fünfte Theil des Rauminhaltes damit gefüllt ist. Bei eintretendem Mangel
an Carbolsäure wird zur Desinfection der Aborte Eisenvitriol oder, wo es
leicht aus Bleichkaltfabrikenerhaltbar ist, Chlormangan zu verwenden sein. Von
diesen Salzen ist soviel zur Desinfection der Aborte zn nehmen, dass der Senk-
grubeuinhalt stets eine sauere Reactiou behält. Mau rechnet auf Person nnd
Tag etwa 25 bis 3t) Z. Eine besondere Aufmerksamkeit ist nebst der Des¬
infection der Reinhaltung der Aborte und deren Lüftung zuzuwenden. Znr
Spülung der Aborte und insbesondere zur Ausspülung des Trichters kann auch
die sogenannte „Wiener Lösung" verwendet werden, bestehend ans IVO A roher
Carbolsäure und 200 x Eisenvitriol in 2 I heißem Wasser aufgelöst . Es ist
zu bemerken, dass die desinfectorischc Wirkung der Metallsalze eine geringe ist,
dass sie aber wirksamer die Entwicklnng des widerlichen Geruches durch Bindung
der bei der Fäulnis entstehenden flüchtigen Zersetznngsprodnct/ hindern , als
dies die Carbolsäure zu bewirken vermag.

H 48. Die Desinfeclion von Anstandsorten kann anch dnrch Aufstreuen
von kräftigem Chlorkalk vorgenommen werden. Gleichzeitig Carbolsäure in
Anwendung zu bringen , wäre deshalb zweckwidrig, weil diese Körper ans
einander eine chemische Wirkung ausüben und das gebildete Product einen
höchst widerwärtigen Gernch besitzt, der an Gegenständen hartnäckig anhaftet
und selbst durch ausgiebige Lüftung nicht zu beseitigen ist.

Das Desinficieren mit gasförmigen Mitteln , vor allem das Ausschwefeln
der Aborte nnd Krankenräume, die Chlorräucherungen und die neuestens em¬
pfohlene Entwicklung von Bromdampf hat sich als unsicher, meist sogar als
wirkungslos erwiesen.

Es ist Vorsorge zu treffen, dass in jeder von der Epidemie betroffenen
Gemeinde der nöthige Vorrath an Desinfectionsmitteln stets vorhanden sei.

IV.
Z 49. Eine für alle Schichten der Bevölkerung fassliche nnd angemessene

Belehrung , sowie Anleitung über das Verhalten während der Cholerazeit wird
abgesondert znr Verlautbarung gelangen.

Z 50. Die Bestimmungen dieser Verordnung treten mit dem Tage der
Kundmachuug derselben in Wirksamkeit.

» »«-

(Städtisches Donaubad .) Badesaison 1892.
Das städtische Donaubad wurde in der diesjährigen Bade¬

saison von 69 .125 Badenden besucht, welche sich vertheilen:
m - < - r 5- I I - Classe . . . . 5 .515 Personen
Auf das Schwimmbassin „ " ?s 11. „ . . . . i .o4ii „

. . . m < I . Classe . . . . 10 .568
auf d.e Vollbader - - - ^ / ' . ^ ^ ''
auf die Separatbäder ........... 88 „

Zusammen . 69 .125 Badende.
Hievon badeten:

Männer Frauen Zusammen
Vom 29. Mai bis 15. Juni . . . . 1.257 268 1.525

„ 16. Jnvi „ 30 . Juni . . . . 3.290 1.089 4.379
1. Juli „ 15. Juli . . . . 8 .439 3.!>65 12.404

„ 16. Juli „ 31. Juli . . . . 4.145 2.433 6.578
1. August „ 15. August . . . . 4.693 2.966 7.659

„ 16. August „ 31. August . . . . 23.670 11.924 35.594
I . Scptbr . „ II . Septbr..... 508 478_ 986

Summen . 46 .002 23.123 69.125
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Die größte Tages - Frequenz war am 21 . August mit
5 .452 Badende ». Eintrittskarten sind «>4.-; ausgegeben und
.' . U'>>'< Schwimmleetioucu crtheilt worden.

^oin 9 . bis 14 . Juni war die Anstalt wegen Hochwasser
geschlossen.

Heweröeangelegenljeiten.
GewerbeanmclduNlic » vom 5 . September 1892.

(Fortsetzt !» -, .)

Veil ^ Emil Verlans von Büchern und Musikalien — II ., k. k. Prater,
Ausstellung.

Mahner Franz — Bnch - und Musikalicnhandel — XVII ., Hernals,
Kirchengasfe 45.

^ -ln 'dl Angnst — Commissionstvarenhandet — VII ., Mariahilferslraße 1!? .
>l>eieuthal Joscf Victor — Coinmissionsivarcnhandel — VII .. Mann

hilferstraße IL.
Fink Eduard — Druckschrift Heransgeber — III ., Beatrirgasse 3 ..
Woerl Leo — Druckschrift -Herausgeber — I ., Spiegelgassc 12.
Gensthaler Elisabeth — Einspiinnergetverbe iFortbetrieb ) — VII ., Ncn-

bangasse bei Nr . I.
Dntz Josef — Fächcnnaler — V ., Wimniergasse 5.
Pribit Franz — Fleischhanergewerbc — III ., Vor der Marrer -Linie,

Schivcincschlachtb rücken.
Fnrtner Karl — Flcischhändler — III ., Großmarkthallc.
Haslinger Anton — Fleischsclcherwaren -Vcrschlciß — XVII ., Hernals,

Lobenbanerngasse 39.
Hula Anna — Fleischverschleiß — III ., Nenlinggassc 10.
Schnstcr Josef — Fleischverschleiß — V.,Hnndsthnrmcrplalz V̂erkanfsstand ) .
Bidlo Franz — Selchwaren Verschleiß — XVII ., Hernals , Rötzergasse 35.
Dlugogcnski Victor — Aufstellung eines Phonographen — II ., k. k. Prater,

Ansstetlnng.
Heller Eisig v>4 Jgnaz — Frisenrgcwcrbc — II ., Malzgasse IV.
Einfalt Franz — Gastgewerbe ÎPacht ) — XVIII ., Währina, , Nenwatd

eggcrstraße 33.
Neuberger Johann — Gastivirt — IV ., Starhemberggasse 9.
Wicsböck Franz — (Rast - nnd Schankgciverbe — XV ., Fünfhans,

Schönbittnnerstraßc 13.
Groblschcgg Katharina — Hansierhandel mit Geslügel — VI ., Wiud-

mühlgasse Uli.
Döbbel Johann — Gemischtwaren -Verschleiß - II ., t. k. Prater , Nns-

stcllnng.
Drncker Jgnaz — Gemischtwaren -Verschleiß —XVI ., Hcruals , Kircheng . 32.
Gricßer Johanna — Gemischtwaren -Verschleiß — VIII ., Landongasse II !.
Honis ThoniaS — Gcmischttvarcn -Vcrschlciß — XVIII ., Währing , Gürtet-

straße 50.
^iettmann -Kohner Gisela — Gemischtivarcn -Verschlciß — IX ., Serviten-

aassc 21.
Nothhafl Anton — Gemischttvaren Verschleiß — III ., Sophienbrückeng . 5>.
Racck Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — V ., Tichtclgasse 15.
Ranch Leopold — Gemischtwaren Verschleiß — XVII . , Hernals , Steincr-

gasse II.
«anter Franz — Gemischttvaren Verschleiß — IX .. Liechtensteinstraße 104.
Schindler Adolf — Gemischtwaren -Verschleiß — V., Zenragasse 8.
Stauet Anton — Gcmischtivarcn - Verschleiß — XVII ., Hernals,

Gschwandncrgasse 15.
Victoris Friederike - Gemischtwarcn -Vcrschleiß — XII , UnIcr -'Vteidling,

Jahngassc 24.
'Waßnmth Katharina — Gcniischtlvarcn -Vcrschleiß — XVII ., Hernals,

Kirchengassc 36.
Wögerth Josef — Gemischtwaren Verschleiß — XII ., Nnler -Meidliug.

Boutigasse 21.
Äürth Ehristoph — Geniischtlvareu -Verschleiß — II ., Rovaragnsse 53.
Ehfrank Älichael — Gcwiirzhandel — V ., Wehrgasse 9.
Kndcra Karl — Handschnhmacher — XVII ., Hernals , Annagasse 44.
Bnreeet >v >'>,> Pnre ^el ^liuou — Kleiderniacher — III ., Kolonivqasse 7.
Hölzl Joscf - Kleinfuhrweit - XIII ., Ober -St . Veit , M -uia Theresien

straße 16.
Karinger Johann - Kleinfnhrwerl - XIII ., Unter -St . Veit , Kircheng . 23.
Zchmi ) Bertha — Kravattcn Erzengnng — XVII ., Hernals , Kircheng . «I.
>>nius Leopold — Kürschnergeivevbe - XVII ., Hernals , Karlsgcissc 14.
Träger Marie — Verschleiß von Kurzwaren — III ., Schimmelgasse 3.
Matzner Frauz — Leihbibliothek — XVII ., Hernals , Kirchcngasse 45.
Ohly Albert — '.viarttvietnalienhandel — III ., Angnstiuerniarkt.
Wannnth Franeisca — Btarltvietnalienhatidcl — III ., Angustinerniarkt.
Aigner Karoline ^ Äiilch - nnd Gebäck-Verschleiß — IV ., .<iaitptstras !e
Vaner Marie - Milch und Gebäck Verschleiß — III ., Hetzgasse 38.
Eisenbancr Marie — Milchhandel — XV ., Fünfhans , Victoriagasse 3.
Fabcr Marie Milch -Verschleiß — V., Matzleinsdorferstraßc 64.
-? chaffcr Emilie - - Milch -Verschleiß — VII ., Schottenfeldgasse 93.

Weiner Johanna — Papier - und Schrcibrcgnisiten Perschleiß - XVII .,
Heruals , 8>osensteingasse 33.

.' iovotup Leopoldiue — Pfaidlerci — V ., Kettenbrnckengasse 21.
Wichtcl Francisca — Pfaidlergewervc — Xlll ., Penzing , Poststraßc .58.
Trantmanu H . — Verkauf von präparierten Pflanzen — II , k. k. Prater,

Notnnde.
Knc-cra Jgnaz — Verschleiß von Pfeifen II ., Restroygasse 7.
^rci , Ioscfine — Privattehranstall fnr Maßnehmen , Schuillzeichnen und

Kleidermachen — IV .̂, Favoritenstraßc 17.
Rindskopf Paul — Provisionsagent — II ., Ezerningasse 9.
Bubcnik Kaspar — Schnhmacher — V ., Krongasse 14.
Glaßneck Martin — Schnhmachcr — X VII ., Hernals , Wcinhanserstr . 33.
Mayer Franz — Schuhmacher - - XVII ., Hernals , Leitennnpergasse 22.
Langer Ernst — Spengler — V., Pilgramgasse 24.
Weiß Marie — «spiritnosenhandel — II ., ^ bcre ^lugartenstraße 7V.
Perontka Josef — Tifchtcrgenierbe — VI ., Vienengassc K.
Zng Karl — Tischlergcwerbe — II ., Schiittetstraßc 53.
Vrnckmann Äiathildc — Trödlerin — XV ., Fnufhaus , Turuergasse 25.
Kallmaun Rosalia — Trödlcrgeiverbe — VII ., Mariahilferstraße l .' l >.
Ottkcn Karl — Vcreinsagcntie — XVlII ., Währing , Martinsslraße !>7.
Ambros Jnlic — Victnalien -Verjchlciß — IV ., Klagbannigasse 2.
Frep Josefinc - Viclnalicnhandel — XIII ., Penzing , Tcgetthofsstraßc 23 !l.
Daniel '.viagdalena - Vietualien V >>lVtUeiß III .. Ztammgaise
Orbcs Andreas — Wäscheputzcr — XVII ., Hernals , Franengasse 8.
Malesch Theresia — Wein - und Brantweinhandel — XVII ., Hernals,

Alsbachstraßc 47.
Lots Regine — Zeitungs -Verjchleiß — III ., Salingasse 16.
Schindler Hans - Zimmermaler — V ., Reinprechtsdorfcrstraße 27.
Szücs Emma — Znekcrbäckcrgcwerbe l̂ ^ ortbetrieb ) — I ., Schotlenring 9.

Gcwcrbcaillncld » ngc » vom 6 . September 1892.
Hammerschlag Dr . Panl - Hof nnd Gerichtsadvocat — I ., Brännerftr . 9.
Kozic Dr . Karl v. — Adoocat — I ., Bräuncrstraße 10.
Kratter Dr . Friedrich R . v . - Advocat — I., Habsbnrgergasse 9.
Schlesinger Dr . Richard - - Hof nnd Gerichtsadvocat — I ., Rivelnngcn-

gasse 10.
Ulbnig Dr . Richard — Advocat — I ., Kohlmarkl 5.
Schanmbnrg -Fleischcr Wolsgang — Bnchhandel - I ., Wollzeile 29.
Kautz ^ oscf — Decorationsmalcr — VIII ., Vlindengasse Ii ).
Frirdl Barbara — Einspänncrgelverbc — XI V., Rndolfsheim , Schn >eglerstr.
Hofmeister Jgnaz — Fische nnd Krebsenhandel — I ., Fischmarkt.
Söllner Anna — Gast - nnd Schankgcwcrbc lFortbetrieb ) — X V., Fnnf¬

hans , Österlcingasse 6.
Anfreithcr geb. Äcarschall Anna — Gemischtwaren -Verschleiß — IX .,

Höfergasse 1.
Hornov Johann — Gemischtwaren - Verschleiß — XVIII ., Währing,

Thcresicngasse 68.
Janota Franeisca — Gemischtwaren - Verschleiß — XV ., Fiinshans,

Zintgassc 13.
Fiirst Johann - - Gravenrgetverbe — VI ., Liniengasse 6.
Mcißl Anton — Kaffcesieder — II ., Kleine Schiffgasse 2.
Kargcl Johann — Kleinfnhrgewerbe — XVIII ., Währing , Wiene »str . I,^ .
Hcront Antonia Anna — Bntter - nnd Milch -Verschleiß — XIII ., Haainq,

Anhofslraßc 88.
Putsch Theresia — Milch -Verschleiß — XIII ., Penzing , Gärtnergasse 14.
Tarier Snsanna — Milch -Verschleiß — V ., Einsicdlcrplatz 17.
Liudner Leon — k. k. Notar — I ., Tnchlanben II.
Verncrt Aioriz — Sattlergewerbe — XVIII ., Wähliug . Herreligasse 22.
»ieillthallcr Karl — Schlosser — XV ., Fnnfhans , Fnchsgasse 4.
Jannsch Anna — Verkauf von Schul - nnd Gebetbüchern — IV .,

Raiuergasse 1.
Heß Franz — Sodaivasser -Verschleiß — XVIII ., Wäbling , >ieentzg . 49.
Perch H . — englische Theater Gesellschaft — II ., Carltheater.
Kaiser Michael — Tischlergcwerbe — VII ., Andreasgasse 2.
Maschck Adalbert — Tischler — XIV ., Nudolfshemi , Schönbrnnnerstr . 58.
Jagendorfer Josef — Victnnlienhandcl — XIII ., Unter - St . Veit,

Kirchcngasse 10.
Lisitztch Maria — Victnalienhandel — VIII ., Florianigasse 25.
Bamböck Karl - Zimmcrpntzergewerbe — XVIII ., Weiiihalts , Herreng . 18.

Gewcrbcanmeldnngen vom 7 . September 1892.
Götz Theodor — Betrieb von Börsegeschäftcn — I ., Wiener Börse.
Schneider roet .o Schlöglbaner Franz — Brantwein - nnd Zhce Verschleiß

III ., Wällischgasse 27.
Schäfer Anton — Bnchbinder — VII ., Bnrggasse 51.
Kaiser Philipp — Drechslcrgewerbe — XVI ., Oltakring , Wagnergasse 39.
Verghammcr Ferdinand — Einspännergewerbe — V ., Kettenbriiilengasse.
iliudinetz Emanuel — Einspänuergcwerbc — X ., Himbergerstraftc 18.
Vaeth Georg — Fleischsclchcrgewcrbc — X ., Himbergerstraßc 151.
Jcschiua Franz — Fleisch -Berschlciß — I ., Hoher Markt.
Barth Leopold — Wirtsgewcrbe — X ., Nothenhofgasse 9.
Ehrfnrt Adolf — Gastlvirt — XII ., Nnter -Meidling , Ferdinandögassc 35.
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Junger Franz Josef — Gastwirt — XII, , Ober Meidlina, , Schönbennner
Hauptstraße 154.

Mich Andreas — Wntsgewcrbe — V., Blechthurmgasse 5>.
Schönhofer Johann — Wirt — III ., Hanptstraße 73.
Horvwitz Samncl — Geslügclhandel - I, , Aui schanzt,
Mazanek Marie — Gcmischtwareu -Vcrschlciß — XVI ., Neuleicheufeld,

Haberlgasse 1l ».
Prix Johann — Gemischnvareu Verschleiß — X ., Qncllengasse 98.
Rons Josef — Gemischtivaren Verschleiß — XVI ., !ltlakring , Lerche»

felderstroßc 33.
Wachert Franz — Gcinischlwaren Verschleiß - - VIII ., ^aninigasse 8.
Saner Heinrich - - Gravenr — VII, , Scidengasse 44.
Barisla Marianne — Marktvietilalien Verschleiß — X, , Eugenplatz.
Marian Marie — Marltvietualieuhaudel — X VI, , Nenlelchenfeld , Marli

in der Brnnncngasse.
Bollingcr Johann — Mehlagentie — II ., Fruchl uud '.Ncehlböise,
Marihart Marie — Milch und (Gebäck-Verschleiß — V., Rampersdoefee

gassc 19.
Marzelte Josefa — Milch - und Gebäck -Verschleiß — X VI ., Neulerchenfeld,

Marti in der Brunueuqasse.
Werderitsch Marie — Milch - »nd Gebäck -Verschleiß — XVI ., Ottalring,

Fricdmaungasse 29.
Schuster Ernst — Handel mit Olfarbendrnckbildern — IV ., Bclvedeee

gasse 20.
Rohr , geborene BeHans Maria — Perschleiß von Papier nnd Knrzivaren

— I, , Wallnerstraßc II.
Z!aro .̂ p auch Rarosnp Karoline , geborene Despot — Pfaidleein — XVI .,

Renlcrchcnfeld , ,» nrtel 33.
Gtiickl Maihias — Schnhniacher — III ., Ztamingasse «!.
Pertl Karl Wenzel — Singspielhalle — II, , k. k. Prater , Ausstellnng,

Tonhalle.
Holoiuek Theresia — Sonn - nnd Regenschirm Perschleiß — V ., Hunds

thurmcrstraße 119.
Fried Jakob - Spengler — II, , Untere Angartenslraße 13.
Ulbricht Barbara — Tischlergewerbe (Fortbctrieb ) — XIII ., Ober-

St . Veit , Anhofftraßc 23.
Bilka Anna — Victnalien -Verschleiß im Umherziehen — IX, , Hoferg . 2.
Tittrich Johanna Victnalien -Verschleiß im Uuiherzichen — X ., Puchs

baumgasse 50.
Janowsli ) Franz ^ Piclnalienhandel — XVI, , Ottakiing , Äansteeer

gasse 9.
Bauer Vcopoldinc — Wäsche feinputzeeei X, , sieeaedsburggasse lt.
Panznra Fraucisca — Wäschcputzerei - XVI , iltlalriug , ^augegasse 3.

Gcwerbeonineldunge » vom 9 . September 1892.
Müller Stephan — Bildhauer — VI, , Lustbadgasse 15.
Winter Alfred — Handel mit Böeseessecte » — I ., Wiener Börse,
Weißeubergcr Josef — Drechsler — VI ., Hirschengasse 24.
Kohn Moriz — Drnckschrift -Heransgal ' e — II ., Ferdiuandssieaße 15,
Kohn Moriz — Federuschmücker — VII, , Zollcrgasse 13.
Zwclller Alexander — Feigenkassee Erzengnng — XVII, , Hernais,

Hauptstraße l >«,
Wagner Michael — Fleischware » Verschleiß — III, , Großmarkthalle.
Jarabet Rudolf ^- Friscur und Raseur — V, , Embelgasse 51.
Pabou, ^ek Johann — Friseur — III, , Erdbergerläude 10.
Stöger Adolf — Friseur - nnd Raseurgewcrbe — VI ., Stumpcegasse 16.
Ba ^tecti , Wenzel — Gemischtwaren Verschleiß - III, , Kolonitzgasse !».
Buchbinder Bernhard — Gemischtiva,en -Vctschleiß — II, , Wallenstciu-

straße 12.
Cevitt , geborene Speer Niarie — Geniischlivaren -Veeschleiß — II ., Ztovara

gasse 39.
Mrat Marie — Gemischtwaren Perschleiß — IV ., Antonbnrggassc 4.
Matits Johanna — Gemischtwaren Verschleiß — XVII, , Hcruals , Rosen-

steingasse 2!>.
Posselt Karl — Gemischtwarcn -Verschleiß — III . , Uugargasse 2!»,
Zchllinm Gustav — Gemischtivaren Verschleiß — V ., Embelgasse 32.
Voglhut Jsat — Geniischt >varen °Ve >schleisi — II ., Floßgasse 9.
Porli .-el Francisca — Gemisehtnuieeu Verschleiß — III, , Panlnsgasse 1.
Vpteji ' cl Anua — Gemischtwaren Verschleiß —^ I ., Lilicngassc 3.
Wolfs Jeuuy — Gemischtivaren -Vc , schleiß V., Huudsthutinerstlaßc 108,
Elimauu Veo — Verschleiß von Giften — I, , Käeuthueestraße 5 !»,
Hauke Otto — Handel mit Grabsteinen — III ., Fasangasse 31.
Vunipc Anton — Kleinhandel mit Holz , Kohle nnd Eoaks — IV ., Trappet

g°sse 7-
Ramhofer Snsanna — Handel mit Köllig nnd Gemüse im Uiuherzieheu

- XII ., Unter -Mcidling , Franzensgasse 20.
Strimpf Barbara — Handel mit Honig nnd Gemüse im Umherziehen —

XII, , llute , Meidtiug , Franzensgasse 20,
Stettner flenuz — Huf - und Wageuschuiied — II ., Dresdueestraßc 29.
Mittermaper Rosalia — Vecsehleiß von Kalendern und t^ cbetbiicheru —

I., Am Hof.
Ecrnoch Josef - Klcidcrmacher — III ., Hetzgasse 20.
Krippcl Anna — Hecrenklcidermachclgetvcrbe F̂ortbetricb ) — VII ., Stift¬

gasse 27.

Mocek Franz — Kürschner — III, , Erdbergcrstraße 58.
Breitcnseher Johann — Verschleiß von deinen ' und Banmwollwaren —

XVIII, , Wnheiuq . >ii,cheugasse 8.
Waguer Willibald — Mehl - und t^ nes -Verschleiß — III, , Steiugnsse l !' .
Bucher Johaliu Albin — Chemische Melallgeaviel 'unq — VIII ., Belliio

gasse 21.
Daub Gnstav — Metallschläger — V., Hundslhnnueestraßc 77.
Friedman » Karoliue — Milch - »nd Gebäck -Verschleiß — V., Sieben

bruuueugasse 0.
Döbbel Johannes — Verkauf von Musikalien - II, , k, t . Prater , Ans

stellnng.
Huber Auwu Musiker III, , Baeichgasse 20.
Augeemauu Emilie Kilustbtumen Eezeuguug — V ., Auzcugrubeig , II!,
Shwaudn Aulia ^laturblumcuhnudel XVII, , Toeubnch , Haupl

steaße 31.
Heezfeld Jakob — Veeschlriß vvn Olfalbeudenckbilde, » - II ., Kloster-

nenburgerstraße 21.
Wiliter Marie — Pfaidlergewerbc — III, , Apostelgasse 4.
Scholz Franz — Verschleiß von Pretiosen - III, , AdamSgasse 7.
^lbrich Herliiilie — Privallehranstall ftir Maßnehmen , Echnittzeichnen

und Kleiderniacheii — IV ., Etaehemb . rggassc 28.
Haubeckh Mar » lid Tr , Rnssel Josef Enge » Reiscbnrcan — I ., Franz

Josefs -Qnai 1 -».
Eöldek Stephan Zchnhmacher — XVII, , Hernals , Blllniengasse 22.
Reinbcrger Karl — Schuhmacher — XIII ., Hackiug , Bahugassc 2.
Thierrichtcr Johanna — Schnhiuachergelverbe iFoitbetrieb ) — VII .,

Schotlcnfeldgassc 51.
Kraber Max — Schnhwaren -Verschleiß — III ., Hanptslraßc 18.
Großmann Engenic — Perschleiß von Schul - nnd Gebetbücher » —

XVII ., Hernals , Äroiigasse 3 >.
Peschl Heinrich — Selchwareu -Verschleiß — V ., Rampersdorfergasse 28.
Laiigschivert Martin — Tischler — XVII, , Hernals , Krongasse 21.
Pospischil Vilieenz Uhrmacher - VII ., Schotleiifeldgassc 65.
Rosenberger Vndwig — Uhrmachevgeiverbe — II ., Nestropgasse !».
Bartal Znsanna — Victunlieuhaudel - XVII, , Hernals , Vergsteigg . 29.
Schottoiva Ferdinand — Victnalienhaudel XVIII, , Währing , Haupt¬

straße 0.
Spcrlich Rosalia — Vietnalienhandel — X VII . , Hernals , Rötzcigasse 36.
Vl >'-ck Anna — Vietnalienhandel im Umherziehen — XVII, , Hernals,

Annagasse 43.
Wuppingcr Marie — Vietualienhandel XII, , Unter -Mcidling , Tamm¬

gasse 13.
Postnelek Marie Weiß nnd Bttutstickerei X VII ., Hernals , Kirchen¬

gasse 8.
->>euum „ee Heemine , Edle vou Hüneubtirg - Zeitnngs Verschleiß —

III ., Remilveg 14.
Deiitsch Elise — Zucke,bäckeitvare » Verschleiß — I ., Rotheuthnemstiaßc 16.

Gcwcl ' belNimcldninicn vom 10 . >scptei » bei 1892,
Dorn Georg Bäckeigeiveebc — IX ., Brünnlgasse 4.
Wapß «>>nstav Adols nnd Schuster Rudolf — Betonbanuuteenchmung ^

II ., Kaiserplatz 6.
Schnlhof Regina — Kafseesiedcegewerbc II ., Zaborstraße II.
Schnlbanm Fanni — Federnschmückcrgewerbc — VI ., Mcravigliagasse 3.
Tivaroch Eduard — Fleischhauer — XVII, , Heruals , Josefigassc 24.
Czerup Emcrich — Gastwirt — XVII, , Hernals , Lobenhauerngasse 19.
Deutscher Karl — Gastwirlsgewcrbe — II -, Jägerstraße 16.
Fuchs Vudwig — WiltSgcivcibe — VI, , Mollaedgnssc 3.
Keller Karl — Wietsgcwerbr — V,, Äiatzleiusdoifer Frachteubahuhef,
Vvienz Kurl Wilhelm v. — Gastwirlsgeweebc ll, , Webeignsse 2.V
Bechtold Josef — Geinischtlvaren -Vcrschleiß — XVII ., Hernals , Veronita-

gasse 7.
Klein Dorothea ^ Gemischtniaren -Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling,

Hauptstraße 28.
Wolfsgruber Elisabeth — Kleinhandel mit Holz nnd Kohlen — IV .,

Zheeesianumgasse 3.
Babm ' ek ^ luuz ^- Heereutleldeeuiacher — VI, , Mariahilfeestraße 29
Ki'iimpholz Franz — Kleiderntachergeiverbe — XIX, , Obei ? A» ing,

Hauptstraße 8..
Maulewski Julie Kleide,ulachcrin — I . , Bräuuerstraßc 2.
Pereles Will,cluiine — Koslgebung — VI, , Aiuerliugsteaße 9,
Hrusz Josef — Obst - und Grüuwaeeuhaudel — IX ., ^ iechteusteiustraße 38,
Zloeepu Marie — Hausiercn mit Obst , Grünzeug »nd Gebäck — II .,

Paziuauitengusse 14.
"Schneider Anna Pfaidlerci — VII, , Nenbangasse t!l.
Sieß Bertha — Privatnntcrricht iin Clavierspiel nnd Gesang — II, , Obere

Dmianstraßc 25.
MichovittV) Ä !avie — Privatunterricht i„ der sranKsische » Sprache —

II, , Tabo,st,aße 53,
Vabeisohn Kaioliue feilbieten von ^ieibjaud »nd Waschet » im Umhec

ziehe » — XVII ., HernalS , >!li,lsgasse 12.
Fell Barbara — Selchivaren Veeschleiß — IX ., Hah » gasse 3.
Rosseg Ehristoph — Eladtloh » f»hrivcrt — V ., Johannagasse 18.
Fischer Karl — Wasserlcitnngs -Jnstallatenr — IX ., Kolingassc 6.
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Gewcrbcanmeldnngcu vom 12 . « cptcmbcr 1892.
Honech Joses — Bäckergewerbe — XVI ., Neulcrcheufeld, Grundstein¬

gasse 16.
Riedl Johann — Buchbinder — III ., ^.eiSucrstraße 21.
Srcholzer Karoline — Dieustvermitlluug — XVI ., Nenlcrche>ifeld,

Thaliastraße 23.
>!ißtiuger Nosalie — Eiuspänuergewerbe — X., Columbusplatz.
Müllu 'er Johann — Fleischselchergewerbe— XVI ., Neulerchenfelo, Hanpt

straße KI.
Gilll, Sidonie — Verschleiß von photographischen Ansichten — IX.,

Währingcrsiraßc 2/4.
Herezegh Paul — Fragner — X., rarcuburgerstraßc 29.
Bisiuger Friedrich — GasthauSgewcrbe — XVI ., Ottalring . '̂augcg. 49.
Ma >,rhofer Johann — Gemischllvarcn-Vetschleiß — I ., Himmelpsortg . 3.
Mnllner Michael — Gnuischtivareu Verschleiß— XVI ., Ollatnng , HanS-

labgasse 16.
Sedla >' ek Anna — GemischNvare».Verschleiß — V., Heinegasse 19.
'.'cedoina Karl — Glasbläser — VI., Stumpergasse 36.
NeWet '.'ldalbeer — Goldarbeitergeivelbe - XVI ., ^iculerchcufeld, Neu-

mayergassc 4t).
'Buchtel Eduard - t^tii »> ughaudel — XVI ., Ottattiug , Marktplatz.
Malier Christine — Hadcrnhandel — XVI ., Ottatriug , Umfelder ., . 22.
Äelhofer Naiumud — Kasseeschnuk— XV., Füufhaus , Zwölfergasse 2.
Heller Kalhariua - »iasseeschaut— XV., FüushauS , V.-ürsselgassc Ib.
Neiuuauu Theodor - - >iasseesicder - I., Kohlmessergasse2.
Schivarz Karl — Äleinfnhriuaiin — VI ., Mollardgasse 7t).
Kcplinqcr Antonia — Kunstblumen-Erzengung - VII ., Sicbcnsterng . 33.
Trcidl , gcd. Dryaczek Marie — Handel mit Macnlaturpapier — I .,

Xumvfgasse 5.
Gnttmann , geb. Teinert Karoliue — Milch- und Gebiick-Berschleij!

XV., Neulerchenfeld, Kirchstetterngasse l l.
Kalausek Ferdinand — Milch-Verschleiß— XVI ., Ottatriug , Hauptstr . 5>7.
Pulz Karoline — Milch- und Cauditeu Verschleiß— XIV ., Rudolssl,cim,

Rusteugasse 7.
Paßler Naiiuuud — Musik-Jnstrumcnteuiuacher - XVI ., Nenlercheufeld,

Grundsteiugasse 28.
Boudi , geb. Huß Elsa — Verschleiß von Papier , Schreib - und Zcicheu-

reguisiren — VII ., Stiftgassc 3.
Boudi , geb. Huß Elsa — VerschleißcoueessiouSfreierPress -Erzeugnisse —

VII ., Stiftgasse 3.
Gradier Regina — Spirituosnchandel — X., Raaberbahugo.sse 2».
Schmitt Mieczislaus — Direetor des polnischen Thealers in Lemberg —

II ., k. k. Prater , Ausstelluugsthcater.
Ehoivansky Theresia — Wäschcputzeriu — VI ., Knrzgasse 3.

Gcw crbcaiimelduugcu vom 13 . September 1892
Dörr Anna — Bäckerei — X , Waldgasse 39.
Glesch Johann - Cautiue - VIII ., Vaudougasse 12.
Hirsch Franz Rudolf — Eoiwerl -Erzeugung — IX ., Schivarzspainer-

ftraßc 10.
Jaeobi Friedrich - Drechsler — I ., Tuchlauben 18.
Scheuermann Johann — EinspSnnergcwerbe — XII ., llntcr -Meidliug,

Bahnhof.
Skalta Valentiu — Friseur und Raseur — VII ., Burggasse 43.
E '.ak Franeisea - Gcmischtwaren-Verschlciß — IX ., Elusiusgasse 5.
Köglcr Äuua — Gemischtwareu-Verschlciß — V., Obere Amlshausg . 19.
Panfnß Frauz — Geinischtnmreu-Berschleiß — X., Ouellcugasse «!tl^
bleich Albert — Gemischtlvarcu-Verschleiß — XII ., Uutcr-Mc>dli»g,

Raochkhgassc 26.
Reiß Johann — Gemischlwareu-Verschleiß — XII ., Gaudcuzdorf, taillier-

Smejkal Karoliue — Geiuischüvareu Vcrschleiß — V., Huudsthurmer-
ftraße 44. . (Das Weitere folgt.)

Z . 5630 ex 1892.

Kundmachung.
lCinsichtnahmc in den Hauvtrechnungs-Ahschlnss pro 18!>I >

Der Magistrat Hot den HanptrechnnngS -Abschlnss der Gemeinde
Wien , und zwar für die Bezirke I bis X für das Jahr 1891 an
den Stadtrat !, geleitet nnd liegt dicfcS Rcchnungs Operat vom
19. September l. I . angefangen im Sinne der Bestimmungen des

51 des Gcmeindeslatntcs für die k. 1. Neichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien durch 14 Tage zur öffentlichen Einsicht im Präsidial-
bureim öes Wtener GeineilideinthcS , !'lcĥ ttseiogasse, RathlMls,
Stiege 5 , 1. Stock, wahrend der gewöhnliche« Amtsstnnden ans.

Dies wird hicmit im Simie der weiteren Bcstimmnngen des
eitierten Gesetzes mit dem Beifügen znr allgemeinen Kenntnis gc
bracht, dass allsällige Erinncruugeu der Gemeindcniitglicder über
den genannten Rechunngs -AbschlnsS im Präsidialbnreau des Wiener
GcmeinderatheS zu Protokoll genommen werden.

Wien , am ll >. September 18U2.
Der Bürgermeister:

Dr . Jvha,n » N . Prix . i 3

V>> Prot , -' /r . 145)107
R'cf Rr . l>304 ox 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschrciliuttg.)

Wegen Bergebnng der ^ icfrruug der Hundemarken für das
Jnhr 1^ !».'! wird vom Magistrate der k. k. Reichshnupt - nnd
Residenzstadt Wien am September d. I ., Vriicise NM 10 llhr
vormittags, im Bureau des Herr» Magisttatsrathcs Silbcrbancr,
im ncucu Rathhausc ( 1. Stock, Departement III ), eine öffentliche
schriftliche Offcrtvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmnugstnslige tonnen die allgemeine und speeiclle
Porschrift im Stadtbauamtc während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kn-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanvtcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertvcrhandluugS -Comniission zn
übergeben.

Auf versviitet tinlaiigcudc oder nicht iu der vorgcschiicbcncu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng . sowie die nncingcschräntte Wahl unter den
sämmtlichen Offcreuteu vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892.

^el Prot .-Rr . 101 l .!"
Üief.-Rr . 2383 sx 1892 . V.

Kundmachung.
^Offertailsschreiliuilg.)

Wegen Bcrgebnng der Pstaftcrerarbcit für die Reupflasttrung
der Stiftgasse zwischen der Giirtelstraßc und Bergsttiggassc im
XVls . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 0534 st. 74 kr.
nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
nnd Residenzstadt Wien am 5i . September d. I ., priicisc um
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Siegl , im Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werde».

UnternchniungSlnstige können den Plcm, das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projeetc beigeschlosseneBorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

3*
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XI.

Jundmachung.
<Rtch»»ngs-Abschliissc des Wiener allgemeinen Versorgniigssondes

und des Wiener Vandwehrfondes pro 1891.)
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien

wird hiciuit bekauutgcmacht, dass der 9lcchmings -Al>schlllss des ill
der Verwaltung der bicmcindc Wie» stehende» Wiener allgemeinen
Ptisorgnngsfondcs pro 1891, sowie jener des Wiener^andwehr-
fvlides pro 1891 im Sinne des 5>l des Gemeindestalntcs vom
12 . September 1892 angefangen durch 14 Tage im h, ä. Armen-
departement zur öffentlichen Einsicht anfliegen.

Allfnllige Erinncrnngen der Gcmeindcmitglieder werden im
erwähnten Departement zn Protokoll genommen und bei der
Prüfung der Nechuuugs -Abschlüsse in Erwägung gezogen.

Pom Magistrate der k. 1. Neichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 2- 3

Z . 151337
XI.

Aufmachung.
(Armenstiftung.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bckauntgcmacht , dass demnächst die im
II . Semester 1892 fällig gewordenen Interessen des Dr . Franz
Hciß 'schcn StiftnngscapitalcSfür arinc Verwandte des Stifters
im Betrage von 364 fl. 87 >'2 tr . zur Verthciluug gelangen
werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche ans den Gennss
dieser Stiftung Ansprnch erheben zu könuen glauben , haben ihre
Gesuche , welche mit legalen Zeugnissen über die Armut , die
mindere Erwerbsfühigkcil , des vorgerückten Alters oder die Gebrechen
des Bittstellers , dann mit der Nachweisung über die Verwandtschaft
mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien bei dem Magistrate,
aus dem ^ande bei den betreffenden k. k. Bezirkshauptmnuuschaftcu
bis 3<1. September 1892 zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen
werden.

Pom Magistrate der k. k. Neichshaupt nnd Residenzstadt
Wien , am 27 . August 1892 . 3- 3
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Gemeindemth.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Rcichshaupr - und Residenzstadt Wien vom 16 . September
1892 unter dem Vorsitze des Burgermeisters Dr . Johann
Nep . Prix nnd des Vice - Bürgermeisters Dr . Albert

Richter.

Bürgermeister Z>r . Wrw : Die Sitzung ist eröffnet.

1 . Herr Gem .-Rath Adam entschuldigt sein Ausbleiben von
der heutigen Sitzung.

S . Die Functionsdauer der vier Schriftführer
läuft mit 18 . d. M . ab. Ich werde die Neuwahl auf eiue
der nächsten Tagesordnungen stellen.

Dient zur Kenntnis.
S . Ich habe die Ehre , folgende Interpellationen zu beantworten,

und zwar zunächst die Interpellation des Herrn Gem .-Rathcs
Wessely wegen der Auspflasterung jener Stellen auf der Gumpen
dorferstraße , wo Neubauten aufgeführt werden . Nach den gepflogenen
Erhebungen kann ich hierauf erwidern , dass die Auspflasterung
bei den Häusern Nr . 3, 5a , 5b und 37 Gnmpendorferstraße vom
Stadtrathe am 10 . August beschlossen und am 15 . August in An¬
griff genommen wurde.

Bezüglich der Auspflasterung bei den Häusern Nr . 4, 8 und
10 sind die Kostenvoranschläge bereits verfasst und liegen bei der
Buchhaltung . Der Act wird sodann voin Magistrate noch in dieser
Woche erledigt werden . Übrigens wird bemerkt, dass bei Aus¬
pflasterungen , wo weit hinter die Baulinie zurückgegangen wird,
wegen der zu besorgenden Setzungen des Straßenkörpers mit
Vorsicht vorgegangen werden muss.

4 . Eine Interpellation des Herrn Gem .-Rcithes Röhrl geht
dahin , ob der Herr Bürgermeister geneigt sei, dahin zu wirken , >

dass mit der Rohrlegung für die Hochquellenleitung in den neuen
Bezirken Wiens sofort begonnen werde. Nun , der sofortige Beginn
ist mit Rücksicht auf den Stand dieser Angelegenheit unmöglich.
Nach den Erhebungen steht nämlich die Sache so : Behufs Her¬
stellung des Hochquellenleitungs -Rohrnetzes in den neuen Bezirken
XI bis XIX sind folgende Vorkehrungen getroffen worden . Nach¬
dem das Resultat der Offertverhandlung für die Lieferung von
Röhren im Kostenbetrage von 202 .756 fl. mit Stadtraths -Beschluss
vom 4 . Mai d. I . genehmigt worden war , wurden diese Rohre
bei den Erstehern mit einem Lieferungstermine von vier Monaten
vom 31 . Mai 1892 ab, bestellt und zum Theil auch eingeliefert.
Nachträglich wurde die Lieferung von Schiebern , Luftventilen,
Hydranten und sonstigen Maschinenbestandtheilen mir einem Kosten¬
betrage von 104 .310 fl. genehmigt , zu deren Sicherstellung am
16 . September die Offertverhandlung abgehalten wird , nach deren
Ratificierung die Bestellung mit einem Liesertermine von sechs
Monaten erfolgen wird . Ferner ist am 13 . September d. I . vom
Gemeinderathe die Beschaffung der zweiten Serie von Rohren,
Schiebern , Maschinenbestandtheilen :c. genehmigt worden , zu deren
Sicherstellung sofort die Offertverhandlung ausgeschrieben werden
wird . Endlich wurden nach Mittheilung des Stadtbauamtes das
Detailproject des Rohrnetzes für einen großen Theil der neuen
Bezirke ausgearbeitet und wird demselben nach Fertigstellung der
dazugehörigen Kostenüberschläge in vier bis fünf Wochen zur Vor¬
lage gebracht werden. Selbst dann aber, wenn auch das Detail¬
project mit den Kostenüberschlägen genehmigt sein wird , kann nicht
sofort mit der Rohrlegung begonnen werden, weil auch die Hand¬
arbeiten für die Rohrlegung erst sichergestellt und vergeben sein
müssen. Die Herren sehen also, dass in dieser Angelegenheit mit
großem Eifer gearbeitet wird . *

Zur Kenntnis.
S . Eine Interpellation des Herrn Gem .-Nathes Steiner

geht dahin : (liest ) :
„1 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt, den magistratischen

Bezirksämtern die Weisung zu ertheilen, Zuständigkeitsgesuchc,
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welche von den Bezirksausschüssen befürwortet werden, unter allen
Umständen dem Stadtrathe vorzulegen ? " Diese Sache steht so:
Sehr viele Zuständigkeitsgesuche langen ein und werden von den
Bezirksausschüssen nur begutachtet, die Verhandlungen hierüber hat
aber das magistratische Bezirksamt . Wenn nun schon aus den
Umständen erkannt wird , dass nach der bestehenden Praxis die
Zuständigkeit in einem Falle nicht verliehen werden wird , so
wird seitens des Bezirksamtes die Abweisung verfügt . Den Bitt¬
stellern steht es aber frei, dagegen den Recurs zu ergreifen , in
welchem Falle die Angelegenheit unter allen Umständen an den
Stadtrath kommt. Im Interesse der ordentlichen Geschäftsführung
ist kein Grund vorhanden , diese Praxis abzustellen.

2. „Wann gedenkt der Herr Bürgermeister das nur als Pro¬
visorium geltende Statut und die Geschäftsordnung für die Bezirks¬
ausschüsse zur endgiltigen Berathung nnd Beschlnssfassung dem
Gemeinderathe vorzulegen ?"

Ich habe schon wiederholt die Ehre gehabt , dem geehrten
Gemeinderath hierüber Antwort zu geben. Von meiner Seite ist
gar kein Anstand , es erscheint aber praktisch, eine Zeitlang auf
Grund dieser provisorischen, vom Gemeinderathe genehmigten
Geschäftsordnung die Geschäfte führen zu lassen, um daraus Er¬
fahrungen für das Dcfinitivnm zu gewinnen.

„3 . Wer hat die Weisung hinausgegeben , dass die Steueracten
nicht mehr den Bezirksausschüssen anvertraut werden sollen, und
ist der Herr Bürgermeister geneigt , den Bezirksansschüssen hiefür
Satisfaction zu verschaffen? "

Nun , die Sache steht so, dass eine Änderung in der bisherigen
Praxis nicht verfügt wird . Die Zuweisung der Geschäfte ist Sache
des Bezirksvorstandes , und in vielen Bezirken besteht die Ge¬
pflogenheit , dass die Steueracten nicht hinausgegeben werden, dass
daher die Bezirksausschüsse dieselben im Amtslocale einsehen. In
dieser Richtung habe ich keine Ursache, in die Anordnungen der
Bezirksvorsteher irgendwie einzugreifen . Das ist Sache der Herren
Bezirksvorsteher , Sache ihres Ermessens , wie sie es zweckmäßig
finden , vorzugehen . Eine Nothweudigkeit , die Acten hinauszugeben,
besteht ja nicht, weil das Gutachten auch abgegeben werden kann,
wenn die Bezirksausschüsse in der Kanzlei die Acten einsehen. Die
Bezirksausschüsse sind aber nicht berechtigt, Amtshandlungen , welche
der Bezirksvorsteher ihnen aufträgt , abzulehnen , sie haben sonach
die Amtshandlungen , welche ihnen seitens der Herren Bezirks¬
vorsteher übertragen werden, durchzuführen.

Ich ersuche, die Einlaufe bekanntzugeben . (Gem .-Rath
Steiner ruft : Dann sind sie ja die reinen Hausknechte !) (Gem .-
Rath Eigner meldet sich zum Wort .)

Bürgermeister : Über eiue Interpellation gibt es keine Debatte.
Schriftführer Hem . -Wath Janotta verliest nachstehende

Einkäufe:
« . Interpellation des Hem .-Katyes Lang:
Am 14. September 1891 habe ich den Antrag gestellt, die Straßen¬

säuberung bei Stacht durchzuführen. Mittlerweile wurde am 4. Jänner 1892
seitens des Herrn Ober -Jnspectors Stritz l der städtischen Feuerwehr ein um¬
fassendes Elaborat überreicht, welches die Reorganisation der Straßenreinigung
Wiens zum Gegenstande hat . Nach diesem Elaborate würde die Commune durch
die Straßenreinigung bei Nacht bedeutende Ersparnisse erzielen. Der Stadtrath
hat sich mit dieser Frage in der Sitzung vom 3. August d. I . befasst und be¬
schlossen, den Magistrat aufzufordern , das Referat über die Straßensäuberung
zur Nachtzeit in sämmtlichcn Bezirken in baldige Vorlage zn bringen.

Diesem Auftrage wnrde bisher nicht entsprochen. Da der Contract mit
der Transport - Gesellschaft wegen Straßenrcinigung in der Inneren ? Stadt
schon am 30. Juni 1893 abläuft , — falls dieser Contract nicht erneuert würde,
bedeutende Investitionen vorgenommen werden müßten , welche längere Zeit
in Anspruch nehmen, erlanbt sich der Gefertigte die Anfrage zn stellen:

Wien . — Nr . 74 , 20 . September 18S2.

Wann gedenkt der Herr Bürgermeister die Anträge
wegen Reorganisation der Straßenreinignng dem Ge¬
meinderathe vorznlegen , damit eventuell Vorkehrungen
getroffen werden können , um die gesammte Straszen-
reinigung Wiens rechtzeitig in eigene Regie zu über¬
nehmen.

Würgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern:

Sämmtliche Anträge , welche in Betreff der Straßensäuberung
gestellt worden sind, sowie die Anträge wegen Übernahme der
Straßensäuberung im I . Bezirke, endlich das vom Feuerwehr-
Jnspector Stritzl überreichte Project der Reorganisation des
Straßcnsäuberungswesens sind den Stadtbauamte zur Bericht¬
erstattung zugewiesen werden und das Stadtbauamt ist mit allem
Eifer bestrebt, diese Angelegenheit zu beschleunigen. Es wird dafür
gesorgt werden, dass es dem Gemeinderathe möglich ist, bei Ab¬
lauf des Vertrages mit der Transport -Gesellschaft in der einen
oder anderen Weise die erforderlichen Beschlüsse zu fassen.

Schriftführer Hem . Hlath Janotta (verliest auszugsweise
eine Interpellation des Gem .-Rathes Hipp und Genossen).

Gem .-Kath Kipp : Ich ersuche um vollständige Verlesung
der Interpellation.

Würgermeister : Wünschen die Herren die vollständige Ver¬
lesung ? (Rufe links : Ja !) Ich bitte die Herren , welche dies
wünschen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Schriftführer Gem .-Wath Aanotta (verliest sohin nach¬
stehende Interpellation ) :

7 . Anfrage des Gem .-Katyes Kipp:
Die Marktcommissäre Ortl nnd Rudlos haben am 6. September

morgens 180 Preißelbecren mit dem Bemerken confisciert, dass dieses
Vogelbeeren seien, und daher zum Verkauf für menschlicheBedürfnisse nicht
zugelassen werden können. Trotz Einsprache der Händler wurden dieselben ans
das Marktcommissariat geschafft und deren Einwendungen keine Folge gegeben.
Herr O rtl hat sich alsdann mit einigen der Beeren zum Vogelhändler Johann
Lausecker begeben nnd zeigte ihm dieselben vor ; er erklärte, dass es echte
Preißelbecren seien. Auf diese Aufklärung hin wnrde den Händlern die confis-
cierte Waare zurückgestellt, welche sie trotz ihrer Einwendung , dass sie durch
die Vermischung und den Transport an der Waare Schaden erlitten , ebcnso
durch die bereits vorgeschrittene Zeit nicht mehr veräußern können, dennoch
geuöthigt wurden, wieder zurückzunehmen.

Gleich nach Austragung dieses Falles wurde die Händlerin Leopoldine
Schwach von demselben Commissär beanständet, weil sie, wie es früher unter
der alten Gemeinde-Vertretung Brauch war , den Preis der Waren ausgerufen
hat . Da nnn dieselbe durch gleichzeitigesAnfragen mehrerer Kunden nochmals,
während die Commissäre in der Nähe waren , den Preis ausgerufen hat, wurde
sie vom Commissär Ortl aufgefordert , sofort auf das Markt -Commissariat zu
kommen. Da es eben 9 Uhr war , die Zeit des Hauptgeschäftes, erklärte die
Händlerin (welche seit 12 Jahren sich am Markte befindet, ihr Mann in der
Irrenanstalt ist, sie daher allein für sich, ihre Kinder nnd ihren kranken Mann
zn sorgen hat) dem Commissär, sie werde später kommen, da sie momentan
nicht die Ware ohne Aufsicht lassen könne. Der Commissär war jedoch damit
nicht zufrieden, sondern nahm selbes als eine Weigerung nnd Nichtfolgeleistung
der Aufforderung an und ließ die Frau mit Sicherhcitswache auf das Com^
missariat stellen.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
Ist derselbe geneigt , den Fall untersuchen zu lassen

und dafür Sorge zu tragen , dass erstens die für
Marktwesen Angestellten auch die hiezu erforderlichen
Kenntnisse besitzen , damit nicht durch Unkundige die
Händler nnd Steuerträger geschädigt werden , und
zweitens denselben Weisung geben zu lassen , dass sie
mit den Händlern , welche doch Steuerträger sind , nicht
in so barscher , rücksichtsloser Weise verfahren , um solche
Borfälle hintanzuhalten.

Würgermeister : Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern,
dass ich den Fall genau erheben lassen werde.
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8 . Ich habe auch noch eine Interpellation des Herrn Gem.-
Rathes Eigner zu beantworten. Ich dachte, sie werde erst ver¬
lesen werden, sie wurde aber bereits verlesen; sie geht dahin, dass
in der Schinerlinggasse Häuser erbaut wurden und dass der Haupt-
Unrathscanal noch nicht fertig ist, daher die Einmündung nicht
geschehen kann. Nach den Erhebungen kann ich mittheilen, dass
das Project für die Verlängerung des Haupt -Unrathscanales in
der Schmerlinggasse mit einem Kostenerfordernisse von 2079 fl.
27 kr. in der Stadtraths -Sitzung vom 14. September genehmigt
und der Magistrat ermächtigt wurde, mit Rücksicht auf die be¬
sondere Dringlichkeit des Falles, die Erd- und Baumeisterarbeiten
im Wege einer beschränkten Osfertverhandlung dem Bestbieter zu
verleihen, so dass die Angelegenheit als dringlich behandelt
werden kann.

Schriftführer Gem. Watt) Janotta (liest) :
S . Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Dr . Linke

nud Genossen:
Gem.-Katt ) Dr . Linke (meldet sich). Auch ich möchte um

die vollständige Verlesung bitten, weil die Sache von großer
Wichtigkeit ist.

Würgermeister : Ich erkläre von vornherein, dass die That-
sachen, auf welche der Herr Interpellant sich stützt, unrichtig sind.

Es wird beantragt, dass diese Interpellation vollständig ver¬
lesen werde. Ich bitte die Herren, die diesem Antrage zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht; nach einer Pause :) Minderheit.
Abgelehnt.

Schriftführer Gem.-Hlatl) Janotta (liest die Frage nach¬
stehender Interpellation des Gem.-Nathes Dr . Linke ) :

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Aus Anlass der nahenden Choleragefahr sind in Simmering auf dem

zum Gcmeindehause gehörigen, an den Marktplatz unmittelbar angrenzenden I
eingefriedeten Platze, gegenüber der großen Volks - und Bürgerschule -
einerseits, und dem selbständigen Gebäude der Kinderbewahr - Anstalt
anderseits zwei sogenannte „Cholera - Baracken " errichtet worden.

Wenn wir auch einerseits die sanitären Vorkehrungen gegen die Epidemie
in unseren Bezirken dankbar anerkennen müssen, so spricht sich doch die öffent¬
liche Meinung dahin aus : „Dass solche Cholera - Baracken in die
unmittelbare Nachbarschaft des Marktes , der Schule und der
Kinderbewahr - Anstalt nicht gehören ."

Von der Hauptstraße kann man zu diesen Baracken nur über den Markt¬
platz auf dem Wege zwischen den Markthütten und zahlreichen Ständen ge¬
langen nnd an den Vormittagen herrscht hier das größte Leben, weil sich die
Leute hier zusammenfinden, nm ihre Lebensmittel, als Fleisch, Gemüse, Obst,
Milch u. dgl. einzukaufen.

Die Ungehörigkeit einer solchen die Epidemie betreffenden Anstalt nächst
dem Markte hat die Ministerial - Verordnung vom 2. September 1802,
R .-G.-Bl . Nr . 154, Z 1 angedeutet, indem sie die Ausfuhr von Fleisch,
Würsten, Milch, Käse und Butler , von Obst und Gemüse aus solchen Bezirken
untersagt , in welchen das epidemische Auftreten der Cholera constatiert ist.

Auch der Weg von der Rückseite des Marktplatzes , welcher
neben der großen Volks - und Bürgerschule und der Kinder¬
bewahr - Anstalt führt , ist sehr bedenklich, weil sich die Kinder durch die
Neugierde oft veranlasst sehen, sich solchen Anstalten zn nähern , welche großes
Aufsehen erregen.

Deshalb hat schon das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht in
dem Erlasse vom 9. Juni 1873, Z . 4816, Z 2, verordnet : „Dass bei der
Auswahl der Baustelle für ein Schulhaus jede Umgebung zu vermeiden ist,
welche die Zwecke des Unterrichtes stören, die Gesundheit bedrohen oder
Ärgernis geben könnte."

Schließlich ist der Marktplatz der einzige schattige Platz in
Simmering nnd wird insbesondere die Rückseite desselben, welche an die
besagten Baracken angrenzt , als Spielplatz der Kinder nnd als ein
Erholungsort für Jung und Alt zahlreich aufgesucht.

Schon am 12. d. Mts . sind die auf dem Markte versammelten Meuscheu
durch den Anblick eines Jsolierwagens , welcher mitten durch die Menge zu den
Cholera-Baracken fuhr , in große Aufregung versetzt worden, weil sie in
Unkenntnis der Sachlage der Meinung war , dass sich schon ein Cholerafall
ereignet hat, nud infolge dessen der Besuch des Marktes gänzlich aufhören müsse.

Aus den von mir gepflogenen Erhebungen hat sich herausgestellt, dass
die fragliche« Baracken dm Zweck Hobe«, die eine dem SamlÄSM 'fonalc als
Bureau und Apotheke zu dienen, die andere, die erforderlichen Tragbahren und
Krankenwagen zu unterbringen , sowie auch die Pferde einznstallen und dass

Cholerakranke nur in dem Falle Hieher gebracht werden sollen, wenn es noth-
wendig erscheint, denselben augenblicklicheärztliche Hilfe zukommen zu lassen,
noch bevor sie in das Spital gebracht werden.

Selbst diese Rechtfertigung kann aber meines Erachtens nicht befriedigen,
wenn man bedenkt, dass es unvermeidlich wird, zu diesem Zwecke den Markt
zu betreten und dass gerade zur Zeit einer solchen Epidemie, wie die Cholera
ist, jeder Absche», Ekel, ja selbst jedes Vorurtheil bezüglich der Salubrität der
auf dem Markte verkauften Lebensmittel streng hintangehaltcn werden sollen.

Ich stelle daher die ergebene Anfrage:
1. Ist der Herr Bürgermeister in der Lage , zur

Beruhigung der besorgten Bevölkerung unseres Be¬
zirkes den Zweck der erwähnten Cholcrabaracken am
Marktplatze in Simmering , gegenüber der Volks - und
Bürgerschule und der Kinderbewahr -Anstalt auf be¬
friedigende Weise öffentlich aufzuklären , und

2 . Ist der Herr Bürgermeister überhaupt im Stande
und bereit , noch rechtzeitig jene Vorkehrungen zu treffen,
durch welche der Verkehr mit diesen Cholera -Baracken,
einerseits von dem Marktplatze , anderseits von der
Volks - und Bürgerschule , sowie auch von der Kinder-
bewahr -Anslalt vollständig isoliert werde?

Würgermeister : Ich habe die Ehre, diese Interpellation mit
Folgendem zu beantworten: Es ist tatsächlich unrichtig, dass
dort Cholcrabaracken errichtet sind oder errichtet werden, sondern
es ist in der Nähe des Marktplatzes an einem ganz versteckten
Orte nur die Aufstellung der Transportwägcn für den Fall der
Cholera verfügt und das nur provisorisch, definitiv werden dieselben
in dem zu adaptierenden Epidemicspitale ans der Haide untergebracht.

Schriftführer Gem .-Katy Janotta (liest) :
1 « . Interpellation des Gem.-Uatt )es Hlo'hrl:
Auf der Tramwaystrecke Burggasse—Oper —Margarethen —Mcidling—

Schönbrunn verkehren die Tramwahwagen mit einem Pferde bespannt. Wenn
man nun die Dauer dieser Tour , den Passagierinhalt , welcher oft mehr als
3V Personen beträgt nnd das bis znm Skelett herabgcmagcrte Pferd , welches
diese anstrengende Leistung auszuüben hat, betrachtet, so muss man zn dem
Resultate gelangen, dass die Ausbeutung dieser armen Pferde eine rücksichtslose
und ungesetzliche ist, welche für die Dauer nicht geduldet werden darf . Sehr
bedauerlich ist, dass weder die hohe k. k. Statthalterei noch der löbliche Thier-
schutzverein energisch dagegen eingreifen und diese Thierauälerci verbieten.

Anlässlich dieser rücksichtslosen Behandlung dieser Pferde und dieser
bedauerlichen Ungerechtigkeit stelle ich an den geehrten Herrn Bürgermeister
folgende Interpellation:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , an maßgebender
Stelle dahin zu wirken , dass die Bespannung der
Tramwaywagen mit einem Pferde auf allen Linien
Wiens eingestellt und gesetzlich verboten werde , nm
somit dieser privilegierten Thierqnülerci ein Ende zn
bereiten?

ZZürgermeister : Ach habe darauf zu erwidern, dass sowohl
nach der Concession als auch nach dem Vertrage die Tramway
berechtigt ist, einspännig zu fahren.

Schriftführer Hem .-Uatt ) Janotta (liest) :
11 . Interpellation des Gem.-Kathes Hlöyrl:
In dem Wienflussbettc der Gcbietstheile Penzing , Baumgarten , Hüttel¬

dorf wird zur Winterszeit von mehreren Unternehmern Eis gewonnen, dasselbe
an Fleischhauer, Wirte und Brauhänser verkauft und zur Erhaltung von
Nahrungsmitteln verwendet.

Nachdem das Gerinne des Wienflusses kein constantes ist, das Wasser
in Tümpeln steht, auch in der ab nnd zu gemachten Cnnette kein reines nnd
gesundheitsnützliches ist, weil in diesen Gebietstheilen viele Fabriken sind,
welche ihre Abfälle und den Unrath in das Wienflussbett leeren oder durch
Canälc hineinleiten und das ein bläulich- grünlich - schmutziges Aussehen hat
»nd voll von Bacterien und audcrcn gesundheitsschädlichenStoffen inficiert
ist, also zur Aufbewahrung von Fleisch und sonstigen Nahrnngsmitteln nicht
verwendet werden soll, komme ich zu folgendem Resultate : Aus all diesen
angeführten Gründen und zur Verhütung von infcctiösen Krankheiten stelle ich
an den geehrten Herrn Bürgermeister folgende Interpellation:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , die Eis¬
gewinnung in den kommenden Winter » im Wicufluss-

1»
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bette innerhalb der Grenzen Wiens einzustellen und für
die Dauer zu verbieten , um damit eventuellen in-
fcctiösen Krankheiten vorzubeugen?

Bürgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführer Gem .-Wath Janotta (liest ) :
IS . Anfrage des Gem .-Hlathes Grünbeck:
Da mein wiederholtes mündliches Ersuchen wegen baldiger Vorlage der

nen zu erbauenden Volksschule im XVII . Bezirke trotz der eminenten Noth-
wendigkeit und der Dringlichkeit wegen der bereits bestehenden 20 Spätuntcr-
richtsclassen, sowie auch in Anbetracht der allgemeinen Überfüllung (70 bis
80 Kinder in einer Classe) noch immer auf sich warten lässt, ersuche ich den
Herrn Bürgermeister:

Ob er nicht geneigt wäre , aus rein hygienischen
Rücksichten diese Vorlage mit thunlichster Beschleunigung
dem Gemeinderathe zur Beschlnssfassuug vorzulegen,
damit noch in diesem Herbste das Schulhaus unter
Dach gebracht , bis zum Frühjahre fertiggestellt und
im nächsten Schuljahre zur Benützung kommen könnte.

Würgermeister : Ich werde in der nächsten Sitzung die Ehre
haben, diese Interpellation zu beantworten.

Schriftführer Gem .-Hwth Janotta (liest ) :
IS . Anfrage des Gem .-Wathes Grünveck:
Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt , zu

veranlassen , dass die Pflasterung nnd Trottoirhcrstelluug
vou der Gürtelstraße bis Anschluss der Kinderspital-
gassc im XVII . Bezirke , welche vom Gemeinderathe vor
zwei Monaten schon beschlossen wurde , ausgeführt werde,
da ja gerade in dieser Straße sich der Hauptverkehr
vom IX . zum XVII . Bezirke entwickelt , die Heistellung
aber jetzt am besten und günstigsten ist?

Bürgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführer Gem .-Wath Janotta (liest ) :
14 . Interpellation des Gem .-Hlathes Steiner:
Mit Rücksicht darauf , dass der Gemeiuderath nun vor einer großen Zahl

von dringenden Arbeiten steht, und daher zu befürchten ist, dass die gleichfalls
sehr wichtige Frage der Gehaltsregulierung in Ansehung der städtischen Beamten
neuerlich hinausgeschoben wird, erlaube ich mir die Anfrage:

Wann gedenkt der Herr Bürgermeister diese»
Gegenstand dem Plenum des Gemcinderathes unter¬
breiten zu können , und ist der Herr Bürgermeister
geneigt , die Angelegenheit möglichst zu beschleunigen?

Würgermeister : Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern,
dass dieses schwierige und umfangreiche ElBborat mir vorliegt und
dass ich, soweit es mir nur überhaupt die Zeit gestattet, die
Intention habe, die Angelegenheit zu studieren und mit aller Be¬
schleunigung vorzubringen . Aber etwas Geduld müssen die Herren
haben — es ist mir ja auch recht unangenehm — weil wir bekannt¬
lich den ganzen Tag jetzt nur von der Cholera leben. (Heiterkeit.)

Schriftführer Gem .-Kath Janotta (liest ) :
15 . Interpellation des Hem .-Kathes Krä 'tschmer:
Vom k. k, Kaiser Franz Josef -Spital in der Triesterstraße werden jene

Leichen, welche ein Begräbnis erhalten, in die Beisctzkammer des X. Bezirkes
geführt, um „von dort beerdigt zu werden.

Diese Überführung der Leichname geschieht aber auf eiuem offenen Wagen,
sogenannten Zweiradler , zu jeder Stunde des Tag .s.

Es entspricht jedoch durchaus nicht den Vorschriften der Hygiene, wcuu
bei der heute drohenden Cholcragcfahr Leichen auf offenen Wagen hin- und
hergeführt werden.

Der crgcbenst Gefertigte erlaubt sich daher folgende Anfrage:
Ist dem geehrten Herrn Bürgermeister dieser Übel-

staud bekannt » nd wäre er geneigt , das Nöthige zu

veranlassen , dass die Leichen in geschlossenen Wagen
transportiert werden?

Würgermeister : Ich werde die Erhebungen Pflegen und die
Interpellation in der nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Gcm .-Wath Janotta (liest ) :
1 « . Antrag des Gem .-Wath .es  Dr . Lerch:
Es ist schon längst die Lage des Schulgebäudes in Zwischenbrücken eine

für den Besuch der Kinder so ungeeignete, dass gewiss in nächster Zeit ein nenes
Gebäude an einem anderen Platze hätte errichtet werden müssen.

Nnn ist das gegenwärtige Schulhaus zum Choleranothspital des II . Be¬
zirkes bestimmt und soll nie mehr als Schule benutzt werden.

Der Unterzeichnete stellt demnach den Antrag:
1 . Es werde die Erbauung einer neuen Schule in

Zwischenbrückcn schleunigst in Angriff genommen.
2 . Für die kleineren der 600 Schulkinder Zwischcn-

brückens , welche die 1 . und 2 . Classe besuchen , möge
provisorisch eines der leerstehenden passenden Localc
daselbst zu Schulzwcckeu gemietet werden,

Wägermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Uath Janotta (liest ) :
17 . Antrag des Gem .-Hlathes Krä 'tschmer und Genossen:
Beim Epidcmiespitalc in der Triesterstraße steht derzeit das Leichcnhaus

nahezu direct an der Triesterstraße und münden anch die Ventilationen dahin,
was bei dem heute gesteigerten Verkehr keineswegs angezeigt ist.

Bei einem eventuellen Ausbruche der Cholera würde sich dasselbe als
viel zu klein erweisen, abgesehen davon, dass es für die Bewohner der gegen¬
überliegenden Häuser nicht angenehm wäre, von ihren Fenstern ans dein sott¬
währenden Leichentransporte zuzusehen.

Da nun im rückwärtigen Theile des Spitales ein großes Magazin steht,
welches in Bczng auf Größe und Isolierung allen Anforderungen eines Leichen-
Hauses vollkommen entspricht, stellen die Gefertigten folgenden Antrag:

Der löbliche Gemeiuderath beschließe , dass das im
rückwärtigen Theile des Epidcmiespitales stehende Ma¬
gazin als Leichenhaus zu benützcn ist , weil dadurch
allen obenangeführtcn Übelstäuden abgeholfen wäre.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Kath Janotta (liest ) :
18 . Antrag des Gem .-Hlathes LatschKa und Genossen:
Mit großer Genugthnung hat die Bevölkerung Wiens das rigorose Vor¬

gehen unserer Orgaue gegen die Verkäufer gesundheitsgefährlicher Waren begrüßt.
Die Unterzeichueten erlauben sich jedoch darauf aufmerksam zn machen, dass
diese Strenge gegen stabile Verkäufer nicht hinreicht, die drohenden Gefahren
zu verscheuchen, so lange es den Hausierern erlaubt ist, mit ihreu oft sehr ver¬
dächtigen Waren iu Bezug auf Güte und Ursprung in den Häusern und
Wohnungen zu verkehren nnd so eventuelle Krankheitsstoffe zn verschleppen. Die
Unterzeichneten stellen daher den Antrag:

Der Gemeinderath beschließe:
Es sei au die hohe Regierung eine Petition zu

richten um gänzliche Einstellung des Hausierhandels
in Wien , wenigstens für die Zeit der Choleragcfahr.

Würgermeister : An den Stadtrath.

Schriftführer Gem .-Hlath Janotta (liest ) :
IS . Antrag des Gem .-Hlathes Kramvauer:
Die Erlachgasse im X. Bezirke ist bereits vollkommen ausgcbant.
Jedoch ist diese Gasse bei der Tramwayremise ! durch eine Planke abge¬

sperrt und bildet dort ciue Sackgasse.
Die Hauscigeuthümer dort klagen mit Recht, dass sie ans diesem Grunde

ihre Wohnungen nicht vermieten können und beständig teerstehen haben, somit
Schaden erleiden.

Ich stelle demgemäß den Antrag:
Der löbliche Stadlrath werde beauftragt , die nöthigen

Schritte einzuleiten , damit die Gasse eröfsnet werde.
Würgermeister : An den Stadtrath . '
Schriftführer Gem .-Hlath Janotta (liest ) :
S « . Antrag der Gem .-Hläthe Steiner , Kipp nnd

Genossen:
Die unter der Finna „Wiener Tramway -Gcscllschaft" bestehende Actien-

Gcselischaft betreibt die Pferdeeiscnbahncn in Wien auf Grundlage des der
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Firma C> Schaeck -Jaquet und Couip. im Jahre 18L5 und späterhin ihr
selbst ertheilten Concessionen der n.-ö. Statthalterei , sowie auf Grundlage des
zwischen der genannten Firma und der Commune Wien abgeschlossenen Ver¬
trages vom 7. März 1868 und der bezüglichen mit der Wiener Tramway-
Gesellschaft dircct abgeschlossenen Nachtragsübereinkommen.

Es hat sich nun im Laufe der Betriebsdauer ergeben, dass die Wiener
Tramway -Gesellschaft nicht in der Lage oder nicht genullt ist, das von ihr be¬
triebene Unternehmen in einer den öffentlichen Interessen vollkommen Ncchnuug
tragenden nnd in einer der vertragsmäßigen Verpflichtung entsprechenden Weise
zu führen.

Während die ersten Transportmittel sehr elegant und bequem ausgestattet
waren , wurden die später in Betrieb gesetzten Wagennwdelle immer schlechter,
unschöner und unbequemer für das fahrende Publicum . Die Thürcu der
Tramway -Waggons sind sehr schlecht verschließbar, so dass bei kühlerem Wetter
und namentlich in den Wintermonaten eine für die Gesundheit der Fahrgäste
äußerst schädliche Zuglust herrscht. Die Tramnmy -Gesellschaft hat es ferner
consequent unterlassen, die von anderen Pferdebahnen eingeführten, dem Comfort
des fahrenden Publicums dienenden Einrichtungen , so beispielsweise die von
der Nenen Wiener Tramway -Gesellschaft eingeführten, sehr praktischen Gepäcks¬
traggitter nnd dergleichen in ihren Waggons zur Anwendung zn bringen.

Trotz der vertragsmäßigen Verpflichtung der Gesellschaft, die Waggons
nur mit Sitzplätzen ansznstatten, hat dieselbe die ganze bisherige Betriebsdauer
hindurch eine unbeschränkteAnzahl von Stehplätzen benützen lassen, und die so
hervorgerufene Überfüllung der Tramway -Waggons bildete einen Übelstand, der
uugeachtet aller Vorstellungen und Beschwerden der Gemeindevertrctnng, sowie
der behördlichen Organe und ungeachtet der sanitären Gefahren, welche damit
verbunden sind, heute noch fortbesteht.

Sehr wichtig ist, und es kann dies nicht genug hervorgehoben werden,
dass die Tramway -Waggons in ihrer derzeitigen Form und Bauart geradezu
gesundheitsschädlichsind, dass notorisch viele Passagiere infolge der herrschenden
Zugluft nnd des Stehens auf der Plattform sich erkälten und sehr hänfig den
Keim zu einer schweren Krankheit von ihrer Fahrt auf der Tramway nach Hanse
bringen.

Wie bekannt, hat die Wiener Tramway -Gesellschaft lange Zeit hindurch
ihr Dienstpersonale in einer geradezu uumcnschlichenWeise ausgebeutet , vou
demselben bei schlechter Bezahlung eine 14- bis 18stündige Arbeitszeit verlangt,
so dass die Behörden wiederHoll gezwungen waren , dagegen einzuschreiten.

Durch die inhumane Behandlung des Dienstpersonales wurden wiederholt
Arbeitseinstelluugen der Bediensteten hervorgerufen, welche eine mehrtägige
Unterbrechung des Tramway -Vcrkehres zur Folge hatten, was sowohl den
Vereinbarungen mit der Commune als den Bestimmungen der Concession zu-
wider war.

Nachdem es endlich gelungen war , die Gesellschaft mit verschiedeneu
Zwangsmaßregeln zu einer besseren Behandlnng ihres Dienstpersonales zn ver¬
halten , obwohl auch diesfalls noch vieles zu wünschen übrig bleibt, scheint die
Wiener Tramway -Gesellschaft nun geneigt zu sein, die schlechte Behandlung auf
die Pferde zu übertragen , um, wennmöglich, Ersparungen für die Actionärc
des Unternehmens zu erzielen.

Seit einiger Zeit hat die Tramway -Gesellschaft die Haferration ihrer
Pferde nm 1 pro Tag herabgesetzt.

Die Folgen dieser unsinnigen Auorduungcu traten schon nach einigen
Wochen zutage.

Das Pfcrdematerial , welches früher sehr gut war , wird immer schlechter,
die Pferde magern ab und kommen von Kräften, ja sie sind mitunter gar nicht
mehr im Stande , die überfüllten Waggons , besonders auf Steilstreckeu, vom
Fleck zu bringen , so dass Unterbrechungen des Betriebes und Störungen in
der Fahrordnung eintreten, welche abermals sowohl den vertragsmäßigen Ver-
pflichtungcn gegenüber der Commune, als auch den concessionsmäßigcn Pflichten
der Gesellschaftzuwiderlaufen.

Der Absatz «! der Concession lautet:
„Die Conccssionäre haben für die Beistellung ordentlicher, den Anforde¬

rungen einer Großstadt eutsvrechcuder Betriebsmittel , Wagen und Pferde zc.,
sowie für die Anstellung eines ansreichenden nnd verlässlichen Dienstpersonales
Sorge zn tragen , und sich in dieser Beziehung unbedingt den Weisungen der
Behörden zu fügen."

Allen diesen Concessionsbedingnngen hat die Wiener Tramway -Gesellschaft
zuwider gehandelt. Die Fahrbetriebsmittel (Wagen) sind gezeigtcrmaßen nicht
nur einer Großstadt nicht entsprechend, sondern geradezu schlecht uud gesundheits¬
schädlich zu nennen.

Die Pferde gleichen gegenwärtig schon alten Baucrngäulen und sind nicht
geeignet, zum Tramwaydienst in einer Großstadt verwendet zu werden. Die
Pferde werden überdies seit neuester Zeit ungenügend gefüttert.

Das Dicnstpersonale, welches an sich aus sehr ruhigen , anstäudigcu und
fleißige» Elementen besteht, wurde wiederholt zu Strilcs gezwungen, welche eine
Verkehrseinstellung zur Folge hatten, und kann daher weder als ausreichend,
noch als verlässlich im Sinne der Concession bezeichnet werden.

Es sind somit bezüglich der Wiener Tramway -Gesellschaft alle Bedin¬
gungen vorhanden, welche eine Sequestration des Unternehmens in Gcmäßhcit
der einschlägigen Bestimmungen des Eisenbahn-Coucessionsgesctzcs, das sinn¬
gemäß auch auf Pfcrdeeiseubahnen anzuwenden ist, obwohl letztere nicht einer
allerhöchsten Concession bedürfen, für nothwcndig und zweckmäßig erscheinen lassen.

Ich stelle daher den Antrag:
Der löbliche Gemeindcrath wolle beschließen:
4 . Die k. k. Regierung wird ersucht , von dein ihr

gesetzlich zustehenden Rechte , über das Pferdeeisenbahn-
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Unternehmen der Wiener Tramway - Gesellschaft die
Sequestration zu verhängen , Gebrauch zu machen.

2 . Nach Sequestration des Unternehmens sei wegen
Übernahme säinmtlicher Pferdebahnlinien und der vor¬
handenen Betriebseinrichtungcn in das Eigeuthuui der
Commune , u . zw . nach Ablauf der Vertrags - , respective
concessionsmäßigcn Dauer die Verhandlung mit der
Wiener Tramway -Gesellschaft einzuleiten.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Nath Janotta (liest ) :
21 . Antrag des Gem .-H!atl )es Aigner und Genossen:
Der mit Wien vereinigte Theil der vormaligen Gemeinde Dornbach,

wegen seiner günstigen Lage in der Nähe des Cenrrums einerseits nnd seiner
reizenden Umgebung andererseits, einst ein beliebter Sommcraufcnthalt der
Wiener Bürger , leider an einem argen Übelstande, der dringend einer Abhilfe
bedarf. Es ist dies der Alsbach, der diesen Theil des XVII . Bezirkes von Ncn-
waldegg angefangen bis zum Eiulaufskesscl nächst dem Hernalscr Friedhofe in
einem offenen, schlecht gepflegten Gerinne durchzieht und der in dieser Strecke
infolge der zahlreichen Verunreinigungen durch einmündende Unrathsausläufc
und durch die au seinen Böschungen erfolgenden Ablagerungen von allerlei in
Fäulnis nnd Verwesung übergehenden Abfall- und Kehrichtmassen gegenwärtig
vollständig den Charakter einer offenen Cloake angenommen hat, welche gerade
in dem schönen Theile des Jahres den Aufenthalt in der Nähe unmöglich macht.

Abgesehen von dem schweren Schaden , der den betroffenen Hausbesitzer»
dadurch erwächst, liegt auch in dem Bestände eines derartigen ausgedehnten,
offenen Abznggrabcns eine beständige Gefahr in sanitärer Hinsicht, nnd dies
mnsomehr, als vor einer definitiven Regulierung desselben durch eine ent¬
sprechende Übcrwölbnng au die so dringend gewordene Canalisicrung dieses
Bezirkstheiles nicht gedacht werden kann.

Namentlich in gegenwärtiger Zeit, wo eine verheerende Seuche sich mit
unheimlicher Geschwindigkeitlängs den Grenzen unseres Reiches verbreitet nnd
die unerhörtesten Anstrengungen gemacht werden, um diesem drohenden Gespenst
den Eintritt zu verwehren, gibt ein solcher Zustand inmitten der Hauptstadt zu
den ernstesten Befürchtnngen Anlass , und sollte die maßgebenden Factoren an¬
spornen, alles mögliche aufzubieten, um die von dieser Seite her drohende
Gefahr von nns abzuwenden.

Ich stelle daher den Antrag:
Der löbliche Gemeinderath der k. k. Reichshanpt-

und Residenzstadt Wien wolle beschließen:
1 . Das Stadtbauamt wird beaustragt , über die

Einwölbung des Alsbaches in dem offenen Theile im
XVII . Bezirke ein Project auszuarbeiten nnd ehestens
vorzulegen.

2 . Über die Bedeckung der auflaufenden Kosten hat
der Magistrat entsprechende Vorschläge zn erstatten.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Kath Janotta (liest ) :
SS . Antrag des Hem .-KatKes Kipp:
In Anbetracht der heutigen sanitären Verhältnisse stelle ich den Antrag:
Es möge im XVI . Bezirke zur schleunigsten Durch¬

führung von Auslaufbrunnen geschritten werden , und
zwar : in der Herbststraßc , Hyrtlgasse , Hauslabgnsse
und Gablenzgassc.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Gem .-Katl ) Dr . Linke (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe

noch eine Interpellation eingebracht wegen der Überfüllung der
Tramwaywagen . Diese Interpellation ist noch nicht verlesen worden;
sie muss gestern eingelangt sein und soll nach der Geschäftsordnung
verlesen werden.

Bürgermeister : Gewiss ; ich habe aber die Interpellation
nicht da ; ich werde gleich nachsehen lassen. Vielleicht geduldet sich
der Herr Gcmcinderath bis zur nächsten Sitzung.

Wir schreiten zur Tagesordnung.
SS . Keferent Hem .-Aatt ) Dr . Wogler : Ich habe die

Ehre , zu referieren über Nr . 168 . Mit dem Erlasse vom
27 . Juli 1892 hat die Statthalterei verschiedene Anordnungen
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bezüglich der damals bereits vorhandenen Choleragefahr getroffen.
Zum Theil wurde vom Magistrate im eigenen Wirkungskreise , zum
Theil über Anordnung des Stadtrathcs den damals von der
Statthalters erhaltenen Aufträgen Rechnung getragen , nur bezüg¬
lich eines Punktes hat der Stadtrath sich veranlasst gesehen, eine
Vorstellung an die Statthalterei einzubringen , da in diesem Erlasse
die Statthalterei erklärte, sie müsse mit Rücksicht auf die außer¬
gewöhnlichen Verhältnisse schon jetzt die unentgeltliche Über¬
lassung , beziehungsweise Anstellung nicht nur der Räume des als
Filiale des k. k. Franz Joscf -Spitalcs geltenden Commnnal-
Epidemiespitales an der Triesterstraße , sondern anch insbesondere
die unentgeltliche Bcistellnng des der Gemeinde Wien gehörigen
Epidemiespitales in Hernals , sowie einer für Spitalszwecke geeig^
nctcn ^ocalität in der Brigitten «» für den Moment des Auftretens
der Cholera in Wien in Anspruch nehmen . Der Stadtrath gieng
damals von der Anschauung ans , dass im gegebenen Zeitpunkte
die Voraussetzungen , unter welchen für die Gemeinde Wien eine
Verpflichtung eintritt , Nothsvitäler zu errichten, noch nicht vor¬
handen seien.

Die Verpflichtung der Gemeinde Wien , Nothsvitäler zu errichten,
ist nämlich einerseits nach dem Gesetze vom 30 . April 1870,
andererseits nach dem Gesetzeskraft erlangt habenden Vertrage,
welchen die Gemeinde Wien nnter dem 1. December 1891 mit
der k. k. nied.-österr . Statthalterei als Verwalterin des Krankcn-
hnusfondcs geschlossen hat , an zwei Bedingungen geknüpft, nämlich
einmal daran , dass von Seite der competentcn Behörde ausge¬
sprochen wird , dass eine Epidemie herrsche und zweitens , dass die
regulären Spitäler sich als unzureichend erweisen. Nun waren
zweifellos in dem damaligen Momente — und der Stadtrath
glaubt , dass das heute noch der Fall ist — diese Voraussetzungen
noch nicht gegeben, weil einerseits weder der Ausspruch von Seite
der compctcnten Behörde ergangen ist, dass eine Cholera -Epidemie
in Wien oder auch nur in Österreich herrsche, noch andererseits
dargcthan ist, dass der Bclcgraum der regulären Spitäler zur
Unterbringung eventueller Cholerakranker nicht ausreiche . Der
Herr Bürgermeister hat sich wcitcrs veranlasst gesehen, an die
Statthalterei einen Bericht zu erstatten , in welchem er den Vor¬
schlag machte, dass die Stadt Wien in vier Rayons eingetheilt
werde und dass zugewiesen werden sollen dem Nudolfs -Spitale die
Krauken des II ., III . und XI . Bezirkes , dem Kaiser Franz Josef-
Spitale im X . Bezirke die Kranken des I ., V., VI ., X ., XII und
XIII . Bezirkes , dann dem Elisabeth -Spitale die Kranken aus dem
VII ., VIII ., XIV . und XV . Bezirke, endlich dem Wilhelminen -Spitale
die Kranken des IX ., XVI ., XVII ., XVIII . und XIX . Bezirkes.
Durch diese Decentralisation sollte herbeigeführt werden , dass eine
Verführung der Kranken , welche immerhin misslich ist und eine
weitere Verschleppung der Cholera eventuell fürchten ließe, verhütet
werde.

Über die Vorstellung des Stadtrates und über diesen Bericht
des Herrn Bürgermeisters ist nunmehr unterm 12 . September ein
neuer Erlass der Statthalterei herabgelangt , dessen vollständige
Verlesung ich glaube mir erlassen zu können, nachdem die Herren
aus den heutigen Zeitungen bereits das Wesentliche dieses Erlasses
ersehen haben.

Der ganze Erlass ist ziemlich umfangreich und es würde die
Verlesung ziemlich viel Zeit in Anspruch nehmen . Ich will nur
erwähnen , dass in diesem Erlasse wesentlich Folgendes erklärt wird:
Zunächst constatiert die Statthalterei , dass dermalen nur ein

verfügbarer Belegraum von 487 Betten zur allgemeinen Aufnahme
von nicht infectiösen Kranken in den regulären Spitälern vor¬
handen sei, und meint , dass diese Anzahl der Betten bei der Be¬
wohnerzahl von Wien nicht genügend sei. Die Statthalterei erklärt
ferner , dass sie dem Vorschlage des Herrn Bürgermeisters bezüglich
der Decentralisation nicht zustimmen könne, weil vor allem die
Krankenanstalt Rudolfstiftung als Choleraspital nicht eingerichtet
werden könne, nachdem dieselbe zur Aufnahme von untransportablen
Kranken diene und auch noch aus anderen , namentlich spital¬
hygienischen Gründen die Decentralisation , respective die Inangriff¬
nahme der regulären Spitäler zu Cholerazwecken nicht thunlich
erscheine. Sie erklärt sich nur bereit , in dem Kaiser Franz Josef-
Spitale drei Pavillons mit 220 Betten , im Kaiserin Elisabeth -Spitale
einen Jsolierraum mit 44 Betten und endlich im Wilhelminen-
Spitale einen Jnfectionspavillon mit 36 Betten mit Cholerakranken
belegen zn lassen. Auf diese Art würde ein Raum von 300 Betten
erzielt, welcher im Nothfalle eventuell noch einigermaßen erhöht
werden könnte . Die Statthalterei theilt ferner mit , dass sie in
Aussicht genommen hat , die Errichtung von Ch o l e ra - Exv ec-
tanzen im allgemeinen Krankenhause , im Krankenhause Wieden,
im Krankenhause Rudolfstiftung , im Kaiserin Elisabeth - Spitale,
im Kronprinzessin Stephanie -Spitale und im Wilhelminen -Spitale,
in welchen Expectanzen Kranke zur Beobachtung hingebracht werden
sollen, bis es sich entscheidet, ob sie mit Cholera behaftet sind oder
nicht ; eventuell wenn ersteres sofort erkennbar ist, sollten sie mit
demselben Wagen , der sie gebracht hat , weiter verführt werden.

Die hohe Statthalterei erklärt zum Schlüsse , dass sie auf
Grund dieser Auseinandersetzungen glaubt , das Möglichste gethan
zu haben und nun von der Gemeinde verlange , dass diese auch
ihrerseits für die Errichtung von Nothspitälern Vorsorge treffe ; ja,
die Statthalterei erklärt , dass nunmehr der Zeitpunkt eingetreten
sei, in welchem nach dem Übereinkommen vom 1. December 1891
die Gemeinde Wien zur Beistellung von Räumlichkeiten für Noth-
spitäler verpflichtet sei.

Schließlich wird der Gemeinde Wien neuerdings der Auftrag
ertheilt , im Sinne des früheren Erlasses vom 27 . Juli sofort die
erforderlichen Räumlichkeiten der Statthalterei zur Verfügung zu
stellen.

Der Stadtrath hat nun geglaubt , dass es den Rechten der
Gemeinde präjudicieren würde , wenn man ohneweiters dieser Statt-
halterei -Verordnung nachkommen würde . Ich habe mir schon früher
erlaubt zu bemerken, dass die Verpflichtung der Gemeinde , Noth¬
svitäler der Statthalterei zum Zwecke der Unterbringung von
Kranken zu übergeben , nur in dem Falle eintritt , wenn seitens
der compctcnten Behörde ausgesprochen ist, dass eine Epidemie
herrsche und wenn die regulären Spitäler nicht ausreichen , nm die
Kranken unterzubringen . Beide Voraussetzungen sind nun im ge¬
gebenen Momente gewiss nicht vorhanden und infolge dessen erscheint
die Verordnung der Statthalterei , welche schon jetzt die Übergabe
der Spitäler verlangt , nicht zulässig. Es scheint diese Verordnung
der Statthalterei auf dem Gesichtspunkte zu beruhen , dass die
Kosten, welche die Einrichtung von Eholeraspitälcrn , beziehungs¬
weise Jsolicrpavillons für die Cholerakranken erfordern , seitens des
Staates , vezi.ev,rmcMvê c KvaMuhkMvvKs ^ dve Gemeurde Wven
überwälzt werden sollen, und gegen diese Zumnthung soll die
Gemeinde Wien nach Ansicht des Stadtrathcs sich verwahren . Es
wird jedoch inzwischen alles Mögliche gethan , um
für den Fall des Ausbruches der Cholera - Epidemie
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auch seitens der Gemeinde vollständig gerüstet zu
sein und in dieser Richtung hat der Herr Bürge r-
m ei st er , von der im Gemeinderathe in einer der
letzten Sitzungen ihm ertheilten unumschränkten
Vollmacht Gebrauch machend , die Vorkehrung
getroffen , dass die Schule in Z w i s ch en b rü ck en
als Choleraspital eingerichtet werde und dass
weiters dazuBaracken bauten hergerichtet werden,
welche eventuell gleichfalls zur Unterbringung
von Cholerakranken dienen können . Es wird auch
die Einrichtung von weiteren Reservespitälern
in Aussicht und Vorbereitung genommen werden.
Um aber in keiner Richtung etwas zu vergeben und den Rechtsstand¬
punkt der Gemeinde Wien energisch festzuhalten, schlägt Ihnen der
Stadtrath vor , gegen den citierten Erlass der Statthalter «! vom
12 . September 1892 den Recurs zu ergreifen.

Weitcrs wäre aber an die Statthalterei das Ersuchen zu
stellen, für den Fall des Ausbruches der Epidemie in Wien nicht
bloß das Kaiser Franz Josef -Krankenhaus , sondern auch das
Elisabeth - und Wilhelminen -Spital sofort einzurichten . Nach dem
Statthalterei -Erlasse ist, wie ich Ihnen bereits dargelegt habe,
nur in Aussicht genommen , einzelne Theilc der genannten Spitäler,
beziehungsweise die dortigen Jsolier -Pavillons für die Unterbringung
von Cholerakrankcn zu verwenden . Der Stadtrath ist aber der
Ansicht, dass es zweckdienlich erscheine, die ganzen Spitalräume
dieser Spitäler für Cholerazwecke zn reservieren.

Das kann aber nicht im letzten Momente geschehen, weil die
Evacuierung dieser Spitäler dann auf Schwierigkeiten stoßen
würde , und der Stadtrath glaubt daher , dass schon jetzt darauf
Bedacht genommen werden solle, um im Nothfalle die gesammtcu
Räumlichkeiten dieser regulären Spitäler für Cholerakranke zur
Verfügung zu haben . In dieser Richtung soll also das Ersuchen
an die Statthalterei gestellt werden.

Ich empfehle Ihnen die Genehmigung dieser Anträge.
(Vice -Bürgcrmeister Dr . Richter überuimmt den

Vorsitz .)
Würgermeister : Meine Herren ! Der Erlass , welcher Gegen¬

stand der Debatte sein wird , ist vom Herrn Referenten nicht voll¬
ständig verlesen worden ; er enthält , wie ich glaube , drei Bogen,
seine Verlesung ist aber nicht mehr nothwendig , nachdem die
Statthalterei diesen Erlass , sowie den ersten Erlass vom 27 . Juli
d. I . heute in der Wiener Zeitung publiciert hat, und zwar mit
dem Bemerken, dass, nachdem diese Angelegenheit die vitalsten
Interessen der Bevölkerung Wiens berührt , es ihr von besonderem
Werte zu sein scheine, den Inhalt dieser Erlässe kennen zu
lerneu . Ich acccptiere das vollständig und anerkenne, dass die in
diesen Erlässen berührte Frage die vitalsten Interessen der Stadt
Wien berührt , und eben deshalb , damit die Bevölkerung vollständig
die Art und Weise der Entstehung dieser Erlässe kennt, begrüße
ich mit Vergnügen die Publication derselben und halte mich für
verpflichtet, hierüber im Gemeinderathe zu sprechen.

Der Erlass vom 27 . Juli d. I . enthält nach zwei Richtungen
hin entscheidende Forderungen und Anordnungen . Im ganzen
berührt er die Spitalspflege für den Fall des Ausbruches der
Cholera -Epidemie , und zwar in einer Richtung die Anordnungen
der Staatsverwaltung bezüglich der Aufnahme der Cholerakrankcn
in die vorhandenen Spitäler und in anderer Richtung die Frage,
wann die Gemeinde die Nothspitäler einzurichten habe. In

elfterer Richtung wird in diesem Erlasse Folgendes gesagt : Im
Kaiser Franz Josef -Spitale an der Triesterstraße ist für den
Fall des Vorkommens von Cholera -Erkrankungen eine eigene
Abtheilung errichtet und wird zur Unterbringung solcher Kranker
zunächst der Pavillon ^ der Jnfections - Abtheilung des ge¬
nannten Spitals in Aussicht genommen . Da dieser Pavillon
aber augenblicklich nicht zur Verfügung steht, weil in demselben
gerade jetzt neue Heizuugsanlagen in Ausführung begriffen sind,
so werden inzwischen bis zu der übrigens in der kürzesten Frist
zu gewärtigenden Bereitstellung dieses Pavillons in dem von der
Gemeinde in Benützung übernommenen und gegenwärtig noch
nicht zurückübergebenen Commnnal -Epidemiespitalc an der Tricstcr-
Reichsstraße als Filiale des in unmittelbarer Nähe gelegenen
k. k. Franz Josefs -Spitalslocalitäten zur Aufnahme allfälliger
Cholerakranker bereitgehalten.

Nun , meine Herren , als ich von meiner Reise zurückkam,
war die Erledigung dieses Erlasses durch den Stadtrath und der
Beschluss der Vorstellung bereits geschehen, und ich habe einer
Conferenz bei der Statthalterei beigewohnt . Ich habe mir dort
erlaubt , in der entschiedensten Weise zu betonen , dass das doch
nicht eine genügende Vorbereitung für die Bekämpfung der
Epidemie sein kann, wenn man im X . Bezirk der Stadt Wien
einen einzigen Pavillon für die Aufnahme der Cholcrakranken zur
Verfügung stellt. (Rufe : Sehr gut !) Ich habe dort hervorgehoben,
dass es eigentlich unbegreiflich erscheint, wie man aus dem aus¬
gedehnten Gebiete der Stadt Wien die Cholerakranken nur in den
X. Bezirk in das dortige Spital transportieren will und habe
aufmerksam gemacht , dass ich der Meinung bin , ein solcher
Transport aus der Peripherie bis in den X. Bezirk würde und
müsste nach den Erfahrungen die Folge haben , dass viele Kranke
nicht mehr krank hingelangen (Rufe : Sehr richtig !), und dass
ja die Durchführung der von der Cholera Befallenen durch alle
Bezirke Wiens bis zum X . Bezirk eher dazu beitragen würde , die
Cholera zu befördern , als dieselbe zu verhindern , (Rufe : Sehr
richtig !)

Es ist seitens der Gemeinde Wien gleich im Anfange das größte
Entgegenkommen der Staatsverwaltung gegenüber bewiesen worden,
indem man sofort das Spital an der Triesterstraße zur Verfügung
gestellt hat , wozu auch nach der Anerkennung der Staatsverwaltung
eine Pflicht der Gemciude gar nicht vorgelegen ist, denn das ist
ein Reservespital , welches erst dann in Verwendung zu kommen
hat , wenn in den zur Aufnahme Cholerakranker bestimmten regulären
Spitälern kein Platz ist. Die Statthalterei hat aber, nachdem die
Gemeinde in dieser außerordentlichen Weise ihr Entgegenkommen
bewiesen hat , sofort in Aussicht genommen , die Cholerakranken in
diesem Epidemiespitale unterzubringen und erst , wenn der Pa¬
villon ^ im Kaiser Franz Josef -Spitale fertig ist, die Cholerakrankcn
dort aufzunehmen . Ich habe vorgeschlagen, dass man auch andere
Spitäler schon für den ersten Fall der Epidemie in Aussicht nehmen
müsse, denn wir müssen auf den äußersten Fall beim plötzlichen und
quantitativ sehr zahlreiche!, Auftreten der Epidemie alle Maßregeln
ergreifen, nm gerüstet zu sein. Nnn kann denn doch der Pavillon
allein nicht hinreichen. Ich habe daher vorgeschlagen, dass das Spital
im X . Bezirk als Choleraspital eingerichtet werde , dass dasselbe
geschehen soll mit dem Rndolfs -Spital , mit dem Wilhelminen -Spital
in Ottakring und mit dem Elisabethspital . Dadurch ließe sich die
Veranstaltung treffen, dass Wien in vier Rayons eingethcilt würde,
nnd dass die in diesen einzelnen Rayons vorkommenden Cholera-
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erkrankten in das bestimmte, zunächst gelegene Spital transportiert
werden.

Ich war hiebet der Meinung , dass die regulären Spitäler
soweit als möglich znr Zeit der Epidemie verwendet werden müssen,
denn die Spitäler können doch nicht bloß dazu da sein, die nicht
Jnfectionskranken oder andere als Cholerakranke aufzunehmen und
dass auch mit Rücksicht auf den außerordentlich günstigen Gesund¬
heitszustand , der in Wien gegenwärtig herrscht, in den Spitälern
noch Platz genng geschaffen werden kann für die übrigen Kranken.
Diese meine Meinung hat einen Erfolg gehabt und ich constaticre
das mit Vergnügen ; denn in dem zweiten Erlasse , der hier auch
Gegenstand der Debatte ist, hat die hohe Statthaltern erklärt : „Um
dem berechtigten Wunsche Euer Hochwohlgeboren ans Dccentralisation
der Aufnahme ' der Cholerakrankcn entgegenzukommen, ist die Statt-
halterei bereit , außer den Pavillons ^ , IZ und — also es sind
jetzt schon die Pavillons L und 0 des Tricster Spitales im X. Bezirke
dazugekommen mit 220 Betten — auch den Jsolier -Pavillon des
Kaiserin Elisabeth -Spitalcs mit 44 Betten und den JnfectionS-
Pavillon im Wilhelminen -Spitale mit 36 Betten mit Cholera-
kranken belegen zu lassen.

Also der Krankenanstaltsfond nimmt Vorkehrungen in Aussicht
für die Aufnahme von 300 Cholerakranken . So dankend ich aner¬
kennen muss , dass man meinem Ersuchen in der Richtung entsprochen
hat , dass man nicht bloß das Triesterspital für die Aufnahme von
Cholerakranken sofort herrichtet und nicht bloß einen Pavillon
bestimmt, sondern jetzt drei in diesem Spitale und in den anderen
genannten Spitälern auch je einen Pavillon , so kann ich denn doch
nicht umhin , meiner Meinung Ausdruck zu geben, dass diese
Maßregeln zu gering sind u»d dass, um wirklich gerüstet zu sein
für den Ausbruch der Epidemie , nicht bloß diese Pavillons im
Elisabeth -Spitale und im Wilhelminen -Spitale , sondern diese beiden
Spitäler vollständig für die Aufnahme von Cholerakranken ein¬
gerichtet werden müssen. Das ist auch die Anschauung der großen
Sanitätscommission gewesen, und die Beschlüsse sind der hohen
Statthalterei mitgetheilt , wie die Herren aber sehen, nicht genehmigt
worden.

Man könnte allenfalls insoweit der hohen Statthalterei ent¬
gegenkommen, dass das Rudolfs -Spital von der Anfnahme von
Cholcrakranken ausgeschieden werde.

Wenn , meine Herren , seitens der Staatsverwaltung das
Spital an der Triesterstraße ganz und ebenso das Wilhelminen-
Spital uud Elisabeth -Spital für Cholerazwecke eingerichtet werden,
so wird sich Folgendes ergeben:

Es würde dann nach dem Übereinkommen , das getroffen und
in welchem der Belcgraum enthalten ist, Raum geschaffen sein:
im Kaiser Franz Josef -Spital für 590 Betten , im Elisabeth -Spital
für 432 , im Wilhelminen Spital für 140 Betten , das wären
zusammen 1162 , also circa 1200 Betten . Es würden aber dmm
für die Aufnahme von anderen Kranken noch ganz frei bleiben
das allgemeine Krankenhans mit 2000 Betten , das Krankenhaus
Wieden mit 630 , dann das Rudolf -Spital mit 860 , das sind
3490 Betten , ferner noch das Rochus -Spital in Penzing mit 110
und das Stephanie -Spitnl ebenfalls mit 110 Betten , das macht im
Ganzen 3710 Betten.

Man sollte nun meinen , dass Spitäler mit einem Belegranme
von 3710 Betten , also mit nahezu 4000 Betten , vollständig hin¬
reichen, um alle Kranken aufzunehmen , die nicht von der Cholera
befallen werden , nnd dass es sich einrichten ließe, diese Spitäler

für diese Kranken zu wahren und bezüglich der anderen Spitäler
die Einrichtungen für die Aufnahme der Cholerakranken zu machen.

Diese Anschauung habe ich auch heute noch, diese Anschauung
hat auch die Sanitüts -Commission und sie erscheint umso begrün¬
deter, als es ja nach der Anschauung der Ärzte sicher ist, dass bei
dem Auftreten einer großen Epidemie alle anderen Krankheiten
zurücktreten und den Charakter der Epidemie annehmen.

Ich bin daher der Meinung , dass die hohe Staatsverwaltung
nicht richtig vorgeht , wenn sie mir in so geringem Maße die
Spitäler für die Cholcrakranken in Aussicht nimmt , nnd wenn sie
die Gemeinde Wien , wie ich glanbe , ohne Rothwendigkeit zu den
größten Lasten heranzieht (Beifall ) und verpflichten will , Noth-
spitiiler zu errichten, wo man anerkennen innss , dass die regulären
Spitäler mit Zuziehung der Reservespitäler sicherlich für einen
weit größeren Bclegranm ausreichen , als seitens der hohen Staats¬
verwaltung zugegeben werden will . Ich habe daher den Beschluss
der Sanitäts -Commission schriftlich der Statthalterei mitgetheilt,
und ich würde die geehrten Herren bitten , dem Antrage zuzu¬
stimmen, dass der Gcmcinderath neuerlich an die Statthalterei die
Bitte stelle, für den Fall des Ausbruches der Cholera -Epidemie in
der Weise vorzusorgen , dass das Spital im X . Bezirke, Triester¬
straße mit Zuziehung des von der Gemeinde bereits übergebenen
Epidemiespitales , danu das Wilhelmincn -Spital und das Elisabeth-
Spital sofort für die Aufnahme der Cholcrakranken hergerichtet
werden . Dadurch — ich wiederhole es — wird erstens genügend
Ranm geschaffen, für den Fall des Ausbruches der Epidemie,
und zweitens die Möglichkeit gegeben, dass nicht aus allen Be¬
zirken die Cholcrakranken in den X . Bezirk kommen ; denn die
Bcreithaltung von 44 Betten nnd 36 Betten im Elisabeth -Spital
und im Wilhelminen -Spitale ist doch äußerst minimal und kann
kaum als eine entsprechende Maßregel anerkannt werden.

Das ist nicht Gegenstand eines Recurses , auch nicht Gegen¬
stand einer Beschwerde, sondern das ist Gegenstand einer Bitte,
einer dringenden Bitte , an deren Erfüllung die Bevölkernng sehr
interessiert ist, deren Erfüllung aber nicht von uns , sondern von
der hohen Staatsverwaltung abhängt , nnd deren Ablehnung selbst¬
verständlich anch der Staatsverwaltung die Verantwortung über-
lässt , welche für den Fall eintritt , als diese sanitären Anordnnugcn
beim Ausbruche einer Epidemie sich nicht als genügend erweisen
würden . (Beifall .)

Der zweite Punkt , meine Herren , betrifft die Nothspitüler.
Die Herren wissen, dass mit dem Krankenanstaltenfond ein Über¬
einkommen getroffen worden ist, das durch das Gesetz sauetiouicrt
wurde , und dass es in dem Übereinkommen heißt , dass die Gemeinde
Wien dann verpflichtet sei, Reservespitäler , event. Nothsvitäler zu
übergeben, wenn von Seite der competenten Behörde ausgesprochen
worden ist, dass eine Epidemie herrscht, und dnss die obbezeich-
ncten regulären Spitäler sich als unzureichend erweisen. (So ist es !)

Nun kann doch niemand leugnen , dass heute, Gott sei
Dank ! bei uns keine Epidemie herrscht (Sehr richtig !), nnd es kann
daher heute auch nicht gesagt werden, dass die Spitäler sich als
unzureichend erweisen (Sehr richtig !), mithin kann behauptet werden,
dass die Staatsverwaltung , weuu sie heute von uns schon die
Übergabe der RvthMtäler verlangt , etwas ttM , was über den
Wortlaut dieser Bestimmungen , also über ihr Recht hinausgeht.

Meine Herren ! Dasist ganz selbstverständlich , dass
wir verpflichtet sind , i m I n t eress e d er B e v ö lkeru n g
alles zu thun , nm für den Fall der Roth voll-
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ständig gerüstet zu sein und unsere Pflichten zu
erfüllen . Das wolle » wir aber alle , uud in dieser
Richtung sind die um f a s s en d ste u Vorkehrungen
getrosfcn . Wir können also nicht mit der Bereithält »»», der
Rothspitälcr , mit der A»Smittlu »g der Plätze, mit der Hcrrichtnng
warten , bis die Statthaltern sagt : Es sei kein Belcgraum in den
Spitälern und jetzt brauche sie die Spitäler . Wir müssen das
früher ciurichtcu (Rufe : Richtig !), und das thnn wir . Die Herren
wissen das , die Statthaltern weiß es auch, dnss wir die Reserve-
spitälcr znr Verfügung stellen, sobald Roth und kein Belegranm
mehr iu den regulären Spitälern vorhanden ist. Wir sind daran,
für deu II . Vezirk ciue Schule in ciu Rothspital umzugestalten ; das
muss iu den nächsten acht Tagen fertiggestellt sein ; da würden wir
einen Belcgraum für 100 Netten haben . Wir haben bereits von der
Donanregulicrungs -Commission die Gründe pachtweise erworben,
welche an die Schule anstoßen , damit dort Baracken errichtet werden;
wir werden mit der Errichtung von drei Baracken vorgehen, wodurch
wiederum wenigstens für ILO Betten gesorgt sein dürfte — ich
glaube wcuigstcus , dass iu deu Baracken soviel Platz finden . —
Wir haben weitcrs auch der Statthaltern angezeigt, dass wir in
Aussicht uehmcu , eventuell den Platz beim Elisabeth -Spital mit
einer Baracke zu belegen. Wir haben bereits mit einigen Anrainern
beim Wilhclmiucu -Spital wegen pachtweiser Überlassung der Gründe
znr eventuellen Errichtung von Baracken verhandelt . Wir thuu
also allcs , -was mens ch cninöglich i st , u m für den
F a ll d cr R o th dic R o t h sp i tä ler üb cr g eb eu zu köun en,
a b er ich g l a ub e , »vir s o l l c n d i e s e N o th sp i t ä lc r nicht
eher übergeben , ehe wir dazu die Verpflichtung
haben . (Sehr richtig !)

Run hat aber der Statthaltcrei -Erlass vom 27 . Juli — und
das ist eigentlich das Eutschcidcude — ausdrücklich Folgendes ver¬
langt (liest ) : „In dieser Beziehung muss die Statthaltern mit
Rücksicht ans die berührten außergewöhnlichen Verhältnisse schon
fetzt die unentgeltliche Überlassung beziehungsweise Beistcllung nicht
nur der Räume des Coinnmual -Epionniesvitals au der Tricstcr-
strune, sondern anch die ilueutgeltliche Bcistclluug des der Gemeinde
Wien gehörigen Epidcmicspitals iu Hcruals , sowie einer für
Spitalszwccke geeigneten Loyalität in der Brigittcnau für den
Moment des Auftretens der Cholera in Wien in Anspruch nehmen."

Das , meine Herren , geht nach meiner Meinung über das¬
jenige hinans , was die Staatsverwaltung von nns zn fordern
berechtigt ist. Der Gruudgedaukc , der die Staatsverwaltung hicbei
leitet, ist ja ziemlich leicht zu erkennen : Die Cholcrakrantcn
sollen möglichst in Rothspitälcrn , die die Gemeinde herrichtet,
untergebracht werden und in den regulären Spitälern sollen mög¬
lichst wenige Cholerakranke sein. Würde man sofort der Anforde¬
rung der Staatsverwaltung entsprechen, so würde die Folge die
sein, dass alle heute zur Verfügung gestellten Spitälcr im Falle
der Epidemie mit Cholcratrankcn belegt werde«, und wcuu sie uicht
hinreichen, die Gemeinde neuerlich 'Nothspitälcr zu bauen hat,
während die regulären Spitälcr vielleicht zum großen Theile leere
Bctteu haben werden ; denn das ist sicher, dass sie im Falle einer
Epidemie mit anderen tranken nicht ganz belegt sein werden.

ES geht aber nicht an , dass der Gemeinde , die ohnehin furchtbar
belastet erscheint, anch noch tasten aufgebürdet werden, die sie
nicht treffen (Lebhafter Beifall ), und darum , meine Herreu , habe
ich und hat der Stadtrath mit Recht gegen diese Forderung der
hohen Staatsverwaltung eine Porstcllnng erhoben und dieser

Vorstellung ist in dem zweiten Erlasse nicht stattgegeben,
sondern es ist unter Hinweis ans verschiedene Erlässe des Mini¬
steriums des Juucru darauf hingewiesen worden , wie uurecht die
Gemeinde hat , dass sie nicht gleich diese Nothspitälcr übergibt.
Allerdings ist aber in dem zweiten Erlasse uicht mehr so scharf
wie im ersten von einer sofortigen unentgeltlichen Überlassung die
Rede, sondern nur vou einer Bereitstellung , was uns aber nicht
hindern darf , die Sache denn doch sehr ernst anfzufasscn, weil der
zweite ErlasS mit dnn ersten in einem logischen Znsammenhange
steht, da der zweite Erlass nur eine Bestätigung des ersten ist nnd
in dem ersten Erlasse diese unentgeltliche Überlassung verlangt
wird , nnd das ist der Beschwcrdepunkt, um dcsscutwilleu wir au
das Miuistcrium des Juucru im Necurswege gehen müssen, und
falls wir auch da nichts ausrichte », nach meiner Meinung die
Angelegenheit vor den Venvaltuugsgerichtshof zur Entscheidung
zn bringen haben . (Zustimmung .) Gerade iu solchen Momenten
der Gefahr und des raschen Handelns ist es nothwcndig , nüchtern
zu sein und die Augen nach allen Richtungen offen zn halten,
damit man nicht zn wenig, aber auch nicht zu viel thut , und damit
nicht vou jenen, die auch mitzuwirken haben, weniger geschieht, als
ihnen obliegt , uud damit von ihnen nicht alle Last ans andere gewälzt
wird . (Beifall uud Händeklatschen.) Ich werde in dieser Angelegenheit
niemals den Kopf verlieren und die Interessen der Gemeinde wahren.
Ich diu mir der Verantwortnug voll bewusst . dass wir
alles thuu müsse » , um für de » Fall der Cholera »lit
de » uöthige » Cholcraspitälcr » ausgerüstet zu sein . Die
Bevölkerung kann daher den Arbeiten der Gemeinde
Wien rnhig zusehe » . Wir arbeite » mit dem größten
Eiscr an der Herstellung der Nothspitälcr . Wir werden
in der Lage sein, für den ersten Anprall wenigstens mit 600 bis
700 Betten ausgerüstet zu seiu ; was doch auch keine Kleinigkeit ist.
Wenn Sie die Cholera in Hamburg verfolgen , so waren , glaube
ich, am stärksten Tage nicht mehr als 1500 Kranke. Ich bin daher
der Meinung , dass wir immerhiu das möglichste iu den Vorberei¬
tungen thnn.

Das werden wir thnn , da wird nichts gescheut,
keine Ausgabe gescheut , und wenn wir gegc » die Forde¬
rung der Staatsverwaltung den Recnrs ergreife » , wird
uns das » icht hiiider » , alle Maßregel » ausznsnhrc » ,
Nothspitälcr cinzurichtc » , »»d wir werde», wenn wirklich
die Cholera -Epidemie so groß wird , dass die regulären Spitäler
uicht ausreichen , diese der Staatsverwaltung übergeben ; dann ist
es auch unsere Pflicht ; aber wir wollen nur , dass nns Recht
werde, dass, was für nns gilt — dieser Vertrag — auch für die
Staatsverwaltung gilt (So ist es !) ; wir werde» vo» unserem
Rechte » icht weichen, ohne dass wir irgendwie die Pflicht verletzen,
Vorsorge z» treffe» für de» Fall einer Epidemie . (Beifall .)

Wenn die hohe Statthalterci in dcn Erlässen
neuerlich deu Auftrag gibt , ja vorznsorgcn , so kann
ich darauf nur erwidern , dass es der hohen Statt¬
halterci bekannt ist , dass iu jeder Richtung vorgciorgt
wird . Ich habe der hohen Statthaltern alle die Maßregeln , die
wir in Aussicht haben , mitgcthcilt , und werde nicht versäumen,
neuerlich vou dcm Fortschreiten derselben der hohen Statthalterci
Kenntnis zu gcben. In dicscr Hinsicht kann also die Staats
vcrwaltnng vollständig ans die Gemeinde bauen , und das Wort,
das ich Sr . Majestät dem Kaiser gegeben habe , alles
zu thuu , was i » unsere » Kräfte » steht , um der Chvleia-
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gefahr entgegenzutreten , wird mit Ihrer Unterstützung
sicher in Erfüllung gehen ; aber dessenungeachtet , glaube
ich, werde » wir den Ncchtsstandpuukt der Gemeinde zu
wahren (Beifall ) und uns zu verwahren haben gegen die An¬
forderungen der Staatsvcrwaltnug , sei es überhaupt oder zu einer
unrichtigen Zeit , gegen Anforderungen , welche sie n» uns nicht
stellen kann.

Ich würde Sie daher bitten , diesen Erwägungen Rechnung
zn tragen . Räch meiner Meinung ist das erste, die Bitte an die
hohe Statthalterei wegen Einrichtung der genannten drei regulären
Spitäler zu Cholcraspiläleru zn stellen, das zweite, den Recurs an
das Ministerium iu der Frage der sofortigen Überlassung der Roth-
spitälcr zn ergreifen . An Ihnen wird es sein, zn erwägen , ob ich
bei Anregung dieser Frage und der bisherigen Dnrchführnng recht
gehandelt habe, oder ob Sie der Meinung sind, dass ich hier
nicht die Interessen der Gemeinde und der Bevölkerung vertreten
habe. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Wce -Würgermeister Dr . Httchter : Es hat sich niemand
zum Worte gemeldet. Der Herr Referent hat das Schlusswort.

Keferent : Ich habe nichts weiter zu bemerken.
Hlice -Mrgermeister Z>r . Httchter : Wir schreiten zur Ab¬

stimmung . Ich bitte jene Herren , welche den Anträgen des
Referenten zustimme», sich vou den Sitzen zn erheben. (Geschieht.)
Ich eonstaticre die einstimmige Annahme der Anträge . Lebhafter
Beifall und Händeklatschen.)

Es wurde daher beschlösse « :
1 . Es sei gegen den Statthalterci -Erlass vom

12. September 1892 , Z . 56705 , der Recurs z» er¬
greifen,

2 . der Gemeiiidcrath stelle au die k. k. » . ö.
Statthalterei das Ersuche » , sür dcu Fall des Aus¬
bruches der Cholera -Epidemie iu Wien nicht bloß
das Kaiser Franz Josef -Spital , sondern auch das
Elisabeth -Spital und das Wilhclmiucu ' Spital zur
Gänze als Cholcraspitätcr sofort einzurichten.

Riirgermeiller : Zum Referate bitte ich Herr » Gem .-Rath
Roste . (Herr Gem .-Rath Roskc tritt an den Refcrenteutisch .)
Ich bitte de» Herrn Schristführer , die Auszählung vorziuichmeu.
«Nach erfolgter Auszählung :) Ich coustaticrc die Aittvcscuhcit vou
U>3 Mitglieder » und bitte , mit dem Referate zu beginnen.

Ä4 . Weferent Hem .-Hiatl ) WosKe referiert ucl Zahl 102
der Beilage ». Die Gemeinde Wien besitzt in der Catastral -Gcmcindc
Dornbach das einstöckige Haus Nr . 52 , Or .-Nr . 135 Hauptstraße
u»d Nr . 2 Gemciiidegassc. I » diesem Hause befindet sich das
Geschäft des GemischtwarcnhändlerS Auto » Koiirath , welcher
mit der Gemeinde wegen käuflicher Überlassung dieses Hanfes in
Vcrhnudlnng getreten ist. ES ist in dieser Richtuiig zu bemerken,
dass , wie aus dem Plaue ersichtlich ist, zu diesem Hmise » och eine
Grundvarcelle gehört , welche eiuc Euelavc zu einer benachbarten
Parccllc bildet . Zunächst war »»» die Frage z» erwäge» gewesen,
ob die Gemeinde uicht selbst dieses Haus bcnöthigt . Nachdem aber
iu nächster Nähe eine Schule sich vesiudet, welche iu vollkommen
gutem Zustande , fast neu ist, so ist daher die Nothwcudigtcit , in
dieser Gegend eine Schule zu errichten, uicht vorhanden.

WeiterS hat daS Bauamt berichtet, dass dieses Gebäude , um
scrucrhiu bewohnbar zu bleiben , Reparaturen ii» Betrage vo»

8- bis 900 fl. erfordern würde , »»d es m»ss daher der Verkauf
desselben für die Gemeinde als zweckmäßig erachtet werde». Was
de» Preis anbelangt , so ist derselbe nach einigen: Hin und Wider
für 570 mit 18.000 sl. vereinbart worde» und ist weitcrs i»
Aussicht geuommcu , dnss jcucr Thcil der Parccllc , auf welchem
das HauS steht, vo» demjeuigeu , der eine Euelavc der Nachbar-
parcelle bildet , abgetrennt nnd sür sie ciuc nc»e Grundbuchs ' Einlage
gcbildct werde, während die Euclavc mit dcr Nachbarparccllc ver¬
schmolzen und ebenfalls zu einer GruudbnchS -Eiulngc vereinigt
werden soll.

Selbstverständlich ist der Berkanf nicht verhandelt worden,
ohne dass eiuc Schätzmig vorgenommen worden wäre , und w»rdc
vo» den beeideten Schätzmcisteru Franz B r a u t n e r und Karl
Lütge am 27 . Mai d. I . das Treuustück, um dessen Perkauf
es sich handelt und ans welchem sich das einstöckige GemcindchauS
mit 570 iii^ Grundfläche befindet, auf 17.500 fl. bewertet , so dass
das erhöhte Anbot — der Gcsnchstcllcr hatte nämlich früher ein
niedrigeres Offert gestellt — nm 500 fl. besser ist, als diese
Schätzung . Das Bauamt hat zwar ursprünglich beantragt , 19 .900 fl.
zn begehren, es wird aber darauf hingewiesen, dass bei Vornahme
der Schätzung auch dcr Vertreter des Siadtbmmmtcs mit Rücksicht

! auf dic Adapticruugcu , welche de» Wert dieses Hauses , wenn es die
Gemeinde behält , hcrabdrücken, beziehungsweise dcr Gcmciildc Aus¬
lagen vcrnrsachcn würden , sich für den Preis von 18 .000 fl. erklärt.
Es war ursprünglich beabsichtigt, dass sür den Fall dcr Gcuchmi
gmig des Verkaufe^ dic Übergabe dcS Hauses und dic Auszahlung
des .̂ aufschilliugS am I . August 1892 crfolgcu solle. Diese Absicht
auszuführen war nicht möglich, weil die zur BcschlusSfähigkeit cr-
forderliche Anzahl Mitglieder des geehrten Gcmeindernthes nicht
vorhanden war »»d somit das Ncfcrat nicht erstattet werden konntc.
Es wird aber dabei bleiben, dass dic Verrechnung vom I . August
1892 ab nachträglich zu pflegen wäre . Aus dem Gesagten ergeben
sich folgende Anträge , welche ich der Gc »chmigu »g des gcehrtc»
GcmciliderathcS empfchlcu würde , (liest ) :

1 . Das i » dcr Eittlagc Nr . 341 des Grundbuches
der Catastral -Gemeiude Dörnbach ans der Catastral-
Parcclle 21 -1 bestehende einstöckige Haus C .- Nr . 52,
Or . -Nr . 135 , Hauptstraße » » d 2 Gcmciudcgasse sammt
dem übrige » Thcilc dicscr Parccllc bis zur Grcuzliuic
des vorliegenden Planes , zusammen im Ausmaße vou
570 m ' werde um den Kaufschilliug vou 18 .000 fl . ,
d . i . achtzchutauscud Gulocu ö . W . a » die Eheleute
Auto » » » d Rosalia Konrath überlasse » , wobei der
Käufer die Übcrtraguugsgebürcn nnd Stcmpcl zu be¬
zahle u hat.

2 . Dieses Treuustück ist aus der bezeichnete » Ein>
läge ansznschcidcn , hicfür eiuc neue Gruudbuchs -Ein-
lage zu eröffne » » » d auf derselbe » die Servitut wegen
Duldung des dieses Grundstück durchziehenden Alsbach-
canales , sowic wcgcu Gestaltung der Vor » ahmc vou
"Reparaturcu durch die vo » dcr Gemeinde bestellten
Organe , ohne dass ciu Entgelt seitens dcr Gemeinde
hiefür zu entrichten wäre , zn Gunsten der Gemeinde
Wien cinznvcrlcibcn.

3 . Die Übergabe des Hanfes und dic Auszahlung
des Kaufschilliugs hat am l . August 1892 zu crfolgc » ,
daher dic am 1. August 1892 fällige » Mietzinse bereits



2261

den Ehclcutcn Konrath znfallcn . ihnen aber auch von
dieser Zcit nn dic Traguug aller Lasten obliegt.

Ich bitte mn die Genehmigung dieser Anträge.
Hem .-Watl ) Acirtl : Ich erkläre mich vottkonnnen einver¬

standen . Ich kenne dieses Gebäude sehr gut, möchte aber doch
nicht, dass dieser Berlanfsvcrtrag rückdatiert werde, dass es also
nicht vom nicht vom 1. Angust heißen soll, sondern ich stelle den
Antrag , dass es heißen soll : l . Octobcr.

Gem .-Aatl ) Wesseln : Ich kann dem Herrn Referenten gar
nicht zustimmen, weil ich uicht ciumal etwas vcrstaudcu habe
von dem ganzen Referate . (Referent : Ich habe geschrien,
soviel ich konnte !) Das ist mir anfgefalten , dass mein College
eine Rechnung gemacht hat , nnd danach käme der Meter auf 31 fl.,
und zwar iu Dörnbach ! Das kommt mir etwas zu hoch vor!
(Rufe : Er kauft es ja aber !) Ich habe ausdrücklich gesagt, dass
ich den Herrn Referenten uicht verstanden habe. Ich möchte daher
de» Herrn Referenten bitten , es noch einmal vorzubringen , wenig¬
stens in kurzen Worten , dass man es versteht. (Rufe : Nur die
Anträge !)

Keferent : Ich habe die Anträge so laut als möglich voi>
gelesen, wenn dic Herren nicht zuhören , kann ich nichts dafür . Also:

1. Dass dieses Haus in der Gemcindegasse 2 im Ausmaße
von 570 m ' um den ^ nnfschilling von 18 .000 fl. an dic Ehelcute
Anton und Rosalia K ourath überlassen werde, wobei der Käufer
die Übertragungsgcbüren nnd Stempel zu bezahlen habe.

3 . Da dieses Haus ein Trcnnstück bildet , sei dieses anszn-
schciden und dafür cinc besondere GrundbuchS -Eiulagc zu machen
und auf dicscS die Servitut der Duldung des AlSbachcnnalcs , welcher
durch dic Ncalität durchgeht, nnd des Rechtes der Ncpnratnr-
vornahmc vorzumcrkcn . Für dcu übrigen Theil ist selbstverständlich
cinc eigene Einlage zn machen. Dic Übergabe des Hanscs hat nm
1. August 1892 zu crfolgcn.

Gem .-Kail ) Eigner : Ich erlaube mir mir ciuigc Worte.
Das Haus ist wohl in Dornbach auf eincm schr guten Platze;
das ist wahr . Es ist ein Hanptplatz beinahe dort ; aber ich muss
bedauern , dass sich uicht einige andere gemeldet haben , da der
Gegenstand schon monatelang ans der Tagesordnung steht nnd die
Dornbachcr alle gcuau wissen, dass das Haus zu verkaufen ist.
Aber bisher hat sich niemand gemeldet, nm uns mehr zn bieten.
Ich habe mich genau erkundigt und Sachverständige gefragt , weil
es mir vorkommt , als ob das Haus zu billig wäre . Aber die
Herren sagen, sie köuueu nicht mehr geben. Warum bieten die
Herren nicht mehr ? Der Meter kostet 31 fl., sagt der Hcrr , so
kommt dic Klafter auf Iii oder 112 fl., und zwar sammt dem
Gebäude , welches darauf steht. Ich will noch erwähnen , dass das
Hans ohnedies ein Geschäftshaus ist ; für dic Zukunft wird es
vielleicht besser werden , aber für eine Sommcrpartei ist das Haus,
»ach meinem Gutachten , nicht so gut geeignet , weil kein Gartcu
beim Hause ist. (Unruhe . Rufe : Wir verkaufen es !) Ich meine
jn, dass, wenn wir heute das Offert nicht annehmen würden , sich
dann vielleicht auch niemand finden wird.

Hem .-H!atl ) Htärtl : Meine Herren ! Es war noch nicht da,
dass zurückdatiert wurde , wenn etwas verkauft worden ist. Ich
möchte Sie dnhcr bittcn , ciucm nudcren Antrage znznstimmcu.
Durch den Referenten wurde mir jetzt die Erklärung znthcil , dass
der Berlnufer geradezu dic Bitte gestellt hat, man solle den Kauf¬
vertrag auf den 1. November d. I . stellen . . . .

Wice -Mrgermeitter Z>r . HUchler : Also ein Antrag auf
I . November.

Gem .-Katl ) Wärll (fortfahrend ) : Ich komme diesem Antrage
entgegen, ziehe den früheren Antrag zurück und stelle den Antrag:
Der löbliche Gemeindcrath wolle beschließen , der Kauf¬
vertrag und die Übergabe sei mit 1 . November , wie
es der Käufer selbst will , zn datieren.

Heferent : Es ist keine Einwendung erhoben worden , ich
habe daher nichts weiter zu bemcrkeu.

Wce -Wirgermeister Z>r . Wichter : Es handelt sich um den
Verkauf des Hauses Nr . 341 an die Eheleute Anton und Rosa
Konrath . Gegen Punkt 1 und 2 der Referenten -Anträge ist eine
Einwendung uicht erhoben worden . Ich bitte jene Herren , welche
diesen Punkten zustimmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) E i u-
st i in mig augeuo m m e n.

Wice Bürgermeister Ar . Kichter : Bei Punkt 3 beantragt
Hcrr Gem .-Rath Bürtl , dass anstatt des TcrmiucS der Übergabe
„August " gesetzt werde „November ".

Ich bringe diesen Antrag znr Abstimmung . Ich bitte jcue
Herren , die zustimmen , die Hand zn erheben. (Geschieht.) Ange-
u o m m en.

Nun bringe ich Punkt 3 zur Abstimmung . Ich bitte jene
Hcrreu , dic zustimmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) An ge¬
il o m m m e n.

Es wurde daher beschlossen:

1 . Das in der Einlage Nr . 341 des Grundbuches
der Catastral -Gcmeiude Dörnbach auf der Catastral-

Parcelle 214 bestehende einstöckige Hans C . -Nr . 52,
Or . Nr . 135 Hauptstraße und 2 Gciucindegasse sammt
dem übrige » Theilc dieser Parcelle bis zur Grenz¬
linie des vorliegende » Planes , zusammen im Aus¬
maße von 570 werde nm den Kaufschilling von

18 .000 fl . , d . i . achtzehutausend Guldc » ö . W . au
dic Eheleute Auto » nnd Rosalia Konrath überlassen,
wobei dic Käufer die Übcrtraguugsgebürcu und

Stempel zu bezahlen haben.
2 . Dieses Trcnnstück ist aus der bezeichnete»

Einlage auszuscheiden , hiefür eine neue Gruudbuchs-
Einlage zu eröffnen und auf derselben die Servitut
wegen Duldung des dieses Grundstück durchziehenden
Alsbachcanalcs , sowie wegen Gestaltung der Vor¬
nahme von Reparaturen dnrch die von der Gemeinde
bestellten Organe , ohne dass ein Entgelt seitens
der Gemeinde hiefür zn entrichten wäre , zn Gunsten
der Gemeinde Wien cinznvcrlciben.

3 . Die Übergabe des Hauses und die Aus¬
zahlung des Kanfschillings hat am 1. November 1892
zu erfolgen , daher die am 1. November 1892 fälligen
Mietzinse bereits dcu Eheleuten Konrath zufallen,
denselben aber auch von dieser Zeit an die Tragung
aller Lasten obliegt.

ÄS . Keserent Oem .-Kath Z>r . Grubt : Zahl 152 . Herr
Karl Fröschl ersucht um käufliche Überlassung eines Thcilcs der

2»



2262

Baustelle I der Cat .-Parc . IN6 , Jaequingassc , III , Bezirk . Herr Karl
Fröschl hat eine Offerte gemacht auf einen Theil der erwähnten
Cat .-Parc . 1116 , und zwar im Ansmaßc von 545 in ' zur Erbannng
eines Fainilienhanses in Verbindung mit einem Maleratelier.
Das Stadtbanamt äußerte sich über diese Offerte und sagt, dass
der Wert der Grundstücke dort ungefähr 40 fl. per Quadratmeter
betrage . tUnrnhe .)

Wice Bürgermeister I >r. Wchter : Ich bitte, der Herr
Referent kann sich nicht verständlich machen.

Weferent , fortfahrend ) : Es ist von der Baustelle XIII,
welche auf den Gründen des ehemaligen Pfcrdcmarktcs liegt , ein
Theil mit 40 fl., die Baustelle XI mit 29 fl., die Banstcllc V
mit 45 fl. per Quadratmeter verknust worden . Es wird nnn von
Seite des Bauamtcs darauf hingewiesen, dass diese ganze Van-
stelle, von welcher jetzt ein Theil verkauft werden soll, für einen
Schnlban reserviert worden sei ans Anlass der Pareclliernng der
ganzen ehemaligen Pferdcmarktgründc . Nim wird aber darauf
hingewiesen, dass sich dort in den nächsten Jahren ein Bedarf
nach einer Schule nicht ergeben werde, weil die Jaeqningasse am
äußerste» Ende der verbauten Gründe liegt . Auf der anderen
^-roiit der Baustelle liegt der botanische Garten , daran reiht sich
das Belvcdere , der Salcsianergarten nnd der Schwarzcnberggarten,
ein riesiger Complex von Gärten , während die Verbau »»g erst
ans der einen Seite in der Jaequingasse beginnt . Wenn nun für
das Terrain links von der Jaequingassc bis zur Bahn ein Bau¬
platz reserviert würde , so wäre cS zweckmäßig, denselben inmitten
des künftig verbauten Terrains zu wählen , also etwa links von
der Fasaugassc iu der Nahe des EiscnbahnvinductcS . In diesem
Sinne äußert sich auch der Ortsschulrath des III . Bezirkes und
der Bczirksschnlinspcetor , welche sagen, dass sie mit der Anflassnug
der Widmung dieses Platzes für einen Schulbauplatz einverstanden
seien, wenn dort in jener eben bezeichneten Gegend ein anderer
entsprechend großer Banplatz reserviert würde , wobei mich auf
Spielplätze und einen Turnplatz Rücksicht zu nehmen wäre.

Ans den angegebenen Gründen äußert sich auch der Magistrats-
rcfcrcnt für den Verkauf nnd weist dabei nnch darauf hin, dass,
selbst wcuu ein anderer Platz nicht gewählt werden sollte, als der
hier in Betracht kommende, auch nach dem Verkaufe des Theilcs
von ungefähr 550 noch immer ein ausreichend großer Platz
für eine Schule vorhanden wäre.

Der Stadtrath hat sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt
und schlägt Ihnen nun vor , die Widmung dieses Platzes für einen
Schnlbauplatz aus den angegebenen Gründen aufzulassen nnd der
Offerte des Herrn Karl Fröschl zu entsprechen nnd ihm einen
Theil der Parcelle 1116 im Ausmaße von ungefähr 545 zum
Einheitspreise von 48 fl. per Quadratmeter zu verkaufen, ivaS
ungefähr einem Preise von 172 fl. per Qnadratklaftcr entspricht.

Ich füge noch bei, dass dieser Antrag im Magistratsgreminm
in der Minorität geblieben ist, und zwar deswegen, weil, wie von
dem Gcgeu -Amrngstelter hervorgehoben worden ist, dieser Platz als
Schulbauplatz reserviert ist. Der Stadtrath hat sich aus den
augcgcbcucu Gründen bestimmt gefunden, dem löblichen Gcmeindc-
rathe folgende Anträge zu stellen (liest ) :

I . Das Anerbieten des Karl Fröschl , wonach
derselbe bereit ist , einen Theil der Baustelle I, Cat . -
Parc . IllK in der Jaequingasse im III . Bezirke im
Ansmaßc von beiläufig 545 um den Einheitspreis
von 48 fl , per Quadratmeter käuflich zu erwerben , die

Vertragskosten und Übertraguiigs ^Gebürc » zu bezahlen
und mit seinem Offerte bis 17. September l , I . im
Worte zu bleiben , sei zu genehmigen,

2 , In Abänderung des Gcmcindcraths -Beschlusses
vom 4 . Mai 1880 . Z , 2405 . habe die Widmung der
vorgenannte » Parcelle 1110 für eine » Schnlban zu
entfalle » .

Gem .-Kath Pr . Lueger : Mci »e Herren ! Der Verlans,
um den es sich hier handelt , betrifft einen Grnnd , der ziemlich
wertvoll ist ; es scheint das nämlich jener Grnnd zn sein, welcher
eigentlich selbständig nicht verbaut werden kann. Nicht wahr ? (Re¬
ferent : O ja !) Doch ? Nun , das ist allcseins . Die dortigen Gründe
repräsentieren einen bedeutenden Wert , denn die Straße wird einmal
eine der schönsten sein, die in Wien überhaupt existiere» ; sie wird
auch zu dcu gesundeste» Straße » gehöre», weil vis -u-vis sich lanter
Gärte » befinde», »ämlich der botailische Karte », das Belvederc u . s. w.
Mit einem Worte , man darf dn nicht so vorgehen , dass man , mir
nichts , dir nichts , einen Grnnd verkauft. Mir wäre es viel nugc
uclnucr , wenn bezüglich der Gründe , wenn wir sie überhaupt ver¬
laufen wollen , endlich einmal eine allgemeine öffentliche Offert-
Verhandlung ausgeschrieben würde , damit mau weiß , ob und zu
welchem Preise überhaupt diese Gründe weggehen. Das Gefühl habe
ich, dass es zweckmäßig uud praktisch wäre.

Nun komme ich aber zu dem Punkte , welcher die Auflassung
des GcmcindernthS Beschlusses bezüglich der Reservierung eines
Platzes für einen Schnlban betrifft , nnd in der Beziehung richte
ich au den Herrn Referenten die bestimmte Frage : Ist bereits
ein anderer Platz für einen solchen Schnlban ins Ange gesasol
oder nicht, existieren dort Plätze , die nm einen ähnlich billigen
Preis von nns erworben werden können, wie wir die Plätze weg
geben ? Ich mache Sic ferner aufmerksam, dass sich dort gegen die
Hohlwcggassc zn eine anßcrordcntlichc Banthätigkcit entwickelt ; die
Herren ans dem Hl . Bezirke, welche dort bekannt sind, werden
das bestätigen, dnss die Notwendigkeit eines neuen Schulbaucs
uicht iu allzu ferner Zeit eintreten wird , nnd ich würde es für
sehr — wie soll ich sagen ? — beinahe leichtsinnig halten , wenn
wir einen Platz , der für einen Schnlban ausgezeichnet geeignet
ist, weil er eine sehr gesunde ?agc hat , jetzt verkaufen und dann,
wenn wir einen Schnlplatz brauchen , dastehen nnd denselben zn
horrend thcncrcn Preisen bezahlen müssen. Ich bitte den Herrn
Referenten , darauf ciuc bestimmte Autwort zu geben.

Wefcrent : Zuuächst innss ich bemerken, dass ein anderer
Platz uoch nicht gekauft ist, sondern dass die Bczirksvcrtrctnng
des III . Bezirkes den Antrag gestellt hat , es möge links von der
Fasnngassc zwischen der Kölblgasse nnd dem Eiscnbahnvindnct , dort
wo jetzt eine sehr rasche Vcrbannng stattfindet , der Ankauf eines
entsprechenden Platzes , und zwar für eine Doppel -Volks - nnd
Bürgerschule im Vereine mit dem Tnrn - nnd Spielplätze erfolgen.
Wo der Antrag sich jetzt befindet, weiß ich nicht ; ich habe nur
gehört , dass er überreicht wordeu ist. Ich kann mir wiederholen,
dass sich der Ortsschnlrath sowie der Bczirks -Schuliuspector mit
der Auslassung des Platzes einverstanden erklärt haben gegen dem,
dass auf jener Seite ein entsprechender anderer Bauplatz erworben
werde.

Gem .-Katl ) Pr . Lueger : Es ist begreiflich, dass der OrtS-
schulrath und der Bczirks -Schulinspcetor , vielleicht auch die BezirlS-
vcrtrctung sich mit der Auslassung einverstanden erklären, unter
der Bedingung , dass ein anderer Platz vorhanden ist.
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Das ist erklärlich und damit bin ich mich einverstanden ; aber
— ich finde keinen anderen Ausdruck — es ist etwas leichtfertig,
jetzt den Platz , mir nichts , dir nichts , zu verkaufen und in der nächsten
Zeit einen Schnlplatz für einen thcucren Preis zu kaufen. Das
ist keine gute Spceulation . Übrigens bin ich überzeugt , dass sich
ein Platz , welcher sich besser zu einem Schulbnn eignet, nicht finden
lnsst ; aber abgesehen davvn , wenn man weiß, dass in kürzester
Zeit der Schnlbnn eine Nothwcndigkeit sein wird , mnss man , bevor
man einen solchen Platz verkauft, wissen, wo man einen anderen
Platz bekommt, auf dem die Schule erbaut werden soll nnd des¬
halb kann ich für die Veräußerung nicht stimmeu, so gern ich es
auch sähe, dass die Gegend ausgebaut wird , aber die Gemeinde
muss zuerst auf sich selbst Rücksicht nehmen.

Ich würde glauben , die erste Aufgabe des Stadtrathcs ist,
einen geeigneten Platz nnSfindig zu machen, und wenn ihm das
gelungen ist, möge er neuerdings mit dem Referate an den Ge-
mcindcrath herantreten.

Ich stelle daher den Antrag , der Stadtrath werde auf¬
gefordert , einen geeigneten Platz für einen Schnlbau
ausfindig zu machen , hierüber Bericht zu erstatten und
untcr einem das Referat über den Verkauf des Grundes
zu erstatten.

Gem .-Kath Watthies : Ich glaube doch, der Herr Vor¬
redner ist etwas im Jrrthume . Der Bauplatz ist ganz abseits von
dem bewohnten Theile des Bezirkes , nnd wenn in einem Jahre
eine Schule nothwcndig ist, muss sie auf der anderen Seile der
Fasangassc gebaut werden , denn auf der einen Seite ist der
Schwarzeubcrggarten nnd dort sind keine Schulkinder . Die andere
Seite der Fasangasse wird aber verbaut und dort ist der Grund
um die Hälfte billiger . (Gem .-Rath Dr . Luegcr : So bitte ich,
dort einen Platz zn kaufen !) In der Jacguingasse sind die schönsten
Plätze , während ans der anderen Seite gegen die Aspangbnhn zn
in der Hohlweg - und Kölblgassc die Plätze nm die Hälfte billiger
zn kaufen sind. (Gem .-Rath Dr . Lncgcr : Dann soll man sie
jetzt kaufen !)

Wice -Mürgermeister Z>r . Kichter : Ich bitte, keine Dialoge
zn führen , sondern sich zum Worte zu melden.

Kein .-Watt ) Watthies (fortfahrend ) : Wir brauchen es ja
nicht. Wir haben noch keinen Platz für die Schnle gekauft. Wir
müsscu aber doch diesen thcucren Platz eher verkaufen, der nnzwcck-
mäßig für cincn Schnlban ist. Das wird der Herr Collega zu¬
geben. Ich bitte , den Referenten -Antrag anzunehmen.

Gem .-Katl ) Körmann : Ich kann mich mit diesem Preise
nicht einverstanden erklären . Diese Straße ist eine der schönsten
in unserem Bezirke. Es sind auch die schönsten Hänscr dort , und
wie ich weiß, repräsentiert der Quadratmeter dort eiueu Wert von
00 fl., nicht von 48 fl. (Hört ! Hört ! links .) Scien Sie nicht
voreilig mit dem Verkaufe eines solchen Platzes , denn einen solchen
Platz findet man in ganz Wien nicht mehr . Es werden sich dort
nur die höchsten Aristokraten ansiedeln, Männer , die Geld haben,
können dort einen Platz brauchen , weil dort nie vcrbnnt werden
kann. Es ist die Aussicht in das Bclvedere , in den Schwarzcubcrg-
garlcn . Was die Schnle betrifft , so hat der Herr Vorredner ganz
recht. Es werden auf der linken Seite circa 80 Hänscr gebaut,
wovon schon 40 stehen. Es wird kaum ein Jahr dauern , so wird
von der Bevölkerung nn nns herangetreten werden, dass eine
Schule gcbmtt werde, weil unsere Schulen schon überfüllt sind.
Auf der liukcn Seite werden lantcr Hänscr mit Zimmer nnd Küche
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sein. Es wird eine Masse Volk hineinkommen mit einem Schüppel
Kinder . Die haben keine Schule . Die Schnle auf dem Rennwege
ist ganz überfüllt . Es ist also dringend nothwendig , dass ein Platz
ausgewählt wird . Ich biu auch nicht einverstanden mit diesem
Preise und beantrage , dass das Referat abgesetzt nnd dass eine
allgemeine Offerte ausgeschrieben werde, damit man weiß, wie
weit es geht. Es werden sich Bewerber finden, die gewiss mehr
als 48 fl. geben, weil der Grund bei der Boerhavcgasse vis -a-vis
vom Nndols -Spital mit ">l> oder 40 fl. verkauft worden ist. Das
ist ein anderer Platz als in der Jacguingasse.

Wce Bürgermeister Dr . Dichter : Wünscht noch jemand
das Wort . (Niemand meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen.

Weferent (Schlnsswort ) : Ich habe schon wiederholt erklärt,
dass der Ortsschnlrath , der Bezirksschnl -Jnspector nnd der Bezirks-
schnlrath sich mit der Auflassung der Widmung einverstanden
erklärten, wenn ein entsprechender Ersatz geschaffen wird . (Rufe
links : Wir sind auch einverstanden !)

Ich bitte, die Bczirksvcrtretung ist mich einverstanden und schlägt
vor , es solle auf der anderen Seite der Fasangasse — ich habe
mich mit dem Herrn Bezirksvorsteher persönlich über diese Ange¬
legenheit besprochen — ein Bauplatz erworben werden . Das ist auch
ganz natürlich . Wcnn sich die Herren den Plan vorstellen, so sehen
Sie die Fasangasse an der äußersten Peripherie des verbaubarcn'
Terrains . Es kommt, wie ich schon gesagt habe, vis -a-vis von dem
Bauplatz dieser große Gartencomplcx bis zur Hengasse an der
linken Seite ; dass es nicht zweckmäßig ist, den Schnlbau an der
äußersten Peripherie einer zn verbauenden Gegend zu wählen,
sondern inmitteu eines solchen Terrains , ist doch selbstverständlich.
Das Bauamt änßcrt sich über diese Frage in folgender Weise:
„Es muss dos Bestreben der Gemeindeverwaltung sein, jede sich
darbietende Gelegenheit , Baupareellcu . der Pfcrdcmarktrcalität uutcr
günstigen Bedingungen verkaufen zu können, zu bcnützen, um eine
schnellere Vcrbannng dicser Bauplätze , dcreu Verkauf ohnedies ins¬
besondere wegen dcr in dieser Gegend schwierigen Fuudierung nur
sehr langsam vor sich geht, herbeizuführen , und hiedurch den Wert
derselben zn heben."

Dcr Magistrat weist in seinem Referate darauf hin , dass in
der Jacguingassc einzelne Parccllen mit 29 fl., 35 fl. und 40 fl.
verkauft wurdcu . Ju dicscm Fallc schlägt das Vanaint 40 fl. vor.
Der Stadtrath ist mit dem Maler Fröschl in Verhandlung
getreten nnd hat von ihm mindestens ein Offert von 48 fl. ver¬
langt , widrigcns er sich nicht bestimmt finden würde , beim Ge-
mcinderathe den Antrag zu stellen, auf das Offert einzugehen.
Also, meine Herren , dic Auflassung dcr Widmung kauu ohneweiters
erfolgen, ans dein Grunde , weil unter allen Umständen nicht auf
der Pfcrdcmarktrcalität , sondern weiter drüben gegen den Viadnct
ein Schulbau wird stattfinden müssen. Hinsichtlich des Preises,
glaube ich, mnss maßgebend sein, was uns das technische Organ,
das Stadtbcmamt , sagt . (Gelächter links .) Wcnn Sie das besser
wissen, kann ich nichts dafür . Dcr Stadtrath schlügt 48 fl. vor,
also um 8 fl. per Quadratmeter mehr . Von Herrn Kollegen
Hör mann wurde gesagt, die Jacquingassc sei eine dcr schönsten
Straßen . Ja , meine Herren , sie ist sehr schön, aber ich bitte zn
berücksichtigen, erstens, dass das Quadratmeter 48 fl. kostet, und
zwar in einer Gegend , die ziemlich weit von der Stadt entfernt
ist, und zweitens , dass vis - ä-vis von diesem Hanse eine jedenfalls
vier bis fünf Meter hohe Mauer ist, man also gar keine Aussicht
hat . Die angenehme Aussicht fangt im letzten Falle erst im ersten
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Stock an . Das Parterre ist daher ziemlich wertlos und das mnss
bei der Schätzung jedenfalls in Rücksicht genommen werden . Unter
solchen Umständen bitte ich nm die Genehmigung der Anträge des
Stadtrates.

Pice -Aiirgermeister Pr . Kichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung.

Ich glaube , ich raun Punkt 2 unbedingt zur Abstimmung
bringen , der von der Auflassung der Widmung für einen Schul
platz handelt . Ich glaube , damit sind die Hcrrcu einverstanden.
(Zustimmung .)

Ich bringe also zur Abstimmung : Punkt 2 des GemcinderathS-
Beschlnsses vom 4 . Mai 1886 , Z . 2465 , bezüglich der Widmung
der Pnrcelle Nr . l116 sür einen Schulbau wird aufgehoben . Die
Herreu , die diesem Antrage zustimmen, bitte ich die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Angeno m m cn.

^nn kommt zur Abstimmuug der Antrag des Herrn Gem .-
Rathes Dr . Lncgcr , welcher lautet : Der Stadtrath werde
bcnnflragt , einen geeignete » Bauplatz für einen Schnl-
bnn in der Gegend links von der Fnsangassc ausfin¬
dig zn machen und darüber zn berichten , bis dahin
habe die Vcrathnng über dieses Anbot des Herrn
Fröschl zu entfallen.

Ein zweiter Antrag , dass dieser Grnnd im Wege einer
ösfcntlichen Fcilbictnng zn veräußern sei, kommt dann zur Ab¬
stimmung , wenn der Antrag des Herrn niem , Rathes Dr . Vncgcr
abgelehnt wird . Ich bringe also den eben verlesenen Antrag des
Herrn Gem .-Rothes Dr . Vuegcr znr Abstimmung und bitte
die Herren , welche demselben zustimmen , die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht.) Der Antrag
Dr . Lnegcr ist mit 5)0 gegen 32 Stimmen abgelehnt.

Nim kommt der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Hörmann
znr Abstimmung , es sei dieser Grund im Wege einer allgemeinen
ösfcutlichcu Fcilbictnug zn veräußern . Ich bitte jene Herren , welche
znstimmcn , die Hand zu erheben (Geschieht), es sind 40 Herren
dafür . Ich bitte nnu nm die Gegenprobe . (Geschieht.) Ich bitte
den Herrn Schriftführer , zn zählen . tWährend der Zählung herrscht
große Unruhe links . Rufe links : Die Zählung ist nicht richtig !)
Ich bitte, nur keine Aufregung ; es sind Zweifel über die Ab¬
stimmung erhoben worden , und ich bitte also jene Herren , die
gegen den Antrag des Herrn Gem .-Rathes H ö r m a n n sind, sich
von den Sitzen zn erheben. (Geschieht ; nach erfolgter Zählung :)
Der Antrag ist mit 52 gegen 40 Stimmen abgelehnt.

Es kommt nnn der Antrag I des Herrn Referenten zur
Abstimmung : Perkauf dieser Baustelle im Ausmaße von circa
545 m - um 48 fl. Ich bitte die Herren , welche diesem Antrage
zustimmen, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte,
zu zählen . (Räch einer Pause .) 56 Mitglieder sind dafür , der
Antrag ist abgelehnt mit Rücksicht ans die Bestimmungen des
Statutes . (Beifall links .)

Es wurde daher beschlossen:
In Abänderung des Gcmcindcraths ' Bcschlnsscs

vom 4 . Mai 1886 , Z . 2465 , habe die Widmung der
Parcelle Z1I6 in der Iacqningassc im III . Bezirke
für einen Schnlban zn entfallen.

SV . Hleferent Hem .-? iatl ) Z)r . Kackenöerg : Ich habe die
Ehre , zu referieren in Betreff käuflicher Überlassung eines Thciles
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der Bürgcrspitalsonds -Parccllc Nr . 629 im V. Bezirke an die
Acticngcscllschaft der Wiener Vocalbahncn . (Uurnhe .)

Wice -Wiirgermeister Z>r . Wichter : Ich bitte um Nnhc . Es
ist eine so wichtige Sache , es wird sich dasselbe ereignen wie
früher , dass das Rcserat wiederholt werden muss.

"Referent (fortfahrend ) : Beilage 116 . Die Actiengcsell
schast der Wiener ^ocalbahnen ist gcnöthigt , ihren vor der che
maligen Schönbrnnncrlinic befindlichen Bahnhof ans dem Grnndc
zu verlegen , weil über das Terrain des jetzigen Bahnhofes die
künftige Stadtbahn geht, ohne dass die Trace der Stadtbahn in
der dortigen Gegend genau festgestellt werde, da diesbezüglich drei
Varianten bestehen. Sic ist zu einer Bahnhofsanlage ans dem
Grnndc gcnöthigt , weil die jetzige Bahnhofsanlagc ihrem Verkehre
nicht mchr gcnügt , räumlich uuzurcichcnd ist, weil eine Mcngc
Ubclständc vorgekommen sind, dic im Frühjahre des hcnrigcn
Jahres zn cincm bedeutenden Unfall Anlass gegeben haben.

Sic sticht daher bei der Gemeinde Wien nn um käufliche
Überlassung der BürgerspitalfondS -Parccllc Nr . 62 '.». Dieselbe bc-
sindct sich nn dcr Marx -Mcidlingerstraße , Wolsganggassc und Neu
wallgasse im Ausmaße von 27005H". Diese Bürgcrspitalsouds-
Parccllc ist gegenwärtig nn verschiedene Pächter um verschiedene
Beträge verpachtet. Das Pachtverhältnis besteht noch ; die Gesell
schast müsste sich mit den Pächtern wegen Auslosung der Pacht
Verträge und wegen ' Entschädigung derselben ins Einvernehmen
setzen. Mit Rücksicht darauf , dass ein Thcil der Parcelle wahr
schciulich von der Stadtbahntraee selbst in Anspruch genommen
weide, ist cs hcntc nicht möglich, genau festzustellen, welcher Thcil
der Parccllc seinerzeit nu dic Aeticngcscllschast überlassen mird.

Es wäre dahcr uothwcudig , vorläufig bis zur Erbauung dcr
Stadtbahn ciu Provisoriuni zn beschaffen, das dariu bcstchcu soll,
dnss au diese Gesellschaft das Grundstück pachtweise gegen eine»
zn fixierenden Pachtzins überlassen wird . Die Gesellschaft hat sich
vorbehalten , für den Fall dcr definitiven Ausführung dcr Bahn
anläge den Theil dcr Parcelle , welcher gebildet wird hier (auf de»
Plan zeigend) dnrch die Buchstaben -r I, <>. >I nnszntanschcn gegen
den Thcil dcr Parccllc , welcher gelb lasiert ist, wenn sich die Sache
nach der Stadtbahnaulagc zweckmäßig herausstellen sollte. Es hat
eine Schätzung dnrch beeidclc Schätzmeistcr von Wie» stattgefuudcu,
dieselben haben den Grnnd pcr Quadratmeter auf 12 fl. geschätzt.

Die Acticngesellschnft dcr Wicncr Vocalbahncn offerierte nr
sprünglich einen Betrag von 10 fl.. später einen Betrag von
12 fl. Der Stadtrath glaubte jedoch, auch noch über die Schätzung
dcr städtischen Schätzmeister hinausgehen zn sollen, und begehrte
den Betrag von 15 fl., wobei man allerdings nicht weiß , ob die
Gesellschaft damit einverstanden sein wird . Die Angelegenheit hat
insofcrnc eine gewisse Dringlichkeit , als in dcr nächsten Zeit bereits
die Tracciircvisiou stattfinden nud dic Bahnhofaulagc in Angriff
genommen werden soll, weshalb eine Vcschlnssfassnng nothwendig
ist. Ich crlanbc mir deshalb , folgende Anträge zn stellen:

1 . Das Offert der Wicncr Localbahn -Acticngcsell-
schaft ans Ankauf von circa 2700 lü " --̂ 9720 Grnnd
dcr Bürgerfpitalfvnds Paiccllc 629 im V . Bezirke wird
genehmigt , wen » die Gesellschaft für diesen Grnnd den
Preis von 15 sl . pcr Qvvadvatklaftcr bezahlt . — Das
genaue Ansmajz ist im gegenseitigen Einvernehmen
dnrch gemeinschaftliche Vermessung festzustellen.

2 . Dcr Verkauf bezieht sich nnr ans die braun » nd
roth lasierte Grundfläche nnd wird die crsterc unr
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gegen dem verkauft , dass deren Eintragung in das !
Verzeichnis für öffentliches Gut als Strabcngruud
seitens der Gesellschaft ohne jeden Anspruch auf Entgelt
seitens der Commune , rcspcctive des Bürgerspitalfondcs
veranlasst wird.

3 . Das Offert dcr Gesellschaft , die Pächter der zu
verkaufenden Parecllcnthcilc für die sofortige Gruud-
abtrctung schadlos zn halten , wird genehmigend zur
Kenntnis genommen.

4 . Mit dem Abschlüsse des Kaufvertrages ist bis
zur Feststellung der Stadtbahntrace zuzuwarten und
erlegt die Gesellschaft bis dahin als Pachtzins 75 kr . ,
das sind 15 Pcrccnt des bedungenen Kaufpreises von
15 fl . per Qnadratklnstcr und Jahr , wogegen ihr der
Grund sofort als Pachtgruud übergeben wird.

5 . Im Priueipe wird gegen einen Rücktritt der
Gesellschaft vom Kaufe der Fläche blau a d o cl, das ist
ein kleiner Zwickel an der Marr -Mcidlingcrstraßc , keine
Einwendung erhoben , falls dieser Rücktritt durch die
Stadtbahunnlage bedingt ist , und haben dann be¬
züglich des zum Kaufe in Aussicht genommenen Theilcs
dcr Pareclle 630 dieselben Bedingungen zu gelten wie
für die Thcile dcr Parccllc 629.

6 . Die Gesellschaft ist verpflichtet , den Kaufvertrag
jederzeit über Aufforderung der Commune Wien zu
fertige » und den Kanfschilling sowie den VcrtragS-
slcmpcl zu erlegen , ferner die Übcrtraguugsgcbürcn zu
bezahlen.

^ch bitte die Herren um Annahme dieser Anträge.

Gem .-Wath KawrancK : Ja , meine Herren ! Es ist sehr
komisch. Es hat dcr Schatzmeister den Grund mit 10 fl. geschätzt
.Referent : 12 fl. !), oder 12 fl., und die Gesellschaft will nur
10 fl. geben.

Nim , der Stadtrath geht ein bisschen weiter uud gibt 3 sl.
darauf uud sagt, man solle 15 fl. verlangen . Ich finde es übrigens
sehr komisch, warum wir fortwährend noch mit Klaftern zn arbeiten
haben ; einmal kommt man uns mit Klaftern , das zwcitemal
wieder mit Meter » . Im vorliegenden Falle kommt das Meter auf
5 fl. »nd etliche Krcuzcr . Das ist mir unbegreiflich ; Sie werden
bald anfangen , uuscre Gründe mit 27 kr. hinauszuschmeißen . Ich
glaube , dasS 15 fl. für ein Quadratmeter — aber nicht eine
Qnadiatklafter - - gar nicht zuviel ' wäre . Hören Sie doch einmal
mit den Klaftern auf, das ist ja schon ein überwundener Stand¬
punkt . Das Stadtbauamt sollte doch schon einmal anfange », mit
Metern zu rechnen. Ich glaube , nur um nnö zu verwirren , geschieht
es, dass man „Meter " oder „Klafter " gebraucht . Ich finde de»
Preis zn nieder und beantrage , dass man die Gesellschaft mit ihrem
Anbot abweist und 15 fl. für ein Quadratmeter verlangt , was
dcr Grund wert ist.

Gem .-Watl ) JedlieKa : Meine Herren ! Wenn man so einer
^ >>.mug anwohut , wo man sich mit dem Bcrgitschcu von Gründen
bcfasst, so bekommt man einen spasshafteu Begriff vo» dcr ganzen
Wirtschaft . Es ist noch keine Stnnde her, dass wir in Dornbach
nm 30 fl , pcr Quadratmeter verkauft haben und jetzt sind wir
vcrkaufslnstig und verkaufen nm 4 fl. und einige 60 kr. Dcr Grund
licgt doch bei dcr Gaudcuzdorfer Linie, nicht weit von dcr Stadt.
Die Leute vcrlangcn dort für die Quadratklaftcr 45 bis 50 fl.,

und wenn es ein bisschen an der Straße licgt , 70 fl., und Sic
wollen um 15 fl. die Quadratklaftcr hergeben ! Man muss sich
ja an den Kopf greifen und das Lied singen : „Berkauft 's mein
G 'wand , ich fahr ' in den Himmel ." Billig verschleudern, das geht
nicht. Was für schweres Geld hat es gekostet, bis ei» Vermöge»
zusammcugekommc» ist ! Das kann nbcr nichts tragen , wenn Sic
cs auf diese leichte Art weggeben. Man darf es nicht aussprechen,
aber cs mnthct einem an, als ob man eine Provision dafür bekäme,
wenn mau cs so billig hergibt . Die jetzige Wirtschaft kann nicht
weitergehen . In dieser Gegend kann das Meter nicht unter 15 fl.
verkauft werden . Ich bin entschieden dagegen, dass man um einen
solchen Spottpreis verkauft.

Gem .-Kath Z>r . Lueger : Ich verstehe auch die Anträge
des Stadtrathes , aufrichtig gesagt, nicht. Es ist bereits erwähnt
worden , dass es einem auffallen muss , dass auf einmal von
Klaftern die Rede ist. Es ist gewiss, dass dies bloß zn dem Zwecke
geschieht, damit ein höherer Preis eingesetzt werden kann. Ein
College hinter mir hat mit mir gestritten uud gesagt, es heiße
15 sl. pcr Quadratmeter . Nein , habe ich ihm gesagt, 15 fl. per
Quadratklaftcr . Er konnte es erst glauben , nachdem er cs schwarz
auf wciß gcschcn hat.

Man muss diesen Antrag des Stadtrathes ein bisschen im
Zusammcuhaugc mit anderen Anträgen auffassen, und da finden
Sic dcn Antrag aä Nr . 156 , über den wahrscheinlich Herr Gcm .-
Rath Bosch an rcfcriercn wird . Da kauft ein Rudolf Weiß
nicht weniger als vier Baustellen : X, XI , XII und I . Ein solches
Anbot muss auffallen (Gem .-Rath Jcdliöka : Natürlich !), und
cs muss auffallen , dass die Vocalbahn-Gesellschaft auf einmal jetzt
sich zu einem solchen Kaufe herandrängt , umsomchr , als cs in
Puukt 4 heißt:

„Mit dem Abschlüsse des Kaufvertrages ist bis zur Hcistcllung
dcr Stadtbahutrace zuzuwarten und erlegt die Gesellschaft bis
dahin als Pachtzins 75 kr. pcr Quadratklaftcr uud Jahr , wogcgcu
ihr der Grund sofort als Pachtgrnud übergeben wird ."

Und im Punkte 6 heißt cs im Widersprüche mit Punkt 4 —
ich wundere mich nur , dass eiu Jurist daS gemacht hat — :

„Die Gesellschaft ist verpflichtet, den Kaufvertrag jederzeit
über Aufforderung der Commune Wien zn fertigen nnd den Kauf-
schilling, sowie dcn Bertragsstempcl zu erlcgcn, ferner die Übcr¬
traguugsgcbürcn zn bezahlen."

Also was gilt eigentlich ? Ist der Knnfvcrtrag wirklich erst
zu fertigen , wenn die Stadtbahntrace festgestellt ist, oder jederzeit,
sobald cs dic Gemeinde verlangt ? Ich weiß cs nicht ; ob cs dcr
Referent wciß, wciß ich auch nicht.

Abcr das eine weiß ich : Die Gemeinde Wien , bczichnngSwcisc
dcr Bürgcrspitalfoud , besitzt außerhalb jenes Dnrchbruchcs durch
den Linienwall , welcher die Stciubaucrgasse mit dcr Arbcitcrgassc
verbindet, cin wertvolles Territorium , von welchem ich dcr Mciuuug
biu, dass cs nicht in solcher Weise verzettelt werden soll, wie es
von Seite des Stadtrathes vorgeschlagen wird . Ich bin der Meinung,
wir sollen dort unseren Besitz parccllicren uud in vernünftiger Weise
mit dcm Verkaufe der Parccllcn vorgchcn . Ein Mnstcr , wie vor¬
zugeben ist, liegt thcilwcise bei dem Verkaufe dcr Gründe vor , die
wir ciumal bci Scchshans in Rustcudorf bcscsscu haben . Für
diese «Gründe habe» wir einen cuormcu Kanfschilliug erzielt. Die
Herren , wclchc früher dem Gcuiciudcrathc angehört haben , werden
cs wissen. Diese Gründe waren bei weitem weniger günstig gelegen
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als diese. (Widerspruch rechts.) Dann kennt der Herr College viel¬
leicht den Cavalicrbezirk , aber den V. Bezirk kennt er dann nicht.
(Heiterkeit .)

Diese Gründe , welche außerhall ' dieses Linienwallcs liegen
nnd welche eine bedeutende Wcrtstcigcrung erfahren , sobald der
Vinicnwall gänzlich beseitigt ist, repräsentieren einen großen Wert,
weil dort überall ein großer Verkehr sich hinzieht . Sehen Sic sich
den Verkehr durch die Steinbaner - nnd Arbcitcrgasse nnd Marx-
Meidlingcr Bandstraße an nnd Sic werden es mir zugeben, wenn
ich sage, dass die Gründe dort bedeutend mehr wert sind, als
man sie hier verschleudert. Ich stelle daher dcu bestimmten
Antrag : Es möge der Stadtrath aufgefordert werde » ,
die dem Bürgcrspitalfondc gehörigen Gründe , welche
außerhalb des ^ inienwalles in Ncumargnrethcn gelegen
sind , zu parcclliercn und wegen Verkaufs dieser
Gründe dem Gcmcinderathe die geeigneten Vorschlüge
zu unterbreiten.

Ich bin nämlich der Meinung , dass dort mit einer öffent¬
lichen Offerte unter jeder Bedingung vorgegangen werden soll, und
wir werden ganz ausgezeichnete Resultate .erzielen. Ich empfehle
Ihnen die Annahme meines Antrages . (Beifall links .)

Hem .-Math Wecker : Ich komme heute auch einmal in die
Lage, einiges über diesen Verkauf zu sprechen. Es kann dem Herrn
Referenten unmöglich damit Ernst sein, dort die Gründe um 15 fl.
per Quadratklafter zu verkaufen ; das ist nnmöglich . Ich kenne
dort das ganze Terrain und weiß die Werte zu schätzen. Es ist
eine Thatsache , dass unmittelbar in der Nähe drei Joch verlauft
nnd parccllicrt worden sind um 30 fl. per Klafter . Ein Unter
nchmcr hat sie gekauft, der sie wieder verkauft . Und Sie wollen
dort um 15 fl. per Qnadratklafter verkaufen — das wäre etwas
Unerhörtes . In der Michalowitzgassc , wo die Gegend ganz frei ist,
gehören die Plätze den Singer 'schcn Erben — früher war cS
der Banvcrcin . Ich habe unlängst angefragt , wie thcncr ein Platz
ist, den ich zu meinem Geschäfte brauche, und da sagte mau mir
-15 fl. Und das dort ist kein schöner Platz , wie man ihn hier
der Gesellschaft verkaufen will ; der Platz steht ganz isoliert, dort
wird nichts gebaut , er liegt , wie man iu Ungarn sagt, auf einer
Pußta . Es kann mit dem Verkauf zu diesem Preise nnmöglich
Ernst sein, und wenn ich noch nie gesagt habe, die Gemeinde
verschleudert etwas , müsste ich es jetzt iu allen Ecken nnd Enden
sagen. Wenn man noch 40 fl. gesagt hätte , wäre es kein großer
Verlust , obwohl mau anch mehr bekäme. Ich schließe mich ganz
dem Antrage des Gem . Rathes Dr . Lue g er an . (Bravo ! Bravo!
links .)

Gem .-Math Ajörnp : Ich glnnbc, dass hier in dem Antrage
ein Mißverständnis ist, es soll wohl 15 fl. per Quadratmeter nnd
nicht per Qnadratklafter heißen . (Heiterkeit links .) Ich bin leider
iu der glücklichen Lage, draußen in Margarethen mit zwei Gründen
zn „hängen ", aber der Grnnd kostet pareellicrt 75 fl. per Klafter
^Hört ! links), nnd vor zwei Jahren ist der ganze Eomplcx
pareellicrt mit fl. an einen gewissen Weiß vcrkanst worden,
der die ganze Gruppe gekauft hat . Wcuu , wie Herr Dr . ^ ucgcr
gesagt hat , iu einem anderen Referate nns ein Offert vorliegt mit
10, IL und 14 fl. per Quadratmeter , so dürfte auch hier U> fl.
per Quadratmeter zu empfchlcu sein ; aber wenn >ü fl. per
Qnadratklafter beantragt worden , so mnss der betreffende Referent
und der Stadtrath nicht draußen gewesen sein und die Gründe
dort nicht gesehen haben . (Bravo ! links , >

Oem .-Math Ir . Ariedjung : Dieser Vertrag , wie er vor¬
liegt, hat eine cigcnthümlichc Form . Es ist nämlich gesagt, wenn
die Trace der Stadtbahu iu eiucr bcstimmtcn 5'inic geführt wird,
so wird die Localbahn -Gcsellschaft uns für ein Stück , das sie für
den Bahnhof odcr für ihre Trace braucht , eine bestimmte Summe
bezahle», wenn sie aber ein anderes Stück braucht , wird sie das
andere Stück nehmen nnd uns dieselbe Summe bezahlen . Rnn,
ich weise Sie darauf hin , dnss der Wert aller Gründe sich iu
jenen Gegenden , wo die Stadtbalm gehen wird , durch die
Trace der Stadtbahn bestimmen wird . Es wird also offenbar
derjenige Theil des Bezirkes , von dem liier die Re .de ist , wertvollere
Gründe haben, durch welche die Trace der Stadtbahn geht als
derjenige Theil dieser Gründe , durch welche die Stadtbahn nicht
geht. Infolge dessen werden wir selbst, die wir Besitzer von
Gründen sind, die einen höheren Preis haben , wenn die Trace
der Stadtbahn festgestellt ist, uns sehr hütcu , jetzt bereits Grüudc
herzugeben, welche vielleicht theucr sein werden . Das ist ein so
wesentlicher Umstand , dass ich die GcschästSpolilik der ^ocal-
ciscnbahn-Gesellschaft vollkommen begreife. Die Localciscnbahn-
Gcscllschnst sichert sich jedenfalls diese Gründe um einen bestimmten
Preis , wohin auch die Trace der Stadtbahn immer geführt werden
möge. Aber dcusclben Geschäftsgeist , deu die Localciscnbahn -Ge-
sellschaft hat , musS natürlich der Gcmcinderath haben und infolge
dessen kann ich mich dem Antrage des StadlrathcS nicht anschließen,
(Beifall ), sondern ich werde selbstverständlich warten müssen,
welchen Wert die Gründe haben , bis die Trace bestimmt sein
wird . Man hat ja der Localeisenbahn -Gescllschaft noch ein anderes
sehr wertvolles Zugeständnis gemacht ; mau hat gesagt, die Vocal-
ciscubahu-Gcsellschaft kauu diese Gründe jetzt pachtweise übernehmen,
kann aber kaufen, wann sie will . Merkwürdigerweise aber steht
t? 6 iu vollständigem Widerspruch zu dieser Bestimmung . Die
Gesellschaft ist verpflichtet , dcu Kaufvertrag jederzeit über Vcr
laugcu der Stadt Wien abzuschließen. Ich glanbc demnach, dass
die Anträge des Stadtrates nicht ganz wohl überlegt sind und
sehe mich daher gcnöthigt , gegen dieselben zu stimmen.

lLem .-Aatt ) v . Stummer : Ich werde sehr kurz sei». Ich
lau » nnr bedauern , dass der geehrte Stadtrath in dieser Beziehung
etwas wenig unterrichtet war ; das ist ganz nnmöglich , dass wir
dort für die Klafter nnr 15 fl. begehren . Es ist vielleicht ein
^apftis ; richtig ist, dass wir li'i fl. per Quadratmeter begehren. Ganz
abgesehen davon , halte ich dafür , dass wir diese Grüudc überhaupt
heute noch nicht verkaufen können, solange wir nicht wissen, wo
die Stadtbahn geht ; denn erst dann wird sich der richtige Wert
der Gründe bestimmen lassen.

Ich beantrage also die Vertagung des ganzen
S t ü ckes.

Vice -Mirgermeister I >r. Httchter : Es ist der Antrag auf
Vertagung des Referates gestellt, der Herr Referent hat hiezu
noch das Wort.

Keserent : Ich verzichte.
Wice -Aürgermeister Z>r . Michter : Ich ersuche jene Herreu,

welche dein Antrage , dieses Rcfcrat zn vertagen , zustimmen , die
Hand zn erheben. ^Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Ich N'inche den Herrn Vnm , ,̂ e.ih Bvschan , zn rcscrincn,
27 . Weferent Oem .-Watl ) Uoschan : Ich have anch über

einen Griuidverkauf zu referieren . Es ist dies die Beilage -Zahl !5><!.
Die Gemeinde besitzt im V. Bezirke an der Malfatligassc und

Stcinbancrgassc eine Anzahl von Baustellen , woruutcr sich vier
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befinden, welche Baustellenfragmente sind und durch einen Theil
des dem Wiener Bürgerspitalfonde gehörigen Grundes zu vier
completen Baustellen arrondiert werden können.

Für diese Baustellen bietet ein sicherer Herr Rudolf Weiß
folgende Beträge , und zwar : Für eine Eckbaustelle 14 fl. per
Quadratmeter , für je zwei andere in der Mitte gelegene 10 fl.
und für die Baustelle I , ebenfalls eine Eckstelle 12 fl., zusammen
macht das einen Kaufschilling von 15 .096 fl. 28 kr. Das Stadt¬
bauamt erachtet diesen Betrag als angemessen, namentlich mit Rück¬
sicht darauf , dass das nicht complete Baustellen sind, sondern solche,
welche durch andere Gründe arrondiert werden müssen. Die Ver¬
kaufsbedingungen sind derart , dass 4000 fl. sofort gezahlt, der
Rest zu 5 Percent verzinst und auf den Gründen sichergestellt
wird und dass dem Käufer vorbehalten bleibt , das ganze sofort
zu bezahlen. Die Vertragskosten , die Kosten für die Löschungs¬
quittung u . s. f. sind vom Käufer zu tragen . Ebenso ist von
demselben ein bestehendes kleines Pachtverhältnis zu übernehmen.
Von diesem Kaufschillinge ist derjenige Theil , welcher auf den
Bürgerspitalfond entfällt , nämlich 3158 fl. 40 kr. an den Bürger¬
spitalfond zu vergüten.

Endlich hat der genannte Fond den restlichen Theil dieser
Parcelle als Straßengrund unentgeltlich abzutreten . Ich bitte,
diesem Antrag zuzustimmen.

Gem . Watl ) Dr . Lueger : Ich wiederhole bei dieser Ge¬
legenheit den von mir bei dem früheren Referate gestellten Antrag
und begründe denselben in folgender Weise:

Es ist zweifellos , dass Herr Rudolf Wein diese Baugründe
aus Speculation kauft. Wenn Sie den Plan zu Nr . 156 zur
Hand nehmen, so sehen Sie es deutlich. Es ist da eine von
Parccllen , die heruntergeht an die Stcinbauer -, Tichtlgasse und an
der Malfctttigasse und ich verstehe nicht, wie man diesen Grund,
zwei Eck- und zwei Mittelplätze , so mir nichts , dir nichts ver¬
kaufen kann. Warum will man den nicht einheitlich vorgehen?
Jetzt ist zwischen Meidliug und Neumargarethen ein wüster Platz;
aber ich bin überzeugt , wenn wir dort ' parcellieren und vernünftig
mit dem Verkaufe vorgehen , so bekommen wir viel mehr als uns
hier augeboten wird . Hier bietet man uns 14 fl. per Quadratmeter,
das ist circa 50 fl. per Quadratklafter . Ich versichere, dass in
dem anstoßenden Theile von Meidling und Nenmargarethen die
Quadratklafter viel mehr kostet. Es werden dort Gründe mit
60 und 70 fl. per Quadratklafter verkauft . Warum Witt man
denn hier stückweise vorgehen und nicht den ganzen Grnnd , welcher
Eigenthum des Bürgerspitalsonds und der Gemeinde ist, rationell
parcellieren und dann erst mit dem Verkaufe der Parccllen vor¬
gehen ? Ist denn das ein Geschäft ? Sie bekommen hier 4000 fl.
und den Rest kann der Betreffende in fünf Raten zahlen . Ja,
meine Herren , sind wir denn wirklich schon darauf angewiesen,
auf diese Weise Gründe zu verkaufen ? Können wir selbst nicht auch
fünf Jahre warten ? Bis dahin könnte sich ja die Gegend außer¬
ordentlich heben. Sehen Sie sich doch einmal den Verkehr vom Meid-
linger Bahnhof nach Margarethen und Mariahilf nn, der mitten
durch diese Gründe geht!

Jetzt wollen Sie das Quadratmeter mit 14 fl . verkaufen!
Ich gestehe, mir ist das unbegreiflich , ich verstehe auch das Stadt¬
bauamt nicht, wie es in solcher Weise vorgehen kann. Ich stelle daher
nochmals den Antrag , es sei der Stadtrath zu ersuchen,
die der Gemeinde Wien und dem Bürgcrspitalsond
gehörigen , außerhalb des Linienwallgrundcs gelegenen

Gründe in Nenmargarethen , beziehungsweise Meidling,
zu parcellieren und dem Gemeinderath einen Vorschlag
wegen Verkaufes dieser Gründe zu erstatten . Ich
empfehle Ihnen diesen Antrag zur Annahme . (Zustimmung links .)

Hem .-Watt ) WosKe : Ich erlaube mir , im Zusammenhange
mit dem Beschlüsse über das frühere Referat auch hier die Ver¬
tagung des Referates zu beantragen . Nachdem der Gemeinderath
in der früheren Hauptsache sich für die Vertagung ausgesprochen
hat , muss er dies consequenterweise auch hier thun . (Zustimmuug .)

Ueferent : Ich habe nichts weiter zu bemerken.

Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Es ist die Vertagung
des Referates beantragt ; diejenigen Herren , welche zustimmen,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

S8 . Keferent Hem .-Uatlj Bückaus referiert Zahl 5197.
Ich habe die Ehre , namens des Stadtrates über einige Canal-
bauten zu referieren . Der erste Act betrifft die Herstellung eines
Betoncanales in Breitensee , Hütteldorferstraße , in einer Länge von
361 m mit einem Gefälle von 18 pgr nnllö . Das Stadtbauamt
legt das Project mit einem Kostenbetrage von 10 .822 fl. 11 kr.
vor , welcher Betrag auch von der städtischen Buchhaltung adjustiert
wurde . Die Deckung für diese Post ist jedoch nicht vorhanden und
mit Rücksicht hierauf muss ein Zuschusscredit in dieser Höhe bewilligt
werden . Der Stadtrath bittet Sie also, dieses Canalbau -Project
und den Zuschusscredit von rund 10 .000 fl. zu genehmigen , nach¬
dem durch die Nachlässe sich die Summe wahrscheinlich uutcr
10.000 fl. herabmindern wird.

Wice -Bürgermeister Dr . Kichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte die Herren , welche zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. ^Geschieht.) — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , den Bau eines
Cannles in der Hütteldorferstraße zu Breiteusce in
der Strecke zwischen der Kendler - und Reinlgasse
noch im Jahre 1892 ausführen zu lassen nnd hiezu
einen Zuschusscredit von 10 .000 fl. zu bewilligen,
welcher auf den Reservefond zu verweisen ist.

SS . Aeferent Hem .-Katl ) Mckauf : Z . 5465 betrifft eben
falls das Project eines Canalbaues im II . Bezirke in der Straße durch
den dritten und fünften Nordbahndnrchlaß mit der Einmündung
in den Canal der Dresdner Reichsstraße . Der vom Stadtbauamt
verfaßte Kostenanschlag ergibt 14 .540 fl. 85 kr. Es ist ebenso
wie bei dem anderen Projecte eine Deckung nicht mehr vorhanden
und wird daher in dieser Höhe ein Zuschusscredit erforderlich sein.
Der Stadtrath beantragt daher , das Project Heuer uoch durchzu¬
führen , weil dort die Omnibus -Compagnie ausgedehnte Stallungen,
Remisen und ein Wohnhaus erbaut hat und Senkgruben nicht
mehr gemacht werden können, und bittet , dass dieser Canal bis
dorthin geführt und der Kostenaufwand von 14 .540 fl . 85 kr. be¬
willigt werde.

Wice -Würgermeiiler Dr . Wichter : Keine Einwendung ? —
Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , in der Straße
durch den fünften Nordbahndnrchlaß , dann in jener
entlaug der Bahnaulage der Nordbahn zur Straße
durch den dritten Nordbahndnrchlaß einen Canal mit
der Einmündung desselben in jenen der Dresdncr-
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straße zu erbauen und hiezu Rubrik XXVII 1 b
einen Zuschusscredit p.er 14 .540 fl . 85 kr. zu bewilligen.

SO . Meferent Gem .-Wath Mckauf : Zahl 546K. Ebenfalls
ein Canalbau , Betoncanal in der Länge von 155 m, und zwar im
III . Bezirke, von der Hohlweggasse bis zur Mohsgasse . Es ist
nothwendig , diesen Canal durchzuführen , weil dort drei neue Wohn¬
häuser gebaut wurden , welche im October der Benützung übergeben
werden . Deckung ist ebenfalls keine vorhanden . Es wird also wieder
der Kostenbetrag , wie veranschlagt , in der Höhe von 5065 fl.
53 kr. als Zuschusscredit bewilligt werden müssen. Ich bitte um
die Genehmigung.

Wice - Bürgermeister Dr . Wchter : Keine Einwendung?
Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , in der verlänger
ten Mohs - und Hohlweggasse im III . Bezirke einen
Canal herstellen zu lassen und hiezu zurRubr . XXVII1K
einen Zuschusscredit von 5065 fl . 53 kr . zu be¬
willigen.

»1 . Weferent Gem .-Kath Mckauf : Zahl 5127 . Das ist ein
Subventionsgesuch des katholischen Frauen -Wohlthätigkeits -Vereines
im XIV . Bezirke. Der Zweck dieses Vereines ist, Kranken und
Nothleidenden durch Verabreichung von Lebensmitteln , Medica¬
menten , Wüsche, Schuhen u . s. w. Unterstützung zu gewähren . Im
vergangenen Jahre hat der Verein 869 fl. 41 kr. hiezu verwendet,
früher wurde dieser Verein , der seit 40 Jahren wirkt und dessen
Obmann der geistliche Rath Josef Mort ist, von beiden Ge¬
meinden Rudolfsheim und Sechshaus mit je 10 fl . per Jahr
unterstützt . Vom Stadtrathe wird beantragt , dem Vereine 25 fl.
pro 1892 zu bewilligen.

Mce -Mürgermeister Dr . Httchter : Keine Einwendung?
Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , dem katholischen
Frauen -Wohlthütigkeits -Vereine Neindors eine Sub¬
vention von 25 fl . pro 1892 zu bewilligen.

»S . Weferent Gem . Waty Witzelsöerger : Zahl 5402 . Die
freiwillige Feuerwehr am Nndolfshügel sucht um eine Subvention
an . Diese Feuerwehr besteht seit 30 Jahren nnd hat seinerzeit, wie sie
zur Gemeinde Jnzersdorf gehört hat , eine Subvention von 1050 fl.
von der Gemeinde Jnzersdorf erhalten . Es wird beantragt , dieser
Feuerwehr eine Subvention von 900 fl. zu geben, weil die Fuhr¬
werkskosten aus den Verlagsgeldern des Vorstehers des X . Bezirkes
bezahlt werden und sie von den 9W fl. 800 fl. für zwei activ
angestellte Feuerwehrmänner zu bezahlen hat , welche in anderen
Fällen vom magistratischcn Bezirksamte bezahlt würden . Es bleiben
daher zur Erhaltung und Bestreitung der kleineren Auslagen im
laufenden Jahre nur 100 fl. übrig . So hoch der Betrag von
900 fl. erscheint, so ist er doch nicht groß , er ist gering . Ich bitte
um Ihre Zustimmung . — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , der freiwilligen
Feuerwehr am Nndolfshügel im X . Bezirke eine Sub-
vention von 900 fl . zu bewilligen und diese Aus¬
gabe auf den Neservefond zu verweisen.

»S . Weferent Hem .-Hiath Witzelsöerger - Zahl 5449 . Die
freiwillige Feuerwehr in Altmannsdorf ersucht um eine Subvention.

Es wird beantragt , 200 fl. zu geben . Ich bitte ebenfalls
um Ihre Zustimmung . — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , der freiwilligen
Feuerwehr in Altmannsdorf eine Subvention von
200 fl . zu bewilligen und den nicht bedeckten Theil-
betrag dieser Ausgabe per 80 fl . 3 kr. aus den
Reservefond zu verweisen.

54 . Hleferent Gem .-Wath Witzelsöerger : Zahl 5489 . Die
freiwillige Feuerwehr in Breitensee sucht um eine Subvention an.
Es wird beantragt , dieser Feuerwehr eine Sub¬
vention von 200 fl. zu gewähren und diesen Kosten-
betrag aus den Reservefond zu verweisen . Ich bitte
um Ihre Zustimmung . — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , der freiwilligen
Feuerwehr in Breitensee eine Subvention von 200 fl.
zu bewilligen und diese Ausgabe auf den Reserve¬
fond zu verweisen.

55 . Ueferent Oem .-Walt ) Witzelsöerger : Zahl 5556 . Die
freiwillige Feuerwehr iu Gersthof sucht um eine Subvention an.
Bei dieser Feuerwehr ist die Sache etwas schwierig. Sie hat
einen Betrag von 770 fl. zu bezahlen, welchen sie noch schuldet für
die seinerzeitige Einrichtung einer Alarmleitung . Diese wurde im
Jahre 1890 eingerichtet , und die Feuerwehr hat diesen Betrag
von 770 fl. nicht bezahlt , sondern ist ihn heute noch schuldig und
es wird in sehr dringender Form die Bezahlung dieses Betrages
verlangt . Die Alarmleitnng geht in das Eigenthum der Gemeinde
über und wenn das nicht bestünde, so müsste es jetzt gemacht
werden . Sie hat seinerzeit den Betrag von 1600 fl. gekostet und
es geht also der Antrag dahin ; der Feuerwehr in G e r st-
hof wird eine Subvention von 1000 fl. unter der
Bedingung gewährt , dass 770 fl. an die Firma ge¬
zahlt werden , welche diese Alarmleitung ein¬
gerichtet hat , und 230 fl. zur Weitererhaltung der
Feuerwehr verwendet werden . Ich bitte um Ihre Zu¬
stimmung.

Gem .-Uath Dr . Lueger : Es wäre zweckmüßig, wenn wir
vielleicht die Schuld selbst bezahlten , weil sonst die Feuerwehr sie
nicht bezahlt . (Heiterkeit .)

Ueferent : Ich habe darauf nur zu erwidern , dass schon vor¬
gesorgt ist, dass das nicht geschehen kann.

Wice -Würgermeister Dr . Kichter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte jene Herren , welche
diesem Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. — Angenomme n.

Es wurde daher beschlossen , der freiwilligen
Feuerwehr in Gersthos eine Subvention von 1000 fl.
zu bewilligen.

SV . Weferenr Gem .-Hiatt ) Witzelsöerger : Weiters habe
ich die Ehre , zu referieren zur Z . 4877 . Es betrifft die Ver¬
mehrung der Feuerwehrmannschaft . Die Feuerwehr hat um Vermeh¬
rung angesucht unter Hinweis darauf , dass die Mannschast in
einer Art und Weise überbürdet sei, das sie nahezu gar keine freie
Zeit mehr habe. Das Verlangen , das sie gestellt hat , geht dahin,
dass 30 Mann angestellt werden sollen. Mit dem Hinweis , dass
die Reorganisierung der Feuerwehr in kürzester Zeit stattfindet , hat
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der Stadtrath beantragt , die Vermehrung mit 15 Mann zuzuge¬
stehen und der Antrag geht dahin : »

1 . Die Aufnahme von 15 Feuerwehrmännern
II . Classe mit einer Löhnung von 1 fl , 20 kr . per Tag,
einem jährliche » , in halbjährigen Dccursivraten fälli¬
gen Stiefelpauschalc von 24 fl . , Montnr und Kaser-
nieruug werde vom 1. October 1892 an mit dem
Jahreserfordernisse von 7650 fl . 7 kr . genehmigt.

2 . Zur Deckung der noch im Jahre 1892 erwach¬
senden Ausgaben per 3502 fl . 12 kr . werde znr Ausg . -
Nubr . XX I „ Bezüge der Löschmannschaft " ein Zuschuss
credit per 2292 fl . 95 kr . und znr Ausg . -Nubr . XX 3
„Uuterkunfts -Nebenerfordcrnisse für das Löschpcrsonale"
ein Zuschnsscredit per 1202 fl. 17 kr. bewilligt.

Nachdem die Vermehrung der Feuerwehr eine unbedingte Noth-
wendigkcit ist, so bitte ich auch in diesem Falte um Ihre Zustimmung.

chem .-Wath Grünbeck : Ich werde mich ganz kurz fassen.
Ich will nur auf die Debatte zurückkommen, in der Gem .-Rath
Frauenberger gesagt hat , dass der Branddirector mit den
120 Mann , welche er jetzt hat , auch die neuen Bezirke versehen
könne. Nun sehen Sie , ob das möglich ist ; ohne Rücksicht auf die
neuen Bezirke, werden jetzt schon 30 Mann verlangt und 15 zur
Genehmigung beantragt . Ich wollte gelegentlich dieser Sache nur
nachweisen, wie nothwendig die freiwilligen Feuerwehren sind.

"Referent (znm Schlusswort ) : Ich bitte um die Annahme
des Antrages.

Wice -Mrgermeister Z>r . Hlichter : Ich bitte jene Herren,
welche dem Referenten -Anträge zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
1 . Die Aufnahme von 15 Feuerwehrmännern

II . Classe mit einer Löhnung von 1 fl . 20 . per

Tag . einem jährlichen , in halbjährigen Dccursiv¬

raten fälligen Stiefelpauschale von 24 fl . , Montnr

und Kasernierung werde vom 1. October 1892 an

mit dem Jahreserfordernisse von 7650 fl . 7 k>.

genehmigt.
2 . Zur Deckung der noch im Jahre 1892 er¬

wachsenden Ausgaben per 3502 fl . 12 kr . werde

zur Ausg .-Rubr . XX 1 „ Bezüge der Löschmannschaft"

ein Zuschnsscredit per 2292 fl . 95 kr . und znr Ausg . -

Nubr . XX 3 „ Unterkunfts -Nebenei f̂ordernisse für das

Löschpersonale " ein Zuschusscredit per 1202 fl . 17 kr.

bewilligt.
»7 . Keferent Gem .-Hlath Weiszl : Zahl 5508 . Auf der

Area des ehemaligen Asyl- und Werkhauses wurde vom Gcmeindc-
rathe ein Marktplatz geschaffen und ist auf demselben eine Be¬
dürfnisanstalt in gleicher Weise, wie es im Schulhofe und am
Kärthnerthormarkte , die Nothwendigkeit verlangte , erforderlich. Der
Unternehmer Beetz wurde zu einer bezüglichen Commission eingeladen
und ist geneigt zur Aufstellung einer solchen Austalt ; er verlangt
für die Benützung der II . Classe zur Nachtzeit , d. i. von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr früh einen Kreuzer per Person , während für
arme Leute, das sind solche, die erklären, leine Zahlung /eisten zu
können , die Benützung eine unentgeltliche sein soll.

Es wird seitens des Stadtrathes der Antrag gestellt, es sei
der mit Beetz mit Beziehung auf die auf dem neuen
Marktplatze auf der ehemaligen Area des Asyl - und
Werkhauses im II . Bezirke zu errichtende Bedürfnis¬
anstalt zu schließende Vertrag mit zehnjähriger Dauer,
vom Tage der Benützung dieser Anstalt an gerechnet,
zu genehmigen . Die übrigen für diese Bedürfnisanstalten
geltenden Vertragsbedingungen seien aufrecht zu er¬
halten.

Wice - Mrgermeister Z>r . Richter : Keine Einwendung ?
(Zustimmung .) Angenommen.

Cs wurde daher beschlossen , es sei der mit

Beetz mit Beziehung auf die auf dem ueueu Markt¬

platze auf der ehemaligen Area des Asyl - und Werk.

Hauses im II . Bezirke zu errichtende Bedürfnisanstalt

z» schließende Vertrag mit zehnjähriger Dauer , vom

Tage der Benützung dieser Anstalt an gerechnet , für

diesen speciellen Fall zn genehmigen.

38 . Wce -Mrgermeister Z>r . Wchter : Wir haben eine
Wahl auf der Tagesordnung , nämlich die Wahl dreier Mitglieder
und eines Ersatzmannes in das Preisgericht zur Prüfung der
Coucursprojecte für die städtischen Gaswerke . Ich bitte den Herrn
Schriftführer , mit dem Namensaufruf vorzugehen . (Über Namens¬
aufruf seitens des Schriftführers Janotta geben die Gemciudc-
räthe ihre Stimmzettel ab. Nach Abgabe derselben :)

Die öffentliche Sitzung ist geschlossen, es folgt eine
vertrauliche.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 10 Minuten .)

Weschtuss-UrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gcmeinderathes der

k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt Wien

vom 16 . September 1892.

Vorsitz: Aice -Würgermeister Z>r . Richter.

1 . Oem .-Rath Ar . Kuber referiert über ein Ansuchen um
Fortbezug einer Gnadengabe sowie von Erziehungsbeiträgen und
beantragt die Gewährung . (Angenommen .)

S . Derselbe referiert über die Verleihung einer communalcn
Auszeichnung an den Armenrath und Waisenvater Heinrich
Levitus und beantragt die Verleihung der goldenen Salvator-
Mcdaille . (Angenommen .)

S . Derselbe referiert über die Verleihung einer communalcn
Auszeichnung an den „Landstraßer Männergesangs -Verein " und
beantragt die Verleihung der goldenen Salvator -Medaille mit dem
Rechte, dieselbe am Vercinsbanner zu tragen . (Angenommen .)

4 . und S . Gem . Rath Z>r . Lederer referiert über zwei
Gesuche, und zwar um Verleihung eines Erziehungsbeitrages und
um Verleihung einer Gnadengabe , und beantragt die Gewährung.

(Angenomme n.)
« . Hem .-Rath R > v. Goldschmidt referiert über das An¬

suchen des k. und k. Militärärars um Baulinienänderung und
Auflassung von Straßenzügen bezüglich eines auf der Schmel
nächst Breitensce für militärische Uuterlrmstsbauten w Aussicht
genommenen Grundcomplexes und beantragt:

s*
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Es sei dem k. und k. Militärärar , beziehungsweise der k. und k.
Abtheilung für Transactions Angelegenheiten mitzutheilen , dass
für den Fall der Errichtung militärischer Unterkunftsbauten auf
den in den diesbezüglichen Situationsplänen näher ersichtlichen
Gründen in Brcitensee es keinem Anstände unterliegt,

1. bei der Durchführung der Alternative ^ die Querstraßen
XI , XII , XIII zwischen der Herrengasse und der südlichen Parallel --
straße zu derselben, die Querstraße XIII überdies bis zur Hüttel-
dorferstraße uuter gleichzeitiger Vergrößerung des daneben gelegenen
Platzes bis zur bezeichneten Linie — dann die Querstraßen XV,
XVI , XVII , XVIII , XIX zwischen der Hauptstraße , Hcrreugasse
und der südlichen Parallelstraße , sowie Platz IV —

2. bei der Ausführung der Alternative IZ der Querstraßen
XI , XII , XIII in der vorbezeichneten Strecke, dann die Quer¬
gassen XV , XVI , XVII , XVIII , XIX , XX zwischen der Haupt¬
straße uud der südlichen Parallelstraßc zur Herrengasse , die Straße
XXII von dieser Parallelstraße bis zur Grenze der Arenberg 'schen
Realität , weiters die Herrengasse von der Quergasse XIV bis zur
Grenze der fürstlich Arenberg 'schen Realität und den Platz IV auf-
znlassen und die auf der Parcelle 284 projectierten Querstraßen,
dann die Längenstraßen III und IV in der im Plane angedeuteten
Weise zu verschieben, wobei jedoch die Querstraßen , die senkrecht
auf die Längenstraßen geführt werden sollen, beibehalten werden,
— und dass

3 . die Abfuhr der Abfallstoffc und Niederschlagswässer aus
den Unterkunftscomplexen mittelst Schwemmcanalisation möglich
sein wird , nachdem die Gefällsverhältnisse eine Einmündung in
den bestehenden Straßencanal der Poststraße , eventuell in die noch
herzustellenden Canäle der Parallelstraßen ermöglichen . —

Die Gemeinde Wien behält sich jedoch vor , bezüglich der
Breite der die Anlage begrenzenden Straßen , welche dermalen
mit 30 in in Aussicht genommen wird , bei Vorlage des Detail-
projecies definitiv zu entscheiden.

Selbstverständlich wäre die definitive Auflassung , beziehungs¬
weise Verschiebung der vorbezeichneten Straßen Gegenstand einer
besonderen, vor Erwirkung des Bauconsenscs einzuleitenden Ver¬
handlung und hätte sich das Militärärar diesfalls rechtzeitig an
den Magistrat zu wenden. lAn g e n o mmen .)

(Schluss der Sitzung .)

Stttdtrath.
Bericht

über die Stadtraths -Sitznng vom 13 . September 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.
Anwesende : Dr . v. Bill ing , Noske,

Boschs , n, Nückauf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Schneiderhan,
Dr . Hacken berg , Dr . Stenzl,
Dr . Huber , Vaugoin,
Krein dl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , W i tze ls b erg e r,
Meißl , Wnr in,
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Krank : Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.
Beurlaubt : St .-R . v. Götz , Matzenauer , v. Neumann.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Schmidbauer.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Witt-
Bürgermeister Ar . Hlichter macht derselbe der Versamm¬
lung nachfolgende Mitt Heilung:

Die Belastung des Reservefonds mit 10 . September 1892 stellt
sich wie folgt:
Reservefond .............. 600 .000 fl. — kr.
Effectivc Belastung . . . . 284 .899 fl. 94 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits genehmigte,
jedoch noch nicht effectuiertc
Auslagen ...... . 393 .648 fl. 77 kr.

zusamm en . 678 .548 fl. 71 kr.
daher um . 78 .548 fl. 71 kr.

uud nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene
Auslagen bei den Bezirken II bis XIX ä 500 fl.
zu reservierenden ........... 9.500 fl. — kr.

eigentlich um .............. 88 .048 fl. 71 kr.
überschritten.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesammtbetrage von 219 .164 fl. 25 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

St .-Hl . Schneiderhan referiert über die Zuschrift der Direktion
des k. k. Staats -Gymnasiums im VII . Bezirke vom 18 . August 1892,
Z . 3668 , betreffend den Landcsschulraths-Erlass vom 17 . August 1892,
Z . 7073 , womit die seitens des Stadtrathes beschlossene gcschcnkwcise
Überlassung von Jnvcutargegcuständeu an die obgcnannte Lehranstalt
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen wird, und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bestimmung eines städtischen
Grundes im XIII . Bezirke, Hietzing, Wiengasse, als Materiallagerplatz
für den XIII . Bezirk und beantragt , es sei dieser Grund , Catastral-

625 625
—-— und Theil —-— Hietzmg, dann

^ 136 134Parc . ^ ^ „ 135.
1, 2 , 3,

511 512
—.— und Penzing im Gesammtausmaße von circa 3200 ro.21 1,2
abzüglich des mit Stadtraths -Beschluss vom 14 . Juli 1892 , Z . 4062,
an Josef Kuhs in Hietzing verpachtetenTheiles im Flächenmaße von
1060 m ,̂ sohin im Ausmaße von 2140 m ,̂ dem Vorsteher des
XIII . Bezirkes bis auf weiteres als Materiallagerplatz zuzuweisen und
zur Abgrenzung des Platzes gegen die Wiengasse die Herstellung eines
Stakettengitters mit zwei Einfahrtsthorcn zum Kostenbeträge von 250 fl.
zu bewilligen, welcher Betrag auf Ausgabs -Rubrik XII 10 zu ver¬
weisen kommt. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des St .-R . Matzenauer,
betreffend die Herstellung eines geräuschlosen Pflasters in der Hietzingcr
Hauptstraße, XIII . Bezirk, und über das Stadtbauamtsproject für die
Pflasterung dieser Straße mit Granit von der Kaiser Franz Joscfs-
Brücke bis zum Hauptplatze.

Referent beantragt , die Pflo .sterv.no, der Hietziuo,« Ha^MvcHe
in der Strecke von der genannten Brücke bis zum Hauptplatze nach
dem Alternativ -Kostenüberschlage ^ . mit Granitwürfelsteinen , mit dem
Kostencrfordernissc von 21 .506 fl. 87 kr., welches budgetmäßig bedeckt
ist, zu genehmigen. (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung iu
mehreren Straßen des XII . Bezirkes, Ober - und Untcr-Meidling.

Referent beantragt , es sei im Punktes , des vorgelegten
Planes M .-Z . 43188/1 vor dem Cinfahrtsthorc in den Garten in
Schönbrunn auf der Mcidliuger Seite ein neuer Jntensivbrcnncr auf¬
zustellen; weiters seien im XII . Bezirke -y au deu in den vorgelegten
Plänen M .-Z . 126693/11 , 82524/III und 61892/IV bezeichneten
Stellen zwei Jntcnsivbrenner neu aufzustellen, d) eine ganznächtige
Flamme in einen Jutcusivbrcnner umzuwandeln, e) neun ganznüchtige
und 92 halbnächtige Flammen neu aufzustellen und 6) 24 halbnüchtige
in ganznächtige Flammen umzuwandeln.

Das jährliche Mehrerfordernis für diese Neuherstellungen per
3212 fl. 57 kr. erscheint pro 1892 budgetmäßig bedeckt.

(Angeno ni in cn) ;

^ derselbe referiert über die Vorstellung des Franz Römer
gegen die Vorschreibung von Commissionsgebürcn für Adaptierungcn
in der sogenannten Bräuhaus -Realität im XII . Bezirke, Gaudenzdorf,
Schönbrunner Hauptstraße Nr . 1, und beantragt die Abweisung.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Benennung einer Gasse zwischen

der Breitensurtherstraße und der Trace der Neuen Wiener Tramway-
Gcscllschaft zunächst der Philadelphia -Brücke im XII . Bezirke und
beantragt , diese Gasse nach dem verstorbenen Heinrich Dräsche von
Wartinberg mit dem Namen „D r a s che g a ss e" zu bezeichnen.

(Angenommc n.)

St .-M . Weißt referiert über die Herstellung einer Beetz 'schen
Bedürfnisanstalt am Marktplätze auf der Area des ehemaligen Asyl-
und Werkhauses im II . Bezirke.

Referent beantragt , dem Wilhelm Beetz für diese Anstalt
eine zehnjährige Bertragsdcmer vom Tage der Benützung an zu ge¬
währen, wobei im übrigen alle Bestimmungen des zwischen ihm und
der Commune bestehendenVertrages in Geltung zu bleiben haben.
Für das mit der Bedürfnisanstalt in Verbindung stehende, unentgelt¬
liche, mit einer Ölspülung zu versehende Pissoir ist dem Unternehmer
die übliche Subvention von jährlich 240 fl. zn bezahlen und anch die
im Pissoir anzubringende ganznächtige Flamme von der Gemeinde zu
erhalten. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offertverhandlungsergebnis für
den Umbau des Haupt -Unrathscanales in der Seegasse, IX . Bezirk
nnd beantragt , die dicsfälligen, mit 5871 fl. 37 kr. und 500 fl.
Pauschale bezifferten Arbeiten dem Heinrich Sikora mit dem an¬
gebotenen Nachlasse von 27 -2 Percent zu übertragen.

(Angenomme n.)

St .-N - Dr - v- WiM « g referiert über das Ansuchen des
Vereines zur Umgestaltung der Calvarienbcrg -Kirche in Hernals um
Conscns zum Baue einer provisorischen Sacristei.

Referent beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XVII . Bezirk auf Erthciluug der erbetenen Baubewilli¬
gung unter Festsetzung eines Anerkennungszinses von 25 fl. zu bestätigen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Anbringung einer Planke auf

städtischem Grunde auf dem Mölkerstcige im I . Bezirke seitens des
Stadtcrweiterungsfondcs , respective über die Auslegung des Gemcindc-
raths -Beschlusses vom 28 . November 1890 , Z . 7582 , womit dem
Stadtcrweiterungsfondc die Fläche der bestehendenKeilgassc sowie des
MtM 'l'stcr'gcs m der Strecke von der Schottengasse m's Or .-Nr . 7
Mvlkcrsteig „sofort zur freien Disposition " gestellt wurde.

Referent beantragt auszusprechen, dass mit dem gedachten
Gemcinderaths -Beschlusse dem Stadtcrweiterungsfonde der Theil des
Mölkerstciges von der Schottengassc bis Or .-Nr . 7 nur zum Zwecke
der Abgrabung und Lagerung von Material und für die Dauer dieser
Verwendung überlassen, keineswegs aber in den Besitz übergeben wurde,
wobei insbesondere der Umfang des seinerzeitigen Ansuchens des Stadt-
erwcitcrungsfondes „Überlassung zu einem bestimmten Zwecke" zu
betonen ist. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Übernahme des Türkenschcmz-
Parkcs in das Eigenthum der Gemeinde Wien und beantragt conform
den Antrügen des Magistrates , es möge sich die Gemeinde Wien
bereit erklären, im Falle als die Auflösung des Vereines zur Errichtung
und Erhaltung eines öffentlichen Parkes auf der Tllrkcnschanze von
einer giltigen General -Versammlung desselben beschlossen werden sollte,
das vorhandene Vcreinsvermögen, jedoch ohne die ausdrückliche Widmung
(K 19 der Statuten ), dass der Park für immerwährende Zeiten als
solcher zn belassen ist, unter deu vom Magistrate beantragten Bedin¬
gungen zu übernehmen. Zur Deckung der diesfalls im Jahre 1892 noch
auflaufenden Kosten wäre ein Znschusscredit von rund 8000 fl. zu
bewilligen.

Bürgermeister Dr . Prix beantragt , es möge sich die Gemeinde
Wien bereit erklären, den Park aus der Türkenschanze unter deu vom
Referenten angeführten Bedingungen käuflich zu übernehmen.

Der Referent schließt sich diesem Antrage an und wird sohin
die Abstimmung über den Gegenstand bis zur Vorlage der vom
Referenten neu zu formulierenden Anträge vorbehalten.

— Derselbe referiert in Anwesenheit von 19 Stadträthcn über
die Besetzung der neu systcmisierten Stellen der Bademeister in den
neu errichtete» städtischen Volksbädcrn im II ., VI ., VIII . nnd
IX. Bezirk und beantragt zu bestellen die bisherigen städtischen Be¬
diensteten, und zwar:

i») Für das städtische Vvlksbad im II . Bezirk Anton Matzncr ;
d) sllr das städtische Volksbad im VI . Bezirk Johann Chwalla;
e) für das städtische Volksbad im VIII . Bezirk Anton Fei chtinger;
ä) für das städtische Volksbad im IX. Bezirk Johann W ü r st l.
Ferner sei für das städtische Volksbad im VII . Bezirk an Stelle

des seither verstorbenen Bademeisters Franz Sengclin der bisher
als Substitut bedicnstete Alois Minichsdorser als Bademeister mit
den Bezügen des Franz Sengclin zu bestellen. (An g e n o m m e n.)

St . - Hl . Kreindl referiert über das Ergebnis der Offert-
vcrhandlung für die Nenpflasterung der Neusliftgasse im VII . Bezirk
von der Schottcufcldgassebis zur Kaiscrstraße, sowie für die Herstellung
eines Holzstöckclpflastcrs vor Nr . 100 Neustiftgasse und beantragt,
die mit 4001 fl. 42 kr. und 400 fl. Pauschale veranschlagte
Pflasterungsarbeit dem Franz Walz niit dem angebotenen Nachlasse
von 22 Percent , die mit 2791 fl. 63 kr. bezifferte Herstellung des
Holzstöckelpflastcrs der Firma John B . Blythe mit dem offerierten
Nachlasse von 3 Percent zu übertragen. (Angenommen ) ;

derselbe referiert über das Stndtbauamts -Project für die
Neupflasterung der Thcrcsiengasse von der Schulgassc bis zur Wicner-
straße im XVIII . Bezirk nnd beantragt die Genehmigung dieses mit
8024 fl. 7V kr. (bedeckt) veranschlagten Projcctes . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Geyer,
betreffend die Aufstellung eines Anslaufbrunueus iu der Paulinengassc,
Ecke der Antonigassc in Währing , XVIII . Bezirk, und beantragt die
Ablehnung bei dem Umstände, als der Aufstcllungsplatz um 5 m über
jener Höhe liegt, bis zu welcher das HochgucUcnwasser zum natürlichen
Ausflusse gebracht werden kann. (Angenommen .)
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St . M . Weißt referiert über das Offertverhandlungs -Ergebnis
für die UmPflasterung der Franzensbrückcnstraße im II . Bezirk und
beantragt , die betreffenden Pflastererarbeiten , beziffert mit 11 .481 fl.
63 kr. und 500 fl. Panschale dem Franz Bock mit dem offerierten
Nachlasse von 20 '/-z Percent und die mit 1283 fl. i kr. veran¬
schlagten Asphaltiercrarbciten dem Johann Bosch mit dem angebotenen
Nachlasse von 5 6 Percent zu übertragen. (Angenommen .)

St .-K . Wölkaus referiert über das Stadtbauamts -Project für
den Bau eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der verlängerten
Mohs - und Hohlweggasse, III . Bezirk, und beantragt die Genehmigung
desselben mit dem Kostenerfordermsse von 5065 fl. 53 kr. und die
Bewilligung eines Zuschusscredites in dieser Höhe zur Ausgabs-
Rnbrik XXVII ld . (Angenommen ; an den Gemeinderat h) ;

— derselbe referiert über das Stadtbauamts -Project für die
Herstellung eines Haupt -Unrathscanales in der Sraße durch den
fünften Nordbahndurchlass , ferner in der Straße entlang der Bahn¬
anlage der Nordbnhu zur Straße durch den dritten Nordbahndurchlass
mit der Einmündung iu den Canal in der Dresducrstraße , II . Bezirk,
und beantragt die Genehmigung desselben niit dem Kostenerfordermsse
von 14 .540 fl. 85 kr. und die Bewilligung eines Zuschusscredites in
dieser Höhe sä Ausgabs -Rubrik XXVII 1 d.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines des

„Deutschen Volkstheaters " um Aufstellung eines Feuerhydranten bei
dem Depositorium in der Steinergasse, XVI . Bezirk, und beantragt die
Aufstellung eines solchen Hydranten an der Planke, welche das gedachte
Object gegen die Steinergasse abschließt auf Kosten des bittstellerischen
Vereines und unter den für die Aufstellung solcher Hydranten geltenden
Vorschriften und Bedingungen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bewilligung von Gleichcngeldern
für den Bau des städtischen Volksbadcs im IV . Bezirk, Klagbaum-
gassc, und beantragt , die vom Stadtbauamte mit zusammen 193 fl.
bezifferte Remuneration zu genehmigen. (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Stadtbauamtsproject für die Um-
pflasterung der Hcrklotzgasseim XV. Bezirke, zwischen der Kranz- nnd
Karolinengassc, und beantragt die Genehmigung dieses mit 4780 fl.
43 kr. (bedeckt) veranschlagten Projectes . Gleichzeitig seien die bezüglichen
Pflasterungsarbeiten dem Ludwig Bock als städtischen Contrahentcn
für den XV. Bezirk unter den vom Magistrate specificierten Bedin¬
gungen zu übertragen . (Angenommen .)

St . M . Schlechter referiert über die Vergebung dcr Pflastercr-
arbcitcn für die Neupflasterung der Barnabitcugnssc im VI . Bezirke,
zwischen Windmühlgasse und Mariahilfcrkirche, und beantragt , diese
mit 1739 fl. 14 kr. und 1300 fl. Pauschale bezifferten Arbeiten dem
Pflastercrmeister Franz Walz mit dem angebotenen 20percentigen
Nachlasse zu übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Aufstellung eines Auslaufbrunnens
in der Hirschengasse bei der Canalgassc, XI. Bezirk, Simmering , und
beantragt , die Aufstellung eines öffentlichen Auslaufbrunncns an der
gedachten Stelle mit dem (bedeckten) Kostenbeträge von 1880 fl., sowie
die Dotierung desselben mittäglich 114K1 Hochqucllcnwasserunter den
vom Stadtbauamtc erörterten Modalitäten zu geuehmigen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen dcr Firma Teudloss

und Dittrich um Bewilligung zur Cinbauuug von Sparventilen
ihres Systems in Hauswnsserleitungen.

Referent beantragt , der genannten Firma die erbetene Be¬
willigung zur Einbauung von Sparventilen des vorgelegten und ge¬

prüften Systems in das Rohrnetz dcr Hochquellenleitung zu ertheilen
und das Stadtbauamt zu ermächtigen, derartige Ventile im Bedarfs¬
fälle zu den angegebenen Preisen in Verwendung zu bringen. Die
bittstcllcrischeFirma wird jedoch verpflichtet, eiu Exemplar der frag¬
lichen Sparventile an das städtische Depot abzugeben.

St .-R . Meißl beantragt , es sei das Stadtbauamt anzuweisen,
über den Erfolg dcr mit diesen Ventilen gemachten Erfahrungen seinerzeit
zu berichten.

Mit diesem Zusätze, welchem sich dcr Referent anschließt, wird
der Referenten-Antrag angenommen.

— Derselbe referiert über die Abschreibung, respcctivc Rcdu-
cierung von Wassermehrvcrbrauchsgebüren

Ä) nach 7 Parteien des V. Bezirkes;
o) nach 1 Partei des III . Bezirkes;
e) nach 11 Parteien des I ., VIII . und IX. Bezirkes,

und beantragt die Genehmigung. (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ergebnis der Offertvcrhandlung

für die Herstellung eines Wächterhauses der Hochquellenleitung in
Weikersdorf bei Baden und beantragt , es sei das von dem Stadt-
baumcistcr A. Brey er in Baden eingebrachte (einzige) Offert für
diesen Bau abzulehnen und dcr Magistrat aufzufordern, im Jahre 1893
eine neuerliche Offertverhandlung auszuschreiben.

St .-R . Kreindl beantragt die Annahme des vorliegenden Offertes.
Bei der Abstimmung wird der Referenten-Antrag angenommen.
^ Derselbe referiert über das Protokoll der vertraulichen Sitzung

des Bezirksausschusses im IX . Bezirke vom 30 . August 1892 und
beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St .-Hl . MosKe referiert über die Ergreifung von Maßnahmen
anlässlich der Abhaltung von Festlichkeiten in den Gemeindcwäldern
dcr neu einverleibten Bezirke und beantragt , es seien die Bezirksvorsteher,
die magistratischcn Bezirksämter, der Bezirksschulrath und die k. k.
Polizei-Direction iu Kenntnis zu setzen, dass die Abhaltung von
Festlichkeiten in den städtischen Wäldern nur mit Bewilligung des
Magistrats -Präsidiums zulässig ist. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Protokoll der öffentlichen und
vertraulichen Sitzung des Bezirksausschusses im XIII . Bezirke vom
7. Juli 1892 und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vornahme von Reparaturen an
den Bedachungen der Asyl- und Werkhaus-Realität und beantragt die
Genehmigung dcr diesfalls vom Stadtbauamtc vorgeschlagenen Her¬
stellungen im (budgetmäßig bedeckten) Kostenbetrage von 3880 fl. 2 kr.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Stadtbanamts -Projccte für die Ncu-

pflastcrung mehrerer Gassen im XI . Gemeindebezirke und beantragt
die Genehmigung dcr nachstehend bezeichneten Projecte und (durchaus
bedeckten) Kosten:

a) Neupflasterung der Hirschengasse mit 10 .252 fl. 46 kr. ;
d) Neupflasterung der Theresiengasse mit 16 .244 fl. 48 kr. nnd

Umteguug, respective EinWölbung des Wasserlaufes in derselben mit
4396 fl. 54 kr. ;

e) Neupflasterung der Dorfgasse mit 12 .083 fl. 89 kr.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Numerierung des der „Eqnitable"
gehörigen Hcm̂ cs I . Bezirk, Sivck-vm,-Ev^v.̂ »,tz, <>̂ w<v^ v̂vv
dasselbe nachstehendeOrientierungsnummern:

3 und 4 Stock-im-Eisenplntz,
6 und 8 Kärnthncrstraße,
3 und 5 Seilergasse.
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St .-R . Bosch an beantragt , mir die Or .-Nr . 3 Stock-im-
Eiscnplatz, 6 Kärnthnerstraßc und 3 Scilergasse zn bestimmen.

Dieser Antrag wird abgelehnt , der Referenten-Antrag a n g e-
n o m m en.

— Derselbe referiert über die Anschaffung von Schnecpflügen
für die neuen Bezirke und beantragt , es sei die Anschaffung von
10 neuen Schneepflügen (System Schmid und Michtncr ) zum
Preise von 650 fl. per Stück, demnach zum (budgetmäßig bedeckten)
Gcsammtbctrage von 6500 fl. zu bewilligen, und zwar:

für den XII . Bezirk zwei Stück;
„ „ XIII . „ ein
.. „ XIV. .. zwei
„ ., XV. „ zwei
„ „ XVIII . „ zwei „ und
„ „ XIX . „ ein „

Die Lieferung sei dem bisherigen Contrahcnten Bernard Schmid
zu übertragen. (Angenommen .)

St . Hl . Dr . Stenz ! referiert (in Anwesenheitvon 16 Stadträten)
über das Ansuchen des Dr . Hermann Fischer sen ., städtischer Arzt im
XIII . Bezirk, um Pension und beantragt , die Dienstescnthcbung des
Genannten zu genehmigen und demselben gnadenweise eine Abferti¬
gung zn bewilligen.

St .-R . Dr . Lederer beantragt , es sei vorerst zu erheben, welche
Praxis in derlei Fällen seitens der bestandenen Vororte beobachtet wurde.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des St .-R . Dr . Lederer
angenommen.

— Derselbe referiert über drei Gesuche um Zusicherung
der Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband und beantragt , dieselbe
gegen Erlag der entsprechendenTaxe zu verleihen an:

Wandel Hans , Buchhalter;
Gansel Jakob , Eisentrödlcr;
Steinbock Henrik, Geschäftsreisender. (Angenommen .)
St .-Hl . Dr . Kttber referiert über das Ansuchen des Anton und

der Josefa Schwarz um grundbüchcrliche Löschung, XIII ., Hütteldorf
Consc.-Nr . 451 und beantragt , es sei die Ausfertigung der Löschnngs-
erllärung bezüglich der Servitut , „das vor dem Hanse befindliche
Vorgärtchen auf jedesmaliges Verlangen der Gemeinde Hütteldorf bis
zur Baulinie wegzuräumen" und des Pfandrechtes Per 10V fl. zur
Sicherstellung dieser Verbindlichkeit gegen Einhebung der auflaufenden
Stempel - und Legalisierungskostcn seitens der Partei zu bewilligen.

St .-R . Müller beantragt als Zusatz, es sei der Magistrat zu
beauftragen, falls die fraglichen Vorgärten im Grundbnche noch nicht
cassiert wären, diesfalls das Nöthige zu veranlassen.

Mit diesem Zusätze wird der Referenten-Antrag angenommen.
— Derselbe referiert über eine Armcnraths -Ergänznngswahl im

VII . Bezirke, und beantragt die Wahl des Gastwirtes Karl H. O hr-
fandl in diesen Armcnrath zu bestätige». (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Buchhaltungs -Offi-
cialswitwe Adele Tr eitler um Anweisung eines Erziehungsbeitrages
für ihren nachgeborenen ehelichen Sohn Leo und beantragt , derselben
den normalmnßigen Erzichungsbeitrag vou jährlich 60 fl. für diesen
Sohn vom Tage seiner Geburt , d. i . vom 25 . October 1885 an
bis zur Erreichung des Normalaltcrs oder bis zn einer etwa früher ein¬
tretenden anderweitigenVersorgung zu bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert neuerlich über den Recurs des Josef
Oppenheim xrmcto Canaleinmündungsgebürcn -Rückerstattung für
das Haus XIX., Obcr -Döbling , Donangasse 23 , und beantragt die
Abweisung. (Angenommen .)

St . Hl. Witzelsberger referiert über das Ansuchen der frei¬
willigen Feuerwehr in Breitensee um Subvention und beantragt , es
sei dieser Feuerwehr eine Subvention von 200 fl. unter der Bedingung
zu bewilligen, dass Anschaffungen und Reparaturen vom Commando
der städtischen Feuerwehr veranlasst werden und diesem auch die Über¬
wachung der Reinigung der Requisiten übertragen wird. Der Betrag
von 200 fl. sei auf den Rcservcfond pro 1892 zu verweisen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
^ derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen Feuer¬

wehr Gaudenzdorf um Reconstruction der Alarmleitung , Beistellnng
eines activen Feuerwehrmannes und Anschaffung von Montnrstücken.

Referent beantragt:
1. Die Reconstruction der Alarmlcitung der freiwilligen Feuer¬

wehr Gaudenzdorf werde nach dem Antrage des Feuerwehr-Commandos
vom 30 . Juli 1892 mit dem Kostenbetrage von 150 fl. ö. W .,
welcher sud Rnbr . XX 7 „Erhaltung der Feuerlöschtelegraphen und
Signalapparatc " budgetmäßig bedeckt ist, genehmigt.

2. Der städtische Fcnerwehr-Commnndant werde beauftragt , zur
Besorgung des Tclegraphendienstcs und der Reinigung der Löschrcqui-
siten der genannten Feuerwehr einen städtischen Feuerwehrmann zu
delegieren, welcher diesen Dienst nach der Instruction des städtischen
Feuerwehr-Commandanten zu besorgen hat.

3. Die Anschaffung der für den Fenerdienst erforderlichen
42 Zwilchhoscn nnd 21 Zwilchblousen werde mit dem Kosten¬
beträge von 99 fl. 33 kr. genehmigt, und wären diese Monturstücke
durch das städtische Marktcommissariat bei dem städtischen Contrahcnten
L. Witamwas zu beschaffen. (Dieses Kostenerfordernis findet auf
Rubrik XX 1 seine budgetmäßige Deckung.)

4. Das städtische Feucrwehr-Commando werde ermächtigt, die
schadhaften Hakenleitern der freiwilligen Feuerwehr gegen brauchbare
umzutauschen. (Angenommc n.)

Hleferent St . Hl. Z>r. v. Willing : Es wird mmmchr zur
Abstimmung über das Referat , betreffend die Übernahme des Türken-
schanzparkes in das Eigenthum der Gemeinde Wien geschritten.

Referent legt die folgenden, von ihm formulierten Anträge vor:
I . Die Gemeinde Wien übernimmt den Park auf der Türken¬

schanze sammt allem Zngchör durch Knns nnter folgenden Bedingungen:
1. Dass die Grundarea Einl .-Z . 713 und 962 frei von der

Belastung im Sinuc des Z 19 der Statuten des Vereines (Widmung
als Park) und auch sonst mit Ausnahme der intabulierten Forderungen
lastenfrei grundbüchcrlich für die Gemeinde angeschrieben werde.

2. Dass die Gemeinde Wien als Kanfschilling znr Selbstzahlung
übernehme, nnd zwar:

an intabulierten Forderungen:
») Die Restcapitalfordcruugen der Gcmcinde-Svarcassa Währing per

10 .400 fl. sammt rückständigen 5percentigen Zinsen vom 1. Juni
bis 1. Dccembcr 1890 , dann von 4V2 Percent vom 1. Decembcr
1890 ab, und Per 20 .000 fl. ö. W . sammt rückständigen fünf-
percentigen Zinsen vom 15 . Mai bis 15 . November 1890 und
von 4Vzpcrccntigcn Zinsen vom 15 . November 1890 ab,

d) die Restcapitalforderung des Herrn Anton Krön es per 19 .750 fl.
sammt rückständigen 5pcrcentigenZinsen vom 15 . October 1889 ab,

e) die Restcapitalforderung des Herrn Ferdinand Ob er Wimm er
per 6000 fl. ö. W . sammt rückständigen 5perccntigen Zinsen vom
1. Juli 1890 ab,

ä) die Restcnpitalfordcrnng des Herrn Jakob Gerlach per 18.000 fl.
ö. W . sammt rückständigen 5pcrcentigcn Zinsen vom 1. Juli 1890
und 50 fl. ö. W .,
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u) die Restcapitalforderung des Herrn I . Österreicher per
1777 fl. ö. W . und 177 fl. 70 kr. ö. W. sammt rückständigen
Spercentigen Zinsen vom 1. Jänner 1892.

Ferner an nicht i n t ab u li e r t e n Forderungen:
-t) Die Restforderung der Firma P s cho r r in München per 3514 fl.

ö. W . und
b) die Pachtzinsrückstände an Herrn Ferdinand Oberwimmer

und den Cottageverein für die gepachteten Parccllcn Einl .-Z . 959,
870 ^ 870 ^ ^und per 300 fl. ö. W.P .-Nr . y . ... ^

3. Die Gemeinde knüpft jedoch die Übernahme dieser Zahlungen
an die Bedingung , dass:
sä s) Die Sparcassa der Gemeinde Währing ans die sofortige Nach¬

zahlung der rückstandigen Capitalsrenten verzichtet, so dass
die Fälligkeit derselben erst mit der Übernahme der Schuld
seitens der Gemeinde weiterlaufend beginnt,

sä o) dass Herr Anton Krones vom Tage der Übernahme der
Zahlung seitens der Gemeinde den Zinsfuß auf vier Perccnt
rcduciert und auf die Zahlung von Verzugszinsen verzichtet,

ack e) und ä) dass die Herren Ferdinand Oberwimmer und
Jakob Ger lach vom Tage der Übernahme der Zahlung
seitens der Gemeinde ab den Zinsfuß von fünf Percent nnf
vier Percent rednciercn, auf die Zahlung von Verzugszinsen
verzichten und die Fälligkeit ihrer Forderungen derart stellen,
dass die Hälfte fünf Jahre und der Rest zehn Jahre vom
Tage der Zahlungsübernahme an rückzahlbar sein soll,

sä s) dass Herr I . Österreicher vom Tage der Übernahme der
Zahlung seitens der Gemeinde ab den Zinsfuß auf vier Perccnt
ermäßigt und auf die Zahlung von Verzugszinsen verzichtet.

4. Weiters bedingt sich die Gemeinde, dass alle übrigen noch
ausstehenden Forderungen , welche den Park sammt Zugehor betreffen,
unter solidarischer Haftung des Executivcomitvs des Vereines getilgt
werden, so dass die Gemeinde diesfalls klag- und schadlos gehalten wird,

II . Die Gemeinde Wien nimmt die Offerte des Herrn Ferdinand
Oberwimmer und des Cottagevcreines, ihr die bisher um je
150 fl. ö. W . pachtweise überlassenen Parccllen Einl .-Zahl 959,

Nr . und Einl .-Z . 697 , per 631 -77 ^ " nnd 448 -83 lü"

um 6300 fl. ö. W .,>respective 3500 fl. sofort käuflich zu überlassen, an.
Diese Beträge sind gleichzeitig mit den sul» I e und c> bezeichneten

Forderungen , also zur Hälfte nach fünf Jahren und der Rest nach
zehn Jahren fällig und bis zur Zahlung mit vier Percent zu verzinsen.

III . Behufs Deckung der noch im Jahre 1892 zu zahlenden
Beträge von rund 10 .200 fl. nnd der Kosten für unaufschiebbare
Renovierungsarbeiten per 2710 fl. ö. W , zusammen 12.910 fl., sei
zuerst der in Rubrik XXIV 3 a präliminiertc Betrag von 5000 fl.
ö. W. zu verwenden nnd für den Rest per 7910 fl. ein Zuschuss-
credit zu bewilligen.

St .-R . Ritter v. Goldschmidt beantragt , es sei in die Be¬
dingungen auch aufzunehmen, dass die Gemeinde die vom Kaufgeschäfte
zu entrichtenden Stempeln nnd Gcbüren übernehme.

Mit diesem Zusätze, welchem sich der Referent anschließt,
werden die Referenten-Anträge angenommen.

St .-'R . Müller referiert über das Offertvcrhandlungs -Ergebnis
xuneto Reconstruction der Sohle des Choleracanalcs im I . Bezirke,
von der Fichtegafse abwärts bis zur Wollzeile und beantragt zn vergeben:

s) Die mit 8268 fl. und 1300 fl. Pauschale bezifferten Erd-
und Baumeistcrarbeiten an den Stadtbnumeister Eduard Rzehaczek
mit dem angebotenen 30percentigcn Nachlasse;

d) die Licfernng des Portland -dementes (1339 fl.) an die Firma
Alex. A. Curti zum Preise von 2 fl. 90 kr. per 100 Kss, endlich

o) die Lieferung der Klinkerzicgcl (6695 fl.) an die Firma
C . Schlimp zum Preise von 95 fl. per 1000 Stück.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Rosine Meloun

um Consens für die Herstellung eines Anbaues zu ihrer Villa iu
Heiligenstadt, Springsicdelweg Nr . 5, XIX. Bezirk, und beantragt die
Bestätigung des Antrages des magistratischcn Bezirksamtes für den
XIX. Bezirk auf Ertheilung dieses Couscnses. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Genossenschaft der
Kleidermacher um Gruudcutschädigung, VII ., Spittelberggasse Nr . 12
(Guttenberggassc Nr . 11) nnd beantragt , die Schadloshaltung für den zur
Straßcnverbrciterung bei dem abgedachten Hause abgetreteneu Gruud
mit 28 fl. per Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über dos Ansuchen des Vorstehers des
VI . Gcmeindcbezirkcs um Einlösung der Häuser Or .-Nr . 1 nnd 3
Wallgasse behufs Herstellung eines Anicnwall -Durchbruchcs in der
Mollardgasse und beantragt die Ablehnung dieses Ansuchens.

(Angenommen .)
St . -W . W . v . Holdschmidt referiert über das Ansuchen des

Josef und der Josefa Palm um Baubewilligung Einl .-Z . 781 im
XVl . Bezirk, Hauptstraße Nr . 4 und beantragt die Bestätigung des
Antrages des magistratischcn Bezirksamtes für den XVI . Bezirk ans
Genehmigung der Risalitanlage in der ^üngc von 4-26 m und mit einem
Vorsprunge von 611 m sowohl ans der Ottakringer Hauptstraße als
in der verlängerten Gschwandnergasse. Der znr Anlage der Risalite
erforderliche Grund per 0-469 ist in der Hauptstraße von dem znr
Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde in Abzug zu bringen, in
der verlängerten Gschwandnergasse um den Einheitspreis von 40 fl.
per Quadratmeter , somit um 18 fl. 76 kr. von der Gemeinde Wien
einzulösen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Hugo Hubatschka
um Baubewilligung VII . Bezirk, Nenbangasse Nr . 48 und 50 und
Siebenstcrngasse Nr . 60 und beantragt , den Antrag des Magistrates,
den Consens znr Herstellung von zwei Risaliten in der Sicbenstern-
gasse, an der Ecke nnd am Ende des Hauses mit einem Vorsprunge
von je 0 '08 m und in der Ange von je 4 60 m gegen dem zu cr-
theileu, dass der hiezu erforderliche Grund per 0-736 in- von dem
zur Straßenvcrbreiterung abzutretenden Gründe in Abzug gebracht wird,
zu bestätigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Dölzl nnd der
Marie Preis nm Baubewilligung Eiul .-Z . 2306 im III . Bezirke,
am Mitterwcge im Erdbergcrmais und beantragt , den Magistrats-
Antrag auf Erthcilnng der infolge der Abtrennung der Realität Grundb .-
Einl .-Z . 2706 , III . Bezirk, Cat .-Parc . 2556/2 , ans welcher das in
Rede stehende ebenerdige Wohnhaus aufgeführt werden foll, von der
Stammrcnlitüt Einl .-Z . 2306 , III . Bezirk geänderten Baubewilligung
zu bestätigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Cottage-
Vereines in Währing um die Gcstatwng vvn B »vvM)rnngen unter
erleichterten Bedingungen.

Referent beantragt die Zngestchung der in den ZK 84 bis
39 der Wiener Bauordnnug angeführten Erleichterungen für das in
dem vorgelegten Plane mit den Buchstaben a —?. umschriebene Gebiet
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auf die Dauer von zeh» Jahren mit dem in dem zweiten Absätze des
H 83 enthaltenen Porliehaltc der Abändernng oder Znrncknahme und
nur Ausnahuic der vier ersten Absätze des K 88 sowie mit Ausnahme des
K 90 . Außerdem sei die im H 86 , Absatz 7, Aliuca 2 der Wiener Bau¬
ordnung vorgesehene Herstellnng gemeinsamer ,>eucrmaucrn zuzugestehen.

Lt .-R . Dr . (^ rubl beantragt die Weglassuug des letzten Satzes
des Referenten Antrages.

Der Referent aceomodicrt sich diesem Antrage und wird
sohin sein Antrag mit dieser Modifikation angenommen.

(An den G cm ei n d er a t h) ;
— derselbe referiert über die Bcstimninng der Baulinie für die

PareeUen '.>tr . l 658 und 1659 in Kaiser Abersdorf, XI . Bezirk, Hanptsnaßc
nnd beantragt , es seien die Linien 1Zv v und 57 I" tZ- als
Baulinieu bei einer Straßcnbreite von 20 in zu bestimmeu, wobei die
Ltraßcuachse iu die Achse deS Durchlasses der Douauläudcbahn zu
verlegen ist. (A n gcno m m e n ; an den emcind crath ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Ausschusses des
Lcopoldstädtcr Kindcrspitalvereincs um Rachsicht einer Canal -Üin-
mnndungsgcbnr per 300 fl., und beantragt die Ablehnung dieses An¬
suchens. (Angenommen ).

Die Sitzung wird geschlossen.

(In

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonienmg.

(Der tägliche Fleischmarkt . )

der G ro ß in ark th alle eingelangte Fleisch¬

waren vom 11 . bis 17 . September 1892 .)

1. Fltischscudunge» :
a) Für den täglichen Flei sch in ar kt.

Rindfleisch

Kalbfleisch .

Schaffleisch

9 .346

12 .003

Schweinfleisch , 23 .308

Kälber

Schafe .

Schweine

Lämmer.

205 . 124 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich— 147.222,
aus Ober-Österreich— 157!) ; aus Mähren
— 16.275; aus Galizieu— 37.135; aus
Ungarn — 223-1; aus der Bukowina —
679 Kg.)
(Davon ans Nieder-Österreich— 2758; aus
Galizieu— 6558; ans Ungarn — 30 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich—315; aus
Mähren— 103; aus Galizieu— 11.360 aus
Ungarn — 99; aus der Bukowina —
126 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich—20.092; aus
Böhmen— 153; aus Mähren— 1361; aus
aus Galizieu — 1096; aus Ungarn —
69,! Kg.)

881 Stück (Davon aus Nieder-Österreich— 218; aus
Ober-Österrcich— 3 ; aus Mähren — 31;
aus Galizieu— 622; aus Ungarn— 7 St .)
(Davon aus Nieder-Österreich— 307; aus
Mähren — 8 ; Galizieu— 364 St .)
(Davon aus Nieder-Österreich— 73; aus
Mähreu — 8 ; ans Galizien — 266 St .)
(Aus Nieder-Österreich.)

Rindfleisch

2. Preisbewegung:
Siedfleisch . . . . von 34 bis 70 kr. per

67 «)

347

1

d) Für den A p p r o v i s i o » i cru n gs v er e i n.

Rindfleisch . . . 2 .140 Kg. Kälber > , 4 Stück
Kalbfleisch . . . . 36 .. . . 6 ..
Schaffleisch . . . 380 .. Schweine . .
Schwcinflcisch . . 350 „ Lämmer . .

Rostbraten n. Rieden „ 50 „ 115 „ „ „
Kalbfleisch ^ .......... 42 .. 80 ., ..
Schaffleisch ....... . „ 30 ,. 54 „ ., .,
Schweinfleisch ....... „ 55 ,. 70 ,. „ .,
Kälber .......... ,. 40 „ 64 „ „ „
Schafe .......... „ 25 „ 45 „ „ ,,
Schweine ......... „ 44 ,. 62 „ „ .,

Die Zufuhr an Fleischwaren war stärker als in der Borwoche
und haben die Verkäufer bei verhältnismäßig schwacher Rachfrage
zum Wochcnschlnssc bei sämmtlichcil Fleischwaren im allgemeinen
Preisnachlässe von 2 bis 6 kr. per Kilogramm gewährt.

» »»

(Schlachtviehmarkt vom 1» . September
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3264 , Weidevieh — 650 , Beinlvieh — 735.
Summa . 4658.

Davon — nach Raeen:
Ungarische Thiere . . . 2523
Galizischc ,, . . . 923
Deutsche ..... 1088
Büffel ..... 124

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3791
Stiere ....... 426
Kühe ........ 441

2. Preisbewegung.
u) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Prorcnt-

abzug:

UngarischeSchlachtthicre von 57 bis 65 fl.
(extrem „ 65 „

Galizischc Schlachtthicre „ 55 „ 64
(extrem „ 65 ,

Deutsche Schlachtthicre „ 56 „ 66
(extrem „ 67 „ 68

Weidevieh ..... „ — „ —
Stiere ......... — „ —
Kühe ....... ., — „ —
Büffel ........ - .. -
Beinlvieh ...... , — „ — „ j
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Proccntabzng:

Ochsen . . von 20 bis 31 fl.
Stiere . . „ 24 „ 35 „
Kühe . . . .. 22 .. 32 ..
Büffel . . .. - .. - ..
Beinlvieh . „ — ., — .,

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 19 bis 93 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde» keine Schlacht¬
thicre angekanft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 157 Stück
Beinlvieh . . . . 84 „

..)

I)
Diese Preise crmiiftigeu sich um
den beim Handel vercinbailen
Procentabzug (aus dem ljc» ti-
gen Markte !>'> bis 4« »/„) ,
welche » der Prrtausrr dein
tiäuscr alS Eutschäoiguug:
!>) sür dcu Gewichtsverlust in

^ folge der >? chlachl » m,:

Blut/llmschlitt -c.' ; '°
o> sür die wertlose » Stosse,

wie : Magen - » rd Darm-
inyalt : c., zugesteht.
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Gegen den letzten MoutagSmarkt wurden um 427 Stück
Schlachtthierc mehr aufgetrieben . Die Kauflust war für sehr gute
Qualitäten sehr ruhig , daher dieselben die letztwöchentlicheu Preise
behaupteten , während die übrigen Sorten bei ziemlich flauer Nach¬
frage einen Preisrückgang von 1 fl. per 100 Kilo erfahren haben.

H »«-

(Pferdemarkt vom 1 « . September R8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 337 Pferde.
Pitts : für Gebrauchspferde ..... 90 —400 fl. per Stück,

„ Schlachtpferdc ...... 27 — 55 fl. „ „
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 11 , bis 17 . September 1892:

(Geschlachtet wurden 130 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20 — 36 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 24 —44 „
Lungen- und Rostbraten . . 1 „ 24 —44 „
Sclchflcisch ........ ^ 1 „ 30 — 50 „
Extrawürste ....... ^ 1 „ 30 — 48 „
Dürre Würste ...... k 5 1 ., 32 — 56 ..
Rohes Fett ....... ^ 1 ,. 36 — 60 „
Geschmolzenes Fett . . . . i ^ 1 ., 40 —80 „
Schweifhaare ....... ^ ° 1Schwcif25 — 80 „
Knochen ......... I 100 Kg. fl. 2— 2.30
Häute .......... / per St . „ 3— 6.50

Preisbeweg » « g an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte i» Wie « vom 17 . September »«SS.

») Gttrcidt.
'̂ ncn (Qualilätsgelvicht 75,- 80 Kg .) . . von 7 fl. 65 kr. bis 8 fl. 55 kr.
joggen ( „ 71 — 74 ,. ) . . ,. 6 „ 90 „ ,. 7 ,. 20,.
Gcrste ............... „ 5 „ 40 ,. „ 8 „ 75 „
Mais ................ ., 5 ,. 25 ,. „ 6 „ — „
Hafer ................ „ 5 „ 90 „ „ 6 „ 65 „

d) Mnhlprodiictc.
AricS ............. von 15 fl. — kr. bis 16 fl. 50 kr.
Wl ' izcnmclil ............ , 6 „ — „ „ 16 „ — „ » .
Roggemnehl ........... „ 8 „ — „ „ 13 „ 50 „ ) S
Ke >zcnkleie ........... „ 3 „ 90 „ „ 4 „ 15
^ioffgcnkleic ........... „ 4 „ 80 „ „ 5 „ —

Mauvewegimg.
(Vom 1. bis 15 . September 1892 .)

Vauconscnse wurdeu crthcilt:
»») für Nenbanten:

II . Bezirk : MagazinSbau , Zwischcnbrückcu , Gruudb .-
Einl . 1453 , 1454 , 1455 und 1456 an die
Firma Bernhard Wciuiugcr K Sohn
(Bauführer Heinrich Roleber ) .

„ Wohnhaus , Gruudb .-Einl . 4169 Karajangassc , an
Albin Wostal (Bauführer Theodor Bauer ).

Bezirk : L̂ ohnhaus , Gruudb .-Einl . 2528 Mohsgassc , an
Franz Heinrich (Bauführer I . Dole/al ) .

„ Wohnhaus , Gruudb .-Einl . 2531 MohSgnsse, an
M . Siebenschein (Bauführer I . Dole ?. al ) .

III . Bezirk:

IX. Bezirk:

„ , ,

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XIV . Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirke

XVIII . Bezirk!

II . Bezirke

III . Bezirk:

III

VI . Bezirk:

IX . Bezirk:

XVI . Bezirk:

II . Bezirk

WohuhauS , Grnndb .-Einl . 2630 Knhngassc, an
Adolf Spielmauu (Bauführer I . Dolcöal ).

Wohnhaus , Grundb .-Einl . 2685 Hohlwcggasse,
au Katharina Wünsch (Bauführer I.
Dole5al ) .

Wohnhaus , Blcichcrgassc 5, au Adolf Ma
gyorosl ) «Bauführer C. Mayer ).

Wohnhaus , Grnndb . - Einl . 1488 , Schwarz
spanicrstraße , an die Wiener Bange-
scllschaf t.

Hausban , Unter - Mcidliug , Jahngasse , Cat .-
Pare . 108/14 , Grundb .-Einl . 747 , an Leopold
Höf er (zugleich Bauführer ) .

Zweistöckiges Wohnhaus , Penzing , AmciSgassc,
Parcclle 493/3 , Grundb .-Einl . 966 Penzing,
an Josef und Marie K ü n st n e r (Bauführer
Josef Prokop ).

Wohnhans , Ecke Goldschlagstraße und Jllekgassc
Grundb .-Einl , 1241 , an Wenzel und Marie
Wlcck (Bauführer Johann Schrepfer ) .

Fabriks - und Wohngcbäude , Märzstraßc Or .-
Rr . 82 , Gruudb . - Eiul . 1225 , au Rupert
Wimm er (Bauführer Paul Langer ) .

Geschäfts - und Wohnhaus . Märzstraße , Ecke
Selzergasse , Grundb . Einl . 902 , an Frz . n»d
Thekla Steindl (Bauführer A. Schick ü
H . Kraus ).

Pauikcugasse 18, an Will ). Maißer <Bau
führcr Franz Roth ).

Wohnhaus , HcrnalS , KarlSgasse 44 , an Marie
Domes (Bauführer Matthias Taschue r).

Wohnhaus und Stallung , HcrnalS , Stiftgasse,
Parcelle 545/64 , an Franz Jäger (Bau¬
führer Johann Dole Zeil ).

HauS - uud Magazinsban , Weinhans , Herren-
gaffe Einl . -Z . 25 , Cat . - Parc . 65/1 , an
Dr . Josef Deck er t nos . St . Josef -Kirchcu-
bau -Vereiues in Weinhaus (Bauführer Franz
K a i n d l) .

I») für Umbauten:
Wohnhaus , Körncrgassc 5, an Josef Ein-

r a in h o f (Bauführer Al . Sallatmeye r) .
Wohnhaus , Reisnerstraße 30 , an Alfred Coll-

mann (Bauführer Heinz Gerl ) .
Zwei Wohnhäuser , Bcatrixgassc 21 uud Rcisncr-

straße 9 , an Robert und Karl Wenzl
(Bauführer Moriz und Josef Sturany ).

WohuhauS , Laimgrubcugassc 12 , au Paula
Laug (Bauführer Anton Lang ) .

Wohnhaus , Seegasse 10, au Hermann O tte
(Bauführer ?) .

Ottakriug , Hauptstraße 71 , an Jak . und Jgn.
Knffncr (Bauführer Aut . Zagörski ).

für Zuvanten:
Stall - und Remiscuban , Laufbergergassc 12 , an

Felix Graf Harnoncour (Bauführer I.
Frosch ).
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V , Bezirk : Kesselhaus Einsiedlerplatz 4 , an I . W . Müller
(Bauführer Frauenfeld K Berg Hof ) .

VII . Bezirk : Zubau für die Steueramtsabtheilung des
magistratischen Bezirksamtes für den VI . und
VII . Bezirk, Nenbaugassc 2l> (Bauführer
Franz Daxelmüll er ) .

XI . Bezirk : Fabriksznbnn , Simmering , Ninnböckstraße 57
bis Kl , nu Gustav Chaudoir Cie.
(Bauführer Anton Kurz ).

XII . Bezirk : Hoftraet , Unter Meidling , Schulgasse 27 , au
Anna Bandisch (Bauführer W . Boit ) .

„ „ Hoftraet , Altmannsdorf , Breitcufurterstraße 5«!,
an Josef Zinna gel (Bauführer Michael
Weilgony ) .

XIII . Bezirk : Maleratelier , Penzing , Pfarrgasse 23 , an Marie
Grocbe «Bauführer Franz Thyll ) .

XV . Bezirk : Znban einer offenen Schupfe , Hcrklotzgasse 9,
an Josef Stadler (Bauführer Edmund
Schwarzer ) .

XVI . Bezirk : Znban einer offenen Schupfe , Ganglbcmer-
gaffe 16, an Mich . Christa lBnuführer
Ferd . Baldia ).

„ „ Zubau einer offenen Schupfe , Schubertgasse 6,
an Jak . uud Jg . Kuffuer (Bauführer
Ant . Zagörski ) .

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Dornbach , Winklergasse 9, an
Rosa Mayßen (Bauführer F . Nova ö ek).

«I ) fiiv Stockwerksattfsetzttng:
X . Bezirk : Josef Hcible , Stadtmanrermeistcr , Buchen-

gaffe 89 , Eiul .-Z . 128.
XIII . Bezirk : Speisiug , Fcldkellergasse 20 , an Gustav Walker

(Bauführer Gabriel Kröpfl ) .
XV . Bezirk : Herklotzgasse 22 , an Henriette H a ck (Bauführer

Karl Brunn er ) .
XVI . Bezirk : Ottakring , Aunagasse 4 , an Ludwig Leider-

mauu (Bauführer Thomas Hofer ) .
XVIII . Bezirk : Währing , Weinbcrggasse 6, an Ludwig und

Antonie Fckete (Bauführer Jgnaz G r ü f).

v ) für Adaptiermige » :
I . Bezirk : Naglergassc 13, an Stadtbanmcistcr Aug . Fritz,

Graben 8, an die Wiener Ballgesellschaft.
Krugerstrciße 7, an L. Kurmayer (Bauführer

Jos . Mayer ) .
Seilcrstättc 28 , an Stadtbaumeister C. Q u i-

deuu s.
Hofgnrtcnstraße 3, an Stadtbcmmeister Jul.

Mitschkc.
Strauchgassc 1, an Anglo -östcrr. Bank (Bau¬

führer Heinz Gerl ) .
II . Bezirk : Wallcusteinstraße 20 , au Jakob O cho (Bau-

ftthrer ?) .
„ „ Circnsgasse 37 , an I . Vcnvcnisti (Bau¬

führer L. Witzmann ) .
, , „ Hcinzelmauugnsse 3, an Josef Pokorny

(Bauführer ?).
„ „ Rafaclgassc 24 , an Ad. Häuser (Bauführer

A. Ho uns ) .

III . Bezirk : Gärtuergasse 9 , an Maurermeister I . Nowak.
„ „ Nennweg 45 , an Johann Franz (Bau¬

führer ?) .
„ „ Ncnnweg 75 , an Franz Fi da (Bauführer

I . Witschte ) .
„ „ Hohlweggasse 26 , an A. Kothbaucr (Bau¬

führer C. Holzmann ).
„ , , Scidlgasse 7, an Karoline B a y er (Bauführer

L. Doby ).
Erdbergstraße 120 , an R . Clement lBau-

führer L. Witzmnnn ).
IV . Bezirk : Pressgasse 30 , an Emil Schwabe (Bauführer

Heinr . Ohrner ).
„ „ Schäsfergasse 5, an Jgnaz Sa gl (Bauführer

A. Kirchem ).
Rainergasse 3, an Maurermeister Jos . Müller.
Favoriteustraszc 10, an Stadtbaumcister I.

Scholz.
Knrolineuplatz 5, an Andrea Francini (Bau¬

führer E . Holz m a n n).
Kolschitzkygasse3, an Jakob Scherber (Bau¬

führer ?).
Fleischmanilsgasse 0, au D . A. Hering (Bau¬

führer C. Holz mann ).
Weyringergasse 40 , au I . Schwedin uer

(Bauführer C. Holz mann ) .
V. Bezirk : Siebcnbruunengassc 2, an Ludwig Sch reite r

(Bauführer A. Langer ) .
„ „ giüdigergasse 8, an Stadtbnumeister Ed . S chn tz.
„ „ Hundsthurmcrstraßc 44 , an I . Fleisch Hacker

(Bauführer I . Schneider ).
,, „ Elnbelgasse 44 , an Jos . N e u r a t h (Bauführer

M . Brunu er ) .
„ „ Kompertgasse 1, an Lazar Stier (Bauführer

Seitl K Kle e).
„ „ Tichtelgasse 17, au Franz H ainz (Bauführer

C. Palisa ) .
VI . Bezirk : Webgasse 26 , an Moriz Miller (Bauführer

A. u . I . Sturany .)
„ „ Webgasse 3, an G . Kammel (Bauführer Fr.

S o n n e n b u r g).

VII . Bezirk : Halbgasse 24 , an Josef Zauza (Bauführer
Franz Prokesch ).

„ „ Schottenfeldgasse 39 , an V . Snppancic
(Bauführer ?) .

VIII . Bezirk : Lederergasse 9, an Karl Nößler (Bauführer ?) .

IX . Bezirk : Lichtenthalergasse 8, an Math . Kaiuz (Bau¬
führer L. Sch er er ) .

„ „ Währingerstraße 42 bis 44 , an I . Dietrich
(Bauführer F . Dirnberger ) .

Sobieskygassc 24 , an A. Grapper ^ F.
Drapal (Banführcr M . Trimm cl ).

„ „ Wahringerstraße 19, an die Baumeister Ferd.
D e h in und F . Olbri ch t.

Berggasse 32 , an Moritz Böhm (Bauführer ?) .
„ „ Pramergasse 9, an Leopold Stöger (Bau¬

führer I . Schm alz hofer ).
4«
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X . Bezirk : Adaptierung beim Wohnhaus Lareuburgerstr . 24,
Grnndb .-Einl .-Z . 963 , cm Elisabeth Brunu
(Bauführer Heinrich Ohrner ) .

XI . Bezirk : Hausadapticrung , Simmeriug , Pfeifcrgassc 8, an
Wenzel und Marie Kraupa (Bauführer
Anton Kurz ).

XIII . Bezirk : Penzing , Hauptstraße 45 , an Lambert Widhal m
(Banfiihrcr Jul . Stättcrinayc r ).

„ „ Speisiug , Hauptstraße2l , anJosefPautlitschko
(Bauführer Johann Sehl im ek).

„ „ Hietzing, Feldgasse 8 , an Anna Weidlich
(Bauführer Josef Wenz ).

„ „ Penziug , Hauptstraße 45 , au Lambert Widhalm
(Bauführer Jul . S t ü tter m a y er ) .

„ „ Hietzing, Laiuzerstraße 54 , an Moses Keich
(Bauführer Edmund Schwarzer ).

„ „ Hietzing, Altgassc 16, an Karl Bayer ^Bau¬
führer Joses Kopf ).

XIV . Bezirk : Pouthongasse 25 , an Marie Schreyvogel
(Banfiihrcr Pötzl ) .

„ „ Nengasse 16, an Georg und Barbara Zin-
bauer (Bauführer Johann Laus eck er ).

„ „ Sechshauser Hauptstraße 11, an Josef Schlögl
(Bauführer Otto Ettmayer ).

XVI . Bezirk : Nculcrchcnfcld , ^ irchstcttcrugassc 7 nnd 9, an
Ferd . Weiner (Banfiihrcr K. Jacgcr ) .

„ „ Ottakriug , Eisucrstraßc 18 , an Moriz N owak
(Bauführer Thomas Mauu ).

„ „ Ottakriug , Eugerthgassc 5, au Dr . Groß
(Bauführer Thomas Mann ).

„ „ Neulerchenfcld , Gllrtclstraße 53 , an Jos . Fuchs
(Bauführer Jos . Baldi a) .

Ottakriug , Eisuerstrciße 15, an W . Hladik)
(Bauführer Thomas Mann ).

„ „ Ottakriug , Hauptstraße 71 , an Moriz Edl . v.
Knffner (Bauführer Anton Zagörski ).

Ottakriug , Waldstraße E .-Rr . 1343 , an Moriz
Edl . v. Knffner (Bauführer Antou Za-
görski ) .

Ottakriug , Erdbrichtgassc C.-Rr . 1468 , an
Marie Sarközy (Bauführer Ferdinand
B a l d i a) .

„ Wattgassc 44 , an Pauline Knoht (Banfiihrcr
Karl Sch äffer ) .

„ „ Neulerchcufcld . Herbststraßc 7 , au Leopold
Knoht (Bauführer Ant . Dietl ) .

XVII . Bezirk : Dornbach , Kainzgasse 11, an Josef Picko
(Bauführer ?) .

„ „ Dornbach , Hauptstraße 92 , Vinceuz Zabsky
(Bauführer Johann Steinmetz ).

XVIII . Bezirk : Währiug , Kreutzgasse 30 , au Ferdinand und
Aloisia Schiudler (Bauführer Franz
Horack y).

f ) fiir diverse ( geringere ) Baute » :

II . Bezirk : Flugdach nächst der Rotunde , au die Wiener
Trainway - Gesellschaft (Bauführer
B ü bl).

II . Bezirk : Glnsgang , Jägcrstraße 60 , an Heinrich Hanel
(Bauführer ?) .

„ „ Flugdächer nächst der Rotunde , au die
VI . Sectio « der k, k. Laudwirtschafts-
Gesellschaft (Bauführer Frauts D j ö r uP ).

„ „ Hütte , Erdbcrgcrmais Gruudb .-Einl . 212 .5, au
A. K a stn c r (Bauführer L. W itzma u n).

V. Bezirk : Flugdach , Hundsthurmerstraße 2-1, an >!a>l
B a m bcrgc r (Bauführer I . Ebetshube r).

„ „ Flugdach , Kleine Ncugasse 23», au Kastl
Wentzke (Bauführer I . Renner ) .

„ „ Rohrcanal , Margarethenstraße 24 , an Elise
Dobner von Doben an (Bauführer
O . Ettmayer ) .

VI . Bezirk : Rohrcanal , Windmühlgasse 24 , au Dr . Franz
Lick (Bauführer R . Jäger ) .

„ „ Hofmauerherstellung , Matrosengasse 6, an Jakob
Toinasetti (Bauführer Stagl Brod-
h « g).

IX . Bezirk : Rohrcanal , Kapcllcngasse 3 an Alex. Müller
(Bauführer I . Müller ) .

XI . Bezirk : Sauitätsbaracke , Simmeriug , Pfeifergasse , an
die Wiener freiwillige Ncttnngs-
Gesellschaft (Bauführer Frauts Djörup ).

„ „ Abortanlage , Simmering , Hauptstraße 38/40,
n» Maschinenfabrik vormals H . D . S chm i d
(Bauführer Anton Knrz ).

„ Düngergrube , Simmering , Hugogasse 12 , n»
Martin Kafka (Bauführer Auton H cind l .̂

„ „ Düngergrube , Simmering , Hauptstraße 96 , an
Lorenz G ey 's Erben (Bauführer Ferdinand
Kaindl ) .

„ „ Abortaulage , Simmering , Theresicugasse 28 , an
Heinrich Syrowatka (Bauführer Ferd.
Kaindl ).

XII . Bezirk : Abortbau , Gaudeuzdorf , Feldgasse 8, an Spar-
cassa Weitra >Bauführer Franz M a che r) .

„ „ Abortban , Gaudcuzdorf , Plankeugassc 13/15 , nu
Karl Göbcl (Bauführer W . Voi t) .

„ „ Schoriistciubnu , Gaudenzdorf , Gürtclstraßc 24,
an östcrr. G as b e l euch tu n g s - A ct i eu-
gcsellschaft (Bauführer Ernst Rie¬
dinge r) .

XIII . Bezirk : Schupfe », Hietzing, Lainzerstraßc 72 , an Th.
nnd Susanna S ch reb (Bauführer I . Kop f).

„ „ Motorcuhaus und Holzverkleiuernngsschnpfcii,
Penzing , C.-Nr . 176 , Grundb .-Einl . 263,
an Johann und Marie Neimann (Ban¬
fiihrcr Karl Z i e g e lw au g cr ) .

„ „ Betoucaual , Penzing , Hauptstraße 33 , au Agnes
Fabcr (Banführcr Julius Stättcr-
m aycr ) .

„ „ Hauscaual , Penzing , Hauptgasse 46 , nu Fraucisca
Mondl (Bausührer Henrich StandV

„ „ Steiiizeugrohrlcituiig , Penzing , Bahugasse 25,
au Jgnaz und Karl Maye r und Leopoldiue
Stransky (Bauführer Julius Stätter-
m a y er ) .
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XIII . Bezirk : Steiuzcngrohrleitnng , Penzing , Hauptgasse 25,
an Karl und Ferdinand Ed er und Therese
Eder (Bauführer Jnlius Stättcrmaye r) .

„ „ Steinzcugrohrleituug , Penzing , Hauptgasse 19,
au Theresia Treimcr (Bauführer Jnlius
Stättermaye r) .

„ „ Stcinzeugrohrlcituug , Penzing , Schmicdgasse .5,
au Johanna Wasscrthenrer und Karoline
M nnda (Bauführer I . Stättcrinaye r) .

„ „ Steinzeugrohrlcitnng , Aborte und Gartenein-
friedungsmaucr , Penzing , Schmicdgasse 7,
an Ferdinand und Elisabeth Eberth (Bau¬
führer Julius Stättermayer ).

„ „ Steinzeugrohrlcitnng , Penzing , Antongasse 6,
an Anna und Ida Pirringer (Bauführer
Adolf R . v. Bergmüller ) .

XVI . Bezirk : Sanitätsbaracke , Ottakring , Engcrthgasse , an
die Wiener Freiwillige Nettnngs -Gesellschaft
(Bauführer Th . Fink .)

„ „ Schupfcubau , Lerchenfeldcrstraße 117 , an Nob.
Dinzl (Bauführer Josef Reinhar t) .

XIX . Bezirk : Cistcrncnbau , Kahlenbcrgerdorf , Leopoldsbcrg
C.-Nr . 1, an das Stift Klosterueubmg (Bnn-
führcr Martin Schömer ).

„ , , Dainpfkcsselanfstcllung,Ober Sicvcring „Gspött " ,
an Ed . Wilhelniy (Bauführer F . J b l).

fix) fiir Parcelliernngen:
XI . Bezirk : Simmering , Grnndb .-Einl . ." 16 Ninnböckstraße,

nn Franz nnd Marie Ncwstawal.

Is ) Banlinien wurde « bestimmt:
III . Bezirk : Für die Hafengasse.

XIII . Bezirk : Für die Schulgasse iu Bmnngarten.
XV . Bezirk : Für die Schönbrnnucrstraße in Fünfhaus.

XVII . Bezirk : Für die Hauptstraße in Ncuwaldegg.
„ „ Für die Pötzlciusdorfcrstraße in Ncuwaldegg.
„ „ Für den Kirchenplatz in Hernals.

Z . 5630 ex 1892.

Kundmachung.
(Einsichtnahme in den Hanptrechnuugs-Abschluss pro 18!)1.)

Der Magistrat hat den Hanptrechnuugs -Abschluss der Gemeinde
Wien , und zwar für die Bezirke I bis X für das Jahr 1891 an
den Stadtrath geleitet und liegt dieses Nechnungs -Operat vom
19 . September l . I . angefangen im Sinne der Bestimmungen des
Z 51 des Gemeindcstatntes für die k. k. Ncichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien durch 14 Tage zur öffeutlichcu Einsicht im Präsidial-
burccm des Wiener Gcmcinderathes , I ., Lichteufclsgasse, Rathhans,
Stiege 5 , 1. Stock, während der gewöhnlichen Amtsstnudcn auf.

Dies wird hiemit im Sinne der wcitcrcn Bcstimmnngcn des
citicrten Gesetzes mit den? Beifügen zur allgcmeiucn Kenntnis ge¬
bracht, dass allsällige Erinnerungen der Gcincindcmitglicder übcr
den geuaunteu Nechnuugs -Abschluss im Präsidialbureau des Wiener
Gemeinderathes zu Protokoll genommen werden.

Wieu , am 16. September 1892.
Der Bürgermeister:

Dr . Johann N . Prix . 2—3

Prot. -Nr . 155869
ex 1892 . IV.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Perkanfes des in den städtischen Schnlgcbiinden
IV., Phornsgasse 10, VI., Cornelinsgasset! und VII.,' Kandl
gasscA> erliegenden alten Eisens, welches von den in dicscu
Schule » bestandenen Heizapparaten herrührt , wird vom Magistrate
der k. t. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am Donnerstag
de» 2!>. Septemberd. J ., priicise um 10 Uhr vormittags im Bureau
des Mngistratsrathes Philipp , im nenen Rathhause(4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslnstige können die Bedingnisse für den Verlans
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amlsstundcu
einsehen und die Bewillignug zur Besichtigung der Verkaufsobjcctc
dort einholen.

Jedem mit einer 56 kr.-Stempelmarke zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offcrtvcrhandluugs -Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrat !) hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Osfcrcutcn vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rtichshanpt nnd Residenzstadt
W icu , am 16 . September 1892 . i —g

Prot .-Nr . 9772 2
Ref .-Nr . 1625 .XIV

ex 1892.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng)

Wegen Vergebung des Hufbeschlages für die Pferde der
Wiener städtischen Fcuerwehr wird vom Magistrate der l. k. Neichs-
hanpt- und Residenzstadt Wien, am Donnerstag, den 29. Sep¬
temberd. I, , priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Stcnzinger , im Rathhansc(3. Stiege,
II . Stock), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

UnternchmnngSlnstige können die allgemeinen nnd specicllen
Bedingnisse bei dem städtischen Fenerwehr -Commando , I . Bezirk,
Am Hof Nr . 9, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 56 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das Vadium per fünfhundert Guldeu anzuschließen, oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgte» Erlag
desselben der Offcrtvcrhandlnngs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet ciulaugtudc oder uichti» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Riicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den säinmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t . r. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am l2 . September 1892 . Z- Z
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^ .ä P rot . - Nr . 165362
Ref .-Nr . 2458 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wcgcn Vergebung der Pflasternngsarbeiten für die Pflasternng
der Theresicngassc im XI. Bezirke von Or.-Rr . 3 bis 23 im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 3418 fl. 40 kr. wiro vom Magistrate
der k. k. Neichshcmvt- und Residenzstadt Wien am 27. September
d. I ., präcisc um N Uhr vorniittags, iin Bureau des Herrn
Magistratsrathes Siegl , im Rathhausc (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile , das Aus¬
maß , den Kosteuanschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbanmnte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischeil
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift gcnnn in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erkläruug entsprechend auszufüllen
und , mit einer 5(1 kr.-Stenipelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptenssa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhcmdlnug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcu Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . z- 2

^ .ä Prot .-Nr . 164681
Ref .-Nr . 2448 ^ x^ 892^ V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wcgcn Vergebung der Pflastererarbcit für die Nenpflastcrnng
der Theresicngassc von der Schnlgasse bis zur Wicnerstrasje in
Wiihring im XVIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von
1546 fl . 88 kr. nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wicu am 28 . September
d. I , priicisc um 11 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn
Mngistratsrathcs Sic gl , im Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ) ,
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
nud die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbcmamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptenssa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung zu

adt Wien. — Nr . 74 , 20 . September 1892.

bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlnsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmnrke versehen, als Offert versiegelt zn
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertvcrhandlnngS - Commission zn
übergeben.

Nnf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlnng , sowie
die nncingcschränktc Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der l. k. Rcichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . i —z

^ä ^ Zrot.-Nr . 165362
Ref .-Nr . 2458 . ex 1892 ^ V?

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Baumcisterarbcitcil für die Herstellung
eines gemancrtt», schlicfbareu Wasserlaufes in der Thercsiengasse
im XI . Bezirke im vcranschlagtcn Kostenbeträge von 3407 fl.
59 kr. und 200 fl. Pauschale , dann der Lieferung des erforderlichen
hydraulischen Kalkes im veranschlagten Kostenbeträge von 544 fl.
wird vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien am 2tZ. September d. I ., priicisc um ll Uhr vormittags,
im Bnrean des Herr» Mngistratsrathes Sicgl , im Nathhanse
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlnng
abgehalten werden.

Nntcrnehmnngslnstigc können den Plan , das Profil , das
Ausmaß , den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbannmtc ebendaselbst während der gewöhulichcn
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlnsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erkläruug entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert ver¬
siegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crfolgteu Erlag desselben der Offertvcrhaudlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulaugcnde oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergcbnisscs der Offcrtverhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . i - .z
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Prot .-Nr . 10 5362
Ref .-Nr . 2458 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastcrnngsarbcitcn für die Pflasterung
der Hirschengassc i»l XI . Bezirke von Or .-Nr . 19 bis zum Wiener-
Ncnstädtcr Canalc im veranschlagten Kostenbeträge von 2300 fl.
65 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien um 27 . September d. I ., präcisc um 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Sic gl , im
Nnthhanse (4 . Stiege , Mczznuiu ), eine öffentliche schriftliche Offcrt-
vcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können dcu Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projcete beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Aintsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von lO kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projcete beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übcreiustimmuug
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die nm Schlüsse
dieses Excniplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte« Erlag desselben der Osfertverhaudlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet eiulaugeude oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiuc Rücksicht genommeu.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Neichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 1- 2

.^.1 Prvi, -Nr . 105302
Ref . Nr . 2->:>8 ex 1892 . Vi

Kundmachung.
(Offcrtnnsschreibnttg .)

Wege« Vergebung der Pflasteruugsarbtitcu für die Pflasterung
der Torsgassc im XI . Bezirke von Or .-Nr . 50 bis zur Felbcrgasse
im vcrauschlagtcn Kostenbeträge von 2585 fl. 70 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wicu am

September d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Ossertverhandlung abgehalten
werden.

Untcruchmungslustigc köuncn den Plan , das Ausmaß , dcu
Kostenanschlag uud die dem Projcete beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare öer öczü'gsi'chen Vorschrift konucn bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jcete beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung zn
bringen , bczichuugswcise zu crgäuzcn , sodann die am Schlüsse
dieses Exemvlarcs bcigcdruckte Erkläruug cutsprccheud auszufüllcu
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgcschriebcuc Vadium auzuschließcu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgtcu Erlag desselben der Offcrtvcrhandluugs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugcudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommeu.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Osfcrtverhandlung sowic
die uuciugcschräukte Wahl untcr den sämmtlichcn Offcrcutcn behält
sich dcr Stadtrath vor.

Bom Magistrate dcr k. k. Neichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am l0 . September 1892 . i - J

.V,i Prvt ..Rr . 125053
Rcf .-Nr . l825 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng .)

Wcgen Vergebung der Crd - und Baumcisterarbeitcn für die
Herstellung cincs Haupt -Unmthscanalcs ans Beton in der vcr-
längcrtcn Mohs - und Hohlwcggasse im III . Bezirke im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 4556 fl. 43 kr. nebst 350 fl. Pan-
schale wird vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - uud Residenz¬
stadt Wien am 1. October d. I ., präcisc nm 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im
Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche
Osfertverhcmdlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plau , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projcete beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amtsstundcn
cinschcn.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei dcr städtischen
Hauvteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcete
beiliegenden Original - Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Excmplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließcu,
vdcr aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crfolgtcu Erlag desselben dcr Osfcrtverhaudlungs -Commission zu
übcrgcben.

Ans verspätet cinlangcnde oder uicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratifieatiou des Ergebnisses der Ossertverhandlung , sowic
die unciugeschräukte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . September 1892 . i —3
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äcl P rot . Nr . >l » »̂ I
Ref .-Nr . 2100 ex 1892 ? V.

Kundmachung.
<Offcrtansschrcib »»g.)

Wegen Vergebung der Pflasternugsarbcitcn für die Pflastc-
rnng der Hichinger Hauptstraße in der Ltrecke von dcr Kaiser
Franz ^ vscf Vrückc bis zum Hanptplayc im veranschlagten Kostcn-
belrage von 4032 fl. 4 kr. wird vom Magistrate dcr k. k. RcichS-
hanpt - nud Residenzstadt Wien am 2<!. Lcptcmbcr d. I >, priicisc
NM 10 Uhr vormittags , im Bnrcau dcs Herrn Magistratsrathcs
Ticgl , im Rathhansc «4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offcrtverhandlnng abgehalten werden.

UnteriiehmnngSlnstige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag nnd die dem Projcete beigeschlossenePorschrift im
Stadtlianamte ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcete
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses ExemplarcS bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr. Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtvcrhandlungs Kommission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlaiigende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form aiisgestattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offcrtverhandlnng , sowie
die nncingeschränktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien , dcu 15 . September 1892 . i —2

^cl Prot .-Rr . 158377
Nef, -Nr . 2347 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(OffcrtaiiSschreibnng .)

Wcgen Vergebung der Pflastererarbeit fiir die Herstellung
von Rinnsalen nnd Übergängen im XVI . Bezirke Ottakring im
veranschlagten Kostenbetrage von 139 :; fl. 93 kr. wird vom
Magistrate dcr k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
2l . September d. I ., priicisc nm 11 Uhr vormittags , im Vitien»
des Herrn MagistralsrathcS Sie gl , im Rathhansc (4 . Stiegc,
Mczzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhaudlnng abgehalten
iverdeu.

ttiitcniehmungslnstige können das Ausmaß , den Kostenanschlag
nnd die dem Projcete bcigcschlosseuc Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstnudcu ciuschcu.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei dcr städtischen
Hanpteassa gcgeu Erlag vou 10 kr. bczogcu werde».

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projectc bcilicgcudcu Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen , bczichnngswcise zu ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigcdrucktc Erklärung entsprechend ansznfüllen
und , mit ciucr 5)0 kr.-Stcmpclmnrkc versehen, als Offert versicgclt
?u überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnugs -Commission z»
übergeben.

Ans vcrspiitct einlangende oder nicht i» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratifieation des Ergebnisses dcr Offcrtvcrhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offcrcntcn
behält sich dcr Magistrat vor.

Pom Magistrate dcr k. k. ReichShanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 10 . Scptcmbcr 1892 . 3—3

.V,I Prot , Nr , U!2475vx 1.̂ 92,

Nef .-Nr . 2399 . V.

Kundmachung.
(OffertanSschreibung .)

Wcgcn Pergcbnng der Pflastererarbcit fiir die Ren , resp.
Umpflasternng von Thcile » dcr Vrnnnengassc im XV l. Bezirke
im vcrauschlagtcu Kostenbeträge von 54 «>«> fl. .">«! tr . wird vom
Magistratc dcr t. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am
52 . Scptcmbcr d. I >, priicisc nm 10 Uhr vormittags , im Bnien»
des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im Nachhältst <4 . Stiege,
'Vle; ,anin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtvcrhandluug abgehalten
werden.

Uutcruchmuugslustige köuucu dcu Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag uud die dem Projcete beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc cbcndasclbst während dcr gewöhnlichen Aintsstuudcu
ciuschcu.

Exemplare dcr bczttglichcn Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ciu derartiges Exemplar mit dcr dcm
Projcete bcilicgcudcu Original Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodaun die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend ansznfüllen
und , mit cincr 50 kr.-Stcmpelmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben dcr Offcrtvcrhandlnngs -Commission zn
übcrgcben.

Ans verspätet cinlangcndc oder nicht in dcr vorgcschricbcncn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osscrtverhandlung , sowie
die uiiciugcschrüukte Wahl unter den sämmtlichcu Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 3- 3
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Prot .-Nr . 162480
M -) .' r . 2404 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibung .)

W ĝcn Vergebung der Pflastercmrbeit für die Umpslasterung
der Fahrstraße am Ottakri .iia.er Marktplatze im XVI . Bezirke im
veranschlagten Kostenbeträge von 3375 fl. 37 kr. und 350 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Resi¬
denzstadt Wien am 22 . September d. I ., priicise um 11 Uhr
vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Sie gl , im
Rathhause >4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Ultternehmnngslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanainte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 1t) kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr -Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 11 . September 1892 . 3- 3

L.6 Prot .-Nr . 161130
Ref .-Nr . 2382 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastererarbcit für die Neupflasterung
der Stiftgasse zwischen der Gürtelstraße und Bergsteiggassc im
XVII . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 6534 fl. 74 kr.
nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 23 . September d. I ., Pranst um
10 Uhr vormittags , im Bnrcau des Herrn Magistratsrathes
Sicgl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , den 10 . September 1892 . 3- 3

Prot .-Nr . 162478

Nef.-Nr . 2402 ex 1892 . V.

Knndnmchung.
(Ofsertansschreibnng .)

Wege» Vergebung der Pflastcrerarbeit für die Umpflasternng
der Bnrg - und Breitegasse im VII . Bezirke von der Lastenstraße
bis zur Siebensterngasse im veranschlagten Kostenbetrage von
6317 fl. 56 kr. und 200 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am 21 . September d. I .,
priicise um 10 Uhr Vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Siegl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , den 10 . September 1892 . 3—3
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P rot .-Nr . 145107
Ref .-Nr . 5304 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Lieferung der Hundemarken für das
Jahr 1893 wird vom Magistrate der k. t . Reichshanpt - und
Residenzstadt Wien am 26 . September d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Silbcrb auer,
im neuen Rathhanse (1. Stock , Departement III ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die allgemeine und speciclle
Vorschrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Aintsstunden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver-
seheudeu Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl nnter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892 . 3—3

G .-Z . 27527
^XV"

Kundmachung.
iOffcrtanSschrcibuug .)

Wegen Vergebung 1. der Baumeistcrarbciten im veranschlagten
Kostenbetrage per 14 .243 fl . 70 kr. ; 2 . der Eiscnconstrnctions-
arbtiten im veranschlagten Kostenbetrage per 16 .339 fl. 71 kr. ;
3 . der Zimmermannsarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage per
10 .199 fl. 98 kr. ; 4 . der Lieferung der erforderlichen Klinker - und
Steinzengwaren im veranschlagten Kostenbetrage per 5372 fl. 95 kr.
aus Anlass der projektierten Erweiterung der Schweinehalle und
Errichtung von Sammelständen nächst den SMasen am Central-
Viehmarktc wird vom Magistrate der k. k. Neichshauvt - und
Residenzstadt Wien am 22 . September d. I ., priicise nm 10 Uhr
vormittags , im Bnrcau des Herrn Magistratsrathes Dr . Krona-
Wetter , im nencn Rathhanse (5 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Ausmaße , die
Kostenanschläge nnd die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen
und specicllcn Bedingnisse im Stadtbcmamte , Stiege 4 , im Bureau
des Herrn Ober -Ingenieurs Clauser während der gewöhnlichen
Aintsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offcrtvcrhandlmigs -Commissiou zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 5 . September 1892 . 3—3

Kundmachung.
(Schiffsjungenschule der t . nnd k. Kriegsmarine .)

Zufolge Erlasses der k. k. n .-ö. Statthalterei clclto. 25 . August
1892 , Pr .-Z . 5473 , sind Gesuche um Aufnahme als Schiffs¬
jungen stempelfrei an das „k. und k. Militär -Hafencommcmdo zu
Pola " durch das dem Domicil des Bittstellers uächstgclegcnc Er-
gänzungsbezirks -Commcmdo zu überreichen.

XL . Nähere Auskunft über Zweck, Aufnahinsbcdingnngeu und
Einrichtung der Schifssjnngcnschule — siehe erste Notiz sub „All¬
gemeine Nachrichten " der Nummer 72.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nud Residenzstadt
Wien , am 13 . September 1892 . z- 3

Z . 162240
XVII.

Kundmachung.
lÄcitation .)

Am 11 . und 12 . October 1892 , cventncll anch an de»
folgenden Tagen , werden Pretiosen , Taschen- und Pendeluhren,
Spiegel , Möbel , Nähmaschinen , feuerfeste Casseu, Spengler -,
Taschner - und Schuhwaren , Operngläser , Kleider und Kleider¬
stoffe, Clcwiere, Geschäftseinrichtungen u . s. w. im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hintangegeben werden.

Kauflustige wollen sich an den genannten Tagen im Rllth-
hanse, VI . Hof , Parterre einfinden.

Die Anctionsstnnden sind von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 7. September 1892 . 3- 3

Z . 208.

Kundmachung.
iLicitation .)

Zufolge Bescheides des magistratischeu Bezirksamtes für den
21 H8s>

XIV . und XV . Bezirk vom 18 . d. M , Z . ^ - wird die öffent¬

liche Versteigerung der in der Psandlcihanstalt der Gemeinde
Wien , XIV . Bezirk , im Monate Jänner 1892 verpfändete»
und nicht ausgelösten Pretiosen vou Pfand - Nr . 1 bis incl.
Pfand - Nr . 3082 und Effecten von Pfand - Nr . 1 bis incl.
Pfand -Nr . 6635 am 5 . October 1892 , nm 9 Uhr vormittags,
im Pfandleihanstalts -Gebände , XlV . Bezirk (Sechshans ), Ge¬
meindegasse 5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Fatte d^e. Lvcriarron am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte , wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Psandleihanstalt der Gemeinde Wien , XlV . Bezirk,
am 19 . September 1892 . i—z
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Statth .-Z . 55026 ex 1892.

Aufmachung
lder t. k. Statthaltern für Niederösterreich vom 6. September
1892 , Z . 5502 «, betreffend die Frist für die Nachsicht der Straf-
sola.cn, für bisher versäumte Anzeigen über den Bestand der

Lnngenscnchc der Rinder .)
Die im Z 31 des Gesetzes vom 17 . Augnst 1892 (R .-G .-Bl.

Nr . 142 ), betreffend die Landwehr und Tilgung der Lungenseuche
der Rinder , zugesicherte Frist für die Nachsicht der Straffolgcn
für bisher verabsäumte Anzeigen über den Bestand der Lungen-
senchc, welche binnen sechs Wochen nach dem Tage der Kund¬
machung dieses Gesetzes durch das Neichsgesetzblatt nachgetragen
werden , läuft , nachdem die Nummer des Reichsgesetzblattes , in
welcher das bezeichnete Gesetz aufgenommen ist, am 28 . August 1892
zur Ausgabe gelangt ist, am 9. October l. I . ab, was hiemit im
Interesse jener Viehbesitzer, welche der Wohlthat des Gesetzes für
bisher verheimlichte Lungenscuchenbestände theilhaftig werden wollen,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Von der k. k. niederösterreichischen Statthaltern.
Wien , am 5. September 1892 . 1—3

G .-Z . 134387
XV.

Kundmachung.
(Viehtransport .)

Die k. k. Eisenbahn -Betriebs -Direction Wien hat mit Zn¬
schrist vom 7. August 1892 , Nr . 13709 mitgetheilt , dass den
Vieh - und Fleischhändlern gegen Erlag einer Cantion von 20 fl.
die Begünstignng eingeräumt wurde, die für die Approvisiouierung
vou Wien bestimmten Sendungen vor Beginn der Amtsstnnden
gegen, am selben Tage stattfindende Begleichung der erwachsenen
Nebcngcbürcn beziehen zu können.

Darunter sind aber nnr jene Sendungen verstanden , deren
Transportgebüren in der Aufgabsstation frankiert wurden.

Unfrankiert einlangende Sendungen könnten nur innerhalb
der festgesetzten Amtsstunden oder außerhalb derselben gegen Erlag
einer Caution von 300 fl. in Barem oder in Wertheffecten im
Sinne der von der k. k. Gcneral -Direction der österreichischen
Staatsbahnen herausgegebenen ^Normativ - Bestimmungen gegen
Credit ausgefolgt werden.

Es wäre daher Sache der betreffenden Flcisch-Commissionäre,
dafür zn sorgen, dass die unter ihrer Adresse anlangenden Sen¬
dungen in der Aufgabsstatiou stets frankiert werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 8. September 1892 . i ^ Z

G .-Z . 17 0248
X

Aufmachung.
Erciplatz an der vormals I . Patzelt 'schen Privat -Handelsschnle .)

Mit Beginn des Schuljahres 1892/93 gelangt an der I.
Pazelt 'schen Privat -Handelsschule des Herrn F . Glaser , l . Bezirk,
Salvatorgassc Nr . 10 , ein Freiplatz für Söhne von Communal-

>dt Wien. - Nr . 71 , 20 . September 1392 . 2285

beamten und Dienern , eventuell, wenn solche geeignete Bewerber
sich nicht melden sollten, für Söhne städtischer Volks - und Bürger¬
schullehrer zur Verleihung.

Zur Aufnahme in diese Anstalt ist der Nachweis erforderlich,
dass der gesetzlichen Schulpflicht entsprochen worden ist.

Bewerber um diesen Freiplatz haben ihre mit dem Tanf-
oder Geburtsschein , sowie dem Entlassungs - oder Jahreszeugnisse
der Volksschule, eventuell dein letzten Mittelschulzeugnisse belegten
Gesuche bis längstens 30 . September l . I . im Einreichnngs-
prototolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. t. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 15 . September 1892 . i —3

M .-Z . 1430 12
XI.

Aufmachung.
«Kechnnngs -Abschlüsse des Iohannesspital - und Großarmenhaus-

Stiftnngsfondes pro 1891 .)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass die Rechnnngs -Abschlüsse der in
der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Johannesspital-
nnd Großarmcnhaus - Stiftungsfonde im Sinne des K 51 des
Gemeindestatutes vom 12. September 1892 angefangen durch
14 Tage im h. ä. Armcndepartement zur öffentlichen Einsicht
anfliegen.

Allfüllige Eriuuerungcn der Gemeiudemitgliedcr iu Bezug auf
die Verwaltung der genannten beiden Fonde werden im erwähnten
Departement zu Protokoll genommen und bei der Prüfung der
Rechnungs -Abschlüsse in Erwägung gezogen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 3—3

Z . 108777
XI.

Aufmachung.
(Rechnnngs -Abschluss des Wiener Bürgerladfondes pro 1891 .)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht, dass im Sinne der
W 50 und 51 des Gemeindestatutes der Stadt Wien der Rechnungs-
Abschlnss pro 1891 des in der Verwaltung der Gemeinde Wim
stehenden Bürgerladfondes vom 15 . September 1892 an durch
14 Tage im Armen -Departement des Magistrates im Rathhause
zur allgemeinen Einsicht aufliegt.

Allfällige Erinnerungen der Genleindemitglieder in Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichneten Fondcs werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablaus obiger Frist dem Gemeinde-
rathe zu Prüsnng und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 12 . September 1892 . 3—3
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M .-Z . 143014
XI.

Aufmachung.
(Rechnnngs-Abschlüsse des Wiener allgemeinen Versorgnngsfondes

nnd des Wiener Landwchrsondcs pro 1891.)
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien

wird hiemit bekanntgemacht, dass der RechllUNgs Abschlnss des in
der Verwaltnng der Gemeinde Wien stehenden Wiener allgemeinen
Versorgnngsfondes pro 1891, sowie jener des Wiener Landwehr-
fondes pro 1891 im Sinne des K 51 des Gemeindestatutes vom
12. September 1892 angefangen dnrch 14 Tage im h. ä. Armen-
dcpartemcnt zur öffentlichen Einsicht aufliegen.

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder werden im
erwähnten Departement zu Protokoll genommen und bei der
Prüfung der Nechnungs -Abschlüsse in Erwägung gezogen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 10 . September 1892 . 3—3
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Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.

Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 20 . September

1892 unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann

Nep . Prix und des Vice - Bürgermeisters Dr . Albert
Richter.

Bürgermeister Z>r . WriL : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Herr Gem .-Rath Dobeö entschuldigt sein Ausbleiben

von der heutigen Sitzung.
S . Bei der Wahl dreier Mitglieder und eines Ersatzmannes

in das Preisgericht zur Prüfung der Concurs -Projecte für die
städtischen Gaswerke wurden gewählt als Mitglieder:

Gem .-Rath RoseNstingl mit 50 Stimmen,
Gem .-Rath Dr . Huber mit 48 Stimmen , und
Gem .-Rath v. Götz mit 46 Stimmen;
als Ersatzmann : Gem .-Rath R . v. Goldschmidt mit

47 Stimmen.
» . Ich habe die Ehre , Folgendes mitzutheilen : Der Ge¬

meinderath hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, gegen die
Erlässe der Statthaltern vom 27 . Juli und 12 . September , in
welchen die unentgeltliche Beistcllung der Nothspitäler verlangt

dm Recurs M ergreifen . Se . Excellenz der Statthalter
hat nun in einer Zuschrift an mich die bestimmte Erklärung
abgegeben, dass es sich derzeit nnr nm die Evidcnthaltung und

Bereitstellung solcher Spitäler und nicht, wie vollständig unrichtig
fortwährend angenommen wird , schon um die Beistellung derselben
handelt , und dass dies nicht nur in den erwähnten Erlässen aus¬
gedrückt erscheint, sondern auch in einem Protokolle vom 22 . August,
das bei der Statthaltern aufgenommen worden ist. Nachdem nun
von Seite der hohen Statthaltern der Rechtsstandpunkt der Ge¬
meinde Wien klar anerkannt ist, mithin eine Differenz zwischen
Statthaltern und Gemeinde nicht mehr besteht , erscheint der
Recurs gegenstandslos . Die Herren werden einverstanden sein,
dass derselbe zurückgezogen wird . (Lebhafte Zustimmung .) Ein¬
verstanden.

4 . Ich habe die Ehre , folgende Interpellation zu beant¬
worten : Der Herr Gem .-Rath Grün deck hat angefragt , wie es
mit den Fortschritten bezüglich der zu bauenden Volksschule im
XVII . Bezirke steht.

Nach den gepflogenen Erhebungen sind die drei Baustellen,
welche für den Schulbau angekauft worden sind, zu übernehmen.
Die Local-Commission ist auf den 21 . September anberaumt . Das
Bauamt hat auch bereits eine Projectskizze entworfen , worüber
eine gutächtliche Äußerung des Stadtphysikats eingeholt werden
wird , worauf sodann in allerkürzester Zeit der Act dem Stadtrathe
vorgelegt werden wird.

5 . Der Herr Gem .-Rath Röhrl hat die Anfrage gestellt, ob
ich geneigt wäre , die Eisgewinnung im kommenden Winter im
Wienflussbette einzustellen, um damit eventuellen infectiösen Krank¬
heiten vorzubeugen . Diese Eisgewinnung , welche seit Jahren eine
Einnahmsquelle der Vororte gebildet hat , ist Gegenstand ver¬
schiedener Anträge geworden nnd es liegen auch wieder Offerte
vor . Der Gemeinderath wird also Gelegenheit haben , bei Prüfung
dieser Offerte sich darüber auszusprechen, ob er diese Eisgewinnung
gestatten will oder nicht. Es ist daher von mir in dieser Hinsicht
nichts vorzukehren.

Was aber die Behauptung in der Interpellation anbelangt,
dass in Penzing , Bannigartcn und Hütteldorf viele Fabriken sind,
welche ihre Abfälle und ihren Unrath in das Wienflnssbett leeren
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oder durch Canäle hineinleiten , so ist dieselbe unrichtig . Seit
länger als einem Jahrzehnt wurde von den Bczirkshauptmannschaften
die Ableerung von Fabriksabfällen oder Unrath in das Wienfluss¬
bett auf das strengste geahndet und die Kassierung aller Canäle,
welche Fücalien oder überhaupt organische Stoffe in den Wienfluss
führen , nicht bloß angeordnet , sondern auf das strengste überwacht und
zur Aufnahme der Fäcalien und Abwässer die Herstellung von
Senkgruben veranlasst . Nur die Einleitung des Regen - und Schnee¬
wassers , sowie jener Fabriksabwässer , welche bloß mineralische,
also keine organischen Substanzen enthalten , die in Fäulnis über¬
gehen können, wurden , soweit sie als bestehend vorgefunden wurden,
noch weiters geduldet , da nach dem Gutachten der Sachverständigen
diese mineralischen Substanzen einen nachtheiligcn Einfluss in
sanitärer Hinsicht nicht ausüben . Es ist wohl richtig , dass in
der Nähe von Stellen im Flusse, nn denen solche Ausleitungen
von Fabriken , namentlich von Färbereien münden , das Wasser
streckenweise eine bläuliche oder grünliche Färbung hat , allein
diese Färbung macht es nicht im allgemeinen gesundheitsschädlich,
und wird man auch an solchen Stellen , die übrigens erst im
Gemeindegebiete Hietzing beginnen , und sich stussabwärts fortsetzen,
die Eisgewinmmg nicht gestatten.

S . Weiter wurde von dem Herrn Gem .-Rathe Kraetschmer
bezüglich der Verwendung eines Wagens zur Beisetzkammcr des
Kaiser Franz Josef -Spitales im X . Bezirke interpelliert . Nach den
gepflogenen Erhebungen verhält sich die Sache so:

Der Direction des Kaiser Franz Josef -Spitales im X . Bezirk
an der Triesterstraße wurde über ihr Ersuchen gestattet , die in der
Simmeringerstraße im nämlichen Bezirke, nächst dem protestantischen
Friedhofe gelegene städtische Leichenkammer vorübergehend zu
benützen, bis die zur Beisetzung der Leichen im genannten Spitalc
bestimmten definitiven Räume hergestellt sein werden.

Dieser provisorischen Benützung der städtischen Leichenkammer
und der Transportierung der beizusetzenden Leichen vom Spitale
in die städtische Leichenkammer stehen in hygienischer Hinsicht keine
Bedenken entgegen, denn die Leichen sind in Särgen verschlossen
und werden auf der Triesterstraße , wo auf der linken Seite erst
vier bewohnte Häuser stehen, die rechte Seite aber ganz unverbaut
ist, und wo meist nur Ziegelfuhrwerk verkehrt, eine kurze Wegstrecke
bis zur städtischen Leichenkammer gefahren und beigesetzt und nach
Vollstreckung der gesetzlichen Beobachtnugszeit in der Nacht ans
den Central -Friedhos überführt.

7 . Eine weitere Interpellation des Herrn Gem . - Rathes
Grün deck betrifft die Pflasterung und Trottoirherstellung der
verlängerten Kinderspitalgasse im IX . und XVII . Bezirk. Die An¬
gelegenheit steht so : Das Stadtbancunt wurde am 12 . Juli zur
Vorlage des Projectes hiefür aufgefordert , und wurde diese Vor¬
lage am 18 . August und am 13 . September vom Magistrate
urgiert . Nach ' gepflogener Erhebung im Stadtbauamte ist das
Project ausgearbeitet und es wird der Magistrat dahin wirken, dass
dasselbe mit aller Beschleunigung seiner Erledigung zugeführt werde.

Ich bitte, die Einlaufe zu verlesen.
Schriftführer Oem .-Katy Z>et)m (liest ) :
8 . Interpellation des Gem . Käthes Wünsch:
Das darniederliegende Baugewerbe nnd die nngiinstige wirtschaftliche Lageder Arbeiterbevölkerung lassen die Befürchtung als begründet erscheinen, dassin der bevorstehenden Wintersaison die Erwcrbsverhiiltnisse der unteren Classen

sich noch misslicher gestalten werden, als im vorigen Jahre.
Angesichts dieser vorhandenen Gefahr in Verbindung mit dem Herannahen

einer verheerenden Seuche, für deren Verbreitung die mangelhafte Ernährung

gewisser Bevölkerungsschichten geradezu den Boden vorbereitet, stelle ich hiemi t
an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

1 . Lässt der gegenwärtige Stand der Berathungen
der Commission für die Verkehrsanlagcn Wiens die
Inangriffnahme wenigstens eines Theiles der auszu-
führenden Arbeiten noch im Laufe dieses Winters er¬
warten ? Und wenn dies nicht der Fall ist:

2 . Welche Schritte gedenkt der Herr Bürgermeister
an maßgebender Stelle zu thun , damit dieses Ziel mit
größerer Energie angestrebt werde?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation , da ich selbst
verständlich über die Angelegenheit nicht unterrichtet sein kann,
Sr . Excellenz dem Herrn Sectionschef Dr . Ritter von Wittek als
Vorsitzenden der Verkehrsanlagen -Commission übergeben und ihn
ersuchen, hierüber die entsprechenden Mittheilungen zu machen.
Dieselben werde ich dann die Ehre haben , dem Gemeinderathe
bekanntzugeben.

Schriftführer Gem .-Waty DeKm (liest ) :
S . Anfrage des Gem .-Katyes Wauscher-
Die im XVIII . Bezirke Wiens erscheinende Halbmonatsschrift „ WähringerBezirks-Nachrichten" bringt in ihrer Nummer vom I . September 1392 , die in

der Anlage beigeschlossen ist, auf Seite 6, Spalte 1, unter dem Titel „Die
Choleragefahr und das Währinger Judenspital " einen Artikel, welcher unsere
Behörden auf die Gefahr einer möglichen Einschleppung der im Auslande
herrschenden Seuche aufmerksam macht.

Trotzdem iuzwischcn mehr denn vierzehn Tage verstrichen sind, während
welcher Zeit die den wohldurchdachten prophylaktischenMaßregeln der Regierung
stricte zuwiderlaufenden Zustände in dem genannten Spitale leicht hätten ge¬
bessert, beziehungsweise behoben werden können, ist keinerlei Anordnung behnfsVermeidung der Einschleppungsgcfahr getroffen worden.

Nnmnehr ist dagegen nach den 'Meldungen der galizischen Statthalterei
— den liberalen Tagesblättern zufolge — in Krakau und Podgorze die VKoIers
asiatics , aufgetreten und durch Herrn Professor Weichselbanm bacteriologischconstatiert worden.

Weil aber jetzt noch immer kranke Angehörige des bekannten interessanten
Stammes , dessen Genossen ans Russlaud nach dem unanfechtbaren Ausspruche
des Herrn Prof . Koch auch den Bewohnern der Stadt Hamburg die Cholera
bescheert haben, aus Galizien in das im XVIll . Bezirke, Währing, , Gürtel¬
straße 95, gelegene Spital der israelitischenCnltnsgemeinde (Rothschild-Stiftung)
anfgenommcn werden ; weil ferner nach dem constatierten Auftreten der asia¬
tischen Cholera in Krakau nnd Nmgcbnng eine erhöhte, fluchtartige Zuwanderungpolnischer Staatsbürger mosaischer Konfession, die vielleicht mit dem Cholera¬
keime schon behaftet sind, hier stattfinden dürfte ; weil endlich wegen des Trans¬
portes solcher Kranken durch das Weichbild der Stadt Wien hiednrch die Ver¬
breitung der drohenden Epidemie nur begünstigt werden mnss, erlaube ich mir1. mit Beziehung ans den früher genannten Artikel der „WSHrinaerBezirks-Nachrichten",

2. mit Beziehung aus die erwähnten Meldungen der Tagesjournale,
3. mit Beziehung auf die in der heutigen Landtagssitzung vom Herrn

Abgeordneten Anton Baumann an den Herrn Statthalter gerichtete Inter¬
pellation, folgende Anfrage an den Herrn Bürgermeister der Stadt Wien zurichten:

5l) Ist der Herr Bürgermeister willens , seinen ent¬
schiedensten Einfluss darauf zu verwenden , dass keine
aus Gallien zureisenden Juden in das Währinger
Privatspital Aufnahme finden?

b) Durch welche Mittel gedenkt der Herr Bürger¬
meister , falls eine Abweisung der in das Nothschild-
vul ^ o Judenspital Aufnahme suchenden Kranken nicht
zulässig sein sollte , die Bewohner der ehemaligen Vor¬
orte , insbesondere jene von Währing , vor der gestei¬
gerten Erkrankungsgefahr zu schützen?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

SchMMrer Hem . KM Zehn (üesy .
1V . Int erpellatio n des Gem . Aathes Irauenberger:
Seit Jahrzehnten ist die Bürgerschaft Wiens bestrebt, den Linienwall zu

entsernen. Nach langwierigen Verhandlungen wurde endlich, wenn auch nicht
nach dem Wunsche der Bevölkerung, die Verzehrungssteucrfrage gelöst — und
der einzige plausible Grund für das Vorhandensein desselben beseitigt. Der
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Linienwall blieb aber dessenungeachtet unbehelligt stehen. Es fand die Vcr- >
einigung der ehemals bestandenen größeren Vororte mit Wien statt, aber auch !
dieser Zwischenfall hat den Linienwall nicht im entferntesten berührt . Überrascht ^
war man allenthalben, als seitens der Gemeinde Wien eine Anzahl kostspieliger
Durchbrüche gemacht wurden in dem Augenblicke, als man dessen gänzliche
Beseitigung täglich, ja stündlich erwarten zn können glaubte.

Wie groß ist aber die Enttäuschung!
Der schmutzige, Halbverfalleue, im hohen Grade sanitätswidrige Cholera-

graben verbreitet noch heute als der Sammelpunkt alles Unreinen seine schädlichen
Düfte und bietet mitten in der Residenz dem lichtscheuen Gesindel einen will¬
kommenen Schlupfwinkel. Ja noch mehr. — Es werden die Linienamtshäuser
verpachtet, Adapticrungcn aller Art vorgenommen, ja sogar Portale aufgestellt
und Spelunken und kleine Gasthäuser errichtet in ganz und gar ungeeigneten
Räumen , so dass es den Anschein hat , als wollte man den Linienwall jetzt erst
recht znm öffentlichen Ärgernis für die Mit - und Nachwelt in seiner sanitäts¬
widrigen Gestalt haben.

Ich erlaube mir daher, an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu
richten:

Ob derselbe nicht geneigt wäre , den Herrn Minister¬
präsidenten neuerlich auf diesen , der ganzen Stadt
schädlichen und die Luft verderbenden Pilzgrabeu auf¬
merksam zu machen und mit aller Energie dahin zn ^
wirken , dass derselbe , wenn schon nicht aus anderen
Gründen , so doch aus Rücksichten für das allgemeine !
Wohl und die Gesundheit der Bevölkerung schleunigst
entfernt werde.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu
erwidern: Die Herren können überzeugt sein, dass ich ebenso wie
Sie selbst bestrebt bin, alle Mittel anzuwenden, um endlich die
Beseitigung des Linicnwulles zu erreichen

Die Hindernisse aber, meine Herren sind Ihnen bekannt. Ich
bin Ihrer Unterstützung gewiss, wenn ich zur geeigneten Zeit und
am geeigneten Orte die mir entsprechend scheinenden Maßregeln
ergreife. Ich werde nicht ermangeln, Sie von allen Schritten in
Kenntnis zu setzen uud bitte um Ihre thatkräftigc Unterstützung.
(Bravo !)

Schriftführer Hem.-Aath Dehm (liest) :
11 . Anfrage des Gem. Hiathes KawraneK:
Seit einiger Zeit ist es der Wiener Tramway -Gesellschaft beliebt, die

Verträge die selbe einzuhalten verpflichtet ist, ganz einfach zu ignorieren.
So hat die Tramway -Gesellschaft in der Route Matzleiusdorfer - und

Josefstädtcrstraße immer 14 Wägen verkehren lassen, seit kurzer Zeit dieselben
bis auf neun Wägen beschränkt, und iu den Mittagsstunden werden auch die
neu» Wägeu um zwei vermindert ; so folgt aus dem, statt dass die Wägen, wie die
Vorschrift ist, alle sieben Minuten verkehren, die Fahrenden oft 26 Minute » warten
müssen, bis ein Wagen dieser Route kommt, wovon ich mich selbst überzeugt !
habe ; da ein solches Gebaren vertragswidrig ist, so frage ich den Herrn
Bürgermeister:

Ob er als Chef des Magistrates die Wiener
Tramway -Gesellschaft dazu verhalten wolle , dass dieselbe
ihren Verpflichtungen genau nachkomme und alle sieben
Minuten die Wägen wieder verkehren lasse.

Bürgermeister : Ich werde die in dieser Interpellation
behaupteten Thatsachen erheben lassen und darnach handeln.

Schriftführer Hem.-Wath Z>et)m (liest) :
IS . Interpellation des Gem. Käthes Steiner:
Nachdem schon vor drei Monaten die städtische Gasbeleuchtung in eigener

Regie vom Gemeinderathe beschlossen worden ist und in der Bevölkerung die
Vermuthnng auftritt , dass die Vorarbeiten so lange verzögert werden, bis an
die Kündigung des Gasvcrtrages und an die Erbauung der städtischenGas¬
werke nicht mehr gedacht werden kann, erlaubt sich der Gefertigte an den
Herrn Bürgermeister die Anfrage:

1. Wie weit sind die Vorarbeiten zur Beleuchtung
in eigener Regie gediehen?

2 . Wann gedenkt der Herr Bürgermeister diese
Angelegenheit dem Plenum des Gemeinderathes vor¬
zulegen ?
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Bürgermeister : Ich habe die Ehre, nach den gepflogenen
Erhebungen Folgendes zu erwidern: Auf Grund des Gemeinde-
raths -Beschlusses vom 20. Mai 1892 wurde mit Schreiben vom
1. Juni 1892 an die englische Gasgesellschaft die Anfrage gerichtet,
ob sie auf die ungesäumte Vornahme der im Z 4, Alinea 3 des
Gasvertrages vorgesehene gerichtliche Schätzung mit allen Rechts¬
wirkungen des Vertrages eingehe. Die Gesellschaft hat hierüber
schriftlich ihre Zustimmung erklärt.

Der Magistrat hat mit Bericht vom 20. Mai d. I . das
Programm für die Verfassung eines Projectes zur Erbauung
städtischer Gaswerke und die Preisausschreibung zur Erlangung
von Entwürfen für diese Werke und die Concursausschreibungfür
die Bauleiterstelle der Gaswerke vorgelegt und hat, nachdem der
Gemeinderath mit Beschluss vom 7. Juli 1892 die Anträge des
Magistrates genehmigt hat, sowohl die in das Preisgericht ' ge¬
wählten Experten von der Wahl verständigt, als auch an den österr.
Ingenieur - und Architektenverein und den n.-ö. Gewerbeverein das
Ersuchen gerichtet, die Wahl je eines Mitgliedes und je eines
Ersatzmannes in das Preisgericht vorzunehmen und über die
Wahlen und Annahme-Erklärungen am 10. August d. I . berichtet.

Außerdem hat der Magistrat unterm 14. Juli 1892 die
Concursausschreibung für die Banleitcrstelle mit einem Termine
bis 17. September 1892 für die Überreichung der Gesuche ver-
lautbart und sind bis zum Schlüsse des Concurstermines 13 Com-
petentcn eingeschritten, deren Gesuche am 19. d. M . dem Herrn
Bcmdirector zur Antragstellung übermittelt wurden. Das Bauamt
hat bereits am 18. Juli d. I . den Bericht über die Frage, wo
die Gaswerke erbaut werden sollen, erstattet, worüber die Ver¬
handlungen im Zuge sind. — Zur Kenntnis.

Schriftführer chem.-Hlath Z>ehm (liest) :
RS . Interpellation des Hem .-Wathes Purscht:

Hochverehrter Herr Bürgermeister!
Vor kurzer Zeit wurde das Voltsschulgcbäude in Hernals , Kirchengasse 37,

einer Renovierung unterzogen, während das Gebäude nebenan, in welchem
sich das Staatsghmnasium befindet, völlig unberücksichtigtblieb. Dieses letztere
Gebäude wurde von der früheren Gemeinde Hernals stets in gutem Zustaude
erhalten ; erst seit der Einverleibung der Vororte befindet sich das Gebäude iu
einem elenden Znstande : Die Wände der Gänge sind vom Schuldiencr selbst¬
verständlich nicht gerade künstlerisch ausgebessert, die Aborte ohne Wasser, in
solchem Zustande, dass dies für die Schüler eine eminente Gefahr in sanitärer
Richtung bedeutet.

Herr Stadtrath Noske hat zwar bei der Besichtigung des Gebäudes
eine baldige Abhilfe in Aussicht gestellt; da jedoch in diesem Falle noch nicht
das geringste geschehen, erlaubt sich der Gefertigte nachfolgende Anfragen
zn stellen:

1. Ist die Gemeinde Wien verpflichtet , das Gebäude,
in dem sich das Staatsgymnasium befindet , in gutem
Zustande zn erhalten?

2 . Ist der Herr Bürgermeister bereit , diesem Übcl-
stande baldigst abzuhelfen?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Gem.-Kath Z>eym (liest) :
14 . Interpellation des Hem.-Uathes Dr . Linke:
Die in der Strecke Schwarzenbcrgplatz —Ccntral -Friedhof verkehrenden

Tramwaywageu sind gewöhnlich in den Nachmittagsstundeu uud gegen Abend
derart überfüllt , dass die meisten Leute, welche nicht in der Lage sind, einen
eigenen Wagen zu mieten, zu Fuß gehen müssen! Außerdem wird allgemein,
und zwar mit Recht, über die bei der Felbergasse iu Simmering eintretende
Erhöhung des Fahrpreises geklagt, welcher für obige Strecke 15 kr.,
an Sonn - und Feiertagen 2t) kr. beträgt . ,

An Sonn - und Feiertagen ist die Übersüllung der von dem Central-
Friedhofc gegen 6 Uhr abends zurückkehrenden Wagen geradezu ein Sc an dal.
Nicht genug an dem, dass der innere Raum der Wagen mit Menschen voll¬
gepfropft ist und die beiden Plattformen dicht besetzt sind, müssen die Lente noch

1»
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bis auf den untersten Stufen derselben stehen , wenn sie nicht zurückbleiben
. wollen . Die Pferde können diese ungeheure Ladung von etwa 70 Per¬

sonen — das ist mehr als das Toppelte der gesetzlich zulässige » Zahl — nicht
erziehen ; und ich habe am Sonntag den 11 . d. M . selbst gesehen , dass vor
den Augen der k. k, Sicherheitswache die sich ansammelnden Menschen für die
gequälten Thiere selbst Hand angelegt haben , eine » Wagen vorwärts zu schiebe» .
Hiebei besteht der große Fehler darin , dass die von der Praterstraßc in diese
Route eingeschalteten Wagen bloß bis zur Remise und nicht bis zum Central-
Friedhofe verkehren , wo es am nothwcndigslen wäre , »nd dass auf der Rück¬
fahrt vom Central -Friedhofc mehrere Wagen leer eingezogen werden , statt eine
vermehrte Wagenzahl dorthin abzuschicken.

Infolge dessen entsteht beim Central -Friedhofe ei» Gedränge von viele»
Hunderten von Menschen , welche nicht fortkommen können , und welche, selbst
wenn sie zu Fuß nach Simmering gehen , hier höchstens zwei bis drei Ein¬
spänner , finden , die zur Beförderung einer große » Menschcnmasse selbstverständlich
nicht hinreichen.

Diese Wagcnüberfülluug übt ihre Rückwirkung auch auf die folgeudcu
Tage , indem dann zur Schonung der Pferde die vorgeschriebenen Intervalle
von 5 ' 7 bis 6 '9 Minuten nicht eingehalten werden könne » , »» d deshalb große
Verzögerungen , namentlich bei der Remise I in Simmcring eintreten.

Es ist unbegreiflich , dass im Interesse der Wiener Tramway -Gesellschaft
alle mögliche » behördlichen Vorkehrungen getroffen werden , zum Schutze des
Publicnms aber gar uichts geschieht , und es ist jetzt, zur Zeit der
drohenden  Choleragcfo .hr  zu bedauern , dass die Aussichtsorgane nicht znr Ein¬
sicht gelangen , dass auch die Übcrfüllung der Tramwaywagen für
das Publicum nicht bloß lästig , sondern anch gesnndheitsgefiihr-
lich ist , und dass die Tramway - Gesellschaft nicht verhalten wird,
für ein genügendes Wagenmatcrial Sorge zn tragen.

Ich sehe mich deshalb zu der gerechtfertigten Anfrage veranlasst:
1 . Sind diese Übelslände dem Herrn Bürgermeister

bekannt , und wenn nicht , ist er geneigt , sich sofort von
denselben durch eigene Anschauung oder durch Einver¬
nahme der Friedhofsverwaltung und des Bezirksaus¬
schusses des XI . Bezirkes zu überzeugen ? und

2 . was gedenkt der Herr Bürgermeister zu thuu,
um diesen fürchterlichen Übelständen in Anbetracht der
herlschenden Gefahr noch rechtzeitig abzuhelfen?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , Folgendes zu erwidern:
Was die Überfüllung der Tramwaywagen anbelangt , ist es eine
Thatsache , die wir alle wissen (Rufe : Leider muss das geduldet
werden !), speciell auf dieser Strecke soll dies nach den Erhebungen
auf den Fahrzeit -Intervallen beruhen , die zu gewissen Tageszeiten,
zu gewissen Tagesabschnitten , an verschiedenen Wochentagen ver¬
schieden sind.

In dieser Richtung hat die Gemeinde seit Jahren die Ein¬
führung eines Verkehres von fünf zu fünf Minuten verlangt,
aber ohne Erfolg . Die Einwendungen gegen die Winterfahrordnung I
1891/92 , sowie gegen die Sommerfahrordnung 1892 haben keine
Berücksichtigung gefunden, daher der Necurs ergriffen wurde , die
Erledigung dieses Recurses ist noch ausständig . Die Festsetzung
der Fahrzeit -Intervalle , der zum Betriebe in Verwendung kom¬
menden Wagen ist von der Betriebsordnung wesentlich abhängig,
deren Erledigung durch das Handelsmiuistcrium jedoch noch immer
aussteht.

Schriftführer Oem .-Wath Z>ehm (verliest auszugsweise die
folgende Interpellation des Gem .-Rathes Dr . Linke , nachdem
die vollständige Verlesung derselben von der Versammlung ab¬
gelehnt wurde ) :

IS . Interpellation des Gem .-Kathes Z>r . LiuKe:
Mit Erlass des hiesigen Magistrates vom 3. September l . I ., Z . 161265,

wurde der Freiwilligen Rettungs -Gcjellschaft die Bewilligung erthcilt , auf dem
hinter den: städtischen Gebäude in Simmering , Hauptstraße Nr . 82 , gelegenen
städtischen Material -Lagerplätze „ zwei Sanitäts - Barackcn " , und zwar eine
für die Sanilätsmannschaft , für das Sanitätsmaterialc nebst Stall und Remise
und die zweite für ein „Krankenaufnah mszimmc r " , Bade - und Dieuer-
zimmer für die Dauer der Epidemie zu errichte » » »d zur Unrathsavleittmg
einen Rohrcanal mit der Einmündung in den Straßencanal der
Pfcifergasse herzustellen.

Wenn auch im Punkte 11 dieses Erlasses bedungen wurde , jede Behand¬
lung von Cholcrakranten in diesen Objecteu zu unterlassen , so ist dennoch eine
dieser Baracken ausdrücklich für die Aufnahme von Kranken

bestimmt und im Punkte 11 ansdrücklich gestattet , die projectierten Ruhe¬
betten bei plötzliche » Erkrankungen ans der Straße in der Nähe
der Objcctc zu beuützeu.

Wie durch den Localaugeuschein die Überzeugung gewonnen werden kann,
befinden sich diese bereits aufgeführten Baracken nur 63 Schritte von den
Markthüttcn , 24 Schritte von der Kinderbewahr - Anstalt nnd
48 «schritte von der Volks - und Bürgerschule am Marktplatze und
rage » über die Eiufrieduug , innerhalb welcher sie sich befinden , haushoch
empor , scho» durch ihren Anstrich mit Theer und ihr düsteres Aussehen
äußerlich erkennbar , so dass sie, wenn sie auch uach dem obbezogenen
Erlasse keinerlei Aufschrift haben dürfen , welche auf die Cholera Bezug hat,
nach ihrer obaugcführten Bestimmung nicht ohne Grund vom Volke „ Cholera-
Baracken " genannt werden können.

Diese Baracken gehören also nicht in die nächste Nähe der
Kinderbewahr - Anstalt nnd der Schule uud des Marktes , auf welchem
Lebensmittel verkauft werden , und zwar umsowcnigcr , als die Bewohner des
Geiselberges , der Hirschen - nnd Pfcifergasse vorübergehen , die Schuljugend sich
hier herumtreibt und kein anderer Weg zn denselben führt , als einerseits mitten
zwischen den Markthütten nud Vcrkaufsständen , andererseits bei der Kinder¬
bewahr -Anstalt und der Schule vorüber und ein gemeinschaftlicher Unrathscaual
allen diesen Anstalten dient.

Wenn also der Herr Lürgcrineister meine , am 16 . d. M . eingebrachte
diesbezügliche Interpellation als unrichtig bezeichnet hat , so kann dies
nur darin seinen Grnnd haben , dass dieselbe nicht vollständig gelesen
wurde , uud der oberwähnte Erlass des Magistrates nicht vorlag.

Ich sehe mich deshalb verpflichtet , den Herrn Bürgermeister neuerlich ans
die örtliche Ungehörigkeit dieser beiden sogenannten Cholera - Baracken
am Marktplatze in Simmering aufmerksam zu machen , nnd zn fragen:

1 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , zu verordnen,
dass in diesen Baracken unter keinen Umständen Cholera¬
kranke oder überhaupt an einer Epidemie erkrankte
Personen aufgenommen nud dass die projectierten Ruhe¬
betten für plötzlich Erkrankte gänzlich aufgelassen werden?

2 . Ist der Herr Bürgermeister überhaupt im Stande
und bereit , noch rechtzeitig jene Vorkehrungen zu treffen,
durch welche der Verkehr mit diesen Baracken einerseits
von dem Marktplatze , andererseits von der Kinder¬
bewahr -Anstalt nnd der Volks - und Bürgerschule voll-
ständig isoliert werde?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , diese Interpellation zu
beantworten wie folgt : Diese Sanitätsbaracken sind der Freiwilligen
Rettungs - Gesellschaft bewilligt worden und es geht nicht an,
einem Humanitären Institute , insbesonders bei den jetzigen Zeiten,
Hindernisse in den Weg zn legen. Es sind die Baracken unter
bestimmten Bedingungen bewilligt worden , die in den Bauconsens
aufgenommen worden sind. Es dürfen nämlich dort keine Kranken
untergebracht werden . Dass aber Ruhebetten für plötzlich Erkrankte
aufgestellt werden, liegt wohl in der Natur der Sache und kann
das unmöglich abgeschafft werden . Es können diese Baracken anch
nicht anderswohin kommen, weil nach den gepflogenen Erhebungen
der Platz für diese Sanitätsbnracken passend erscheint und es nicht
im Interesse der Humanität gelegen ist, Schwierigkeiten zu machen.

Schriftführer Gem .-Nath Dehm (liest ) :
1V . Interpellation des Kem .-Htathes Arauneiß:

^Am 24 . Juli 1891 habe ich den Antrag eingebracht , dass der Durchbruch
des Schmelzer Friedhofes in der Verlängerung der Hntreldorferstraße zur West-
bahu -Linie durchgeführt werden möchte , da sich hiedurch die Baulhätigteit iu
obbenanuter Straße hebe» würde.

Nachdem ich gehört habe , dass jetzt wieder zwei Neuba » ten aufgeführt
iverden uud diese Durchführung nur im Interesse der Gemeinde liegt , stelle ich
an den Herrn Bürgermcister die ergebene Anfrage:

Wird dieser mein Antrag der geschäftsmäßigen
Bchaiidlnng unterzogen?

Bürgermeister : Ja , gewiss ist der Antrag der geschäfts-
ordnungsmäszigcn Behandlung zugewiesen worden.

Schriftführer Gem .-Kath Dehm (liest ) .
17 . Interpellation des Gem .-Hiathes Schlögl:
1 . Ist der hochgeehrte Herr Bürgermeister geneigt,

das Nöthigc zu veranlasse » , dass in allernächster Zeit
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cudlich seinem Versprechen gemäß die der Gemeinde
Wien unwürdigen Besoldungen der Beamten der städti¬
schen Pfandleih Anstalt der Gemeinde Wien , XIV . Bezirk,
in einer den Anforderungen der Gerechtigkeit und
Humanität entsprechenden Weise aufgebessert , beziehungs¬
weise reguliert werden?

2 . Ist das Gerücht begründet , dass zwischen der
Gemeindevertretung und der Regierung Unterhandlungen
wegen Übernahme der städtischen Psandleih -Anstalt im
XIV . Bezirke in die Staatsverwaltung gepflogen wurden,
eventnell wie weit sind selbe gediehen ? Oder wenn
nicht , wie verhält sich der hochgeehrte Herr Bürger¬
meister gegenüber den Anträgen des Magistrates auf
Errichtung mehrerer Pfandleih -Anstalten und Spar-
cassen in verschiedenen Bezirken Wiens?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern : Was diese Gehalte anbelangt , so liegt der betreffende
Act beim Magistrate und wird darüber Bericht erstattet werden;
aber es wird , soviel ich glaube , eine Systenüsierung nicht eintreten,
und zwar aus dem Grunde , weil der Gedanke besteht, die Pfand-
leihanstalt in der Weise umzuformen , dnss entweder der Staat
eine Filiale vom Versatzamte errichtet, oder dass eine Filiale von
der Verkehrsbank errichtet wird.

Verhandlungen sind aber darüber uoch nicht gepflogen, sondern
es ist mehr eine Idee ; es findet ein Austausch von Gedanken statt,
und wenn die Sache weiter fortgeschritten sein wird , wird der
Gemeinderath sofort in Kenntnis gesetzt werden.

Schriftführer Gem . Kath Dehm (liest ) :
18 . Interpellation des Hem .-Kathes Schlögl:
Allwöchentlich Dienstag und Freitag kommt am Matzleinsdorfer

Frachtenbahnhofe sehr viel Schlacht- nnd Nutzvieh von verschiedenenungarischen
und stciermärkischenMärkten an, kann aber nicht abgetrieben werden, weil kein
Thierarzt am Platze ist, der die gesetzliche Beschau vornimmt , was erst geschieht,
wenn der Pferdemarkt zu Ende ist und der dort fnnctionierende Marklcommissär
gegen 2 bis 3 Uhr die Beschau vornimmt . Diese Thiere sind daher schutzlos
der Unbill der Witterung von früh morgens bis nachmittags ausgesetzt, die
Eigenthümer stundenlang gehindert in der Verwertung derselben.

Erlaube mir daher an den hochgeehrtenHerrn Bürgermeister die Inter¬
pellation zu richten:

Ob er nicht geneigt wäre , diesem großen Übcl-
slandc abzuhelfen , das Markldepartement zn beauf¬
tragen , einen Beamten ( Thierarzt ) dorthin zu dirigiere » ,
damit die Eigenthümer ihres Viehes dasselbe schon
bald nach dessen Ankunft in Empfang nehmen und in
ihre Stallungen abtreiben können.

Bürgermeister : Ich werde über das Vorgebrachte Erhebungen
pflegen lassen und in der nächsten Sitzung die Anfrage beantworten.

Schriftführer Oem .-Yaty Z>ehm (liest ) :
IS . Antrag des Hem .-Wathes Seiler:
Am Nordwestbahuhofe wurde vom Ärar ein neues Postgebäude errichtet,

welches der dortigen Umgebung znr Zierde gereicht. Vor diesem Gebäude ist
eiu Streifen bis zur Fahrstraße ungcvflastert, infolge dessen bei Regenwetter
Pfützen entstehen und bei trockenem Wetter Stanbmasscn aufgewirbelt werden.

Nachdem das Stadtbauamt zur Pflasterung dieser Strecke bereits ei»
Project ausgearbeitet hat, stellen die Unterzeichneten den Antrag:

dass diese Pflasterung noch vor Eintiitl der schlechten
Jahreszeit ausgeführt werde.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Aath Peym : Antrag des Herrn

Gem .-Nalhes Ferd . Mayer . Derselbe bittet , dass sein Antrag
vollinhaltlich verlesen werde.

Bürgermeister : Herr Gem .-Rath Ferd . Mayer ersucht,
das« sein Antrag zur Gänze verlesen werde. Jene Herren , welche

dem Antrage zustimmen , bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.
Nach einer Pause :) Das ist die Minorität . Der Antrag ist ab¬
gelehnt.

(Schriftführer Gem .-Rath Dehm verliest nun auszugsweise
den nachstehenden Antrag :)

S « . Antrag des Hem .-Wathes Kerd . Mayer:
Se . Excelleuz der Herr Statthalter von Niederösterrcich hat durch das

Heranrücken der Choleragefahr und die Maßnahmen gegen die Cholera-Epidemie
sich veranlasst gefunden, gemäß des Z 16 der Kundmachnng vom 4. l. M,
schon jetzt alle Massenansammlnngeu zu vermeiden.

Auf Grund dessen wurden vom Wiener Magistrate vom 10. l. M.
sämmtliche Genossenschafts-Vorsteher nnd Obmänner der Gehilfenvcrsammlung
verständigt, nur im Falle des dringendsten Bedürfnisses Genossenschafts-Ver-

^ sammlnngen einzuberufen.
Nach dieser strictcn Weisung sollte man meinen, es gelte diese Verordnung

nicht nur für die Stadt Wien, sondern auch für die Vororte nnd Gemeinden
außerhalb Wiens . Dass dem nicht so ist, beweist folgender Fall:

Sonntag den 18. l. M . wurde eine große Arbeiterversammlnng nach
Atzgersdorf einberufen znr Gründung eines Arbeilerverbandes und Coustituierung
desselben. An derselben waren weit über 4<X) Arbeiter anwesend, wo dieselben
dichtgedrängt drei Stunden im Locale versammelt blieben. Als Negicrungs-
vertrcter fungierte der Bezirkshauptmann von Hietzing.

Nach diesem Vorkommnis muss sich doch jedermann fragen , wie ist es
möglich, in Wien sind Genosscnschafts-Versammlnngen beschränkt und in den
nächsten Vororten von Wien dürfen selbe anstandslos abgehalten werden?

Hatte der Herr Bezirkshauptmann von Hietzing am 18. l. M . »och nicht
Kenntnis von dem Erlasse des Herrn Statthalters vom 4. l. M ., oder wurde
die Constituicrnng des Arbeiterverbandes als ein dringendes Bedürfnis an¬
erkannt und daher diese Versammlung bewilligt?

Ich stelle demnach den Tringlichkcits - Antrag:
Der Herr Bürgermeister wolle diese oben angeführte

Thatsache Sr . Excelleuz dem Herru Statthalter mit-
theilcn mit dem Ersuchen , zu veranlassen , dass Ver-
ordnuugen wegen Hintanhaltuug der Cholera -Epidemie
nicht nur für Wien , sondern auch für sämmtliche Ge¬
meinden Niederösterreichs zur Geltung gelangen.

Würgermeister : Ich werde diese Eingabe nicht als einen
Antrag , sondern als Anzeige an mich behandeln , und denselben der
Statthaltern vorlegen . (Rufe : Sehr richtig !)

Schriftführer Hem .-Aath Dehm (liest ) :
SR . Dring lichkeits - An trag des Hem .-Wathes Geyer

und Genossen:
Nachdem der äußere Gürtel iu der Strecke von der Währiuger - bis zur

Nussdorfer -Liuie nunmehr vollständig ausgebaut und nach Herstellung mehr¬
facher Durchbrcchuugeu des alten Linicnwalles und Entstehung zahlreicher Neu¬
bauten der Zusammcnschluss dis XVIII . mit dem IX . Bezirke in jenem Theile
vollendet ist, erscheint es dringend geboten, den Bewohnern des oberen und
unteren Theilcs der Erncrgasse die unmittelbare Commnnicatioii dadurch zu
ermöglichen, dass die Flucht der Erncrgasse nach Übersetzungdes Gürtelspiegels
bis zum obere» Ende derselben fortgeführt wird. Dies bedingt die Durch-
legmig der Straße durch den commmialen Kinderpark am Gürtelspiegcl nächst
der bestandenen Währinger -Linie — ein Werk, welches weder erhebliche Kosten
verursachen, noch die Zwecke des Kinderparkes wesentlich beeinträchtigen wird.

In Erwägung , dass die stencrzahlenden Geschäftsleute am Gürtel , welchen
durch die Einfriedung des Kinderparkes, wie durch eine Mauer jeder Zuzug
der Kunden abgeschnitten erscheint, ans Schonung ihrer Existenz gewiss Anspruch
erheben dürfen, beantragen wir dringlich:

Es sei die unmittelbare Verbindung zwischen dem
nördliche » uud südlichen Theil der Exnergasse unvcr-
weilt in Angriff zu nehmen.

ZZürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Kath Z>ehm (liest ) :
SS . Antrag des Gem .-Wathes Seidler und Genossen:
Die sehr zahlreiche Bevölkerung der Braunhubergasse des XI . Bezirkes

in Simmering ist dnrch den Mangel eines ausgiebigen und gesunden Trink¬
wassers derzeit im harten Bedrängnisse. Der Auslaufbrunnen der Hochqucllen-
lcitung auf der Hauptstraße tau » von den meisten Bewohnern dieser Gasse,
insbesondere von den beiden sich dort befindlichenFabriken (Lackfabrik Schramm
und Lederfabrication für Heeres-Ausrüstung ), welche mehrere hundert Arbeiter
beschäftigen, der großen Enrfernnng wegen nicht erreicht werden.

Bei der gegenwärtig drohenden Gefahr einer Eiuschleppung der Cholera-
Epidemie befinden sich die Bewohner der Braunhubergasse iu einer leicht zu
begreiflichen ängstlichen Besorgnis , uud briugeu daher ihre gedrückte Stimmung
durch laute Klagen in beredter Weise zum Ausdruck.
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Nachdem nun die Hochquellenleitung bereits in der Schule der Braun¬
hubergasse eingeleitet wurde, so wäre diesem Übelstaude leicht dadurch abzuhelfen,
wenn die Rohrleitung bis in die Gegend der Schramm 'schen Fabrik ver¬
längert , und daselbst ein Auslaufbruuncn errichtet würde.

Ich stelle demnach den ergebeneu Antrag:
Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen , in

der obgenannten Gasse an geeigneter Stelle einen
Auslaufbrunnen herstellen zu lassen , um den dringenden
und gerechte » Wünschen der dortigen Bewohner zu
entsprechen.

Würgermeister : An den Stadt rath.
Wir schreiten zur Tagesordnung.
S » . Keferent Gem .-Watt ) Vaugoin : Zahl 5371 . Das

Executiv -Comit ^ des Reconvalescentenheims für arme Wöchnerinnen
in Gersthof bittet um eine Subvention . Dasselbe besteht seit mehr
als drei Jahren ; in demselben wurden im abgelaufenen Jahre
274 Wöchnerinnen durch 4176 Verpflegstage behandelt ; außer den
Wöchnerinnen werden an dieser Anstalt noch Säuglinge , wie sie
mit den Wöchnerinnen kommen, ebenfalls aufgenommen und unent¬
geltlich verpflegt und erhalten . Durchschnittlich kommt auf eine
Wöchnerin ein Zeitraum von 14 7 Tagen . Im verflossenen Jahre
hat der Gemcinderath diesem Reconvalescentenheim eine Subvention
von 300 fl. gegeben. Von Seite des Magistrates wird auf den
sehr wohlthätigen Zweck dieses Unternehmens hingewiesen, es finden
Wöchnerinnen unentgeltliche Aufnahme , Verpflegung und gute Er¬
nährung , und ich bitte , diesem Humanitären Institute wie im ver¬
flossenen Jahre auch für das Jahr 1892 eine Subvention von
300 fl. zu gewähren.

Bürgermeister : Einverstanden ? (Zustimmung .) Angc-
nom m e n.

Es wurde daher beschlossen , dem Reconvale¬
scentenheim für arme Wöchnerinnen in Gersthof eine
Subveution von 300 fl . pro 1892 zu bewilligen.

S4 . Weferent Hem .-Watl ) Woschan : Ich habe die Ehre , zu
berichten über den Antrag des Herrn Gem .-Rathes Dr . Linke,
betreffend eine Subvention an die durch Hochwasserschäden
geschädigte« Grundbesitzer und Gärtner in Simmering . Der Antrag
geht dahin , der Gemeinderath wolle zur augenblicklichen Linderung
der Roth der durch die Überschwemmung verunglückten Familien dieses
Bezirkes vorläufig einen Betrag von 4000 fl. bewilligen , und nach
Feststellung des gcsammten Schadens weitere Maßregeln veran¬
lassen, welche dem Nothstande der Bevölkerung in ausgiebiger
Weise abhelfen, und durch welche der Wiederholung solcher Ver¬
heerungen möglichst Einhalt gethan wird.

Was den letzten Theil dieses Antrages betrifft , so ist er zum
Theile Angelegenheit der Donauregulierungs -Commission ; er wird
übrigens von der Gemeinde im Auge behalten , und wird ein

separater Bericht darüber erstattet werden. Der heutige Bericht
bezieht sich lediglich auf die Angelegenheit der Unterstützung der
nothleidcnd gewordenen Familien . Was diese Angelegenheit betrifft,
so wurden von Seite des Magistrates Erhebungen über die Höhe
des Schadens angestellt , welche natürlich ziemlich schwierig waren,
weil sich ja bei einem Acker, der etwas überflutet und versandet
ist, sehr schwer sagen lassr , wie groß eigentlich der Schade ist.
Der Magistrat kommt nach einer längeren Erörterung , in welcher
er gründlich die Ansicht entwickelte, dass diese Entschädigung
eigentlich Sache des Staates ist, und dass die Entschädigung von
Seiten der Gemeinde nur als eine Aushilfe betrachtet werden könne,

zu dem Antrage , es sei ein Betrag von 2685 fl. an eine Anzahl
hier im Referate bestimmter Personen , Küchengärtner , in Beträgen
von 50 bis 100 fl. zu vertheilen . Mit diesem Antrage des Magi¬
strates ist die Angelegenheit in den Stadtrath gekommen.

Im Stadtrathe war eine Meinung dahingehend , man möge
den betreffenden Gärtnern dadurch aushelfen , dass man ihnen
ein unverzinsliches , auf eine lange Reihe von Jahren rückzahl¬
bares Darlehen im Betrage von 4000 fl. gebe. Die gegcn-
theilige Meinung im Stadtrathe wurde dahin ausgesprochen , dass
mit einen: Darlehen den Leuten, welche ohnehin sehr viele Schulden
haben werden, nicht viel gedient sei, dass die besser situierten dieses
Darlehen zurückzahlen müssten , und eine Eintreibung von denjenigen,
welche den Betrag nicht gutwillig zurückgeben oder nicht zurück¬
zugeben in der Lage sind, von Seiten der Gemeinde sehr schwierig
wäre ; es würde eine außerordentlich harte Maßregel sein, das
Geld wieder einzutreiben , und müsste ein Theil desselben als
verloren betrachtet werden . Es hat sich also die Mehrheit des
Stadtrates dahin ausgesprochen , dem Gemeiuderathe den Antrag
zu stellen, eine Subvention von 2000 fl . an die im
Magistrats -Neferate speciell bezeichneten Küchengärtncr
im XI . Bezirke zu bestimmen , und die Bewilligung
eines Zuschusscredites in dieser Höhe in der betreffen¬
den Ansgabepost auszusprechen . Der Stadtrath hat sich
hiebet von der Erwägung leiten lassen, dass der Gemcinderath bei
allen Elementar -Ereignissen den Betroffenen zu Hilfe kommen müsse,
dass jedoch, um Präjudize zu vermeiden, der Schaden nicht voll¬
ständig ersetzt werden kann, weil dies überhaupt nicht Sache der
Gemeinde ist, sondern dass diese Aushilfe lediglich als Geschenk
zu betrachten ist und als ein Zeichen, dass der Gemeinderath so¬
weit als möglich in Unglücksfällen den Betroffenen beispringt und
hilfreich an die Hand geht. Aus diesem Grunde erlaube ich mir,
an Sie die Bitte zu stellen, diesem Antrage Ihre Genehmigung
zu ertheilen.

Gem . -Hiath Ar . Linke : Vor allem muss ich dem löblichen
Stadtrath und insbesondere dem Herrn St .-R . Boschan danken,
dass diese Angelegenheit endlich zum Abschluss gebracht wurde . Ich
wende mich nun an die löbliche Versammlung und bitte sie dringend,
diesen Antrag zu unterstützen, und zwar aus dem Grunde , weil
das Elend , das Unglück, von welchem die Überschwemmten betroffen
worden sind, wirklich ein bedeutendes ist. Die Unterstützung , welche
hier beantragt wird , ist zwar im Vergleiche zu dem wirklichen
Schaden sehr gering , wie ich mich durch Augenschein überzeugt
habe. Es ist aber auch schon lange Zeit verlaufen , seitdem die
Überschwemmung stattgefunden hat . Die Leute waren also schon
seit langer Zeit , seit dem Monate Juni in einer fürchterlichen
Nothlage und waren bemüssigt, Darlehen aufzunehmen , die sie hoch
verzinsen müssen. Es ist also dringend geboten, dass man ihnen
eine Unterstützung gewährt . Diese Unterstützung hätte , wenn sie
sogleich bewilligt worden wäre , eine viel größere Wirkung gehabt.
Ich kann es wohl nicht wagen, weil ich nicht weiß, welche Stimmung
hier herrscht, zu bitten , eine größere Unterstützung zu bewilligen.
Ich kann es nicht wagen , nachdem ich ja dankbar anerkennen muss,
dass die Sache nach so langer Zeit endlich zur Erledigung kommt.
Ich bitte Sie daher , erdarmen Sie sich der Unglücklichen und
unterstützen Sie wenigstens diesen Antrag . Wenn aber jemand von
Ihnen das Herz hat , eine höhere Unterstützung zu beantragen , so
thut er gewiss damit ein wohlthätiges Werk. Es wurden hier schon
so viele Subventionen auch für die Bewohner anderer Länder
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bewilligt . Heute handelt es sich um die eigenen Gemeindeange¬
hörigen . Nehmen Sie sich also derselben an . Ich möchte daher
sehr wünschen, dass jemand von den Herren eine Erhöhung des
Betrages beantragen würoe.

Es handelt sich hier noch um etwas anderes . Auch ich bin
für die Sparsamkeit eingenommen und deshalb möchte ich, dass
diesen Unglücksfällen für die Zukunft vorgebeugt werden soll. Ich
habe bereits in meinem Antrage angedeutet , was zu geschehen hat.
Es sind hauptsächlich zwei Ursachen, welche immer wieder die
Überschwemmungen herbeiführen . Das ist erstens der schlechte Schutz¬
damm , welcher aufgeführt worden ist und den ich mit eigenen
Augen gesehen habe, der geradezu ein Sccmdal ist, indem er so
durchlöchert ist, dass sogar Fische durchdringen können, wie ich
gehört habe. Zweitens ist es die Unterlassung der Regulierung des
Schwechatflusses und des Wildbaches . Deshalb möchte ich auch,
was ich schon in meinem Antrage angedeutet habe, wiederholen
und den Antrag stellen, dass der Herr Bürgermeister beauftragt
wird , die erforderlichen Schritte bei den competenten Organen ein¬
zuleiten , dass für die Zukunft solche Überschwemmungsgefahren
vermieden werden . Also ich bitte, erhöhen Sie womöglich den
Betrag der Subvention und beschließen Sie , dass diejenigen Vor¬
kehrungen zu treffen sind, durch welche solcher Überschwemmungs¬
gefahr für die Zukunft vorgebeugt werden könne.

Kem .-Uath Ar . Daum : Ich bin mit dem Antrage des
Stadtrates insofern einverstanden , als cr eine Unterstützung von
Mitbürgern befürwortet , welche wirklich im hohen Maße zu
empfehlen ist. Die armen Leute, die hier betroffen sind, sind in
hohem Grade beklagenswert und sind um ihren Erwerb gebracht
worden . Es sind Steuerträger , welche die Gemeinde auch darum
allen Grund hat , zu unterstützen, damit sie ihr erhalten bleiben.
Ich bin aber gegen die Form , in welcher der Stadtrath die Unter¬
stützung bewilligt hat, denn es sind nicht Bettler , mit denen wir
es zu thuu haben, und in jedem Geschenke liegt etwas Entwürdi¬
gendes für den Empfänger . Ich höre, dass im Stadtrathe selbst
schon eine Anregung in diesem Sinne erfolgt ist und wäre dafür,
dass den Betreffenden ein Darlehen gegeben werde, beziehungsweise,
dass man Darlehen , welche allerdings einen höheren Betrag erreichen
können, den Creditwürdigen unter ihnen gibt , ohne die Gemeinde
darum zu belasten. Ich würde , um einen positiven Antrag zu
stellen, die Ziffer von 2000 fl. nennen , welche als unverzinsliches
Darlehen an die vom Magistrate bezeichneten Küchengärtner
gegeben werden sollen.

Gem .-Nath KawraneK : Es hat schon der Magistrat Er¬
hebungen gepflogen, und es hat die Gemeinde , wie der Herr
Referent erwähnt hat , mit jedem Rücksprache gepflogen und hat
alles eingetheilt , wieviel jeder kriegt. Da hat der Magistrat 2500 fl.
herausgebracht . Nun beantragt der Stadtrath 2000 fl. Da muss
wieder frisch angefangen und restringiert werden.

Ich begreife die Knickerei des Stadtrathes nicht ; wenn es
sich darum handelt , Plätze zu verschleudern, gibt man die Quadrat¬
klafter um 15 fl. Hier aber , wo es sich um eine arme Bevvlkeruug
handelt , die nichts hat , ist man knauserig. Ich möchte beantragen,
dass man nach dem Antrage des Herrn Dr . Linke ihnen 4000 fl.,
aber kein Darlehen gibt . Ein Darlehen nützt den armen Leuten
nichts , sie können es nicht zurückzahlen. Aber geholfen kann ihnen
werden , dass sie wieder steuerkräftig werden, deshalb beantrage ich,
ihnen die 4000 fl. voll auszuzahlen . Es lässt sich leichter auf¬
bessern, als restringieren . Ich nehme den Antrag des Herrn Dr.

Linke auf, und bitte Sie , meine Herren , bewilligen Sic das.
Es ist ja doch unsere Bevölkerung , es handelt sich um steuer¬
tragende Mitbürger.

Hem .-Uath Dr . L « eger : Meine Herren ! Ich habe mich
nicht zum Worte gemeldet, um über die Subvention zu sprechen,
obwohl ich der Meinung bin, dass im vorliegenden Falle durch
ein Darlehen nicht genützt wird , sondern nur durch eine aus¬
giebige Subvention . Es sind arme Leute, die ihr Hab und Gut
verloren haben, und denen nur dadurch geholfen werden kann,
dass es ihnen ersetzt wird . Ich werde auch nicht knauserig sein
und im vorliegenden Falle für den Betrag von 4000 fl. stimmen,
weil ich der Meinung bin , dass bei solchen Gelegenheiten die
Sparsamkeit eine übel angebrachte ist. Ich kann aber nicht umhin,
hier zu erklären, dass ich der Meinung bin , dass nicht die Gemeinde
Wien die Verpflichtung hat , hier Hilfe zu leisten, sondern dass,
wenn jemand verpflichtet ist, Hilfe zu leisten, diese Verpflichtung
die Donanregulierungs -Commission trifft . Die Donauregulierung,
wie sie von Seite dieser Commission durchgeführt wurde , ist eine
solche, welche die Gefahr für die Anwohner nicht abwendet , sondern
außerordentlich erhöht hat und nun , wie ich Gelegenheit hatte,
die geradezu scandalösen Zustände längs der Donau zu beobachten,
muss ich sagen, es wäre die Verpflichtung und auch vielleicht unsere
Verpflichtung vorhanden , die Donanregulierungs -Commission auf¬
zufordern , den ganzen Schaden zu ersetzen. Freilich müssen auch
wir dann mitzahlen , aber wir tragen dann nur ein Drittel dazu
bei, während wir so den ganzen Schaden zu tragen haben.

Die Donauregulierungs -Commission ist verpflichtet, diesen
armen Leuten, welche sie durch ihre schlechte, man möchte sagen,
nichtsnutzige Arbeit , durch den ganz verfehlten Plan unglücklich
gemacht hat , den Schaden zu ersetzen. Das ist meine Meinung,
die ich hier vertrete und die ich auch, wenn die Sache im Land¬
tage zur Sprache kommen wird , dort vertreten werde, wo natürlich
höhere Schadensziffern vorliegen , als bei uns . Endlich muss mit
der Verantwortlichkeit Ernst gemacht werden , sonst machen unsere
Herren Techniker was sie wollen.

Wenn man die Geschichte ansieht, so findet man , dass
Dämme aus Schotter , nicht vielleicht gepflastert , mitten ins Wasser
hineingebaut wurden , durch welche das Wasser stromweise rinnt.
Wenn man so etwas sieht, so muss man sagen und es unseren
Technikern begreiflich machen , dass sie mindestens so viel zu
verstehen haben, als ein ganz gewöhnlicher Deichgräber versteht,
welcher weiß, dass durch solche Dämme das Wasser durchrinnen
muss . Das müssen die Techniker auch wissen,, und wenn sie solche
Dämme herstellen, müssen sie auch die Folgen tragen , welche dadurch
entstehen. Ich werde auch an einem anderen Orte den Antrag
vertreten , dass die Donanregulierungs -Commission dazu verhalten
werde, den Schaden dieser Leute zu ersetzen, und kündige dies
gleich hier an.

Hem .-Hlath Kerold : Meine Herren , ich habe mir schon bei
der letzten Budget -Debatte erlaubt , auf das Los dieser armen
Gärtner hinzuweisen, welche schon viel durch den Zwischenhandel
gelitten haben, und durch diese Elementar -Ereignisse geradezu an
den Bettelstab gebracht wurden . Dem Sparmeister Herrn Gem .-
Rath Frauenberger muss ich zustimmen, dass man dem
Gemeinderath nicht den Vorwurf machen kann, dass er bei Sub¬
ventionen karg verfahre . Manchmal möchte ich über solche Sub¬
ventionen lieber den Deckmantel der christlichen Liebe ziehen, aber
diese Sache betrifft arme Gewerbsleute . Wenn wir bei anderen
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Ständen manchmal geradezu überschwängliche Liebe zeigen, z. B.
bei den Lehrern und Beamten , so kann ich es auch hier , wo Ge-
wcrbslente berücksichtigt werden sollen, nur mit Freude begrüßen,
dass der Stadtrath beantragt , diesen armen Leuten ZWO fl. zu
geben. Mit den Ausführungen über etwaige Darlehen kann ich
mich nicht befreunden und bitte Sie daher , dem Antrage des
Stadtrathes zuzustimmeu.

(Schluss der Debatte wird verlangt und ange¬
nommen . )

Weferent (zum Schlussworte ) : Was zunächst die Frage be¬
trifft , dass die Douauregnlierungs -Commission verpflichtet sei, diese
Schäden zn ersetzen, so erlaube ich mir , meine uuvorgreiflichc
Meinung dahin zu äußern , dass dies nicht der Fall ist, am aller¬
wenigsten aber würde , wenn wirklich ein Verschulden einzelner
Personen vorläge , dies die Wirkung haben , dass die Doncmregu-
lieruugs Commission zur Verantwortung gezogen werden könnte.
Ich bin nicht der Anwalt der Donauregulierungs -Commission , aber
soviel kann ich sagen, wenn dieses Werk nicht ausgeführt worden
wäre , hätten wir in den letzten zwanzig Jahren wenigstens dreimal
so kolossale Überschwemmungen gehabt , wie sie in den Jahren 1830
und 1861 stattfanden , welche einen Schaden von Millionen ange¬
richtet haben , und man hätte manchmal ganz gut am Praterstern
mit ziemlich großen Kähnen fahren können. Sie können sich vor¬
stellen, welchen enormen Schaden der II . und ein großer Thcil
des III . Bezirkes erlitten hätte.

Wenn aber ein so großes Werk vielleicht in einzelnen Dingen
nicht ganz vollkommen ist, so darf man dies nicht dem ganzen
Unternehmen in die Schuhe schieben.

Was ferner die Frage betrifft , ob den Leuten besser mit
Darlehen oder mit einer Subvention gedient ist, — es hat gewiss
nichts Entwürdigendes , wenn man einem Gewerbsmanne , der durch
Elementarereignisse zu Schaden gekommen ist, einen Theil dieses
Schadens ersetzt, — so glaube ich, dass mit Darlehen nicht ge¬
holfen wird . Was wird mit einem solchen Darlehen geschehen,
von dem man weiß, dass es die Gemeinde mit ernsten, strengen
Maßregeln nicht zurückverlangen wird ? Der gewissenhafte Mann
wird vielleicht, wenn er kann, es zurückzahlen ; derjenige, der es
leichter nimmt , wird sagen : Die Gemeinde wird mich nicht zwingen,
es zurückzuzahlen, und wird es nicht zurückgeben ; es ist dies eine
Art Prämie für denjenigen , welcher ein leichteres Gewissen hat.
Ich bin bei allen Subventionen gegen die Form , dass es im
Wege eines Darlehens geschehe, da ja ohnehin die Leute an barem
Gelde Mangel leiden, und wenn sie durch ein Darlehen ihren
Schuldenstand erhöhen, so ergreift sie leicht eine gewisse Verzagt¬
heit ; während , wenn sie einen Barbetrag bekommen, sie die
Schulden , welche sie früher gemacht haben, leichter abstoßen können;
cS ist das gewiss eine bessere Hilfe . Was endlich die Höhe des
Betrages betrifft , so ist der Magistrat bei seiner Berechnung , derzu-
folge er 2685 fl. Subvention beantragt hat , von dem Grundsatze
ausgegcmgen , dass von dem nachweisbaren Schaden beiläufig die
Hälfte ersetzt werden soll. Meine Herren , das ist etwas ganz
Außerordentliches , sehr viel, wenn nahezu der halbe Schaden
vergütet werden soll, und ich würde bitte», über de» Betrag
von 2060 fl. nicht hinauszugehen . Es ist mich für die
Zukunft möglicherweise ein Präjudiz , welches uns vorgehalten
werden kann. Es ist nicht unmöglich , dass Elemcntarercignisse ein¬
treten , welche viele hunderttausend Gulden an Schaden bringen,
Wolkcnbrüche, Übcrschwcmmuugen, Feuersbrüustc :c., und wenn

dann die Gemeinde in solchen Fällen nahezu den gauzeu Schaden
ersetzen wollte , würde das zu außerordentlichen Auslagen führen.
Es soll also nur ein Theil des Schadens wieder gutgemacht werden.
2000 fl. ist gewiss vollständig reichlich bemessen, und ich würde
daher bitten , den Antrag des Stadtrathes gütigst annehmen zu
wollen.

Würgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . — Es ist
gegen den Antrag des Stadtrathes vom Herrn Gem .-Nathe Dr.
Daum ein Antrag gestellt worden , eine Subvention nicht zu be¬
willigen , sondern es sei den im Magistrats -Neferate bezeichneten
Küchen gärtnern ein Darlehen von höchstens 4000 fl. unverzinslich
und nach einer längeren Reihe von Jahren zurückzahlbar zu ge¬
währen . — Es ist der Gegen -Antrag z u e r st zur Abstimmung zu
bringen . — Ich bitte die Herren , welche für den Antrag des Herrn
Gem .-Rathes Dr . Daum stimmen, die Hand zn erheben . (Ge¬
schieht.) Es ist die Minderheit , der Antrag ist abgelehnt.

Nun hat Herr Gem .-Rath Dr . Linke einen Antrag auf
4000 fl . nicht gestellt. (Rufe : O ja !) Nein , Dr . Linke hat
einen solchen Antrag nicht gestellt. (Rufe : Hawranek !) Auch
der Herr Gem .-Nath Hawranek nicht . Er hat nur gesagt, er
unterstütze ihn . (Rufe : Dr . Lueger !) Auch Herr Gem .-Rath

! Dr . Lueger nicht. — Aber ich nehme an, dass ein solcher Antrag
seitens der Herren gestellt worden wäre nnd bringe ihn zur Ab¬
stimmung.

Die Herreu stellen den Antrag , dass entgegen dem Antrage
des Stadtrathes auf eine Subvention von 2000 fl., 4000 fl. be¬
willigt werden . Die Herren , welche für diese höhere Ziffer von
4000 fl. sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ab-
gelehnt.

Die Herren , welche mit dem Antrage des Stadtrathes ein¬
verstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) An¬
genommen.

Es wurde daher beschlossen , eine Subvention
von 2000 fl . zur Vertheilung an die im Magistrats-
Neferate speciell bezeichneten Küchengärtner im XI . Be¬
zirk zu gewähren und zu diesem Zwecke zur Ausgabs-
Nubrik XXXVIII 1b einen Znschusscredit in dieser
Höhe zu bewillige » .

S » . Weferent Gem .-Yatl ) Moschan : Zahl 4977 . Der Uuter-
stützungsverein für aus den n.-ö. Landesirrenanstalten geheilt entlassene
hilflose Personen ersucht um eine Subvention . Diese Subvention
hat bisher betragen 52 fl. 50 kr. ö. W ., nämlich 50 fl. Conv .-M.
uud wird seit einer langen Reihe von Jahren gegeben. Der Verein
sagt, dass er außerordentlich stark in Anspruch genommen wurde
und seine Mittel schwach sind, und bittet um Erhöhung der
jährlichen Subvention auf 100 fl. Der Magistrat schließt
sich dem Antrage an, und ich bitte, den Antrag anzunehmen.

Mrgermeister : Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)
Augenoinme n.

Es wurde daher beschlossen , dem Unterstütznngs.
vereine für aus den n .- ö . Landes - Irrenanstalten
entlassene hilflose Personen eine jährliche Subvention
von 100 fl . zu bewilligen.

S « . Weferent Hem .-Wath MosKe : Zahl 5444 betrifft eine
ähnliche Angelegenheit wie diejenige, über welche der unmittelbare
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Herr Vorredner referierte , nur dass die Sache formell etwas anders
liegt als im früheren Falle . Während früher ein Antrag eines
Mitgliedes des Gemcinderathes auf Gewährung einer Ersatzleistung
für eiucu erlittenen Schaden vorgelegen hat , handelt es sich hier
nm ein Gesuch der Küchcngärtncr in der Frendeuau , es möge an¬
lässlich des Schadens , welchen sie erlitten haben , ihnen eine Unter¬
stützung aus Gemeindemitteln gewährt werden . Der Stadtrath
konnte diesem Ansuchen sich viel leichter anschlichen, weil es weniger
präjudieicllcr Natur ist als der Antrag , welcher aus der Mitte der
Versammlung hervorgegangen war . ES ist ungefähr dasselbe, als
wenn irgendwo ein Elcmentarnnglück geschieht, nehmen wir an,
das Grnbcnnnglück in Pribram , und die Gemeinde eine Unter¬
stützung aus diesem Anlasse gewährt , die sie für einzelne Fälle und
ohne Präjudiz für die Zukunft gewährt.

Die Erhebnngcn haben ergeben, dass der Schade dort sich
ans 390 fl. beläuft.

Der Stadtrath stellt den Antrag , dass zur Vcrthcilnng von
Unterstützungen unter die durch das diesjährige Hochwasser
geschädigten Küchengärtncr der Betrag von 300 fl . zur Ver¬
fügung zu stellen und der erforderliche Zuschnssercdit
zn Rubrik XXXVIII 1 Ii zu bewilligen sei.

Ich bitte nm die Genehmigung.
Bürgermeister : Keine Einwendnug ? — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , es sei zur Ver-

«Heilung von Unterstützungen unter die durch das
diesjährige Hochwasser geschädigten Küchcngärtucr der
Betrag von 300 fl . zur Verfügung zu stellen und der
erforderliche Zuschussercdit zn Rubrik XXXVIII 1b zu
bewilligen.

S7 . Peferent Gem .-Katl ) Wurm : Zahl 5005 , Beilage 170.
Der Wiener Collage . Verein in Währing um Gestattuug
vou Bau Erlcichtc r u n gen . Bekanntlich ist die bestehende Anlage

in Währing znm größte » Thcile im XVIII . Bezirke ausgeführt,
zum Thcile auch auf Grundflächen des XIX . Bezirkes . Bei der
Ausführung der bisher bestehenden Anlagen sind von den loealcn
Baubehörden des XVIII . und XIX . Bezirkes gewisse Bnn -Erlcich-
lerungen zugestanden worden . Nun hat der Verein , angrenzend an
die bestehende Anlage , hauptsächlich gegen die Sternwarte und dem
Türkcuschauz-Park zu einige Flächen noch dazngekoust, auf welchen
ähnliche Aulagen geschaffen werden sollen. Nach dem H 83 der
Bauordnung stehl der Gemeinde das Recht zn, für bestimmt abge¬
grenzte Gebiete Ban -Erlcichtcrungen , welche in den 8§ 84 bis 90
des Bangesetzcs angeführt sind, zu gestatten. Es wird beantragt,
dass auch sür dieses erweiterte Gebiet Bau Erleichterungen gestattet
werden sollten, mit AnSnahme von gewissen Punkten , welche dort
auzuwcudeu nicht passend wären . So ist im ß 88 in den vier ersten
Absätzen die Rede von Aulageu von Scheuern . Nun ist cS selbst¬
verständlich, dass der für Scheuern bestimmte Punkt keine Anwendung
finden kann ans Anlagen , wie sie hier geplant sind.

Dann ist im § 90 die Anlage vou frcisteheudcu Aborten in
Aussicht genommen . Das ist auch ciu Punkt , welcher auf diese
Anlagen keine Anwcndnng findet . Der Stadtrath beantragt demnach :

Es seien für das im vorgelegte » Plane mit de»
Blichstabc » :i bis x » mschricbciic Gebiet auf die Dauer
von zehn Jahren die im V^ k. Abschnitte , 8 -1 bis 89
der Bauordnung für Wie » augeführte » Erleichterungen

mit dem im zweiten Absätze des 8 83 enthaltenen
Vorbehalte der Abänderung oder Zurücknahme und
mit Ausnahme der vier ersten Absätze des Z 88 sowie
mit Ausuahmc des Z 90 » nd der weiteren Ausnahme,
dass die im 8 86 , Punkt 7 , Alinea 2 , vorgesehene
Herstellung gemeinschaftlicher Fcucrmanern nicht statt'
finden soll , zuzugestehen.

Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen . (Keine Einwendung .)
A ngeno m in e n.

Es wurde daher beschlösse» :
Es seien für das im vorgelegten Plane mit

den Buchstaben bis x umschriebene Gebiet auf
dieDauer v o n zeh n Iu hreu die im VIII . Abschnitte,
M 84 bis 89 d e r B a u o r d n u n g fürWien angefüh r-
ten Erleichterungen mit dem i m z w e i t cn A b sa tze
des tz 83 enthaltenen Vorbehalte der Abände¬
rung oder Zurück nah nie und mit Ausnahme der

vier erstenAbsätze des tz 88 sowie mit Ausnahme
des tz 90 und der weiteren Ausnahme , dass die

im tz 86 , Punkt 7, Alinea 2, vorgesehene Her¬
stellung gemeinschaftlicher Feuer mauern nicht
stattfinden soll , zuzugestehen.

38 . Kefere »t Gem .-Patl ) Wurm : Zahl 5,592, Beilage
Nr . 173 . Es handelt sich hier um die Baulitticilbestimmuiig für
die Spitzackcrgassc im XVII . Bezirke. Diese Gasse ist in der Nähe
der Dorothecrgasse in Hcrnals gelegen und befindet sich dort ein
ganzes Conglomcrnt von 6 " breiten Siraßen . Nim handelt es sich
um die Verlängerung einer bestehenden, drei Häuser langen Straße,
und es kann diese Verlängerung nicht breiter gemacht werden, als
die dort bestehenden Straßen , nämlich mit 11 38 m. Ich beantrage
Ihnen daher im Namen des Stndtrcithes : Es sei die Linie a b
als Bauliuic für die Spitzackcrgassc in Hcrnnls mit
einer Straßcnbrcitc von l I 38 m zn bestimmen . Ich
bitte, diesen Antrag anzunehmen.

Bürgermeister : Keine Einwendung ? — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , es sei die Linie ab
als Vauliuic für die Spitzackcrgassc in Hcrnals mit
einer Straßcnbreite von 11 -38 in zn bestimme » ,

Äi ». Keferent Gcm .-Watl ) Wurm : Zahl 5591 , Beilage 174.
Alois Bernhard um Baulinienbestimmnug für E .-Z . 190 in
der Kaiser-EberSdorfcrstraße iu Kniscr-Eversdorf . Diese Straße,
welche hier iu Rede steht, führt vou Siuimcriug nach Kaiser-
Ebcrsdorf . In Simmering sind die Banlinien bereits bestimmt,
und diese entsprechen einer 191 » breiten Straße . Nun wird
beantragt , dass auch in Kaiser -Ebersdorf die Straße mit der
gleichen Breite fortgeführt werde und thuulichst die bestehende
Banlinie insoweit berücksichtigt werde, dnss ans beide» Seiten
die Znrückrückuug eine möglichst gleiche sei. Bezüglich des Niveaus
wird ein ganz uilbcdentcndcs Gefälle beantragt , nachdem die
Straße in einem großen Theile sogar horizontal durchgeführt
werden kann . Es wird demnach beantragt : „ Es seien für die
Kaiscr -Ebcrsdorferstraßc in Kaiser -Ebcrsdorf , XI . Bezirk,
die Linicn ^ U tü einerseits und v 1̂ V andererseits
mit einer Straßcnbreite von 19m als Baulinic , und

2
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das Niveau mit I L0 m über Null bei de », Pimktc 1Z
horizontal bis zum Punkte t̂ ' zu bcslimmcu,"

Ich bitte , dicscu Antrag aiizuuchuicu.
Würgermeister : Keine Einwendung ? (Zustimmung .) A n-

g e n o ni in c n.
Es wurde daher beschlossen:
Es seien siir die Kaiser -E bersd oi ferstraße in Kaiscr-

Ebcrsdorf . XI . Bezirk , die Linien .V I ! t - einerseits
nud I» I'! 1'' andererseits mit einer Slraßcnbrcitc von
19 in als Bauliuie , und das Niveau mit 1 2t) m

über Null bei dem Puultc 1! horizontal bis zum
Punkte ^ zu bestimmen.

» <». Hteferent Gem .-Paty Wurm : Zahl -x >." l . Banlinieu-
bcstimmung für die Hauptstraße durch Kaiscr Ebcrsdors . Es ist
das die Straße , welche von Kaiscr -Ebcrsdvrf nach Schwcchat
sichrt und einen rechten Winkel mit jener Straße bildet, die
soeben in Rede gestanden ist.

Auch für diese Straße wird eine solche Banlinicnbcstimmung
beantragt , dnss die Zurückrückuug beiderseits eine ziemlich gleich¬
mäßige ist und dass beim Ausgang der Straße für die Straßcuaxc
die Axe des Viaductcs der Douauländcbahn maßgebend ist, durch
welchen man nach Schwcchat gelangt.

Nachdem dort noch gor keine Vcrbannug platzgcgrisscu hat,
und überhaupt die Breite der Straße noch gar nicht durch andere
Bauliuicn bestimmt ist, wird beantragt : „ Es sind die Linien
^ / IZ 1) und l'7 1'" 6 ' als Banliuicu bei einer
Straßcnbrcitc von 2t ) in zu bestimmen , wobei die Straßen-
axc in die Axe des Dnichlasscs der Donanländcbahu zu
verlegen ist . "

Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen.
Bürgermeister : Keine Einwendung ? l -Zustimmung.) Au-

geno in in e n.

Es wurde daher beschlösse «»:

Es sind die Liuin IZ 0 l > uud 1-7 1>" II'
als Bauliuicu bei einer Straßcnbicite von 20 in zn
bestimmen , wobei die Strcißcuaxe in die Are des
Durchlasses der Douauländcbahn zn veilcgen ist.

»R . Kefereut Oem .-Kats , Ar . Krüvl - Zahl 105 . Im
H 1«ö dcs Gesetzes vom -' 8 . April 188V, betreffend die Errichtung
der betriebe öffentlicher Lagerhäuser , ist vorgesehen, dass in den
Lagerhäusern öffentliche Lieitationen abgehalten werden. Es ist da
bestimmt, dasS, wenn das Land, der Bezirk und die Gemeinde
auf die ihnen in dem Falle von Lieitationen zustehenden Gcbürcu
verzichten, mich der Staat eine Gcbürcncrmäßigung eintreten lässt.
Diese besteht darin , dass statt Scala III Scala I zur Auwcndung
kommt. Seala III ist sehr hoch und belastet die Fcilbictuugcu in
sehr cmpsindlicher Weise. Das war auch der Grund , warum die
Icilbictuugcu im städtischen Lagcrhause bis jetzt zu einer besonderen
Entwicklung nicht gclangcn konntcn.

Das Haudclsmiiiisterium hat nun aus eine von Seite des
Magistrates au dasselbe gerichtete Aufrage erklärt , dass eö bereit
wäre , die «̂ ebürenerleichteiuiig des K 16 dem städtischen Lagerhause
zu gewähre », wenn der Gemeinderath mittels cinsachen Pleuar-
beschlnsseS beschließt, dass er hinsichtlich der Feilbielungen im
Vagerhansc ans die Erhebungen des ArmcuperccutS verzichtet.

Nachdem dicsc zustimmciide Erklärung eingelangt ist, hat der
Lagerhaus Direetvr im Pereine mit dem RcchtScoiisnlcntcn desselben
eine VersteigernngSordnniig vorgelegt . Dieselbe wurde von den
beiden einschlägigen Departements des Magistrates begutachtet
und es wurde gefunden, dass diese sowohl den Verhältnissen und
Bedürfnissen im Lagerhause als auch den gesetzlichen Bestimmungen
entspricht. Demgemäß habe ich die Ehre , nameus des Stadtrathes
den Antrag zu stellen, es wolle die vorliegende VcrstcigcrungS-
vrduuug genehmigt werden.

Gem .-Patl ) Grüuöeck : Ich staune , dass wir gerade hier
bei der Versteigerung im Lagerhause eine Ausnahme mache'», die
Ausnahme nämlich , dass die Commune Wien ans den größten
Theil oder ans die ganzen Gebürcn verzichten soll, ich glaube , es
bleibe» »nr 2 i>n> iniile . Wen » wir übcmll herabgeheu , wo
kommen wir da hin ? Wir kommen dahin , dass die Bedürfnisse der
Evmmuue zumeist von dem Rcalbcsitz gcdeckt weiden müssen. Auch
der Name des Verkäufers soll nicht angegeben werden . Nun , ich
sehe das absolut nicht ein, warum der Käufer nicht wissen soll,
von wem die Versteigerung ausgeht . Ich bin zu wenig Kaufmann,
um darauf näher einzugehen und überlasse dies meinem College«
Purscht . Was man nicht anbringt , das bringt man heute ins
Lagerhaus und dort wird cS unter irgend einem oder nntcr gar
keinem Namen versteigert . Je mehr Coueessioueu man dem Lager¬
haus macht, desto mehr verliert man aus der anderen Seite , wenn
etwas versteigert wird . ES muss auch an den Armcnfond ein ge¬
wisser Pereentsatz abgcgcbcn wcrdcn . Ich lau » mich nicht dafür
aussprechen , dass wir darauf verzichten sollen. Es soll auch jeder
Käufer wissen, von wem er kauft. Daher stimme ich gegen den
Antrag.

Hem .-Watlj H' urscht : Ich musS mich gcgen dic freiwilligen
Licitationcn auSsprcchcn, dcnn diese sind gewissermaßen für uu-
wisscudc Lculc, odcr — wic mau sic mit cincm wicucrischcn Aus¬
drucke »euut — für „Würzen " bercchnct. ES bictcn solchc frei¬
willige Lieitationen nur den Inden Gelegenheit , die schlechte Ware
eventuell für thcurcS Geld an de» Mau » zn bringen , und eS liegt
gewiss nicht im Sinne der Gemeindc , zn einem solchen Schwindel
die Hand zn reichen. Ich habe solche freiwillige Lieitationen mit¬
gemacht und will Ihnen da nur dic freiwillige Licitatiou der Ver-
lasscuschast Bntvvicz ' crwähnen , Ivo außer dem alten Gcrümpel
noch verschicdcue andere Gegenstände waren , die von den Trödlern
hingestellt worden sind. Wenn sich dann jemand an einer Sache
säugt , so treiben ihn die anderen hinauf nud um thcureö Geld
werden dic alten Sachen verkauft.

Ich bin überzeugt , dass eS soweit kommen wird , dass dic
Tmidlcr ihre Esfeetcn ins Lagerhaus bringen und dort verliciticrcu
lassen wxrdcn. Sie wcrdcn durch eincu dcrartigcu VcschlusS ans
dcm LagcrhanS einc Schachcrbude machcn, wcnigstcns macht eS mir
so dcu Eindruck.

Nach dcm Ncfcrcutcu -Autrag sind für cincn Tag 1t) fl.
zu bczahlcn, das ist gcwisS schr lvcuig, nämlich 2 uro nulle , und
dabci wird jcdcr, dcr cinc schlechte Ware vcrtanfcn will , dicsc im
Lagerhaus einlagern und eine öffentliche, freiwillige Licitatiou er¬
öffnen, »nd cS finde» sich bestimmt Leute, dic sich auschmicrcn
lasscn. Ich bin alfo cnlschieden gegen die freiwilligen Lieitationen,
noch dazu, wenn sic mit so wcnig Kosten verbunden sind. Ge¬
wöhnlich berechnet mau die Gebür mit fünf Percent , wicso kommt

^ man jetzt dazu, 2 i» o »>illc> zn rcchncn ? Das isl ja offenbar
für den Schivindcl bcrcchnct.
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Ich stcllc daher dcn Antrag , dass bei K 1w c> cs
heißt , dass 2 nrn millo berechnet werden soll,
die V er st ei g c r n n g s - P r o v i s i o n mit füns Pcrccnt
v o m Erlöse abgerechnet und Spcsc n n nd G c b iircn
n icht >vcnigcr als 2 0 st. per Tag betragen solle n.

Gem .-H^att ) Seiler : Ich erlaube mir die Anfrage nn den
Herrn Referenten , ob hier irgend eine Vorsorge in folgender
Beziehung getroffen ist. Es wurde seinerzeit im Gcmcindcrnthe der
Antrag angenommen , dass der Lngcrhans -Dircctor angewiesen wird,
in Betreff der Einrichtung eines Wein Freilagers nnd eines
größeren Lageryanscs für Wein Vorschläge zn machen, und hiezn
gehört jedenfalls auch die Versteigerung oon Wein . In der
Verstcigcrungsordnnng finde ich erstens nicht, dnss spcciclt bei
Wein gegen eine Übcrvorthcilnng vorgcsorgt worden ist, nnd
zweitens finde ich nicht, wie schon erwähnt , dass das Lagerhaus
nicht zn Zwecken verwendet wird , für welche cs nicht verwendet
werden soll. Ich möchte den Herrn Referenten fragen , ob dn
irgendwelche Vorsorge getroffen ist.

"Referent : Für den Wein , der heute im Lagcrhausc eingelagert
ist, soll ganz dasselbe gelten wie für alle anderen Artikel, die
znr Lagerung gelangen . Es heißt im Z 1, dass im Lagcrhausc
eingelagerte Waren , also auch Wein , durch öffentliche Versteige¬
rung ohne behördliche Bewilligung verkauft werde» können. Was
die Garantien betrifft , dass der Verkäufer nicht geschädigt wird , so
verweise ich ans die Bcstimmnng , welche iu der Versteigerung -^
ordnnng enthalten ist, dass, wenn Wein verkauft wird , augcgebcu
wird , was verkauft wird , und dann , dass der Verkäufer berechtigt
ist, vou zum Verkaufe gelangenden Waren Mnstcr nnd Proben
zn geben.

tKem.-Matlj Selker : Ich habe an den Herrn Referenten
die Anfrage gerichtet, welche Controle eigentlich geführt wird , ob
solche Waren oder reine Waren zum Verkaufe gelangen ; denn
bei den gewöhnlichen Wcinlicitationcu haftet der betreffende Wcin-
schätzmeistcr dafür , dnss nicht ein anderes Prodnrt als Wein ver¬
kauft wird . Weuu aber in der öffentlichen Versteigerung , wie cs
jetzt schon cinigcmal vorgekommen ist, ein anderes chemisches Produet
nnter dem Rmucn Wein vertonst wird , welche Garantie liegt
nun vor , dass im Lagcrhausc nicht ein anderes Prodnct als Wein
verkauft wird , damit nicht eventuell der Käufer geschädigt werde.
Denn , wcnn dcr Käufer den Wein nach Hanse führt , wird er
schon sehen, was er gekauft hat . Welche Vorsorge zum Schutze dcr
Känfcr ist diesbezüglich getroffen ? Das ist eine hochwichtige Frage,
denn wir haben gcschcn, dnss einige Fälle vorgekommen sind, wo !
Fabrikate statt Wein gekauft worden sind, weil das schwer zu
unterscheiden ist. Überdies heißt cs, dass dic Warc innerhalb
24 Stunden verkäuflich ist.

Gem .-Watli Moschan : Dcr Hcrr Vorrcdncr von jener (linken)
Seite scheint über die Licitationcn , die im Lagcrhausc abgchalten
werden, eine falsche Ansicht zu haben . Er meint , sie mit den
Licitationcn in dcr Stadt vcrglcichcn zu können, wo schlechte Öl¬
gemälde, sogenannte Essig- nnd Ölgemälde , Möbel , Fahrnisse .' e.
vcrliciticrt werden nnd wo dcr Missbranch eintritt , dnss dic Tandlcr
nnd Möbelsnbrikanten ncne Möbel hinstellen, sie als alte anSgcbcn
nnd vcrlieiticrcn . DaS ist ctwaS ganz andcrcs Es handclt sich
hier darum , ciuc sehr uothweudigc Institution zn schaffen. In
den großen Emvorien Enropas , namentlich in Rotterdam nnd
London wird ein g!oster Thcit ', sogar dic grvßcrc Hälfte dcr Warcn-
geschäfte im Wege dcr Auction abgeschlossen. Berichte darüber

finden Sic in den Zcitungcn . Es handclt sich also darum , ciuc
unabhängige Stcllc zu schasfcu, wo jemand , dcr z. B . dic Absicht
hat , nach Wicn cinigc tausend Ccntncr Gctrcidc , Hülsenfrüchte,
Mehl zu werfen, sie hier verlaufen kann, ohne sich au ciueu
Spcditcnr odcr Commissiouär wcndcu zu müsscu. Eiuc solche
Institution hat uns gefehlt. Sie ist für unseren Großhandel ein
dringendes Bedürfnis . Ich möchte sehr bitten , den Autrag auzu
uehmcu nnd dicsc Licitationcn nicht zn vcnvcchseln mit der Ver¬
steigerung kleiner Fahrnisse nnd Bilder.

Kem .-Matli Griinöeck : Dic Herren mögen cS nicht ungütig
anfnchmcn , dass wir gcradc bei dem Lagcrhausc etwas länger ver-
weilen, nnd gewiss hättc nnch mancher von nns sich noch besser
informiert , wcnn er gcwnsSt hätte , dasS diese Sache so schnell
rcfcricrt werden wird . Ruu , wahrscheinlich hat dic Sache Eile uud
cs drängt cbcn manchen Geschäftsmann , ein noch besseres Geschäft
zn machen. Ich mnss sagen, ich kann mich für diese Einrichtung
uicht besonders erwärmen . Ich verfolge immer die Ausweise und
da habe ich gesehen, dass Koru , Mehl :c. sehr theuer siud, obwohl
im Lagcrhausc gcwiss huudcrtc vou Ceutucrn licgcu . Gegcnübcr
dcm Borjahre sind hcucr nn, l 50 .000 Mctcr -Ccntncr mchr cin-
gclagcrt . Was bcwirkt das aber ? Das bietet manchem Wucherer
so recht die Hand , weil cr Vorschüsse bekommt, damit er wicder
tanfcn kann nnd so wird die arme Bevölkerung indirect sehr stark
bewuchert. Ich will nicht weiter auf dic Sache cingchen. Aber
das einc möchtc ich wenigstens , dass dcr Käufer weiß, von wcm
cr kauft, und ich glaube , ciuc» ehrlichem, anständigen Handelsmann
wird das nicht genieren . Wen es aber geniert , der soll lieber
gnr nicht ins Lagerhaus hineingehen und eS wenigstens nicht in
Verruf bringen . Mancher Wirt getraut sich ohnehin schon nicht
mchr hinein , weil er in einer Weise bedient wird , dnss cr nicht
vcrlnugt , ciu zwcitcSmnl hineinzugehen.

Es ist also eine ganz gerechte Forderung , dasS man die Ver¬
käufer wissen soll, uud ich stcllc dahcr den Au trag , dasS bci
Punkt 0 beigefügt werde , dnss der N n m e des Ver¬
käufers bei jeder Vi citntiou gcunnnt werde . Im
übrigen bin ich aber gegen die Herabsetzung der Gebüren.

Oem .-Patlj Steiner : Ich habe schon gelegentlich dcr Budget
Debatte de» Autrag des Eotlegcn Seiler , Lagerhäuser für Wein
zu errichten, auf das freudigste begrüßt , leider ist aber in dieser
Sache vom Magistrate bis hente nichts geschehen. Wenn der Hcrr
Rcfercnt sagt, dass Wcin auch als Warc eingclagcrt wird , weuu
cr aber nicht weiß, ob derselbe von Chemikern geprüft wird , so
bin ich entschieden dagegen. Man weiß ja , wie weit cs in Wicn
mit dcm Wcin gekommen ist, besonders jetzt, wo dic italienische
kreuze mit Hilfe Ihrer Pnrtci (rechts) geöffnet und dcr Weinzoll
nnf N fl. 20 kr. hcrabgcdrückt wurde . Alle wissen jn, was dieser
große Schlag für dic Wcinbautrcibcndcn in Österreich bedcntct
nnd dass dcr Wciu , der in Italien wächst , gar nicht exportfähig
ist, sondern erst präpariert werden mnss, nm es zu werden . Dann
wird wahrscheinlich unser Lagerhaus das beste Absatzgebiet sein,
wo gefälschter Wem au die Bevölkerung verkauft werde» darf . Es
gibt ja heute schon Weinhändlcr in Wien , die ihre Wägen ganz
in ländlichem Stile ausgerüstet haben , sogar mit Anfschriftcn, wo
steht : „Gott helfe weiter !" — wahrscheinlich, damit nicht der Wagcn
samint dem Wcin verbrcnnt . (Heiterkeit.)

Ich bin auch ncugicrig , was Herr Gem .-Rath Seiler thnn
wird , um sciucn Antrag zu urgicrcn , damit er wenigstens im

2»
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Magistrat verhandelt und dem Stadtrathc zugewiesen wird , und
dass er endlich ins Plenum des GcnicindcrathcS kommt.

Hem .-WatK Kranenlierqcr : Meine Herren ! Ich glaube,
dnss ein jeder Kaufmann die Idee , welche hier zum Ausdrucke
kommt, mit Freuden begrüßen wird , weil sie eine Erleichterung
für den Handel bedeutet. «Rufe links : Für den Schacher !) Ich bitte,
nicht alles ist Schacher , was Handel ist, das ist nicht richtig . Diese
Einführung ist eine Erleichterung für den Handel und führt zur
Perbilligung des Produetes ganz naturgemäß . lRnfe links : Für den
Händler !) Auch für die Bevölkerung ! Weuu jemand weiß, dass
er in Wien mit seineu Sache » freie Hand hat , dass es ihm
möglich ist, dasjenige , was er Hieher ins Lagerhans schickt, anch
in dieser Form verkaufen zu können, so wird er viel eher seine
Produete Hieher liefern , als in einem anderen Falle , nnd dann
möchte ich Sie alle fragen , meine Herren , ob das schädlich ist für
die Wiener Cousumeuteu , wen« wir das Lagerhaus voll Getreide
haben und voll Zucker nnd Kaffee, ob das schädlich ist, wenn das
dann dort lieiticrt wird?

Einige Herren behaupten , das sei nicht gut und die Leute
werden dort vielleicht augeschmiert. «Rufe : Ja !) Meine Herren,
das ist zu naiv , es wird doch niemand Hingeheu, der die Sache
nicht versteht. Der Herr College G r ü n b e ck behauptet , mau muss
vor allem wissen, von wem man kanst. Das ist mir ganz neu,
das mnss man nicht wissen (Gelächter links), aber man muss
wissen, was mau kauft. Kommen Sic zn mir nnd bieten Sie
mir etwas an, oder schicken Sie mir ciucu, dcu ich nicht keime.
Es ist mir ganz gleichgiltig ; wenn ich dasjenige , was ich sehe,
verstehe, dann werde ich kaufen, aber wenn ich es nicht verstehe,
dann werde ich eben nicht taufen.

Run wurde auch von dieser Seite (rechts) leider geäußert,
dnss dort sogar Kuustwei « verkauft, lieiticrt werden könnte. Ich
bin gewiss einer der entschiedensten Gegner des KuustwciueS, weil
ich sehr gerne ei» gnteS, ordentliches Glas Österreicher Wein trinke.
Ich rede also de», Kunstwein das Wort » icht und ich wäre der
erste, der gegen die Erzeugung des Knustweiucs auftreten würde;
allein , meine Herren , es ist in Österreich erlaubt , Kunstwcin zu
erzeuge» — lcider, ich bedauere es. Nachdem es aber erlaubt ist,
Kuustweiu zu erzeuge», ist es auch erlaubt , den Kunslweiu zu ver¬
kaufen (Rufe links : Als Knnstwein !), »nd Sic könncu cs nicmaudcu
vcrwehrcu , dass cr i» das Lagerhaus eiue Sendung Knustwein
schickt; nur mnss er es sagen. (Unruhe links .)

Meine Herren ! Hören Sie mich zuerst au und widerlcgcn Sic
mich nachher. Ich kann mich doch nicht jedesmal heiser reden. Er
muss nur sagen, dass cs Kunstwcin ist, nnd wcnn dic Wirte , wclchc
bei einer Berstcigcrnng sind, den Kunstwcin nicht vcrstchen, welcher,
wie vom Herrn College» Seiler behauptet wird , häufig zur Ver¬
steigerung kommt, so muss ich die Wirte wirklich bedauern . Wie
ist es denn, meine Herreu , bei einer anderen Licitation ? Wcnn
schon der Wirt selbst kein Wcinkenncr ist — es gibt ja viele
Wirte , welche nichts trinken u»d das Trinken den Gäste» über¬
lassen —, wen» also der Wirt den Wein nicht selbst kennt, soll
er eine» beeideten Sachvcrstä »digcn mitnehmen — den tan » cr
auch n»f das Land hinaus mitnchmcu . Es wärc mituntcr schr
gnt , wenn man sich anch nach Grinzing und weiter hinaus ciueu
solchen beeideten Sachverständigen mitnehmen würde . lHeiterteit .)
Ich habe schon vieles davon gehört , nnd wenn ich ein Wirt wäre
ich würde mir wirklich anch nach Währing und Grinzing immer
so einen beeideten Sachverständigen mitnehmen . (Heiterkeit .)

Ich würde bitten , meine Herren , hier nicht Opposition zn
machen. Glanbcn Sic nicht, dass das cintritt , was in naivcr
Wcisc hier ein Kaufmann gesagt hat , dass man dort vielleicht
alte Sessel oder alte Röcke oder alte Beinkleider hinbringt , dann!
cs dic Wicucr tnufcn . So dnunn sind dic Wicncr nicht, dic
wcrdcn sich das schon cmschaucu, was dort ist uud wcrdeu uutcr
suchcu, was sie kaufen. Fürchten Sic nicht, dass dort jemand
betrogen wird . (Gelächter links .) Ja , wenn jemand hingeht , der
dic Sache nicht versteht, dann geschieht ihm ganz recht. Wer den
Artikel nicht kennt, der soll nicht taufen oder er mnss sich jemanden
mitnehmen , der es versteht. Ich bitte Sic also, dcn Referenten
Antrag anzunehmen , es liegt im Interesse der Geschäftswelt nicht
allein , sondern im Interesse eines jeden Consnmentcn i» Wien,
dass mau i» dieser Weise Erleichterungen schafft, nnd derjenige,
der ei» Kanfma »» ist und mit derlei Artikeln zn thnn hat , wird
mir Recht geben, dass cs so ist. Dcnn je mchr Warc herkommt,
desto billiger werden wir dic Prodnctc habcn ; man kann sie so
nicht mchr so leicht wegbringen , wenn sie einmal hier sind. Ich
möchte Sic dahcr bitten , dem Referenten zuznstimmcii.

Hem .-Wattj W' urscht : Ich möchte dcn Herrn Gem , RaN,
Francnbcrger »ur aufmerksam machen, dass in nusercm
Lagerhaus jedcr ciulagern kann, was er will ; selbst wcnn cs
Esfcelcn sind, kann cr sie nnch cinlagern nnd ich kann ihm sagcn,
wcnn cr cinmal in dcr Lagc ist, cincn altcu Kastcu vcrkaufcn zu
woltc«, soll cr ihn nur im Lagerhaus ciulagcru uud cr wird ihu
durch dic freiwillige Licitntiou verkaufen. Ich kann Ihnen sagen,
heute ist der Handel im Lagerhaus? iu der Weise bestellt, dass
vielleicht mir zwei da sind, dic miuderc Warc übcruchmcu und an
dcn Mann bringen . Ich bin überzeugt , dass vielleicht von diesen
zwei auch jener Antrag stammt ; cs sind dic Hcrrcn Brodi ) uud
Herzog . Ich bin übcrzcugt , dass dicse sich besondere Mühe
gegeben haben, ihre Schuudwarc durch frciwilligc Lieilatiou ver-
vcrtanfcn zu tonnen.

Was aber den Herrn Gem .-Rath Francnbcrger mibe
langt , so mnss ich ihm sagcu, dass das die christlichen Kanslenle
nicht herbeiwünschen. Diese freiwilligen Lieitntioncn wünscht einfach
nur dcr Hnndcljndc . (Gem .-Rath F raucnbcrge r : Lächerlich!)
Ich möchte nur das eine wünschen, dass Herr Gem . Rath
Fr a u en b cr g c r cinmal bei cincr solchen Licitation sein und da
einen Wein kaufen möge. Das wäre mir am allerliebsten ; dcnn
ich bin überzeugt , dass cr wahrscheinlich keinen anderen Artikel
versteht, als die Tapeten ; da würde cr sich jedenfalls einfach
anschmieren. (Gem .-Rath F r a u c n b e r g c r : Lächerlich; immer
dcr HiuwciS auf das Geschäft !) Sie haben ans mein Geschäft
hingewiesen, cs ficht mir also mich frci, ans Ihr Geschäft hinzu
wciscn.

Ich mache Sie anch nnfmcrksam, dass im Referate ans
drücklich stcht, dnss man Mnstcrprobcn mir habcn kann, wcnn man
früher dnrnm ciiikommt. Es stcht nlso cincm nicht zn, bei Liei¬
tntioncn Proben zn nehmen.

Ich mache Sic ans diesen einen Punkt aufmerksam, der in
dem Referate vorkommt. Daun möchte ich dic Hcrrcn anch auf¬
merksam machen, dass man , wcnn man bei Wein Lieitationcn dic
Probcn nnch wirklich zur Hnnd hat , es nicht immer nenn» wissen
kann, ob dic Wnre gnt odcr schlecht ist, selbst wenn man Fach¬
mann ist.

^ch kann Ihnen sagen, dass Sic selbst die kleinen Frncht-
hündler riesig schädigen, wenn Sie eine derartige freiwillige Licitation
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cinführcn , und ich bitte Sic , wenn Sic dcn Rcfcreuteu -Autrag
auuchmcu , niciucn Autrag zu uutcrstützcu, dass wenigstens die
«̂ -bitten böher berechnet werden als mit 2 >>ro miIU>.

<5cm.-Patlj Pr . Arieojung izur Geschäftsordnung >: Ich
beantrage Schluss der Debatte,

NürgermeMer : Es ist Schlnss der Debatte beantragt . Jene
Herren , welche dem Antrage zustimmen , bitte ich, die Hand zu
erheben. «Geschieht, — Aach einer Pause :) Angenommen,

Das Wort haben noch die Herren Gem .-Räthe Steiner,
Dr . Zimmermann , Seiler , K. M . Mayer , Frauen¬
berg e r , Weitin a u u und der Herr Referent.

Wefereilt szu einer Aufklärung ) : Der Herr Vorredner muss
das Lagerhaus mit dem Vcrsatzamtc verwechseln (Heiterkeit », mir
ist noch nicht vorgekommen, dasS im städtischen Vngcrhause Essceten
eingelagert worden sind. (Rufe und Gelächter links .)

Bürgermeister : Ich bitte, den Herrn Referenten nicht zu
unterbrechen.

Keferent : Es werde» bclauutlich im Lagcrhausc uur Ratur-
prodnctc nnd Spiritus eingelagert ; aber andere Artikel werden
im Lagcrhansc nicht eingelagert . «Widerspruch links . Rnfe : Gcräthe!
Maschinen !)

Hem .-Katl ) Steiuer : Meine sehr geehrten Herren ! Als der
Antrag Fürn kränz ans Revision des Knnstwein Gesetzes im
vergangenen Jahre im u. ö. Laudtagc verhandelt wurde , hat
Se . Exccllcnz der Statthalter von Nicdcröstcrrcich erklärt , in
Wien werde gar kein Wem gepanscht, in Wien gebe es leinen
^uuslwcin ; aber leider ist in derselben Woche — das wird mir
Herr Collcga Krcindl bestätigen — in Wien , Ober -Döbling,
in der Maricngassc ein ganzer Keller Nothwciu eoufiSeicrt worden.
Es ist dann eine Probe hicvon znr Analyse nach Klosterncuburg
gesendet worden und es hat sich herausgestellt , dass dieser Roth-
wcin aus Sprit und anderen Bcimcuguugcu besteht. Das wusStc
ich uicht, dass Collcga Frnucu bei ger die Kcuutnissc besitzt,
Wciu mit chemischen Bcimcuguugcn ohuc chcmischc Analyse sofort
zn erkennen. Ich verstehe dnS nicht, Herr Collcga , nnd der Hcrr
Collcga Seiler und Collcga Herold werden mir beipflichten,
dass es nicht möglich ist, wenn man den Wein tostet, das zu
verstehe». Nun , Collegn Fra n cn b er g er , gestatten Sic mir
eine Frage : Köuucu Sic mir in Wien cincn Wcinhändlcr oder
Wirt nennen , bei den, drnußcu steht : Kunstwciu -Erzcngnng ? Wozu
gehört denn der viele Sprit ? Ich erinnere daran , dass, als die
Rachvcrstcucruug für Sprit vorgenommen wnrdc , man bei den
Wcinhändlcrn inchr Sprit vorgefunden , als bei sämmtlichcn
Brantwciu -Erzcugeru . Das ist für alle Zeiten bei der Fiuanz-
Landcsdireetion sichcrgcstcllt wordcn . Wcitcrs , Herr Collcga , wo
ist der viele Apfelmost hingekommen, der im vergangene » Jahre
nach Wien eingelangt ist ? Er ist mit Wein vermengt nnd für
Weiu verkauft wordcn.

Über solche Fragen , bittc ich, sich in Zukunft nicht zu äußern.
Was aber Ihre Bcmcrknng aubclaugt , dass man sich cincn Sach¬
verständigen nach Grinzing mitnehme » nmss , so gestatte» Sic
mir , Folgendes zn erwidern : Heute gilt Griuziug noch als Curort
für Magenleidende . Wenn Sic cinmal cin Magcnlcidcn haben,
so gehe» Sie dorthin , um ciueu Henrigen zn trinken, aber reden
thuu Sie über de» Wem nicht, sonst könnte» Sic nicht so gnt
nach Hansc kommen, als Sic hinkommc» . (Heiterkeit .)

Äe, ».-? !atli I >r. I/mmermin « : Die Vorlage ist nichts
anderes als ein Ausfluss des VagcrhausgcsetzeS. Wir haben ein

Lagerhaus , welches vollständig unter den gesetzliche» Maßnahme»
besteht und dn ist eS auch natürlich , dnss wir dahin streben müssen,
dass Fcill ' ictuugcn iu diesem Vagerhause, und zwar uicht mit de»
hciitige» Beschwernisse» — dass vorerst um die Bewilligung der
Feilbictuugeu augesucht uud ein Rotar bcigezogen werde» muss
— vorgcnommcn werden können.

ES ist schon von dem Herrn Referenten hervorgehoben
wordcn , dass bei dem Bedenken, es möge weis; Gott was iu dem
Vagerhause vertäust werden , ein Jrrthnm über die Bestimmung
des Lagerhauses vorliegt . Es werde» dort nicht Möbel nnd Kleider,
sondern Rntnrprodnete verkauft.

Die Abstcmdnahme von de» Armenpereeitte » hat darin seinen
Grnnd , dass im Lagerhanse bis jetzt sehr wenige Feilbietunge»
stattgefunden haben nnd man die Möglichkeit dieser ^ eilbieluiigeu
schaffen will, nnd zwar dadurch, dnss mau uicht übermäßige Koste»
mit dicsc» Fcilbietnngen verbindet . Ich kann daher diese Mastregel
uur begrüßen . Eine Vorsorge kann allerdings — und eS wird
wahrscheinlich cin späterer Redner einen diesbezüglichen Autrag
stellen — bezüglich der Weine gemacht werden, dass die Proben
durch beeidete Kmistvcrstäiidigc uach chemischer Analyse vor
genommen werden. Ich beantrage daher die Au nähme
der Vorlage.

Gem .- Math Seiler : Wenn ich nicht wüsste , dass Herr
College Franenbcrgcr als gcmeindcräthlichcr Lnstigmacher nicht
ernst z» nehme» ist . . . . (Lebhafter Beifall , Händellatsche » »»d
Heiterkeit links . — Gem . Rath F r a n en b er g e r : Ich bittc, Herr
Bürgermeister !)

Wiirgermeister lnnterbrechcnd ) : Ich mnss erklären, dass diese
Bemerkung dcS Hcrrn Geni . Rathcs Seiler gege» jede» parla
mcntnrischcn Anstand ist »nd r »fc ih» zur Ordnung.

Gem .-Katl ) Seiler lfortfahrciid ) : Es hat dem Hcrrn Gem.
Rath Fraueubergcr bclicbt zu sagcu, dass die Wieuer Wirte
das Verständnis nicht besitzen— oder wenigstens einige von ihncn,
— die Weine zu untersuchen und dass eS infolge dessen auch
Kimstwci» geben würde . Dagegen muss ich behaupte » , dass
wc»igste»S bci dc» Wiener Wirten kein K» »stwci»kcller z» finde»
ist, denn jcdcr Wirt ist, so wic cin Vicbhabcr von Olgenüildc »,
stets darauf bedacht, eine» vorzüglichen Wein im Keller zn haben.
Was die Versteigerung anbelangt , so würde ich deuu doch ersuche»,
zum Schutze der betreffenden Käufer im § ll , wo es heißt, „»»tcr
Mitwirkung des Verkäufers mit der Sorgfalt eines odcutlichcu
Kaufmannes gczogcn sind," dazuznsctzcn: „bci W c inanctio n en
muss der zur Versteigerung gelangende Wein ans
Kosten nndGcfahr d cs V cr st e i g cre rs vonbceideten
Weinschätznicistcrn ans seine Naturcchtheit nntcr-
sncht werden ." Ich bitte, diesen Zusatz nuzuuehmeu . (Beifall .)

Gem .-Kath Arauenlicrger : Ich werde mich nur auf einige
kleine Richtigstellunge » beschränken. Es wurde hier behauptet , dasS
uamcutlich die kleine» Fr »chthä»dlcr unter dieser Maßregel leiden
werden. Mciuc Hcrrcu ! Wcun wir das nberlcgcn , so muss jcdcr
sagcn, gerade die kleinen Frnchthändlcr werden dadurch profitieren,
weil cS ihncn möglich ist, hicr die Ware dircet zn vertanfcn,
während sic sonst mit ihrcm tlciucu Quantum dcm großen Frncht¬
händlcr ans Gnade oder Ungnade ausgeliefert sind.

Es wird schon so sein, Herr Dr . Lnegcr , wcun Sie auch
dcu Kopf schütteln. Rnn bin ich aber der Meinung , dass die
Döblingcr nicht sehr erbaut sei» werden , wen» sic die Mittheilnngeu
des Herr » Gem .-Rathcs Steiner lesen werden, dass dort ein
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ganzer Keller rothen KnustwcincS vorgefunden wurde . (Rufe links:
Das ist ja eine alte Sache !) Dann habe ich mit meiner Be¬
hauptung , dass es nothwendig wäre , sich immer einen Sachver¬
ständigen hinmisznnchmcn , nicht ganz unrecht gehabt . Wenn Herr
Gem .-Rath Steiner behauptet , dass eS nicht möglich ist — und
das hat er wörtlich gesagt — den Wein sofort beim Kosten zu
kennen, dann begreife ich nicht, warum wir den gerichtlich beeidete
Sachverständige haben , welche beim Gerichtstisch nur auf d.is
Kosten angewiesen sind, und warnm man es denn bis hente nicht
zugelassen hat , dass ans Grund einer Untersuchung , welche die
Klostcrncnburger Wcinbnnschnlc vornimmt , ein Urthcil gefällt
werden kann. Da sagt immer der betreffende Advocat , ja das ist
wohl möglich, das kann schon Kuustwciu sein, aber das Gesetz
schreibt vor , dass nicht die Klostcrncnbnrgcr Weinbanschnle das
eoustaticrt , sondern zwei gerichtlich beeidete Sachverständige . Ich
glaube , die Herren Juristen werden mir nicht unrecht geben. Wenn
dem also so wäre , dass man den Wein durch Kosten nicht kennt,
vorausgesetzt, dass man überhaupt Wein keimt, daun wäre es wohl
sehr traurig , wenn man in einer Wcinangclcgeuhcit bei Gericht
etwas zu thuu hat . Nun möchte ich aber gegenüber dem Herrn
Gem .-Nnthc Seiler , den ich sonst sehr achte, eine Bemerkung
machen, dass sein Keil, den er heute gebraucht hat , denn doch etwas
allzu derb ausgefallen ist nnd dnss man sich in diesem Saale doch
befleisicn soll, soweit es möglich ist, iu einer Sprache zn sprechen,
die nicht allzusehr verletzt. Es muss sich ja ein jeder ein bisschen
zusammennehmen und zum miudcsteu muss man so sprechen, dass
es uicht so wuchtig , so tcnlcnartig ausfällt . Lebhafte Heiterkeit .)
Ich glaube , der Herr Gem .-Rath Seiler bewegt sich ja muh
in besserer Gesellschaft und mnsstc gefunden haben, dass das bei
gebildeten Leuten nicht die übliche Umgangssprache ist. Dann möchte
ich noch bemerken, dass ich nicht gesagt habe, dass die Wirte den
Wein nicht kcuneu nnd ich berufe mich diesbezüglich auf das steno¬
graphische Protokoll , welches ich nachzulesen bitte . Ich habe nnr
gesagt, wenn ein Wirt den Wein nicht selbst kennen sollte, den er
ja kennen muss , weuu er ihn überhaupt trinkt , so muss er sich
eine» beeidete» Sachverständigen mituchmcn . Darin liegt durchaus
keine Beleidigung für den Wirt , damit wird kein Wirt herabgesetzt
uud die Wirte der ganzen Stadt Wien können das lesen — es
wird sich keiner beleidigt fühlen , sondern jeder wird sagen : Der
hat recht.

Wenn es Wirte gibt , die Weine nicht kennen nnd es gibt ja
Wirte die keinen Tropfen Wein , sondern nnr Bier trinken, so
macht das nichts . Mnss ich den Wein schon kennen, wenn ich
hinausschrcibe : „Zum goldenen Elephantcn ", und weuu ich der
Wirt „Zum goldenen Elephantcn " bin ? (Lebhafte Heiterkeit .) Das ist
doch nicht bcdnngcn . Ich will damit schließe» uud bitte Sie
nochmals , den Antrag des Referenten anznnehmcn.

(Während vorstehender Rede hat Vicc -Bnrgermcistcr
Dr . Nichter den Borsitz übernommen .)

Gem .-Wath Weitmann : Nach meiner Ausicht besitzt das
Lagerhaus der Stadt Wie« heute noch ein vorzügliches Neuomnwe.
Mau weiß , dass dort bisher mir bessere Ware eingelagert wurde,
und ich glaube , man sollte durch derartige Anträge nnd Wünsche,
wie der Herr Collega Fr a u e u b er g er will , «ümlich, dass auch
Kunstwciuc im Lagcrhnnsc verkauft und versteigert werden dürfen,
das Renommee des Lagerhauses uicht schädigen. Ich weise auf das
Lagerhaus in Innsbruck hin . Im Lagerhaus«? iu Innsbruck wird
sehr viel Wein eingelagert , aber es wird jeder Wein , bevor er ins

Lagerhaus aufgcuommcu wird , vou Fachmännern geprüft , uud der
Wein , der nicht ganz echt ist, wird zurückgewiesen, wird einfach
nicht ins Lagerhans aufgenommen . Und so streng reell sollte man
auch in Wien bei unserem Lagerhaus «: sein. Mau sollte dort
keinen Pnntsch bekommen, wie der Herr College Frauen berg er
wünscht, dass auch Kuustwciu verkauft werde» darf . Nein , das
Lagerhaus soll bleiben, was cS bisher war . Es soll sein Ncuomme-c
behalten , damit es ein weiteres Erträgnis abwirst . Mit derartige»
Pantschwarcn aber ruinieren wir das Renommee des Lagerhauses
und das Erträgnis wird zurückgehen. Für diese Ausichleu kann ich
absolut nicht schwärmen. Ich möchte daher bitten , den Antrag
Seiler anzunehmen . Denn wenn wir so fortfahren , dass wir
hente Kunstwein bewilligen , werden wir immer mehr und mehr
zugeben, uud das Ende wird seiu, dass das Lagerhaus zn ciucm
Tandclmarkt herabgewürdigt wird . Lassen wir das Lagerhaus echt
und gerecht, so dass der Käufer hingehen tnun und sich nicht einen
Sachverständigen mitnehmen muss , wie der Herr College Fr «Nien¬
berge r meint . Er soll ohne Bangen hingehen können und wisse»,
dass er nicht bezüglich der Qualität augcschmicrt wird . Um de»
Preis handelt es sieh nicht. Wenn der ihm z» thcncr ist, k.m » er
es stehe» lasse» . Ich glaube , wem, einer so dnmm ist und kauft
den eingelagerte » Kuustwei » als Nawrwci », so wird er «»geschmiert.
Man soll aber de» Schwiudcl uicht einführe ». ES ist trmirig genug,
dass er besteht. Sehr häufig wird ciucm Nccouvaleseenten vom
Arzte cin Glas Wci» zur Stärkung «mgcwicsc», statt dcsse» trinkt
er cin Glas Gift . Es ist traurig , dass im Gcmcindcrathe Männer
sitze», die sagc», dass Kuustwciu verlauft werden dürfe . Ich be¬
dauere das sehr, Herr F r a u e u b c r g c r ! Das sind keine reellen
Ansichten, so etwas darf man nicht thnn . Ich nuterstützc also den
Antrag Scilcr.

Weferent : Meine Herren ! Es ist zunächst im Princip da¬
gegen Opposition gemacht worden , dasS im Lagcrhause überhaupt
öffentliche Bcrstcigcrnngcn abgehalten werde». Dem gegcuüber lau»
ich mir darauf verweise», dnsS fast i» alle» größere » Lagerhäusern
solche Auctioneu stattfinde », nnd bei Feststellung der vorliegenden
Bersteigcruugsordnuug sind die Vcrstcigeruugsordnuugcn anderer
Lagerhäuser vou Frankrcich , Deutschland nnd England zugrunde
gelegt werdcu . Nun glaube ich, wird es doch niemaudcm ciu
fallen zu sagcn , das , was sich anderwärts bewährt hat , was dort
Regel ist nnd geradezu die Basis des LagerhauSbetricbcs bildet,
in Wien Schwiudcl sein wird uud muss . Eni Schwindel wird es
nicht sein, wenn die Käufer sich dasjenige , was sie kanfen wollen,
gehörig mischen. (Rufe links : Das kann man nicht !) Ich bitte,
ich werde darauf zurückkommen. Derjenige , der die Sache nicht
versteht, wird eben im Lagerhans keinen Wein kmifen oder nnr
dann , wenn der Verkäufer sich nennt und einen Namen besitzt, der
für dic Echtheit der Ware garantiert . Man wird aber nicht kaufe»,
wenn der Verkäufer sich nicht ncuncn lässt , und dadurch allciu
schon vielleicht MisStraucu gegen die Qualität seiner Ware hervor
ruft . Es mnss ja niemand dort kaufen, nnd es ist selbstverständlich,
dass nnr der gut daran thun wird , dort zn kaufen, der die Sache
versteht. Es sind aber auch Einwendungen von dieser Seite (links)
gemacht worden , die mir ganz nnvcrstmldlich sind. Die Herren
sind ja immer gegen den Zwischenhaudcl ausgetreten . Sic Hobe»
gesagt, der Zwischenhandel ist m gewissen Hände », die bekämpft
werden müsse», er verthenert die Ware zum Schaden des Pnblicnms.
Nun , meine Herren , hier soll ja der Zwischenhandel beseitigt
werden . Es führt jemand die Ware auf das Lagerhaus , dort wird
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nntcr Aufsicht cinc Licitation veranstaltet und jetzt kmm ein Dctaillist
hiiigehcn und direet aus dcn großen Quantitäten bei der Licitation
einkanscn. Dadurch umgeht er dcu Zwischenhandel, den Sie ja seit
fahren betämpseu. Jetzt wird über Antrag des Lagerhaus-
DirectorS eine solche Institution eingeführt , nud da sagen Sie,
das ist Schwindel Früher haben Sie gesagt, der Zwischenhandel
ist Schwindel , und jetzt ist die Einrichtung , die ihn beseitigen
soll, auch ein Schwindel ; ja , meine Herren , das ist eben sehr
schwer.

Um wieder auf ein wiederholt ausgesprochenes Wort zurück¬
zukommen — Sie wollen ja die wirtschaftlich Schwachen schützen,
damit ihnen die ApprovisioniernngSartitel billig zugeführt werden,
und das ist unmöglich , wen» die Gebürcn , die auflaufen , hohe sind.

Was ist aber Ihre Einwendnng ? Die 1«>fl. per Tag sind
zu wenig , man soll mehr verlangen , die 2 Perecut juo milie sind
auch zn wenig , damit ja eben die Ware , die dort verkauft wird,
vertheuert wird . Wo ist da die Logik? Damit werden Sie ja
Ihrem Grundsätze untre », den Sie immer aussprechen und als
(Grundsatz für die städtische Verwaltung und die ganze Weltcin-
richtung verlangen.

Ich habe gedacht, Sic werden diese Versteigernngsordnnng
mit Freuden begrüßen , weil gewisse Hauptwüusche , die Sic wieder¬
holt ausgesprochen haben , dadurch zur Verwirklichung gelangen.
Was den Wein betrifft , so bitte ich Folgendes zn berück¬
sichtigen : dasS der Kuustwciu heute eine sehr große Rolle spielt,
ist ja leider wahr und obwohl im Lagerhaus bis jetzt keine Kuust-
wein-Licitationen stattgefunden haben , ist doch sehr viel Kunstweiu
im Verkehr. Das Lagerhaus wird die Sache nicht besser nnd nicht
schlechter machen, es wird wahrscheinlich gute, echte Ware , aber
auch Kuustwciu dort sein, es ist Sache der Käufer , sich vor Ne¬
uachtheiligung zu schützen.

Aber, meine Herren , für die Auuahme des Antrages des
Herrn Gem . - Rothes Seiler könnte ich nicht eintreten ; ich
bin nicht in der Lage, hente in Abrede zu stellen, dasS diese
Einrichtnng nicht vielleicht irgendwo besteht, aber das eine kann
ich sagen, der Antrag widerspricht der Vcrstcigernngsordnung,
denn iu dcr Versteigernngsordnnng ist gesagt : „Das Lagerhaus
übernimmt für die Qualität dcr zum Verkaufe gclaugendeu Waren
leine wie immer geartete Verantworlnng ." <Mifc links ! Das ist
tranrig !) Das Lagerhaus sagt eben damit , derjenige , welcher kauft,
uiuss sich die Waren ansehe». Das Lagerhaus hastet uur dafür,
und das ist die einzige Haftung , dasS die Muster , welche vorgelegt
werden, wirtlich Muster von der zum Verkaufe gelangenden Ware
sind. Dafür hastet das Lagerhaus . Es haftet also dafür , dass,
iveuu ciue Ware zum Verkaufe gelaugt , hier ein Muster ist,
welches gcwiss von dieser Ware ist uud das Lagerhaus würde sich
dcr Haftuug zum Schadenersätze aussetzen, wenn bewiesen werden
könnte, dass das Muster nicht von der Ware ist.

Das Lagerhaus haftet alsv spceiell bei Weiulieitatiotte»
dafür , dass das Muster , welches zum Kosten kommt, genau
übereinstimmt mit dem Fasse, welches zum Verkaufe bestimmt
ist »ud aus dem Fnssc gezogen ist. Wenn der Äänfcr glaubt,
kann er ihn kaufen, traut er sich nicht, weil er fürchtet, es sci
Hcuustwein oder nicht von der gewünschten Qualität , so soll er ihn
nicht kanfcn ; aber wenn wir den Antrag des Herrn Gcm .-NathcS
Seiler auuchmcn würdcu , würdc ciuc cuormc Haftung nnf das
LagcrhanS kommen. Nehme» wir an , ein im Lagerhause bestellter
Sachversläudiger irrt sich uud cS würdc bcwicseu, dass das Gut¬

achten nicht richtig ist, so könnte eine große Hastnng , ein enormer
Schaden entstehen, für welchen das Lagerhaus auszukommen hat.
Andererseits könnte eine Verschleppung vorkommen . Denken Sie
sich, jemand hat 100 , 200 kleine Gebinde , ein Sachverständiger
soll sie versuchen- nnd chemisch nutersucheu. Ich bitte, die Kosten
zu berücksichtige», welche daraus entstehen würden . Es ist
kein Zweifel , dass damit die Licitation von Wein überhaupt
aufhören würde ; dann wäre eS gleich gescheiter, Sie beschließen
es nicht ! Ich will mich nicht absolut gegen dcu Autrag Seilcr 's
aussprechen, nur bin ich dafür und damit wird dcr Antragsteller
einverstanden sein, dass dieser Antrag zur gcschäftSordnnngsmäßigen
Behandlung zugewiesen werde, so dass dcr Lagcrhaus -Direclor in
dcr Lage ist, sich darüber zu äußern , ob den Wünschen des Herrn
Gem .-Rothes Seiler entgegengekommen werden kann oder nicht.

DaS ist so ziemlich dasjenige , was ich auf die vorgebrachten
Bcmcrtuugcu zu antworten habe. Ich möchte nnr bitten , das eine
noch zn berücksichtigcn. Dcr Lagerhaus - Diecetor ist ein aus¬
gezeichneter Fachmann , dcr gcwiss in dcr Lage ist, zu bcurthcilcu,
ob etwas zum Nutzen und Frommen des Lagerhauses ist oder nicht.
Nachdem dicsc ganze Angelegenheit seiner Initiative entspringt nud
er den driugcudcu Wunsch hat , dass die Bcrsteigcrungsordnnng
wie sic da ist, zur Wirklichkeit wird und er davon für das Lager¬
haus und iu erster Linie für die Approvisionicrnng Wiens sehr
viel crwartct , so möchte ich bitten , die Angelegenheit wohlwollender
zu beurtheileu , als es es bisher der Fall war , uud die Verstci-
geruugSordnuug anzunehmen.

Hem .-Nath Steiner (zn einer thatsächlichcn Berichtigung ) :
Dcr Herr Collcga Frc >uenbergcr hat erwähnt , dass die Schätz-
mcistcr eigentlich überflüssig sind, wenn sie am Gerichtstischc den
Wein schützen. Ich berichtige dagegen, dasS dcr Schätzmeister wohl
die Höhe des Preises beim Gerichtstischc angibt , aber nie in der
Lage sein wird zu coustnticrcu, ob eine chemische Beimengung statt¬
gefunden hat , oder uicht. Was die Verdächtigung anbelangt , welche
Herr Collcga F rauenberge r der weinbautrcibeudcn Bevölkerung
Grinzings vorgeworfen hat , so bemerke ich, dass das nicht ernst
zn nehmen ist, weil Herr Gem . Rath Frauen berger über
etwas gesprochen hat, was er absolut uicht versteht uud er besser
gethau hätte , es zu unterlassen , über etwas zu sprechen, voll dem
er keine Ahnung hat.

Kem .-Watlj Wurscht lzur tatsächlichen Berichtigung ) : Ich
berichtige dcu Rcfcrcutcu tatsächlich , dass cs uicht richtig ist, dnss
Mustcr überhaupt gegeben werden . Es heißt ausdrücklich im
Referate : „Muster werden nnr gegen schriftlichen Auftrag des Ver¬
käufers erfolgt ." Run köuucu Sie sich vorstellen, in welcher Form
daS geschehen wird . Ich kann damit nicht einverstanden sein, weil
dadurch nur dem Schwindel Thür und Thor geöffnet wird.

Hem .-Matli Kerotd «zur thatsächlicheu Bcrichtiguug ) : Ich
berichtige tatsächlich im Jutcresse vieler Gastwirte , dnss iu keinem
.» cllcr eines Wiener Gastwirtes der Jnlicren Stadt sowie der
Vorstädte sich Kunstwein bcfindct. (Uuruhc uud Heiterkeit .)

Wice -Würgermeister Pr . Kichter : Ich bitte um Ruhe.
Neferent (zur Bcrichtiguug ) : Gcgeuübcr dcu Ausführungen

des Herrn Gem .-Rothes Pnrsch t möchte ich mir noch die Be¬
merkung erlauben , dass cS im Z II der Vorschriften heißt:

„>? 11. Nci Waren , die ihrer Natur nach nach Mustern , Kost¬
proben und dcrgl . versteigert werden, dürfen nnr Mnstcr vorgelegt
werden, die von dcr LagcrhanS -Vcrwaltung ohne Mitwirkung dcs
VcrtäuferS mit der Sorgsalt ciucs ordentlichen Kanfmanncs gezogen
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sind ; dcn Käufern steht es frei, ehe der Zuschlag erfolgt ist, zu
prüfe », ob die Ware dcn Mustern gemäß ist."

Der Käufer kann verlangen , dass die Fcilbicluug sistiert werde
nud kann sich überzeugen, ob die Ware dem Mnsler entspricht.

Hein .-Watt ) Krauenverger lzur persönlichen Bemcrtnng ) :
Ich muss- nur Persönlich bemerken, dass ich glanbe , es sollte
nicht in der Weise hiernach vorgegangen werde, dass man immer
sagt, wenn jemand etwas spricht : „ Der versteht das nicht !" Das
ist eine sehr bequeme Äußerung : „Der versteht das nicht !"

Auf die Ansfnhrungen des Herrn Gem .-Rnthcs Steiner
mnsS ich aber bemerke», daso er sich gewaltig irrt , wenn er glanbt,
dass die Wein Sachverständigen bei Gericht nicht befragt werden
ans die Echtheit des Weines . Er möge sich in dieser Beziehung bei
seinem Herrn vorgesetzten Dr . Lnegcr crtnndigcn , der wird ihm
das sagen. «Heiterkeit.)

Wice -Wiiniermeister Dr . Wichter : Wir schreiten zur
Spccial -Dcbattc . Ich erlaube mir , den Porschlag zn machen, dass
der Herr Referent den Paragraph nennt , und wcuu die Vcr-
sammluug cS wünscht, liest , und dass, wenn Eiuweudnugen erhoben
werden, über de» Paragraph gesprochen werde. Also ich bitte dcn
Herrn Nefcrcntcn , K 1 vorzulesen.

Wefercnt : 5 1.
Mce -Wiirgermeister I >r . Wichter : Keine Einwcuduug?

lZustiuimuiig .) Ich erkläre denselben angeuommcu.
Weferent : 5 2
Vice -Wiirgermeister Pr . Wichter : Wünscht jemand das

Wort ? «Ricmand mcldct sich.) Kciuc Einwcndnng . Angc-
n o in in c ii.

Weferent : t? 3.
lLem .-Watlj Grüuveck : Ich halte meinen Antrag , den ich

in der General Debatte gestellt habe, aufrecht, dass nämlich bci
Punkt l! der Ramc augcgcbeu wcrde.

Weferent : Ich habe über diesen Punkt speeiell mit dem
Vagcrhaus -Dircclor Rücksprache gepflogen und er hat mir gesagt,
dass diese Bestimmung nubcdiugt nothwendig ist, weil eS sehr oft
vorkommt , dass Parteien cS nicht wünschen, und mit Recht nicht
wünsche», dass ihre Ramm genannt werden, es kann der Verkauf
ein nicht freiwilliger sein :e. Es steht nun den Parteien frei, zn
bestimmen, ob die Versteigerung mit oder ohne Rcnnung des
RameuS crsvlgcu soll. ^Unruhe .)

Wice -Wiirqermeister Dr . Wichter : Ich muss doch um
Ruhe bitten , denn in dieser Weise ist eine ernste Bcrathuug
unmöglich . Ich bitte, sich zum Worte zu melden und die Bedeuten
zn äußern , nicht aber dcn Rcfcrcutcu oder irgend einen anderen
Redner zu uutcrbrcchcu.

Weferent : Es ist einfach demjenigen , der die Licitatiou vcr^
austaltet , freigestellt, ob er seine» Ramcn ucuucn will odcr nicht.
Ec- hat jcdc Altcruativc ctwas sür sich. I » einem Falle hat
dcr Vcrkäufcr ein Interesse , dass sein Raine nicht genannt wird,
in dem andere » wird er seinen Ramc » nennen , weil cr vicllcicht
damit die Sache lcichtcr verkauft. Der Käufer wird iu dem
Falle , wo er ficht, dicS ist von dem oder dem, vielleicht mehr geben,
als wenn cr sieht, die Ware ist anonym , dcr Vcrtanfcr nennt
sich nicht, und cr wird dadurch vorsichtig. Abcr dicsc Einrichtung
besteht in allcn Nigcihänscrn , und cS wäre schr zum Rachthcil
des Lagerhauses , wenn mau dem Vcrläufer dicsc Wahl uchme»
würde , indem man bestimmt, unter allen Umstünden müssc dcr
Verkäufer gemannt werden.

In vielen Fällen hat es gar keinen Zweck und kein Jntcrcssc;
zum Beispiel bci Spiritus ist cs ganz gleichgiltig ; hicr kommt
nur Eonrantwaare zum Verkaufe, sie ist iu Einem Bottich mit
dem Spiritus von allen anderen Einsendern zusammen , und es
ist daher gar nicht möglich, zu wisscu vou wcm die Ware ist.

Hem .-Watl ) ^ awraneK : Ich siude es sehr bcgrciflich, dass
mau dcn Ramcu des Versteigernden wissen muss . Wenn er sich
geniert , seinen Rainen zn nennen , so ist ohnedies ein Schwindel
dahinter . Ich kann nicht bcgrcifcn, warum sich ciucr wcigcrt,
scincn Ramcn zn ncnncn , wcnu cr ctwaS zu vcrstcigcrn hat . Im
Z 3, Punkt tZ müsscn wir darauf bcharrcu , dass dcr Ramc dcc>
Verkäufers gcuau augcgcbcu wcrde. Demi , wenn man weiß , dass
ein bekannter Schwindler etwas verlicitiert , so wird niemand hin
gehen ; das ist sclbftvcrständlich. Ich stcllc dcn Antrag , dnss

^ der Raine genannt wird.
Referent «zum Schlusswort ) : Ich kann nur wiederhole»,

was ich gesagt habe. Iu dieser Frage ist mir der Lagerhaus
^ Dircclor Autorität und dic Hcrrcu köuiicu vcrsichcrt sciu, dass er

nicht ciucu solchen Antrag stellt, den cr nicht für berechtigt hält.
Dcr .Käufer kann sich auf andere Wcisc von dcr Qualität dcr
Warc übcrzcugcn , indem cr Mnstcr verlangt . Dafür haftet das
Lagerhaus . Ich glaube , man soll dcn Vcrtchr nicht dadurch cr-
schwcrcn, dass mau cine Vcstimmuug ailfuimmt , dic von den
Bcstimmuugcn anderer Lagerhäuser abweicht.

Kem .-Wath Seiler (zur Berichtigung ) : Ich will nur be-
merken, dass bei nuserem so glänzenden Geschäftsgänge cs schr oft
vorkommen kann, dass jemand aus Roth , um sich G Id zu machen,
etwas verlaufen will , da will er den Ramcn nicht hergeben. Des¬
halb empfehle ich diesen Passus zur Annahme.

Wice -Wüniermeiller Dr . Wichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gcgcu die Pnukle 1 bis inclusive 5 ist eine Ein¬
wendung nicht crhobcn worden ; ich erkläre daher dicsclbcn für
a n gciio in in c u.

Gcgcu Punkt «> wurde vom Gem . Rothe Grün deck der
Gegcn -Antrag gcstcllt, Pnnki >̂ habe zn lantcn : „Den Rainen
des Verkäufers " . Ich ersuche die Herren , welche mit diesem
Antrage einverstanden sind, die Hand zn erheben. ^Gcschicht.)
A bgcl c h n t.

Ich ersuche jene Herren , welche Punkt >̂ in der Fassung des
Referenten nuuehmcu wollcu , die Hand zu crhebcu . l.Gcschicht. 1
Au gcuo m in c n.

«̂ cgcn K 4 licgt teinc Einwcndnng vor . A n gcno m »>e n
Gcgen H 5 licgt cbcnfalls keine Einwcndnng vor . Angc

n o in m e n.
Zn 6 hat Gcm .-Rath Pnrscht das Wort.
Hem .-Watli H' nrfcht : Ich ivärc dafiir , dass der Herr Ne-

scrcnt vicllcicht ans dcm Referate dcn Absatz : ^Muster wcrdcu
nur gcgcu schriftlichen Auftrag des Verkäufers ausgefolgt " auslasse,
weil im 11 dasselbe vorkommt.

Weferent : Das mnsS ein Jrrthum sein ; der SchlnsSsav des
Z 6 tomint in ^ 11 nicht vor . Dic Bestimninng des K6 ist deo
wegen nothwendig , wcil bei dicscn Mustcru ost ein Obligo be-
züglich des Zolles und der Verzehrungosteucr bcstcht. Und da dcu
Eigcnthümcr dic Vcrvslichtuug trifft , Zoll , Vcrzehrnngsstcucr n. s. w.
zu bczahlcu , so wird der Bclrcsfendc durch ÄuSfolgnng vmi ^ arc
Schuldner gegenüber dem Ärar . Infolge dcsscn kann das Lagerhaus
nur dann vou dcr Ware ctwas hergeben, wenn dcr Eigeuthümer
darüber disponiert.
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chem .-Yath Harscht : Ich verstehe das nicht. Früher hat
der Herr Referent ausdrücklich gesagt, dass dieser Absatz in § 11
enthalten ist, und jetzt ist er gegen die Streichung dieses Absatzes.
Im Z 11 heißt es ausdrücklich : „Die Waren , die ihrer Natur
nach nach Mustern , Kostproben zc. " Da ist es ja enthalten . Ich bin
entschieden für die Streichung.

Ueferent (zum Schlusswort ) : Das ist ein Mißverständnis.
Der Z 6 sagt aus den Gründen , die ich schon angeführt habe:
„Disponieren kann über die Ware , also z. B . zur Ausfolgung von
Mustern , auch uur der Eigenthümer ."

Der Eigenthümer allein kann über die Ware disponieren.
Also über die Frage , ob das Muster hergegeben werden darf oder
nicht, muss der Eigenthümer entscheiden; man kann doch nicht
ohne seinen Willen und ohne seine Zustimmung über seine Ware
verfügen . Das Lagerhaus haftet ja für die Quantität , und es ist
nicht berechtigt, über die Ware zu verfüge», auch nicht behufs Her¬
gabe von Mustern . In Z 11 ist nur gesagt, dass das Lagerhaus
nur dafür haftet , dass, wenn das Muster hergegeben wird , dieses
Muster von der zu verkaufenden Ware herrührt , also mit der zu
verkaufenden Ware identisch ist. Im § 11 ist somit nur die Rede
von der Verantwortung des Lagerhauses in Bezug auf die Richtigkeit
des Musters . Das ist also ein ganz verschiedener Gegenstand.

Mice -Wiirgermeister Z>r . Httchter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Dem Bedenken des Herrn Gem .-Rothes Purscht wird
dadurch Rechnung getragen , dass über Punkt 3 abgesondert abge¬
stimmt wird.

Ich bitte also jene Herren , welche für Punkt 1 und 2 des
des ß 6 sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Punkt 3 „Muster werden nur gegen schriftlichen Auftrag des
Verkäufers ausgefolgt " . Ich bitte jene Herren , welche mit der
Beibehaltung dieses Antrages einverstanden sind, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Angenommen.

Z 7 . Wünscht jemand das Wort ? Keine Einwenduug ; an-
genom in e n.

§ 8. Wünscht jemand das Wort ? Keine Einwendung ; a Il¬
gen o m in e n.

Z 9. Wünscht jemand das Wort ? Keine Einwendung ; äu¬
gen o in m e n.

Z 10 . Wünscht jemand das Wort ? Keine Einwendung ; an¬
genommen.

Zutz 11 hat Herr Gem .-Rath Seiler beantragt , „bei Wein-
Commissionen muss der zur Versteigerung kommende Wein auf
Kosten des Versteigerers von einem beeideten Schätzmeister auf Kosten
des Versteigerers auf seine Naturechtheit untersucht werden " .

Gem . Hlatl ) Seiler : Ich halte meinen Antrag aufrecht und
muss den Herrn Referenten auf § 12 verweisen, welcher sagt, dass
die Lagerhaus -Verwaltung gar keine Verantwortung übernimmt . Es
steht hier ausdrücklich, die Versteigerung wird im Auftrage und für
Rechnung und Gefahr des Einlagerers nur auf Beschreibung der
Ware veranstaltet . In dem Momente , wo der Wein dem Wein-
schätzmcister nicht conveniert , lässt er ihn nicht zur Versteigerung
zu und es trifft in keinem Falle die Lagerhaus -Verwaltung irgend
eine Verantwortung oder irgend ein Schaden . Es ist dies nur
zum Schutze des Käufers , denn es kann oft vorkommen, dass selbst
ein Sachverständiger oder sonst jemand , der Wein kennt, auf das
Zutrauen hin , dass es nicht möglich ist, in einem Communal-
Jnstitut angeschmiert zu werden, dort kaufen. Da sind wir nicht
genügend geschützt, nach dem, was im Z 12 gesagt wird und müssen

hinzufügen , dass auf Kosten und Gefahr des Versteigerers der Wein
von einem beeideten Weinschätzmeister auf seine Naturechtheit unter¬
sucht werden soll.

Gem .-Wath IlosKe : Ich möchte den Antrag des Herrn
Referenten aufnehmen , dass diese Angelegenheit zurückverwiesen
werde, damit ein Gutachten der Lagerhaus -Verwaltung eingeholt
und nach Maßgabe dieses Gutachtens vom Stadtrathe ein neuer
Antrag vorgelegt werde.

Ueferent (zum Schlusswort ) : Ich habe schon erklärt , dass
ich in der Annahme des Antrages eine Gefährdung der Ver¬
steigerungsordnung erblicken würde . (Gelächter links .) Dass jetzt
so viele Fachmänner in Bezug ans die Lagcrverhältnisse da sind,
habe ich wirklich nicht gewusst . Sie müssen bedenken, eine chemische
Untersuchung kostet viel Geld , die wird nicht umsonst gemacht.
Glauben Sie , es gibt irgend eine Institution in Wien , die jedes
Fass Wein , das in das Lagerhaus kommt, umsonst untersucht?
Ist denn eine chemische Untersuchung eine so einfache Sache ? Das
macht sehr viel Arbeit , es laufen jedenfalls bedeutende Spesen auf.
Daun bitte ich zu berücksichtigen, wie lange das dauert.

Ich will andererseits nicht absolut vorschlagen, den Antrag
Seiler abzulehnen , aber ich glaube , man würde die Sache
geradezu ruinieren , wenn man sofort den Antrag meritorisch
annehmen würde . Der Herr Collega Seiler hat sich auch mir
gegenüber einverstanden erklärt , dass in der Berathung des Gegen¬
standes fortgefahren und dass sein Antrag zur geschäftsordnungs
mäßigen Behandlung , also zur Berathung an den Lagerhaus-
Director zugewiesen wird . In allerkürzester Zeit wird es möglich
sein, darüber zu referieren , ob dieser Antrag angenommen werden
kann oder nicht.

Wice Würgermeister Z>r . Kichter : Der Herr Gem .-Rath
Seiler hat den Antrag gestellt, den ich bereits zur Verlesung
gebracht habe . Ich bringe zur Abstimmung , ob dieser Antrag dem
Stadtrathe zuzuweisen ist.

Ich bitte jene Herren , welche für diesen Antrag sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Gegen die Fassung des 11 ist keine Einwendung erhoben
worden ; ich erkläre denselben für angenommen.

Zu § 12 hat Herr Gem .-Rath Weit mann das Wort.
Hem . Wath Weitmann : Ich muss meine Ansicht bezüglich

des Kunstweines nochmals vertreten . Es stebt in H 12, dass die
Verwaltung nur nach § 14 des Statuts für den Verkauf der
Waren im Lagerhause verantwortlich ist. Nun , meine Herren , es
kann ja jemand ins Lagerhaus Kunstwein hinunterbringen und
dieser kommt dort zur Versteigerung und die Lagerhaus -Verwaltung
ist dafür verantwortlich gemacht. Also, es wird in sehr vielen
Fällen vorkommen, dass, wenn Kunstwein zu versteigern überhaupt
gestattet ist, Kunstwein für echten Wein verkauft wird . Das wird
man nicht verhüten können, denn unsere Schwindler leisten Groß¬
artiges in dieser Beziehung.

Ich möchte, um dem allen vorzubeugen , damit in dieser
Beziehung niemand getäuscht und geschädigt werden kann , den
Antrag stellen, es sei der Verkauf oder die Ver¬
steigerung von Kunstwein im Lagerhause nicht
gestattet . Es wird jedes Bedenken beseitigt, wenn man weiß,
dass Kunstwein dort nicht erhältlich ist. Was die chemische Analyse
anbetrifft , so glaube ich nicht, dass diese so enorm viel kosten würde,
und man könnte ja derartige Händler , die Kunstwein hinuterbringen,
trotzdem es verboten ist, Kunstwein im Lagerhause zu verkaufen,
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exemplarisch strafen , wenn man darauf kommen würde . Diese
würden es sich dann ein zweitcsmal vergehen lassen, Kunstwein
ins Lagerhaus zum Verkaufe zu bringen . Also, meine Herren , ich
stelle diesen Antrag und bitte um Ihre Unterstützung . Halten wir
das Lagerhaus rein , lassen wir diesen Schwindel dort nicht auf¬
kommen und lassen wir nur reellen und reinen Wein verkaufen.
Kunstwein soll nicht verkauft werden, damit das Lagerhans nicht
discreditiert wird.

Kem .-Wath Wünsch : Die Auffassung, die hier ausgesprochen
wird , ist meiner Ansicht nach unrichtig . Ich bitte doch zu bedenken,
dass im Lagerhause gewiss viele Waren zur Versteigerung kommen
werden, welche esfectiv nicht mehr den ursprünglichen , echten
Charakter haben . Es werden vielleicht Waren zur Versteigerung
kommen, die verdorben sind. Das kann man nicht verhüten . Die
Herren verwechseln immer die Versteigerung mit dem Verkaufe.
Die Gemeinde verlauft nicht, die Gemeinde haftet auch nicht. Es
kann vorkommen, dass eine Partie Frucht dumpf geworden ist;
was soll denn der Mann machen ? Soll er sie in die Donau
schütten ? Für gewisse Zwecke kann ja diese dumpfe Frucht ganz
gut geeignet sein. Eine derartige Bevormundung des Käufers ist
in keinem Falle geeignet, den freien Handel zu unterstützen . Der
Käufer wird sich eben überzeugen und vom Wein Proben nehmen.
Wenn größere Partien kommen — denn nur so kann es gedacht
werden, dass es im Großhandel durchgeführt wird — wird er
Muster ziehen und zuhause untersuchen, ob es eiu echter Wein ist
oder nicht. Das ist dann seine Sache . Wenn wir aber selbst
derartige Untersuchungen übernehmen , haben wir immer eine
Haftung , und in dein Momente , wo die Lagerhaus »Vcrwaltuug
eine Haftung übernimmt , ist die ganze Versteigerungsorduung
überhaupt undurchführbar.

Gem .-Watl ) Krauenöerger : Es wird soviel über den Kunst¬
wein gesprochen, und wir sollen heute beschließen: Ins Lagerhaus
darf überhaupt kein Kunstwein kommen. Ich habe schon vorhin
erklärt , dass ich ein Gegner des Kunstweines bin , und jeder von
uns ist es ja ; aber das Gesetz besteht, dass Kunstwein überhaupt
erzeugt werden darf . Nun vernehmen Sie aber die erfreuliche
Thatsache:

Nach Aussage eines College» gibt es in ganz Wien , in den
alten und neuen Bezirken, bei den Wirten nicht einen Tropfen
Kunstwein . (Heiterkeit .) Sie haben diese erfreuliche Thatsache
gehört , und da frage ich, wo befindet sich also der Kunstwein?
Er ist also in den Kellern der Privaten ! (Heiterkeit .) Ja , meine
Herren , wenn es Leute gibt , die in ihren Privatkelleru Kuustwein
einlegen, so kann uns das recht sein.

Ich bitte Sie also, die Sache doch ernst zu nehmen, wir
wollen das Lagerhaus dafür verantwortlich machen, wenn dort
etwas angetroffen wird , was nicht reell ist. Ja , meine Herren , ich
habe schon früher gesagt, jeder muss sich die Ware selbst anschauen
und selbst kosten. Es geht ja nicht, dass man jemanden so bindet.
Da müsste man ja jeden Menschen unter Curatel des Staates oder
der Gemeinde stellen. Sie wollen , es darf niemand betrogen werden.
Nun , gewiss ist es nicht schön, wenn jemand betrogen wird , aber
wie wollen Sie ihn schützen? Er muss eben nur das kaufen, was
er ,versteht. Ich bitte Sie also, dies unverändert anzunehmen.

Gem .-Wati ) Weitmann : Meine Herren ! Der Herr Vor¬
redner aus dem XVlII . Bezirke hat darauf hingewiesen, wie es
dann bei der verdorbenen Frucht gemacht werden soll.

Ich finde diese Frage begreiflich, aber die verdorbene Frucht
ist viel leichter erkennbar als der Kunstwein . Beim Kunstwein ist
ein Schwindel möglich, bei verdorbener Frucht aber nicht, und
die Commune soll nicht die Hand zu einem so erbärmlichen
Schwindel bieten, wir blamieren uns ja sonst. Die Schwindler
schwindeln, aber wir sollen uns nicht daran betheiligen , sonst sind
wir ja Mitschuldige . Alles kann man eher unterscheiden, aber den
Kuustwein nicht. Sie haben ja gehört , dass die Wirte , die besten
Fachleute , ihn dnrch das Kosten allein nicht herausfinden , und zu
untersuchen haben sie oft nicht die Zeit . Hier ist also eine
Täuschung möglich, weil die Fabrication sehr weit gediehen ist.
Jeder Fachmann wird verdorbene Frucht sehr bald erkennen, beim
Wein ist dies aber nicht der Fall , und wenn Sie meinen Antrag
nicht annehmen , so helfen Sie mitschwindeln , so ist die Sache.

Gem .-Uatt ) Steiner : Meine Herren ! Ich kann mich noch
recht gut au die Rede des Abgeordneten Neuber erinnern , die
er, wie ich glaube , am 13 . December 1889 im Parlamente ge¬
halten hat und worin er in ausgezeichneter Weise über die Lebens¬
mittelverfälschung gesprochen hat . Es ist hier auch so manches
über die Weinverfälschuug gesprochen worden , aber Herr Gem .-
Rath Frauenberger verwechselt immer den Kunstwein mit
anderem . Was versteht denn Herr Gem .-Rath Frauenberger
unter Wein , der chemisch präpariert wird ? Ich bitte da den Herrn
Collcgen Herold zu fragen , ob man Rothwein , der eine chemische
Beimengung hat , schon am ersten Tage erkennen kann ? Nein , der
Wein bricht sich oft erst längere Zeit darauf , er ist früher nicht
zu erkennen, und die Gemeinde darf die Hand nicht dazu bieten,
dass die Consumenteu sammt den Wirten betrogen werden ; denn
anders kann ich es nicht bezeichnen. Es lässt sich momentan beim
Kaufe nicht feststellen, ob der Wein echt ist oder eine chemische
Beimengung hat , und wenn der Herr Referent sagt , dass die
chemische Untersuchung viel kostet, so sage ich, die Händler , die im
Lagerhause einlagern , lagern doch nicht ein, zwei oder drei Fässer
ein ; die werden 10(1 bis 200 Fässer einlagern . Da müssen Stich¬
proben genommen werden . Der betreffende Herr muss auf seine
Kosten untersuchen lassen, damit nicht in einem der Commune
Wien gehörigen Hause die Bevölkerung wissentlich betrogen werde.

Gem .-Hlatl ) AosKe : Die Frage , dass wir nicht, wie einer
der Herren Vorredner gesagt hat , „ mitschwindeln " helfen, sondern
dass wir bemüht sein sollen, dafür zu sorgen, dass gute Ware
Platz im Lagerhause findet , ist der Erwägung wert.

Aber, eben weil auf der einen Seite der Wunsch etwas für
sich hat , müssen wir auf der anderen Seite untersuchen, ob das
ausführbar ist und möchte ich zunächst ein Moment hervorheben,
das ein Vorredner bereits angedeutet hat . Butter , Nindschmalz
ist da genannt worden ; man könnte Kaffee und andere Artikel
noch nennen , die werden leider Gottes vielfach verfälscht und bei
Butter und Rindschmalz glaube ich nicht zu irren , dass die Ver¬
fälschungen ungeheuer schwer zu erkennen sind, mindestens nicht im
Wege einer Kostprobe, sonst müssten ja die Hausfrauen , welche
auf dem Markte ihre Butter kaufen und die Gepflogenheit haben,
dieselbe zu kosten, das herausfinden . Es folgt daraus , dass, wenn
wir uns aus den Standpunkt stellen würden , da')s das Lagerhaus
die Untersuchungen pflegen soll, nicht abzusehen ist, warum diese
auf den Kuustwein beschränkt sein sollen ; da müssten wir jeden
Artikel, welcher zu den Lebensmitteln gehört , untersuchen lassen,
d. h. das Lagerhaus müsste eine Lebensmittel -Controlstation sein;
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ob das durchführbar ist, möchte ich mit Rücksicht auf die Kosten
nicht weiter untersuchen.

Was speciell die Kunstwein -Untersuchung anbelangt , mochte
ich darauf verweisen : Es bringt z, B . jemand 500 Flaschen zur
Veräußerung , was soll damit geschehen? Soll aus der einen oder
anderen Flasche Wein gezogen oder alle untersucht werden ? Das
ist gewiss nicht durchführbar . Dasselbe ist, wenn Fasswein veräußert
werden soll und 200 Fass zur Untersuchung bereit liegen.

Ich kann aus meiner eigenen Erfahrung auf einem anderen
Gebiete , wo ähnliche Untersuchungen gepflogen werden, sagen,
welche ungeheuere Schwierigkeiten vorhanden sind. Bei der Textil¬
industrie ist es Gepflogenheit , das sogenannte Schmieröl , das
Spicköl für das zu Wollzcug zu verspinnende Material mit Rück¬
sicht auf den Gehalt von Petroleum , respectivc Mineralöl , zu
untersuchen. Diese Untersuchung wird in Brünn , Reichenberg,
Jägerndorf u . s. w. gepflogen und die Fabrikanten sehen darauf,
dass diese Untersuchung durchgeführt werde , weil dies aus
Gründen , welche ich hier nicht auszuführen habe , in ihrem
eigenen Interesse gelegen ist. Es kommen hunderte von Fässern
in Brünn allein zur Verarbeitung , es werden Proben vorgenommen
nicht so, wie es richtig wäre , dass man aus jedem Fasse eine
Probe zieht, diese Probe allein untersucht , und sagt : Dieses Fass
ist gut , sondern weil das der Zeit nach nicht möglich ist, weil die
Chemiker nicht dazu ausreichen , so wird es so gemacht, dass, wenn
ein Fabrikant zehn Fässer untersucht , aus jedem Fass mit einem
Heber Öl herausgenommen und die Melange untersucht wird . Es
liegt auf der Hand , dass das eigentlich keine stichhältige Probe ist.
Es kann in einem Fasse gutes und in einem anderen schlechtes Öl
sein. Wenn man das zusammenmischt, kann das Öl , das unter¬
sucht wird , entsprechen. Genau so wird es beim Kunstwein sein.
Der Händler kann zehn Fässer bringen , davon werden zwei Kunst¬
wein, acht gut sein. Die Probe bei allen herauszunehmen wird
nicht möglich sein, wenn man wünscht, einen lebhaften Verkehr
durchzuführen.

Was mich hauptsächlich verhindert , gegen den Antrag zn
stimmen, dass die Proben dem Lagcrhause aufgelastet werden, ist
die ungeheuere Verantwortlichkeit für das Lagerhaus . Die Ver¬
antwortung , die sich geradezu in einer fianziellen Haftung aus¬
drückt. Wenn wir vorschreiben und sagen : „Kunstwein darf nicht ver¬
kauft werden ", so muss das mit jeder Ware , die im Lagerhause
verkauft wird , wenn sie auch kein Kunstwein ist, geschehen, es
müssen dann alle Untersuchungen gepflogen werden und man ist
dabei Schwierigkeiten , die mir aus der Praxis auf anderen ähn¬
lichen Gebieten bekannt sind, ausgesetzt und kann absolut der Auf¬
gabe nicht entsprechen, außer mit so enormen Kosten, dass niemand
ein solcher Narr sein wird , dass er im Lagerhause eine Auction
veranstalten wird.

Fassen wir den Standpunkt des persönlichen Verstandes der
Käufer ins Auge. Wir müssen ja nicht immer für alle Käufer den
Herrgott spielen. Ich setze voraus , dass der Käufer so vernünftig ist,
dass er sich nicht betrügen lässt , dass er dann , wenn die Garantien,
die durch die vorliegenden Muster gegeben sind, nicht ausreichen,
einfach nicht kanft, oder verlangt , dass ihm vom Verkäufer der
Nachweis geliefert werde. Ich habe Vertrauen zum Käufer und
bin immer der Anschauung , dass zum Betrügen zwei gehören:
einer, der betrügen will , und einer, der sich betrügen lässt ! Ich
bitte also, gehen wir nicht zu weit . Wir wollen eine Institution
schaffen, die den Handelsverkehr hebt und nicht ihn einschränkt,

aber mit Rücksicht auf die gegebenen Schwierigkeiten bedauere ich,
mich den Anträgen , die sonst einer Erwägung wert sind, nicht an¬
schließen zu können. .

Hem .-Katy JedliöKa : Die letzte Äußerung des Herrn Vor¬
redners kann ich nicht begreifen. Der Käufer soll immer das ver¬
stehen, was er kauft, damit er nicht betrogen wird ! Meine Herren,
wie ist es auf dem Markte ? Da soll der Käufer auch alles ver¬
stehen ! Da geht doch der Marktcommissär umher , und wenn er
etwas nicht koscher findet, so wird es vertilgt und wird der Ver¬
käufer mit einer Strafe belegt.

Nachdem der Magistrat die erste Sanitätsbehörde für die
Bevölkerung ist, und nachdem der Magistrat und die Gemeinde¬
vertretung die „verfluchte" Pflicht hat , die Bevölkerung vor schäd¬
lichen Ingredienzien zu schützen, vor schädlicher Nahrung , so hat
auch der Magistrat und die Commune die Pflicht , im Lagerhause
eine Kommission zn bestellen, welche dm Wein zu untersuchen hat.
Ob der Wein leicht oder schwer zu untersuchen ist, das kann,
glaube ich, hier keine große Rolle spielen, denn nach der Äuße¬
rung des Herrn Vorredners müsste von 500 Flaschen eine nach
der anderen ausgetrunken werden, und auf welche einer crepiert,
daraus war der Wein schlecht und auf welche einer am Leben
blieb, die war gut ! Es lässt sich für alles eine Handhabe finden.
Man darf die Sache nicht so behandeln , wie die Techniker, welche,
wenn sie etwas nicht wollen , einfach sagen : Es geht nicht ! Hier
ist es die Pflicht , die Bevölkerung vor Übervortheilung zu schützen.

Wenn Sie die Sache annehmen , so übernehmen Sie damit
das Protcctorat über die Überwucherten und Sie leisten damit
Schutz den Schwindlern . Sie werden damit unter der Aufsicht der
magistratischen Organe die Übervortheilung der Bevölkerung gut¬
heißen. Wenn das Gesetz besteht, dass falsche Weine gemacht
werden dürfen , nun gut , dann sollen sie gemacht werden, aber dass
die Bevölkerung sie nicht trinkt , dafür zu sorgen, ist Pflicht des
Magistrates.

Ich warne Sie daher vor der Annahme des Antrages.
Gem .-Wath Woschan : Meine Herren ! Ans der Debatte für

die Licitationen im Lagerhause hat sich eine Kunstwein -Debatte
entwickelt, mit welcher Sache wir hier nichts zu thun haben . Wir haben
im Lagerhause nicht Polizei zu spielen. (Ruf links : O ja !) Das
Verbot , dass im Lagerhause eine bestimmte Ware nicht eingelagert
werden darf , kommt mir so vor , als wenn man z. B . ein Gesetz
provocieren wollte, dass sämmtlichen Eisenbahnen verboten werden
sollte, Kunstwein nicht zu befördern . Das Lagerhaus spielt eine
ähnliche Rolle , als die Eisenbahnen . Ebensowenig als die Eisen-
bahn extra Beamte aufstellen kann, um zu untersuchen ob der auf¬
gegebene Wein Kunstwein ist oder nicht, hat das Lagerhaus die
Pflicht , sich um die Qualität der Waren , um die Moralität der
Käufer und Verkäufer zu kümmern . Das geht uns nichts an . Der
Vergleich mit dem Markte ist nicht stichhältig . Wenn auf einem
Markte unreifes Obst oder verdorbenes Gemüse ist, so wird es
der Commissär eonfiscieren , und wenn der Marktcommissär ins
Lagerhaus kommt und findet dort verdorbene , gesundheitsschädliche
Weiue , so wird er sie eonfiscieren und nicht die Lagerhaus -Verwal¬
tung . Uns geht das nichts an , wir sind lediglich Spediteure , und
während die Eisenbahn befördert , wird bei uns eingelagert . Um
weiters haben wir uns nicht zu kümmern.

Gem .-Hlaty StehliK : Wenn man hier als Laie zuhört , mit
welcher Festigkeit Sie an dem festhalten, was Sie wollen, mnss
man staunen . Mein Freund Jedliüka hat schon ganz richtig

3*
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erwähnt , auf jedem Markt haben wir Marktcommissäre . Warum
wollen Sie es hier nicht ermöglichen , dass Lebensmittel , welche
vielleicht schlecht sind, untersucht werden ? Es wurde vom Schwindel
gesprochen. Nun , meine Herren , Sie unterstützen den Schwindel
von jeher. Ist schließlich nicht schon bei der Armeeverwaltung ein
Schwindel aufgedeckt worden ? Wollen Sie denn durchaus , dass
in Wien mit Mist bedient wird ? Sind wir denn dazu hier , um
die Leute zu vergiften ? Sie haben dafür zu sorgen , dass nicht
verfälschte Ware verkauft wird . Zu diesem Zwecke muss jeder
Gegenstand untersucht werden, der hinkommt . Wenn die Herren , die im
Stadtrathe sitzen, an allem Schlechten so festhalten, so bedauere ich
es, dass die Gemeinde Wien und die Bevölkerung noch für die Herren
Stadträthe bezahlen muss , um die schlechten Sachen essen zu
müssen. (Gelächter rechts.)

Hem .-Math Z>r . Kriedjung (zur Geschäftsordnung ) : Ich
beantrage Schluss der Debatte.

Wice -Würgermeister Z>r . Httchter : Es ist Schluss der De¬
batte beantragt worden . Ich bitte, die Herren , welche für denselben
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Schluss der Debatte
ist angenommen.

Das Wort haben noch die Herren Gem .-Räthe Hawranek,
Dr . Linke , Herr de gen , Matzen au er und der Herr
Referent.

Hem .-Kath KawraneK : Es wurde davon gesprochen, dass
es viele Kosten und Umstände machen würde , die Weinprobe vor¬
zunehmen . Das hat ja die Commune gar nichts zu kümmern . Der
betreffende Weinpantscher , der etwa den Kunstwein verkaufen will,
soll ihn prüfen lassen. Ist er echt, so darf er verkauft werden.
Aber die Commune kann nicht die Hand dazu bieten, dass ein
solcher Pantsch verkauft werde. Ich begreife den Stadtrath nicht.
Wollen Sie mit Gewalt den Schwindlern helfen, welche ver¬
dorbenen oder Kunstwein verkaufen wollen ? Thun ihnen die Wein¬
pantscher so leid ? Ich bedauere den ganzen Stadtrath , der mit
Sachen daherkommt , die factisch anderswo hingehören . Ich will
mich nicht weiter darüber aussprechen, aber bedauerlich ist es, dass
Sie so stramm an Dingen halten , an denen gar nichts ist. Erstens
wollen Sie den Namen nicht veröffentlichen und dann wollen Sie
jeden Schmarren zulassen.

Hem .-Kath Ar . Linke : Diejenigen von Ihnen , meine
Herren , die in Paris waren und sich dort längere Zeit umgesehen
haben , werden gefunden haben , dass in dem dortigen Lagerhanse
überhaupt kein Wein abgelagert und verkauft werden darf . Für
den Wein sind auf dem Boulevard St . Bernard besondere Wein¬
hallen (Kalles 6e viu ) errichtet . Kein Wein darf dort eingeführt
und abgelagert werden , der nicht vorher ordentlich untersucht worden
ist. Und nicht nur das , der Wein ist dort auch fortwährend unter
Controle , und zwar , weil der Wein als Lebensmittel angesehen
wird , bei dem es sich nicht bloß um den Profit des Käufers
handelt , sondern auch um das sanitäre Wohl der Bevölkerung,
wo die öffentliche Verwaltung einzuschreiten hat . Aus diesem Grunde
wird der Wein als leicht zu fälschendes Lebensmittel von den
anderen Waren abgesondert . Da sind wir nicht ans dem richtigen
Wege, wenn wir die Lagerhauseiurichtungcn von Trieft nachahmen.
Es ist eben besser, ein besseres Beispiel nachzuahmen als ein
schlechteres. Es wäre wirklich an der Zeit , dass wir die Ablagerung
von Wein im Lagerhause entweder gänzlich abschaffen oder einen
separaten Platz für die Weinvorräthe bestimmen . Unter allen

Umständen geht aber daraus hervor , dass, sobald Wein im städtischen
Lagerhause versteigert oder überhaupt verkauft wird , das Lagerhaus
als ein städtischer Markt erscheint, und es ist Aufgabe der Stadt¬
verwaltung , den Wein sowie überhaupt alle Lebensmittel vorher zn
untersuchen, bevor sie zum Verkaufe gelangen . Ich glaube daher,
dass es unbedingt nothwendig ist, nicht bloß bezüglich des Weines
sondern bezüglich aller Lebensmittel , welche leicht gefälscht werden
können, Vorsorge zu treffen und dieselben, bevor sie in das Lager¬
haus gelangen , einer fachmännischen Untersuchung zu unterziehen.
Ich stelle diesen Antrag.

Oem .-Katy Kerrdegen : Ich bin sehr aufmerksam dieser
langen Debatte gefolgt und ich muss sagen, es geht mir in dieser
Frage so, wie sehr häufig , ich stehe in der Mitte . Ich finde die
Anregung , Kunstwein in das Lagerhaus nicht aufnehmen zu lassen,
sehr schätzenswert und würde sehr wünschen, dass man dazu kommt.
Es ist möglich, dass damit der Wiener Platz für den Weinhandel
eine ganz besondere Bedeutung erlangen könnte, aber es ist nach
meiner Ausfassung unmöglich , heute uud bei diesem Anlass einen
Beschluss zu fassen. Das ist eine Sache , welche studiert werden
muss , und da dürfen wir uns nicht als berufene Sachverständige
betrachten. Ich glaube , dass der gestellte Antrag an den Stadtrath
verwiesen werden muss . (Rufe links : Dann ist er begraben !) —
Bitte sehr, das nützt einmal nichts , er muss eine geschäftsmäßige,
vernünftige Behandlung erfahren . Ich behaupte, dass es nicht
vernünftig wäre , wenn wir hier einen Beschluss fassen, weil wir
das alle zusammen nicht in der Art verstehen, um die Sache voll¬
ständig zu entscheiden. Ich gehe weiter und ich glaube , es wird
mir mancher von Ihnen rechtgeben : Der Begriff Kunstwein
steht noch gar nicht fest. Wenn wir hier einfach sagen, Kunstwein
darf nicht gehandelt werden, so wirft sich die Frage auf , was ist
Kunstwein ? Es müssen Manipulationen mit dem Weine vorge¬
nommen werden, welche den Wein wesentlich verändern , welche den
Wert des Weines beeinträchtigen , welche seine Haltbarkeit sehr
wesentlich beeinflussen, und man kann doch nicht sagen, dass das
Kunstwein ist. (Sehr richtig ! rechts .) In anderer Weise kann aber
Wein wirklich durch Zusetzung von Chemikalien u . s. w. die Be¬
zeichnung „Kunstwein " verdienen . Ich glaube aber, es wäre besser,
statt sich in heftigen Auseinandersetzungen zu ergehen, statt uns
den Vorwurf zuzurufen , „Ihr wollt mitschwindeln , Ihr macht Euch
des Schwindels mitschuldig ", den Gegenstand sachlich zu bercithen.
Ich glaube , wir alle wollen den Kunstwcin nicht, weder trinken,
noch gehandelt sehen ; aber, wie ich schon erwähnt habe, einen
Beschluss können wir bei diesem Anlasse nicht fassen. Es wäre
sehr traurig , wenn alle von der Voraussetzung ausgiengcn , dass,
sobald irgend ein Initiativ -Antrag dem Stadtrathe zugewiesen
wird , schon nichts mehr geschieht. (Dr . Lueger : Gewiss nichts
mehr !) Ich gehöre auch nicht zu den Allergläubigsten , aber ich
muss gestehen, auf diesen Standpunkt dürfen wir uns nicht stellen.

Es stehen uns Mittel zur Verfügung , diese Anträge zu ur-
gieren . (Gelächter links .) Übrigens lässt sich doch auch sagen, dass
die Frage auch noch außerhalb des Gemeinderathes studiert werden
kann. Die Herren , welche heute sich dafür ausgesprochen haben,
den Kunstwein auszuschließen, mögen sich mit Material versehen.
Der Herr College Wcitmann hat gesagt, das Lagerhaus in
Innsbruck schließe den Kunstwein aus . Also, wenn dies richtig ist,
und ich setzte voraus , dass dies richtig ist, so können Sie sich
darüber in Kenntnis setzen, in welcher Weise das Lagerhaus in
Innsbruck vorgeht , in welcher Weise es die Untersuchung anstellt.
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Es ließe sich also ganz gut machen, wenn mit etwas mehr
Sachlichkeit und etwas weniger Parteileidenschaft vorgegangen wird,
da die Sache meiner Meinung nach mit einem Parteistandpnnkt
doch eigentlich nichts zu thuu hat . Ich beantrage daher , es
möge — ich glaube der Herr College Wcitmann hat den
Antrag gestellt, dass Kunstwein ausgeschlossen werden möge —
dieser Antrag dem Stadtrathe zugewiesen und
binnen möglichst kurzer Zeit ein eingehendes
Referat dem Gemeinderathe vorgelegt werden.

Gem .-Wath Watzenauer : Es hat ein Mitglied von der
linken Seite uns zugerufen , man soll in einer Sache nicht sprechen,
von der man nichts versteht, oder wenn man von einer Sache
nichts versteht, soll man darüber schweigen. Diese Bemerkung ist,
glaube ich, ganz richtig, nur glaube ich, hätten sie die Herren in
seiner unmittelbarsten Umgebung schon berücksichtigenkönnen. Wenn
man Äußerungen hört , wie wir sie hier vernommen haben , wo in
einer Weise über den Kunstwcin gesprochen wird , als ob er pures
Gift wäre , so zeigt es sich, dass die Herren eben nicht das Wesen
der Sache erfasst haben.

Darin liegt die Schwierigkeit , dass man bisher eigentlich die
Schädlichkeit des Kunstweines nicht hat beweisen können (Wider¬
spruch und Gelächter links ), und aus diesem Grunde konnte auch
die Erzeugung desselben nicht verboten werden . (Erneuertes Ge¬
lächter links.) Da können Sie noch so verwunderte Gesichter machen,
Sie betrachten ihn als Gift ? (Rufe links : Natürlich !) Wenn er
Gift wäre , so hätte man eben die Erzeugung schon gesetzlich ver¬
bieten können, aber das ist bisher nicht der Fall gewesen; man
hat diesen Nachweis nicht liefern können. Der Herr Collega
Herrdegen hat ganz recht, wenn er sagt, dass der Begriff
„Kunstwein " eigentlich noch nicht gehörig definiert ist, dass man nicht
bestimmt sagen kann, das ist Kunstwein und das ist nicht Kunstwein.

Ich muss gestehen, ich bin der Ansicht, dass man den Handel
womöglichst wenig beschränken soll. Die Freiheit des Handels ist
das allerbeste, das reguliert sich von selbst. Sie haben den ersten
Antrag bei F 11 der Vorbcrathnng zugewiesen. Ich glaube , es
ist consequent, auch diesen Antrag der weiteren Vorbcrathnng zu¬
zuweisen, dann wird sich zeigen, was in der Sache zu thun ist.

Meferent (zum Schlusswort ) : Meine Herren ! Ich wurde
in dieser Frage schon sehr wirksam von den Herren Gem .-Rcithen
Noske , Herrdegen und Bosch an unterstützt . Eigentlich ist
über die Anträge Weitmann und Linke schon abgestimmt,
denn der Herr Gem .-Rath Seiler hat ganz dasselbe beantragt,
nur in einer etwas allgemeineren Form ; und dieser Antrag wurde
bereits der gcschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen.
Eigentlich ist die Sache erledigt , und es ist nur die Angelegenheit
neuerdings aufgerollt worden.

Ich möchte aber noch Folgendes bemerken : Woher kommen
in der Regel die Waren ins Lagerhaus ? Von außen oder von
innen ? Von Wien nicht, sondern von außen , weil die Waren dort
die Freiheit von der Steuer genießen, wenn sie eingelagert werden.
Wer wird aber von außen herein Kuustwein bringen ? (Lachen
links .) Wenn ihn jemand von außen bringt , so ist er für jeden
Hektoliter mit über 5 fl. belastet, wenn er den Kunstwein hier in
Wien macht, macht er ihn mit denselben Spesen , ohne dass er
die 5 fl. schuldig ist. Das wird er doch nicht thun , denn die Er¬
zeugung des Kunstweincs kostet ja auch Geld , man darf nicht glauben,
dass sie nichts kostet; es gehören ja Chemikalien und andere Mittel
dazu.

Aber was versteht man unter Kunstwein ? Es ist mit Recht
darauf hingewiesen worden , dass auch die Steuerbehörde darüber
nicht im klaren ist Die Steuerbehörde weiß ganz gut , wo Kunst¬
wein gemacht wird . Heute ist man noch nicht in der Lage, den
Betreffenden zur Verantwortung zu ziehen, weil Sachverständige
ersten Ranges gesagt haben , darüber lasse sich streiten, ob ein be¬
stimmter Wein Kunstwcin ist oder nicht. Nun verlangen Sie , es
soll in die Versteigerungsordnung hineinkommen : „Kunstwein darf
nicht gehandelt werden. " Nun , meine Herren , jetzt kauft jemand
ein Fass Wein und behauptet , es sei Kunstwun ; er klagt das
Lagerhaus auf Ersatz desjenigen , was er bezahlt hat , und auf Rück¬
nahme des Weines.

Meine Herren ! Wenn Sie diesen Grundsatz aufnehmen , dann
werden Sie in einem Jahre 30 , 50 , ja 100 Processe haben, weil
jeder, dem der Wein nicht schmeckt, behaupten wird , es sei Kuust¬
wein , das Lagerhaus habe erklärt , dass kein Kunstwein versteigert
werden darf , es habe also die Haftung dafür . Nun verwechseln
die Herren hier zweierlei Dinge . Die Gemeinde übt die Lebens¬
mittel -Polizei und wird in allen Fällen , auch im Lagerhause, wo
constatiert werden kann, dass verdorbene Waren vorhanden sind,
dieselben confisoieren lassen, und wenn Wein eingeführt wird,
bezüglich dessen sich sicherstellen lässt , dass er schlecht oder gesund¬
heitsschädlich ist, so wird ihn die Communalverwaltung consiscieren.
Etwas anderes aber ist es, in der Versteigerungsordnung aus¬
zusprechen, die Commune Wien übernehme eine Haftung ; das ist etwas
anderes . Wenn jemand heute irgendwo schlechte Lebensmittel kauft, so
kann er nicht an die Gemeinde herantreten und sagen : Du übst die
Lebensmittel -Polizei aus und haftest also für das Fleisch, das ich
gekauft habe, es ist schlecht, zahle mir das Geld zurück. Soweit
geht die Lebensmittel -Polizei nicht. Heute aber verlangen Sie , dass
die Gemeinde eine solche Haftung übernehme , sobald Sie sagen,
Kunstwein darf im Lagerhause nicht gehandelt werden ; denn das
setzt eben voraus , dass jeder Wein untersucht und nur Naturwein
verkauft werde. Eine solche Haftung wird niemand von uns im
Ernst übernehmen wollen, und man müsste lieber auf die ganze
Versteigerungsordnung verzichten , als eine solche Bestimmung
hineinnehmen , die von ganz unberechenbarer Tragweite ist und zu
unzähligen Processen führen kann. Schließlich betone ich nur , dass
über den Antrag bereits abgestimmt und derselbe bereits zugewiesen
ist, so dass ich daher glaube , dass der eigentliche Gegenstand bereits
erledigt erscheint.

Gem .-Watl ) Wurscht lzur Berichtigung ) : Ich glaube , den
Antrag so verstanden zu haben, dass nicht die Commune für den
Kunstwein verantwortlich gemacht werden soll, sondern nur der
Verkäufer . (Referent : Wer ist denn der ?)

Gem .-Matt ) Z»r . Linke (zur Berichtigung ) : Ich wollte
dasselbe sagen, dass nämlich hier von einer Haftung der Gemeinde

Wice -Mürgermeister Dr . Httchter : Ich bitte, das ist keine
Berichtigung , sondern eine Fortsetzung der Debatte.

Es ist von Herrn Gem .-Rath Weitmann ein Antrag ge¬
stellt worden , welcher lautet:

Es sei Kunstwein im Lagerhaus ? weder zum Ver-
kaufe , noch zur Versteigerung zuzulassen.

Von Herrn Gem .-Rath Dr . Linke wird beantragt:
1 . Der Wein ist , sowie auch alle andere » , leicht

sälschbaren Lebensmittel , aus öffentlichem Interesse schon
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vor der Aufnahme in das städtische Lagerhaus fach¬
männisch zu untersuchen und anch dort zn überwachen.

2 . Für den Wein und die verschiedenen Lebens¬
mittel sind nach den verschiedenen Kategorien abge¬
sonderte Räume anzuweisen nnd ist anzustreben , für
den Wein nach dem Muster von Paris selbständige,
abgesonderte Lagerplätze einzurichten . .

Ich bringe nun zur Abstimmung , ob diese beiden Anträge
dem Stadtrathe zur baldigsten Berichterstattung zugewiesen werden
sollen. Die Herren , die zustimmen, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Nun bringe ich Z 12 zur Abstimmung . Die Herren , welche
zustimmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

H 13. Wünscht jemand das Wort ? (Nach einer Pause :)
Angenommen.

Z 14 . Wünscht jemand das Wort ? (Nach einer Pause :)
Angenommen.

Zu Z 15 ist Gem .-Rath Purscht zum Worte gemeldet.
Gem .-Hlath Mrscht : Meine Herren ! Ich habe zu Z 15

beantragt , und ich beharre auf diesem Antrage , dass nicht 2 pro
mills , sondern 5 Percent Spesen gerechnet werden sollen und dass
nicht 10 sl., sondern 20 fl . pro Tag eingehoben werden . Dabei
erlaube ich mir auch die Anfrage an den Herrn Referenten , wie viele
Personen an diesen Licitationen thcilnehmen und ob wir mit 10 fl.
pro Tag für alle Gebüreu der Personen , die bei den Licitationen
sunctionieren werden, das Auskommen finden würden?

Referent : Es wird nur ein Protokoll durch einen Beamten
des Lagerhauses geführt und der Director behält sich vor , von
Zeit zu Zeit zu intervenieren , lediglich zu dem Behuse , um die
Ordnung aufrecht zu erhalte » . Ist der Lagerhaus -Director eben
nicht anwesend, so wird er damit einen anderen betrauen , vielleicht
den Protokollführer selbt.

Kem .-Kath Wurscht : Ich stelle mir die Limitation in der
Weise vor , dass ein Schatzmeister , ein Ausrufer , ein Schriftführer
und auch ein Beamter dabei sein muss , es müssen also drei bis
vier Personen dabei sein. Da finde ich die Gebür von 10 fl. zu
niedrig und bitte wenigstens die Gebür von 20 fl . anzunehmen.

"Referent : Alle diese Gebüren , die auflaufen und sich nach
der Natur der Verhältnisse regeln werden nach den Gegenständen,
die zu verkaufen sind und so weiter , sind separat zu vergüten.
Diese 10 fl. und die zwei pro mills sind nur dafür zu bezahlen,
dass die Licitation gewissermaßen unter der Ägide des Lagerhauses,
unter den Bestimmungen der Licitationsordnung stattfindet.

Mice -Mirgermeister Z>r . Wchter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gegen den Antrag des Referenten , wornach eine Ver-
kaussprovision von zwei pro mills eingehobcn werden soll, ist ein
Antrag gestellt worden von Herrn Gem .-Rath Purscht , dass
eine Verkaufsprovision von 5 Percent eingehobcn werde. (Gelächter .)
Dieser Antrag ist weitergehend . — Diejenigen Herren , welche
damit einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben . (Geschieht.)
Dieser Antrag ist abgelehnt.

Weiters liegt ein Gegen -Antrag vor , dass diese Spesen und
Gebüren nie weniger als 20 fl. per Tag betragen dürfen , sinn¬
gemäß auch in der letzten Zeile und zweiten Alinea . — Diejenigen
Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden sind, bitte ich,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist abgelehnt.
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Nun bitte ich jene Herren , welche mit dem Antrage des
Referenten einverstanden sind, die Hand zu erheben . (Geschieht.)
Angeno m in e n.

(Die §§ 16, 17, 18, 19 und 20 werden von der Versammlung
unverändert angenommen .)

Es wurde daher beschlossen , nachstehenden
Entwurf einer Versteig erungsordnnng für das
städtische Lagerhaus zu genehmigen:

Nachtrag R

Nl dem Nealement des Lagerhauses der Stadt Wie» am
16 . November 1891.

Versteigernngsordnung giltig von : ..... 1892.

Gegenstand der Versteigerung nnd Gebnrenvegünstignng.
H 1. Die im Lagerhause der Stadt Wien

eingelagerten Waren können durch freiwillige
öffentliche Versteigerungen ohne behördliche
Bewilligung verkaust werden.

Diese Versteigerungen werden auf Ver¬
langen der Einlagerer und für deren Rechnung
von der Lagerhaus - Verwaltung veranstaltet
und finden in den Räumen des Lagerhauses der
Stadt Wien statt.

ß 2 . Sie genießen dieGebürenbegünstigung
des ß 16 , Absatz2 und 3 desGesetzesvom 28 . April
1889 , R . - G . - Bl . Nr . 64 ; vom Gemeinderathe ist
für dieselben die Nachsicht der für freiwillige
Licitationen beweglicher Sachen im Gemeinde¬
gebiete von Wien bestimmten Gebüren für den
A r in enfond gewährt.

Ansuchen.
H 3 . Das Ansuchen um die Vornahme einer

Versteigerung ist schriftlich an die Lagerhaus-
Verwaltung zu stellen und hat in klarer und
genauer Form zu enthalten:

1. Die Beschreibung und Bezeichnung der
Ware.

2 . DieAnzahlundGrößederLose (Cavelinge ),
in welche sie getheilt wird.

3 . Den Tag , an dem die Versteigerung abge¬
halten werden soll.

4 . Die Zahlttiigs - und Übernahmsmodalitäten
mit besonderer Hervorhebung des Umstandes , ob
und welche Anzahlung bei Zuschlag zu leisten ist,
und bei Waren , die im Freilager lagern , die Angabc,
ob die darauf haftenden Zölle und Steuern vom
Verkäufer oder Käufer zu tragen sind.

5 . Den Verkaussvrers.
6 . Die Angabe , ob die Versteigerung mit oder

ohne Nennung des Namens des Verkäufers statt¬
finden soll.
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tz 4 . Ist über die zu versteigernde Ware ein

Lagerschein ausgestellt , so muss dem Ansuchen

der in bianoo indossierte L a g e r - B e s i tzs che i n

sammt dem Lager - Pfandscheine beigeschlossen

sein ; imFalleeinerabgeson de rtenüber tragung

des Pfandscheines ist bei der Überreichung des

Ansuchens der Betrag derPfandforderungsammt
NebengebürenbeiderLagerhanscassa zu hinter¬
legen.

Veröffentlichung.
8 5. Tag und Stunde der Versteigerung

werdenvond er Lagerhaus - Verwaltungspäte st ens

drei Tage vor ihrer Vornahme durch Kund¬

machung in der „Wiener Zei tung " und durch An¬

schlag im Lager Hause , nach Thunlichkeit auch

durch Anschlag an der Börse für landwirtschaft¬
liche Producte und an der Wiener Warenbörse,

sowie durch Kundmachung im „Amtsblatte der
Stadt Wien " auf Kosten des Verkäufers ver¬

öffentlicht.
Leicht dem Verderben unterliegende Waren

können schon 24 Stunden nach erfolgter Kund¬

machung versteigert werden.

Ausstellung der Ware zur Besichtigung und Bcnmsteruug.
tz 6. Die zu versteigernde Ware wird den

Anordnungen des Verkäufers gemäß und auf

dessen Kosten durch drei Tage , und wenn sie

leicht dem Verderben unterliegt , durch eiueu

Tag zur Besichtigung ausgestellt.
Die Ausstellung erfolgt in der Regel in der

Abthcilung , wo dieWa relagert ; sie kann jedoch

nach Erfordernis der R aum v erh ältniss e , oder
wenn andere Gründe dafür sprechen , auch in

einem besonders dafür bestimmten Locale statt¬

finden.
Muster werden nur gegen schriftlichen Auf¬

trag des Verkäufers ausgefolgt.

tz 7 . Handelt es sich um die Beisteigerung von
im Freilager lagernden Waren , so ist für die Aus¬

stellung , die Übertragung , die Besichtigung oder Be-
musterung , die Vornahme der Versteigerung und die

schließliche Hinwegbringung der Waare , soweit es

die Gcfällsvorschriften fordern , die Zustimmung der
Gefällsorgane nothwendig ; die während der Ver¬

steigerung etwa cousumierten Mengen der Ware sind

der Verzollung oder Versteuerung für Rechnung des

Verkäufers zu unterziehen.

Vornahme der Versteigerung.
SL . Di ' eOersteigerung wird jenach der Wahl

des Verkäufers vom Director des Lagerhauses

der Stadt Wien oder dessenStellvert reter , von

einem Notar oder von einem öffentlichen
Handels Makler geleitet.

Der Leiter der Versteigerung bestellt den
Ausrufer.

Dem Lage rhaus - Director Voerdes senStell-

vertreter steht unter allen Umständen die Auf¬
sicht über den Gang der Versteigerung und das

Recht zu , jeden , der störend eingreifen sollte,

entfernen zu lassen.
tz 9. Der formelle Vorgang bei der Verstei¬

gerung richtet sich nach den ZA 13, 14 , 16

und 17 Feilbietungsordnung vom 15 . Juli 1786
Nr . 565 I . G . S.

§ 10 . Die Beschreibung der Ware , die

Zahlung s - und Über nah msbeding nisse müssen

genau formuliert und mit der Unterschrift des
Verkäufers , oder bei Verkauf ohne Namens¬

nennung mit der der Lagerhaus - Verwaltung

versehen zur Einsichtnahme bei der Verstei¬

gerung aufliegen (Bedingnisheft ) und un¬
mittelbar vor Beginn vorgelesen werden.

tz 11 . Bei Waren , die ihrer Natur nach nach

Mustern , Kostproben und der gl . versteigert

werden , dürfen nur Muster v orgeleg t . we rden,

die von der Lagerhaus - Verwaltung ohne Mit¬

wirkung des Verkäufers mit der Sorgfalt

eines ordentlichen Kaufmannes gezogen sind;

den Käufern steht es frei , ehe der Zuschlag

erfolgt ist , zu prüfen , ob die Ware den Mustern
gemäß ist.

Haftung.
tz 12. Die Versteigerung wird im Auftrage,

für Rechnung und auf Gefahr des Einlage rers

nur nach Beschreibung derWareveranstaltet ; die

Lagerhaus - Unternehmung übernimmt daher

sowohl inBezug auf die Mitwirkung ihrer Ver¬

waltung bei derVersteigerung als auch inBezug

auf die Beschaffenheit der Ware keine andere

als die im § 14 des Lagerhaus - Gesetzes vom

28 . April 1889 , R .-G .-Bl . Nr . 64 , normierte Haftung
und ist insbesondere in keinerWeise für etwaige

Mängel der versteigerten Ware verantwortlich.

Vcrsteigeruugs -Protokoll.
tz 13 . Über die Versteigerung und deren Er¬

gebnis wird ein Protokoll aufgenommen , das

von der Lagerhaus - Verwaltung zu unter¬
schreiben und mit den vom Licitationserlöse
nach ScalaI zu dem es senden Stempeln zu ver¬
sehen ist.
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Z 14. Die Obliterierung der Stempel ist
spätestens an dem der Versteigerung nächstfol¬
genden Werktage bei den k. k. Stempelämtern
oder bei der Expositur des k. k. Hauptzollamtes
im Lagerhause der Stadt Wien zu veranlassen.

Gebüren.

§ 15. Für die Mühewaltung der Lagerhaus-
Verwaltung aus Anlass der Versteigerung
wird unabhängig von den anderen Spesen und
Gebüren eine Versteigerungsprovision von
2°/°» (Zwei pro mills ) des erzielten Erlöses ein¬
gehoben , die aber nie weniger als 10 fl. für eine
Versteigerung , und wenn die Versteigerung
länger als einen Tag dauert , nie weniger als
10 fl. für jeden Tag betragen darf.

Die Gebür von 1V fl. wird auch dann ein¬
gehoben , wenn die Versteigerung resultatlos
ablief.

§ 16. Dem Verkäufer fallen alle aus Anlass
der Versteigerung entstandenen Kosten und Ge¬
büren und die Kosten der Abwäge und Ausfol¬
gung der Ware an den Käufer zur Last ; er hat
überdies den Lagerzins und die Assecu ran z-
prämie bis zu dem festgesetzten Übernahmstage
zu tragen.

Im Falle die Ware zurVersteigerung in ein
abgesondertes Local übertragen wurde , ist mit
der Lagerhaus - Verwaltung einebesondere Ver¬
einbarung über die zu entrichtende Local - oder
Lagermiete zu treffen.

Zahlung.
17. Die während der Versteigerung gelei-

stetenZahlungen werden von einem Organe der
Lagerhaus - Verwaltung in Empfang genommen
und an die Lagerhanscassa abgeführt ; die nach
den Verkaufsbedingnissen bei der Übernahme
zu leistenden Zahlungen sind unmittelbar an
der Lagerhauscassa zu entrichten.

Nach Abzug der auf der versteigerten Ware
haftenden Zölle , Steuern , Gebüren , Spesen
und Pfandforderungen wird der verbleibende
Rest des Erlöses dem Verkäufer ausgehändigt.

Übernahme der Ware.
Z 18. Die versteigerte Ware ist an dem in

den Versteigerungsbedingnissen bestimmten
Tage oder in Ermanglung einer solchen Be¬
stimmung spätestens drei Tage nach dem Ver¬
kaufe zu übernehmen.

Z 19. Werden Waren , die nach einem eigens
für die Versteigerung bestimmten Locale über¬
tragen wurden , nicht binnen drei Tagen nach
der Versteigerung bezogen , so kann sie die Lager¬
haus - Verwaltung aufKosten des Eigenthümers
aus dem Ver st eigerungslocale wegschaffen und
in einem anderen Lagerräume unterbringen
lassen.

Waren , die bei der Versteigerung auf ihrem
ursprünglichen Lagerplatze verblieben und nicht
bis zum festgesetzten Übernahmstage bezogen
wurden , können auf Kosten des Er st ehe rs um¬
gewogen und für dessen Rechnung weitergelagert
werden.

Leicht dem Verderbe » unterliegende Waren müssen
au dem der Versteigerung nächstfolgenden Werktage
bezogen werden.

Schlussvestimmung.
8 20 . Diese Versteigcrungsordnuug bietet einen

Anhang und integrierenden Bcstandthcil des Regle¬
ments des Lagerhauses der Stadt Wien,

SS . Yeferent Oem.-Hiatk) Z»r. Stenz ! : Zahl 394V. Das
St . Annen-Kinderspital bittet um Erhöhung der Subvention . Ich
bemerke, dass das St . Annen-Kinderspital bisher eine Subvention
von 1000 fl. bekommen hat, wie den Herren bekannt sein wird.
Es sind aus den Vororten im St . Annen-Kinderspital über
23.000 Kinder jährlich verpflegt, beziehungsweise operiert worden.
Für die Verpflegung dieser Kinder hat das genannte Spital von
den einzelnen Vororten circa 210 fl. jährlich als Subvention be¬
kommen. Ich bemerke, dass das Spital von Hernals , von wo
6651 Kinder gekommen sind, 60 fl. bekommen hat. Das ist ein
minimaler Betrag und steht in keinem Verhältnisse zur Zahl der
verpflegten Kinder. Dieses Kinderspital ist das älteste Kinderspital,
durch eine M a u th n er - Stiftung entstanden, und sind in dem¬
selben seit seinem Bestände 470.000 Kinder verpflegt worden.
Das Spital ist deshalb unterstützungswürdig, weil es das älteste
Spital und eine Schule zur Heranbildung von Kinderärzten ist
und eine Institution eingeführt hat, die bemerkenswert ist. Es
werden nämlich dort Kinderpflegerinnen herangebildet. Im ver¬
flossenen Jahre sind circa 60 Hebammen als Pflegerinnen für
gesunde und kranke Kinder herangebildet worden.

Der Magistrat hat den Antrag gestellt, es sei dem Kinder-
spitale pro 1892 eine Subvention von 3000 fl. zu gewähren,
wobei bemerkt wird, dass dieser Betrag auf den Neservefondpro
1892 zu verweisen sei. Pro 1893 wäre im Budget Vorsorge zu
treffen.

Mit Rücksicht darauf, dass das St . Annen-Kinderspital das
älteste Spital und zweitens das einzige Spital ist, welches einen
Pavillon für diphtheritiskranke Kinder hat, wo 400 solcher Kinder
verpflegt und der Operation unterzogen werden können, wenn diese
nothwendig ist, erscheint die Subvention wohl gerechtfertigt. Die
Operationen hatten dort ein günstiges Percent und es wurde, um
die blutige Operation zu ersparen, eine neue Art der Lebens¬
erhaltung eingeführt, nämlich die Intubation , wobei ein Tubus
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eingelegt wird ; das ist einc Operation , die unblutig ist uud nur
im Spital vollführt werden kauu. Mit Rücksicht auf alle diese
Umstände würde ich das geehrte Plenum des GemcindcratheS
bitten , dem Antrage des Stadtrathcs znziistimuieu und dem St . Auueu-
^iuderspital für das Jahr 1892 eine Subvcutiou von 3000 ft.
zu gewähren , wobei 2000 fl. auf den Reservefoud zn verweisen
sind, pro 1893 wäre für diese 3000 fl. iu dem Budget vorzusvrgeu.
A n genv m m c n.

Es wnrde daher beschlossen , dem St An neu
Kiuderspital eine Subvention von 3000 fl . pro 1892

zu gewähren , diese » Betrag auf den Ncservcfond zn
verweisen und einen gleichen in das Budget pro

1893 einzusetzen.
3 » . Weferent Hem .-Watl ) Ar . Steu ; l : Zahl 4«'>04 . Die allge¬

meine Arbeiter KraukcuuuterstützuiigS -Cassc bittet um Snbveutivu zur
Errichtung eines Reeouvalcsecuteuheims . Dieser allgemciuc Arbeitcr-
.« rankcnnntelstütznngS -Verein hat sich die Aufgabe gestellt, das
Los der kranken Arbeiter und deren Familien wesentlich zn erleichtern.
Die humanitäre Richtung dieser Casse hat sie zu einem großen
vereine gemacht, dessen Mitglieder sich aus allen Kreisen der
Gesellschaft, selbst ans den höchsten, rcernticrcn . Um den Arbeiter
möglichst bald arbeitsfähig zu machen uud seiner Familie znzuführeu,
hat diese Casse beschlossen, beziehungsweise den Gedanken reifen
lassen, ein solches Rceouvalcseeiitcnhcim zn gründen.

Wenn ich einige statistische Ziffern zur ^ llustratiou anführe,
halte ich sie für nothwendig , nm die Herren zn überzeugen , dass
dieses Institut erstens lebensfähig uud zweitens auch uuterstützuugs-
würdig ist.

Dieser Verein hat 103 .644 Mitglieder ; davon sind im
Jahre 1800 38 .402 ertrankt , also eirea 37 Pcrecnt , und 1166
gestorben. Krankheitsfälle waren 51 .000 , so dasö ans 1000 Mit-
glicder -193 Erkraukuiigeu tamcu ; 2438 Personen wurden in Spital-
pflege gegeben und brauchten für Verpflegung 43 .041 Tage.

Weu » die Kranken ins Spital abgegeben werden, so ist die
Hauptsache die, dass sie als Reeouvalcseenleu eine besondere Pflege
genießen. Nun ist bekannt, dass die Spitäler die Reconvalcseentcn,
sobald sie die Krankheit überstanden haben , gerne abstoßen, obwohl
die Kranken gerade in diesem Stadium besserer Pflege bedürfen.
Der Verein hat nun vou der Regierung einen Bauplatz zum
Gescheut bekommen. Außerdem sind in acht Monaten durch Summ-
lungeu über 10 .000 fl. eingegangen . Nachdem der Verein durch
24 Jahre seine Lebensfähigkeit gezeigt hat , so beantragt der Stadt-
rnlh , eS sei dieser ArbcitcrUnterstützuugs - uud Krauten-
eassc ein K ostenbcitrag von 1000 fl . zur Gründung
eines Rceonvalcfcentenhcims zn bewilligen , wobei ich
bemerke, dass die Bedeckung vorhanden ist. .

Wce -Würgermeister Ir . Httchter : Wünscht jemand das
Wort ? ^Niemand meldet sich.) Ich bitte nun jene Herren , welche
dem Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der
Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlossen , der allgemeinen
Arbeiter - Kranken - und Untcisiützungscassc in Wie»

zur Gründung eines Rceonvalcsecntenhcims einen
Beitrag von 1000 fl . zu gewähren.

»4 . Weferent Äcm .-Hlatl ) Z>r . Kuöer : Ich habe die
Eyre , zu referieren über die Umpflastcrung des StcphaiiSplatzcs , ein

Referat , welches ich an Stelle des beurlaubte » Gem .-RatheS
S ch neidcr h a n erstatte.

Die Gütcrdircetiou des Herrn ErzbischofS von Wien hat
bereits im Vorjahre sich an den Gemeiuderath mit dem Verlangen
gewendet, den Stephansplatz , insbesondere an der Seite von der
Schnlcrstraßc heraus , dem erzbischöflichcu Palais entlang , umzn-
pflastern . Der Stadtrat !) ist umsomehr auf dieses Ansuchen cinge-
gange », als das Pflaster auf dieser Seite des StephausplatzcS schon
seit einer langen Reihe von Jahren liegt . Es handelt sich nun
darum , das Granitpflaster wegen des großen Geräusches wegzu¬
bringen und ein geräuschloses herzustellen, nnd da hat der Stadl
rath Holzstöckelpflaster empfohlen, welches sich an das geräuschlose
Pflaster in der Schnlerstraße anzuschließen hätte . Hiedurch ent¬
stehen AnSlagcn von 9757 fl. 7 kr., nnd da eine Bedeckung hiefür
nicht vorhanden ist, so wäre , falls der Gemeiudciath überhaupt
auf die Sache eingeht, ein Znschusscrcdit in der besagten Höhe
zu bewilligen . Ich bitte , diesem Antrage Ihre ^ nstimiunng zn geben.

Wice -Würgrrmeister Pr . Richter : Keine Einwcndnng?
(Zttstüuiunng .) A ngeno m m e u.

Es wnrde daher beschlossen:

Die Herstellung eines Holzstöckclpflastcrs am
SlcphauSplatze im I. Bezirke in dem an die Schnlcr¬

straßc anstoßenden Thcilc zwischen der Stcphanskirchc
und dem fnrslcrzbischöflichc » Palais zn genehmigen

und hiezu cinen ZuschusSeicdit per 9757 fl . 7 k>.

z» bewilligen.

Dice Miirgermeister Z>r. Wchter : Die Sitzung ist
geschlossen.

Schliffs der Sitzung 7 Uhr 45 Min.

AMutth.
Sitzungen des Stadtratyes.

Dienstag , den 27 . September 1892.
Mittwoch , de» 28 . September 1892.
Donnerstag , de» 29 . September 1892.
Freitag , den 30 . September 1892.

Wericht
über die Stadtraths Sitzung vom 14. September 1 892.

Vorsitzender : 2 . Vicc-Bürgermeistcr Dr . Richter.
Anwesende : Dr . v. Billi n g, M üllc r,

B o scha n, Nosk e,
u. Goldschmidt , Nückanf,
Dr . Grübt , Schlechter,
Dr . Hnckenb erg , Dr . Stenzl,
Dr . Hnber , Vangoi n,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Leder er , W i tze l s b e r g er,
Meiß l, W u r m.

Bürgermeister Dr . Prix.
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Krank : Birc -Vurgcrincister Dr . Borschke.
Beurlaubt : St .-R . v . Götz , Mutze » au er , v . Nciniiaini

lind Sch IIciderha II.

Experten : Fcnerwehr Cvnuiinudant Zier.
Baudirector Berger.
Magistratsrath Lekisch.
Stadtphysicns -Stellvertrcter Dr . Löffler . ^

Schristführcr : Magistrats -Seerctär R oßnc r.

Wce-Wnrgermeister Pr . Wichter eröffnet die Sitzung.
St .-M . Z>r . v . MilliNi ; referiert in Betreff grnudbüchcrlulu ' i

Nichtigstellung hinsichtlich der Realitäten E .-Z . 733 und C .-Nr . nnd
E . Ẑ . 729 , IV . Bezirk , Schlcismühlhof , und beantragt , es sei die
Aufsandungserkläruug zur gruudbüchcrlichen lastenfreien Abschreibung
der die Berechnnngsfiguren 30 , 30 d und 3V v Per iki lü '' -1' 1" des
vorgelegten Plaues n>l L.-G .-Z . 5573/876 umfassendeu (Grundfläche
der Eat .-Parc . 794 , Einl .-Z . 733 des IV . Bezirkes in Wien nnd
Znschreibnng dieser Grundfläche znm Hanse C .-Nr . und Einl .-Z . 72 !»
ebenda auf Kosten des Gesuchsstellers Dr . Alois Scuimler,
>!a>l (5 h i in a n i' sche Berlassenschaft , unter den vom Magistrate weiters
beantragten Modalitäten auszustellen . (A ngeno in m c u) ;

— derselbe referiert über das Erkenntnis des Bcrwaltungs-
gerichtshofes vom 6 . Juli l . I . , Z . 2211 , womit die Beschwerde der
Gemeinde Wien gegen die Entscheidung des Ministeriums des Innern
vom 20 . Juli 1891 , Z . 10684 , betreffend die unentgeltliche Grund-
abtretnng bei einer Pareclliernng der Baron H ackelber g' schen Gründe
im IX. Bezirke als nnbcgriindct zurückgewiesen wnrde und beantragt
die Kenntnisnahme . (A ugeuo m m e n) ;

— derselbe referiert über das Protokoll der vertraulichen Sitzung
des Bezirksausschusses für deu I . Bezirk vom 25 . August l. I . und
beantragt die Kenntnisnahme . (A ngcno in in e n ) ;

— derselbe referiert über die Vorstellung dc>> gewesenen Kauzlei-
direetors der ehemaligen Gemeinde Ncnlerchenseld Josef Schanflcr
puncto Bcrweigerung der Flüssigmachung der von ihm beanspruchte»
I . Oninquenncilzulagc und beantragt die Abweisung dieser Vorstellung.

(A n geno m mcn ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Bcreines znr Errichtung

eines öffentlichen Partes auf der Türlcnschanze nm Fliissigmachnng der
Subvention pro 1892 und beantragt , es sei dieses Ansuchen durch
deu Ctadtraths -Beschlnss vom 13 . September l . I . , Z . 548 l , de
treffend die Übernahme dieses Parkes dnrch die Gemeinde , als erledigt
zu erklären . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Einschreiten der Lagerhans
Verwaltung nm Nachzahlung des ^ .uarticrgeldeS für den Lagerhaus
beamteu Ernst Kry stufet und beantragt , es sei der Magistrat zu
ermächtigen , dem Genannten das Ouartiergeld ausnahmsweise mit
Rücksicht ans den bereits am 21 . Juli l . I . gesassten , die Erncunnng
>! r y st u fe f's betreffenden Beschlnss , vom I . August 1892 au flüssig
zu machen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen des ehemaligen Sccretärs
dcr t^ cmeinde !̂ ber -^ t. Veit , Michael Fricdl , nni Regelung seiner
Beziige , Bewilligung eines Thcnernngsbeitrages , eines Belcnchtungs-
und Heizpanschales nnd beantragt:

1 . Bclassnng seines Gehaltes per 801 fl. ;
2 . der Nalnralwohnuiig,
3 . Anweisung eines Beheiznngsrclntums Per 50 fl. jährlich bis

znr Regelung der Bezüge der ehemaligen Vorortebeamten;

4 . Abweisung deö Ansuchens nm einen Theuernngsbeitrag und
ein Bclcnchiuugspauschale . (A ugeno m in e n.)

St . Hl . Kreindl referiert über das Projcet für die Ber-
längeruug des Haupt -Unrathseanalcs in der Schmerlinggasse , XVII . Be¬
zirk Hernals , und beantragt:

1. Die Genehmigung dieses mit dem bedeckten Kostenbeträge von
2079 fl. 27 kr. veranschlagten Projcetes;

2 . Ermächtiguug des Magistrates , mit Rücksicht auf die Dring-
lichtcit , die Erd - uud Baumeisterarbeiten ( l7 » 6 fl. 41 kr. und 100 fl.
Pauschale ) auf Grund einer zwischen Eduard Rzehaczek , Autou
und Heinrich S i to ra nnd August Titz einzuleitende » beschränkten
Offertvcrhandlung an den Bcstbieter hintauzngeben;

3 . Abweisung der llnion -Bangcsellschaft mit ihrem Ansuchen , den
Caual auf eigene Kosten gegen Ermächtigung zur Einhebung einer
Canaleinmnndnngs -Gebür von deu Eigeuthümeru der angrenzenden
Hänser eibanen zn dürfen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ergebnis der Offertvcrhandlnng
für die Erd - und Pflastererarbeiten behufs Umpflasteruug der Wieu-
straßc von der 5?etteubriickeu - bis zur Prcssgasse , IV . Bezirk , mit dem
Kostenbeträge von 3054 fl. 94 kr. nnd 600 fl. Panschale , und beantragt
die Genehmigung des ^ sferteö des Pflasterermeisters Alexander
Stiegler mit dem angebotenen Nachlasse von 20 Perccnt von den
Kostcnauschlagspreiscu . (A n g e u o m in c n) ;

— derselbe referiert über 25 Gesuche um Aufuahme in deu
Wiener Gemeindcvcrbaud und beantragt die Verleihung der Zu¬
ständigkeit nach Wien an:

Palek Josef , Lampist der k. k. priv . Slaatsbahn -Gesellschaft;
Bart s ch Johann , Maschincnschlossergchilfe;
Trais am Magdalena , geb. Bigl , Fabriksarbeiterin;
Weglan Ludwig Josef , Gcschäftsdieucr;
Mohr Anton Alois , Tischlergchilfe;
Spnrny Franz , Vorarbeiter;
Qitart Franz , Eiscndrehcrgehilfe;
Capek Johann , Tischlergehilfc;
Paevfsky Alois , Schlossergchilfe;
Smiczek Robert , Lnterncnanzünder;
^ chntlc r Josef , Schuhmachergehilfc;
Reicht Margaretha , Selchwarcu .Verschlcißerin;
T e i ch in a n n Josef , Maschinenwärter ;
JaueS Josef , Schmiedgehilfc;
ö a n d r a Franz , Fleischhanermeister;
Gepp Johann , Milchmcier;
Kreisel Johann , Taglöhner;
Smetaua August Johann , Eisenbahnarbeitcr;
Arnold DiSmas , Monteur;
Steinhäuser Franz , Tischlergehilfe;
Eichlcr Frau ; , .Ingenieur;
Wiesing er Lorenz , Gastwirt;
Sa in et Joses , Geschäftsführer;
Strach Johann , Schmicdgehilfc , nnd

ch r a b a n c r Anton , Einspüiiuer -Eigenthümcr.
Diese Anträge werden a u gcno m m e u.

St . -Hi . Müller referiert über das Osfertverhaudlungscrgcbnis
für den Eanalbem rn d ê Hv^ MMM ^ Pnv ^ ug , X ^VV. B ^ vi
(Kostenanschlag 5695 fl. 97 kr. für Erd und Banmcistcrarbeiicn
nnd 701» fl. Pauschale ) und beantragt die Genehmigung des Bestbotes
des Heinrich Sikora mit 18 6 Percent Nachlass vou den Kosten-
auschlagSpreiscu . (A n g e n o in m e n .)
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St .-H! . Meißs referiert über daS Offcrtverhandlnngsergebnis

nmu 'tn llmpflasternag der Fahrbahn der Stromstraße von der Jäger-

ftraße bis zur Dresdnerstraße , II . Bezirk , im vcranschlagtcn Kosten¬

beträge von 2182 fl. 4 » kr. und beantragt die Genehmigung des

Bestbotes des Pflastcrermeisters Vanrcnz Dietz mit dem offerierten

Nachlasse von 8 Percent von den Kostenanschlagspreisen.
«?l n geno m m en ) ;

— derselbe referiert über die Vergebung der Steinpflasternngs-

arbeiten für die Negnlierung nnd llmpflafternng des Theilcs der tlcinen

Psarrgasse im II . Bezirke zwischen der großen Sperlgasse nnd der

oberen Augartenstraße , sowie der Arbeiten nnd Liescrnngen für die

Herstcllnng eineS Holzstöckelpflasters vor dem Schnlgcbändc Or . ^>r . 3 !',

daselbst.
Referent beantragt , die erstgenannten Arbeiten , beziffert mit

2 ^ 97 fl. 4 !» tr . nnd 30l > fl. Pauschale , dem Pflastcrcrmcistcr Eduard

Rotier mit dem offerierten Nachlasse von 2t ' 5 Perecnt , die letzt¬

genannten , mit 2142 fl. 53 kr. veranschlagten Arbeiten nnd Lieferungen

der Firma t>mido Rütgers mit dem angebotenen Nachlasse von

2 5 Percent zn übertragen . (Angenommen . )

^>t .-P . ? r . Kuver referiert über 23 Gesuche um Aufnahme

in den Wiener ^ emeindevcrband nnd beantragt die Verleihung der

Zuständigkeit nach Wien an:
Pecal Anton , Schneidermeister:
Gareis Anton , Gastwirt:

Peter Matthäus , Bäckergchilfe;
E z c r u y Ida , Beamtenswitwe;
Eckt t^ corg , Geschäftsführer;
Kcifkn Raimnnd , Manrcrgchilfe;
Doöclal Clemens , Lederfärbergehilse;

P r ochnz k a Wenzel , Schneidermeister;

Pike5 Wenzel , Hausbesitzer;

Sanier Stephan Valentin , Milchmeier;

Bnchbcrgcr Matthäus , Kutscher;

PraSek Wenzel , Schneidermeister;
Kincel Josef , Pfaidlcr;
Eonstantin Josef , Apotheker -Laborant;

5>i m a Laurenz , Schneidermeister;
H o r a k Josef , Wcbergehilfc;
Jurmann ri^ to i-ipatnh Franz , Handschuhledcrfärber;

Scnft Jakob , Manrergchilfe;
Bnrtit Thomas , Maurerpolier;

Götz Josef , East 'ticr:
Lang Franz I . , Obsthändler;
Kostka Johann , Tischlergehilfc , nnd

Schillingcr Franz , Holzschachtel -Crzenger.
(Angcno m m c n .)

St .-K . Z>r . Ste » zt referiert über das Ansnchcn des k. k. städtisch-

dclcgiertcn Bezirksgerichtes Hietzing nm Aufstellung eines DcSinfeetions-

Apparatcs in dem städtischen Hanse (5. Nr . HO , Allcegassc Nr . 1 «!

in Hietzing , XIII . Bezirk , und beantragt die Genehmigung der Auf¬

stellung dieses Apparates unter den vom magistratischcn Bezirksamt, .' für

den XIII . Bezirl namhaft gemachten Modalitäten . (Angenommen .)

St .-U . Z>r . Gn 'ivl referiert über die Note des Bczirtsfchnl-

rathes vom 20 . Angnst l . I ., Z . 5154 , womit mitgetheilt wird , dass

die scchsclassigc allgemeine Bollsschule für K »aben und Mädchen im

X. Bezirke, Kinsky .aasse 1 <!, in eine fünfclassigc vom nächsten Schul¬

jahre angefangen umgestaltet wird nnd beantragt die Kenntnisnahme.
(A ngcn o m in c n ) ;
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^ derselbe referiert über das Ansuchen des Karl H o l z m a n n

um Bewilligung znr Herstellung ciues Asphalt -Trottoirs , III . , Fasan

gaffe 33 , nnd beantragt die Genehmignng nnter den vom magistratischen

Bezirksamte für den III . Bezirk beantragte » Modalitäten.
(A ngeno in n>e n) :

^ derselbe referiert über den Statthatterei -Erlass vom 4 . ^ ep

tember 1892 , Z . 54839 , womit der l . k. Ditasterialgebände - Direction

der Banconsens zn baulichen Auderuugcu im Ac' aschinenhanse des k. t.

HanptmünzamlS -GebändeS erthcilt wird und beantragt die Kenntnis¬

nahme . (A ngenom m c n ) :

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Nalhcs Trost

wegen Errichtung eines Telegraphenamtes iu der Großmarlthalle und

Errichtung eiuer Tramway -Haltestelle nächst derselbe » nnd beantragt,

den diesbezügliche » Magistrats Bericht , wonach wegen Errichtnng eines

Postamtes nnd einer Telephonstelle in der Großmarlthalle mit der

k. k. Post - nnd Telegraphen Directum Verhandlungen eingeleitet wnrdcu

nnd nionach die Verhandlung bezüglich der Trannva » Haltestelle j»,

Magistrats -Departement V anhängig ist, znr Kenntnis zn nehmen.
lA » g e » o m »>e » ! :

— derselbe referiert über de» Erlass deS n . -ö. Laudesschul

rathes vo»i 7. September 1892 , Z . 8140 , mit welchem mitgetheilt

wird , dass das Unterrichtsministerinm znsolge Erlasfes vom l 3 . Angnst l. I . ,

Z . 1785 «; , dem Ansuchen der Gemeinde B ' icn , den Vorrath von Franz

Mair ' schcn Lesebüchern in jener Ausgabe , welcher mit dein Ministerial

Erlasse vom 25 . April 1892 , Z . 7679 , mit ScblusS des Schul¬

jahres 1891/92 die Approbation entzogen wnrde , znr Betheilnng

armer Schnltindcr weiter verwende » zn dürfen , leine Folge gegeben

worden ist u »d beantragt die Kenntnisnahme.
St .-R . Noske beantragt , es sei gegen diesen Btinisterial Erlass

eine Vorstellnng cinznbringen » »d di .' Bitte zn stelle», es inoge iu

Hiltlnnst in Fällen der Entziehung der Approbatiou sür ciu Vehrbuch

aus die materiellen Interessen der durch ciue solche Versügung

getrosfeucu Gemeinden nnd Steuerträger mehr Rücksicht geuommeu

uud iveuigstcus ein solcher Termin sür die Anßergebranchsetznng

solcher Bücher gegeben werden , dass der Vorrath an derartigen Büchern

aufgebraucht werden kann.
Ter Referenten - Antrag und der Antrag N o s k e wecden

angcno m m e n.
St . - M . Wihelsöerfter referiert über die Vermehrung der

Mauuschaft der städtische» Feuerwehr uud beantragt die Anfnahme von

30 Fcncrwchrmänncrn II . Classe mit einer Löhnnng von I sl. 20 kr.

per Tag , einem jährlichen Stiefclpanschnle von 24 fl., Moutur nnd

Kaserniernng sowie die Aufnahme von drei Kutschern mit einer Löhnung

von 1 fl. 35 kr. per Tag uud Moutur mit dem t^ csammttvsten

Jahrrsbetrage von tll .^ 73 fl. 04 kr., ferner die Genehmignng der

hiednrch pro 1892 nothmendig werdenden Znschnsscredile von zusammen

8888 fl. 28 tr . zu dcu AusgabS -Rubriten XX I , 3 und 5 ; endlich

Vertagung der Frage der Ereierung von Fenerwehr Officiersstcllen.

Fcncrwchr -Commandant Zier wird als Erperte veriiouiuie » .

Bürgermeister Dr . Prix beantragt , eS seien derzeit nnr 15 Fcucr-

männer altfzuuehnicu.
Referent aceomodiert sich diesem Antrage nnd modisicicrt

seinen Antrag folgendermaßen:
1. Die Anfnahme von 15 Feuerwehrmänner « II . Elasse mit

einer Löhnnng von 1 sl. 20 kr. per Tag , einem jährlichen , in halb

jährigen Dccnrsivratcn fälligen Stiefelpanfchale von 24 fl., Montnr

nnd Kaserniernng , werde von , I . Octobcr 1X92 an mit . dem Jahres

erfordernisse von 7t !50 fl. 7 tr . genehmigt.
4"
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2 . Zur Deckung der noch im Jahre 1892 erwachsenden Ausgaben
per ,".502 fl. 12 kr. werde zur AnSgabs Rubrik XX 1 „Bezüge der
Vöschmannschafl " ein Znschnfteredit per 2299 fl. 95 kr. und zur
An ^gab ? Rubrik XX 3 „ Uutcrtuufts Nebeucrfordcruissc für das ^ ösch-
personale " eiu Zuschüsse »edit Per 1202 fl. 17 tr . bewilligt.

Dieser Antrag wird sohin angenommen.
An den G ein ei n d e r a th .)

St . -M . I >r . Vogler referiert über de» ^ tatthaltcrei Erlass
vom 12 . September 1^ 92 , Z . 5 <!705 , betreffend die Peistctlnng von
'A' othspitälern für den Fall des Ansbrnrhcs der Cholera in Wien nnd
füllt folgenden Antrag:

Obwohl die in dem Gesetze vom 30 . April 1870 , R .-G .-Bl . Rr . 08,
und in den, Übereinkommen vom 3 . December 1891 , betreffend die
Übernahme de, in den Pororte » vou Wien bestehenden öffentliche»
>i>autenanstalten seitens des l . k. Krankeunustaltenfonds enthaltene»
Poranssetzuugeu , unter welchen die Gemeinde Wie » verpflichtet ist, zur
zeitweise» Permehrnng des Lpitaleibelegranuics geeignete Vocalitäte»
der k. k. » . -ö. Statthaltcrci z»r Pcrfügnng zu stelle» , dermalen noch
nicht vorliege », erkläre der Gcmciiiderath , im gegebene» Falte vo»
der Eiiibriiigimg ei»es Rceurses gegen die Entscheidung der k. k. Statt-
hallcrei von , 12 . September 1892 , Z . 5 <!705 , abzusehen und erklärt
sich bereit , ohne eine gesetzliche oder vertragsmäßige Peipslichtnng der
Gemeinde anzuerkennen , scho» jetzt außer dem Epidcinicspitale an der
Triesterslraße die ^cescrvcspitälcr iu Meidliug und Hernats der hohen
k. l . Statthalterei znr Verfügung zu stelle» und sosort a » die Eriichtnng
eine»? gecigueteu ^cothspitates iu der Brigittcuan zu schreitcu.

Demnach erhält der Magistrat de» Auftrag , eiu Project wcgcn
Eriichtnng ei»er ^ pitalbaracke a»f den Donauregulier »»gsgrü »de»
vorzulegen . Po » der Pcrweudung der schule in Zwischcnbrücken zn
Spitali ?zwecken wird abgesehen.

Es werde » Rath Vc tisch , Bandireetvr Berg er und Stadt
phvsieus Stellvertreter Dr . Vöfflcr als Erpcrten vernoninicn.

Bürgermeister ? r . Prix beantragt'
1. Es sei gegen den Statthaltcrei -Ertass vom 12 . September 1892,

Z . 5V705 , der ReenrS zu ergreift » ;
2 . der Gemcinderath stelle an die f. k. Statthalterei das Ersuchen,

für den Fall des Ausbruches der Cholera -Epidemie in Wien nicht bloß
dav l. I, Kaiser Frauz Josef -Spital , sondern auch das Elisabeth -Spital
uud das Wilhelminen Spital sofort zur «>>' änze ats Choleraspital ein¬
zurichten.

Referent aecommodicrt sich diese» Anträgen »nd werden die¬
selben (ersterer einstinimig ) angcnouimc » .

(An de » G e in c i n d c r n t h.)
St . -W . schlechter referiert über das Präliminare für die ge¬

werblichen Borbcrcitnngs - nnd Fachschulen iu Wiüi Pro 1893 uud
bea»lragt , es sei seitc»s des Gcmeindcrathes die Znstimmnng zu den«
vou der l^ ewcrbeschnl Connnission sür das Jahr 1893 aufgestellte»
Porauschtage zu crtheilc » uud die auf die Gemeinde Wie » entfallende
^ .»ote per 49 .420 fl . iu das Budget der Gemeinde Pro 1893 ein-
zustelle» . (A » g c » o »i »i e » ; an d c n G cmcind c rath >;

— dci 'stllic referiert über das Ansuche» der Gewcibeschnl-
Eommission Wie » ui» Überlassung vou Voealiläten für ueu zu errichtende
Fortbildungseinse uud Fachschule » » ud beantragt die Genehmigung
der Überlassung der voiu Magistrate namhaft gemachten Schnllocaliläten
unter den vou demselben bcautragteu Zliodalitäteu . iA u g e n o in in c n) ;

dciscllic referiert über das Offertverhandlnng '? Ergebnis >>NIN ti)
Acupflaslernng der Mitlergassc von der Wallgassc bi >̂ zur Vinicngasse,
Vt . Peziel , im veranschlagten Kostenbeträge von 6582 ft. 24 kr. und

500 fl. Pauschale , nnd beantragt die Genehmignng des Pestbotes des
Pflastercrmeistcrs Franz Walz mit dem offerierten Nachlasse von
21 Pereent von de» >costenanschlagsprcisen . (Angenommen . »

^ chluss der Sitz » » g.

Bericht
über die Stadtrates Sitzung von , U">. September

Borsitzendcr : 2 . Vicc -Bürgcruieister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v . Bill . ing , v. Nciliiiaii » ,
Bosch a ii , Nosk e,
v. Goldschmidt , Rück auf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schn e ide r h a » ,
Dr . Hilber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Dr . Bogler,
Dr . Lederer , W i tzels berger,
Mcißl , Wurm.
Müller,

Beurlaubt : St . - N . v . Gütz und Mntzcnaner.
Schriftführer : Cmicepts Adjunet H . Pfeiffer.

Pice -MürgermeisterPr . HUchter eröffnet die Sitzung
Et .-R . Pangoin entschnldigt sein A n̂sbleibcn.

(Z u r >i -̂ 1, ut » i s .)
St . M . Schneiderhan referiert über den Bericht des Magi¬

strates , betreffend den Beitrag des HosärarS znr Besprilnmg der Schön
bniniicrstraßc in der Strecke von der Mariahilfcrliiiie bis znr <>'' e
mcindcgrenze von Penzing und beantragt , de» bezüglichen Magistrats¬
bericht znr Kenntnis zn nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung einer Einfriedung um
die Girtenanlage zwischen der Breitenfnrterstraße und dem Südbahn-
einschnitte im Xll . Beerte uud beautragt , die Hcrstellnng dieser Ein-
sriednng nnd 7' »standsetznng der Wege innerhalb derselben mit dem
Gesammttvstencrfordernisse von 1148 fl. 9 tr . zn genebmigen »ud
hiesür einen Znschnsseredit in der Höl,c des Kostencrsordcinisses -̂nr
Rubrik XXIV 2 zn beivilligcn . (A n g e n o m in e » .)

St .-K . ZSurm referiert über das Ansuchen des Alois Bern-
hart um Banlinienbestimmnng für Einl . -Z . 190 in der Kaiser-
Cbcrsdorfeistraße in Kaiscr -EbcrSdorf und beantragt die Beftimmnng der
Baulinie für die Kaiser -Ebcrsdorserstraßc iu Kaiser -Ebersdorf » ach
de» ^ i»ie ^ K L einerseits und 1«' 1̂ I) des vorgelegten Plaues anderer¬
seits mit einer Stiaßenbrcitc von 19 in nnd des Niveau mit 1 ' 20 m
über Null bei dem Punkte IZ horizontal bis zum Pnnktc v.

(Angenommen ; an den G c m e i n d e r a t h,)
St . H!> Weitzl referiert über das Ansuchen des Franz Tyuiandl,

Mitglied der k. » . k. Hofeapclle n»d des k. k. Hofoperiiorchestcis , um
Pcrleihnng der Zuständigkeit uud beantragt die Gesnchsgewährnng.

(A ngcno m m e » .>
St .-K . Dr . Steiljl ' referiert über de» ReeurS der Marie

B laschte bezüglich des Auftrages zur Behebung von Übelständen in
ihrem Hause XII ., Gaudcuzdorf , Stiegcngasse Nr . 0 uud beantragt
die Abweisung des Aecnr ^ cs . (A n g ^ » c>n>m c » >

St .-Ht . Schlechter referiert über den Pcrglcichsantrag wegen
rückständiger Wassermchrvcrbrauchsgcbüren nach Theodor B r n n a b e n d
und beantragt die Genehmigung der Porschläge deS Stadtanwattes
Dr . S <?lar Schmitt . Â » g c » o m in e n) ;
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— dtlstlllt referiert über daS Ausuclieu des patriotischen Fraucn-

HilfsverciucS (Zweigvereiu Währing , HcrnalS , ^ ttatring ) »»> ^ ub

vention und beantragt , denselben pro 18l »2 eine Subvention von 150 fl.

z» beivilligen . (A n g c n o ni in e » i au den <̂ e i» c i u d c r n t h) ;

— dtlstlbt referiert über das Ansuchen des Ottakringer Vcr-

ichönernngsvereineS »in Subvention und beantragt , demselben pro

1892 eine Subvention von Um st. zn beivilligen.
(A n g c n o m i» c u ; an den G c m eind e r a t h) ;

^ dtrscllic reseriert über Ansuche » um Berleihnng der Zu¬

stand i g te i t nnd beantragt die <̂ esncl,sgewährnng an Nachbe-
nannlc:

^ eib c r l Johann , Hausbesitzer ;

Bogel Wenzel , Schneider;
Sobotka Johann , Schlosser;
bleckend orfer Joses , «Gastwirt;
F e r s ch l Karl , Schaukbursche;
Schildberg Heinrich , Schilder - und Schriftcumaler;
Hnbinka Josef , k. i>. l . 5'eiblakai . (A n g c n o in m c n .)

St .-R . Wurm referiert über die Bauliuicnbestimmnng für die

Cpitzackergassc im XVII . Bezirke nnd beantragt die Bestimmung der

Ba » linic nach der ^ inic a >> des vorgelegten Planes sür die Spitz-

ackcrgasse in Hcrnals bei einer Ztraßenbreitc von II .38 m.
(A ngcuo m m cii ; an d c n (^ cmei » d e r a t h,)

Sl . -H! . Aioschan resericrt über das Ausucheii des ehemaligen

Waisenhanszöglings Barbara Zdrazil um Erfolglassnng des Nach-
lasses nach ihrer verstorbene » Schwester Autouic und beantragt die

Abweisung . >A » g eu o in in e n ) ;

— derselllt referiert über die Fortsetzung des Wiederholung ? -

Unterrichtes in mehrcren Waisenhäusern und beantragt!
1. Im II , nud IV . stüdiischen Waiseuhausc ist der bisherige

Ü.>!od»s sür die Dauer eines weiteren Probejahres , d. i , bis zum

Schulschlussc 1 » ' ,2/93 beizubehalten.
2 . Im III . nnd IV . städtischen Waiseuhansc ist probeweise , nnd

zwar gleichfalls bis zum Schulschlusse 1892/93 , derselbe Borgaug

einzuführen , wie im II . nnd IV . städtischen Waisenhansc.
(5s ist demnach dem städtischen Hilfslehrer im III . und IV . Waisen¬

hansc iiutcr Einhaltung der vertragsmäßig festgesetzte» ciumouatlichcu
.̂ »»dig »»gsfrist zu kündigen und an Stelle dieser Hilfslehrer der

WieoerholungSuutcrricht einem , vom betreffenden Waiscnhansvatcr ohne

Festsetzung der Dauer der Dienstleistung aufzunehmenden , mithin

jederzeit cutlassbareu Biirgerschnllchrcr gegen ei» monatliches Honorar

von 25 fl. nnd je einem in gleicher Weise zu bestellenden Boltsschnl-

lehrcr gegen ein demselben z» gewährendes Honorar von monatlich

2 » fl. zu übertrage » .
3 . Für die sulz 2 erwähnte Zeit wird für das III . und

IV . Waisenhaus die Aufnahme eines dritten Aufsehers gestattet.
4 . Über den Erfolg des Probejahres haben die WaiscnhauSvätcr

drei Monate vor Ablaus desselben an den Magistrat zn berichten.

5 . Zur Bersorgungsfonds Rubrik XII „Bezüge der Waiseuelteru,
der Hilfslehrer und des Anfsichtspcrsonaleö " wird sür das Jahr 1892

ein Zuschussercdit von 232 fl . bewilligt . (Angenommen .)

St . -Hl . Wihetsliergcr referiert über das Aiifnchcn der rci-
willigeu Fenerwebr in Gcrsthof um Subvention nnd beantragt:

1 . Der freiwilligen Feuerwehr in l^ crsthos ist eine ncnerliche
^ »bvcntivn von 100Y st. nntcr der Bcdingimg zn verleihen , dasS
hievon der Betrag von <!?<> s>. zur Tilgung der Nestsorderiing der
Firma Karl König 6 Sohn für die Herstellung der Alarmleituug
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und der restliche Betrag von 33t ) fl. zur Bestreitung von Auslagen

sür Moutureu , AnSrüstungSgegeustäudc u . dcrgl . verwendet wird.
Hinsichtlich des ThcilbetrageS von 330 fl . wird bedungen , dass

die bezüglichen Anschaffungen durch das städtische Fcncrwehrcoiumaiido
zn esfectnicren sind.

2 . Nach Beendigung des Rechtsstreites zwischen der Gersthofer

Feuerivehr und der Firma Karl König >K Sohn ist die Alarm-

leitnng der Gcrsthoser Fenerwehr iu das Eigenthnni der l^ emeiude

Wien zu übertrage ».
3 . Zur Beheizung der Wachstuben der (^ crsthoser Fenerwehr stellt

die Gemeinde Wien das Materiale bei, und hat sich die Feuerwehr

wegeu Ausfolgung der erforderlichen Bestellscheine an das magistratischc

Beziitsamt des XVIII . BezirteS zn ivcnden , auch ist daS Heizen durch

die Feuerwehr ohne Anspruch auf Entgelt zu besorgen.
4 . Dem Ansuchen nm Herstellung einer telephonischen Verbindung

der t^ ersthofer Feuerwehr mit der städtischen Feuerwehr -Eculrale wird

dermalen keine Folge gegeben.
(Angenommen ; an den G c m e i n d c r a t h.)

St . -W . Z) r . Kackenverg referiert über das Project der Stellen

gesellfchaft der Wiener Voealbahnen für die Verlegung dcS Frachten-

bahuhofes iu t^ andeuzdorf zum Matzleiusdorfcr Kohleubahnlwse der

Südbahii nnd beantragt , der Acticngcsellschaft der Wiener Vocalbahnen

sei die angcsnchte Znstimmnng zur Beilegung des Frachtcnbahnhofes

vor der Schöubrunucrliuie zu den hicmit in Berlnndnng stchenden

provisorische » t^ elcisehcrstclluugen in der Marx Mcidlinger - >i»d in der

?a >umstraße , zur Umgestaltung der nächst dem Meidlinger Bahnhofe

befindlicheii (^ eleiseaiilagcn und zur vcrsuchsweiseu Einführung des

Pferdebetricbcs auf der Strecke Johauuagasse — Steiubauergasse—

"IludolfSgasse — Nceidliug -Bahuhof unter nachfolgenden Bedingungen zu
ertheileu:

1. Der Actieugcscllschast der Wiener Vocallmhueu wird die Be-

ivillignng zur Benützung der Dammstraßc nnd der Marr -Meidlinger-

straße zur Anlage der projcetiertcn provisorischen Geleise bis zu dem

Zeitpunkte der AuSsühruug der (Gürtellinie der Wiener Stadtbahn cr-

Ihcilt und behält sich die Gemeinde vor , die Bedingungen hinsichtlich

der Straßeubeuützuug sür die dcsiuitivcu Gclciscaulageu erst iu dem

Zeitpunkte ansznstellen , in welchem die Actiengesellschast der Wiener

Voealbahnen mit dem Prvjcete für diese Anlagen an die Gemeinde
herantreten wird.

Die Gcscllschasl hat daher binnen längstens sechs Wochen nach

t^ eiiehmignng des Projeetes für die dortige Gürtellinie der Wiener

Stadtbahn das Project für die vorbezcichneteu definitiven Geleise-

aulageu zur Geuchmigung vorzulegen.

2 . Für die Benützung der durch diese provisorischen t^ eleise

anlagen in Anspruch genommenen städtischen Straßengründc hat die

(Gesellschaft an die Gemeinde Wien vom Tage des Baubeginnes einen

BestandzinS zn entrichten , dessen Höhe von der Gemeinde Wien von

fttns zu fünf Jahren festgesetzt und für daS erste ^ .uiugueiinium mit

dem Betrage von 5 «) kr. per Meter Bahuläugc auf städtischem straßen¬

gründc und Jahr bcmcsscn wird . Dicsc Abgabe kann jedoch nicht höher
als mit 2 fl. per Meter Bahnlnngc bemessen werden.

3 . In der Danimstraße sind die Geleise vorläufig iu das von

der (Gemeinde bereits genehmigte Niveau und iu der Mm -x Meidlingei>

straße in das bestehende Niveau zu legen.

4 . Die Marx Mcidlingerstraßc , welche gegenwärtig eine für die
Anlage der Gclcise nicht gelingende breite von circa 9 °ü« ,» besitzt,
ist durch Einbeziehung der Straßengräben in die Fahrbahn auf eine
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dnrchschnittlichc Breite von 13 m zu bringen und ist für eine cnt
sprechende Ableitung der Ricdcrfchlagswässer Sorge zu trogen.

5>. ^ ür deu eiserne» Bohn überbau ist ein System zn wählen
und der Gcmeiudc Wien zur (^ euchmignng vorzulegen , welches die
volle Gewahr für die Zweckmäßigkeit desselben bietet.

6 . Die Zonenbrcitc wird bei der ciugeleisigeu Bahnaulage mit
2 -5 :; m , bei deu zweigclcisigc» Anlagen mit 5 '0 «! m festgesetzt. Inner¬
halb dieser Zoueubreitc » find die Geleise auf städtischem Straßc »gr »»dc,
insoweit derzeit eine Pflasterung nicht besteht, mit regulären Grmnt-
würfelstciucu auf Kosten der Gesellschaft ordnungsmäßig auszupflastern und
ist das Pflaster iu den erwähnte » Breite » iu der ganzen Ausdehnung
der Bah » auf städtische», Steaßeugruudc o»f Kosten der Gesellschaft
stets iu gutem , klaglose» Zustande zu erhalten.

Die Gesellschaft hat weitcrs für die stete Reinhaltung der Bahn
von Koth , Staub und Schnee innerhalb der bestimmte » Zonenbreiten,
sowie fnr die sofortige Abfnhr der von der Bahuflächc abgczogeueu
Schinutz - und Schnecmasseu Sorge z» tragen.

7 . Mit Rücksichtnahme auf deu Bestand der 570 mm »nd
520 mm weiten Rohrsträngc der Hochguelleulcituug in der Damm
straßc werden die mit dem Gemcindcraths Beschlüsse von, 19 . Oetobcr
1886 , Z . « 202 , M .-Z . 30V475 , anlässlich der Herstellung vou
Zcebcngclcisen in dieser Straße ausgestellten Bedingungen mit dem
Beifüge » erneuert , dass , im <vrllc bei den projectierteu Krcnzungeu
dieser Rohrsträngc durch die » e»e» l^ elciscaulagc » Vcrsichcr »»gs ^ oder
Reeonstruetionsarbeite » » othwcndig werde » sollte» , diese Arbeite » ans
Koste» der Gesellschaft » ach Anordnung des Stadtbauamtes ans
zuführe » sind.

8 . Der nebe» dem AnsgangSgebände deS Bahnhofes i» Meidlmg
»e» zu errichtende Wagcuausstclluugsplatz ist nach Angabc des Stadt-
bauamtes in demselben Umfange hcrzustellc» , wie der gcgc»wärlig vor
dem Ashlhausc der Südbah » bestehende ; derselbe ist mit Würsclstcittc»
aus ; »pflastcr » und mit Asphalt anözugießeu.

9 . Für die im Punkte 5 bedungene Verbreiterung um Umgestaltung
der Marx -Mcidliugc »straßc , dann für die Riveauhcrstclluuge » iu der
Dammstraßc sind Detailpläne lSit »atio »splä »e im Maßstabe vou
1 : 500 und Profilpläue im Maßstäbe von 1 : 100 ) zur Gcnchmignug
vorzulegen.

Weiters ist für die herzustellenden Stützmauer » , Entwässernngs-
anlagen und für etwaige Hochbauten der Bancousens zu erwirken.

10 . Der probeweise » Einführung des PserdcbctricbcS auf der
Theilstrcckc „ Stcinbancrgassc — Rudolfsgassc — Mcidling Bahnhof " wird
vorläufig auf die Zeitdauer eines Jahres unter der Bedingung zugc-
stimmt , dass die bisherige ^ ahrordnuug »»d die gegenwärtig eingc
führten Verkehrs Zeitintervalle keine nachthciligc Bcräuderuug erleiden.

11 . Die Gesellschaft hat zur Sicherung der übernommenen Ver¬
pflichtungen eine Caution im Betrage von 2000 fl . in Barem oder
iu von der Gemeinde zur EmitiouSleistuug geeignet erkannten Wert
papieren zu Handcu der städtischen Hanpteassa zn erlegen.

12 . Die Gemeinde bedingt sich den Abschlnss eines Vertrages
mit der Gesellschaft , in welchem nicht allein die vorstchcudeu Be¬
dingungen Aufnahme finden , sondern mich noch jene allgemeine » Be¬
dingungen und Vorbehalte aufzunehmen sind, welche auf de» Begi »»
der Vcrtragsdauer , auf die Modalitäten der Zahlung des beduugcueu
Besiaudzinses , auf de» (5c»>tio»serlag , auf die Art der Ausführung der
Bahubauarbciten unter Bedachtunhme auf die Sicherheit privater und
städtischer Objccte , auf Gebllreu u . f. w . Bezug nehmen.

13 . Vor cndgiltigcr Vereinbarnng über die gestellte» Bedingungen
nnd Abschlnss des vorerwähnten Vertrages dürfe » die Banarbciteu auf
städtischem Grunde nicht in Angriff genommen werden.

(Angenommen ; an den G e m ci n d c r a t h.)
St . -W . I >r . Kackt ' ttverg referiert übce die Wiuter -Fahrordnung

der Wiener Tramway -Gesellschaft pro 1392 93 nnd beantragt:
Mit Rücksicht darauf , dass 1. durch die vou der Wiener Tramway-

Gesellschaft vorgelegte ,vahrordnung für die Winterperiodc voni 1 . Oetobcr
1^ 92 bis 30 . April 1393 eine fast totale Umwälz »»g der gege»wärtig
bestehenden VerkehrSeiurichtnngen dadurch geplant wird , dass von de»
derzeit bestehende» 21 ^ ahrrouten » ur noch 10 ,vahrrouteu uuvcräudert
bcibchaltcu , 8 »vahrrontcn gänzlich aufgehoben und v Fahrroutcn ver¬
ändert werde » , wodurch es uuniöglich wird , wie bisher , vou mehrere»
Pnnlten aus dircct zu cincni uud dcmsclbcu Ziele zu gelangen , sonder»
österS »»igesticgc» werde » »mss , ciuc solche Einrichtung , welche ivohl
im Interesse der Gesellschaft , nicht aber des Pnblienms gelegen ist, dass
wcitcrö 2 . ans der vorgelegten ^ ahrorduuug uur die Fahrrichtuugcu
der Zcitiutervallc , iu ivelchcu die Wagen verkehren uud die Art der Be¬
spannung , nicht aber die Anzahl der täglichen Touren »nd deren Zeit'
daucr , sowie die Art uud Zahl der zu verwendende » Wage » für jede
der bestehende» Linien in den verschiedene» Tagesabschnitten ersichtlich
ist, was eine Bcnrthcilnng der Fahrrichtuug nnd jede Eoutrolc »mso-
mehr ausschließt , als auch die Gesellschaft eiue Erhöhung der ,vabr
gcschwiudigtcit iu Ausficht uiuiuit , dass fenier 3 . der Übcrsülluug der
Traiuwaywaggous durch die iu Aussicht geuommcuc dichtere Wagcu-
crpeditio » in dem Zeitabschnilte von 1 bis 4 Uhr deshalb nicht abgc-
holscu wird , weil eine Überfüllnng nicht bloß in diesem Zeitabschnitte,
sondern nnch zn anderen Tageszeiten , auf cinzclucu Viuicn «beispiels-
weise Rennwcg ) fast während der ganzen Verlehrs ĉit stattfindet , nnd
dnrch diefc nene Einrichtung eine Vermehrung der Tagcszeitabschnitte
von 4 aus 5 , nicht aber die schon öfters vou der Gemeinde begehrte
Vermiuderung stattfindet , wodurch , insbesondere in Verbindung mit der
geplanten thcilwcisen Vergrößernng der Zeitintcrvallc für die anderen
Tagcsabschnittc eine Verschlechtcrnng des Verkehres resultiert , dass
weiterS 4 . durch den geplanten directcn Verkehr über den Ring uud
Quai mit den i» Vorschlag gebrachten zwei ^ ahrronten den An-
fordernngcn des Verkehres in diesen Verkehrsrelationen wegen der
geringe » Zahl dieser Fahrroutcu und der großen Zeitintcrvallc derselben
nicht entsprochen werden kann , dass ferner 5 . die vorgelegte <vahr
ordnnng den von dem Stadtrathe anlässlich der Beralhmig der Sommcr-
sahrordnnng 1892 aufgestellten , mit der Note dcS Magistrates ckclw
17 . April 1892 , Z . 50425 , der löbliche» k. k. Polizei -Dircetio » be
tanntgcgcbcncn Pri »cipicn nicht entspricht , vcrsagt dcr Stadtrath unter
ausdrücklicher Verwahrnng gegen die Gcstattuug dcr langsaiucre » Wageu-
crpeditiou in dcn frühen Morgen - nnd Abendstunden bis zu 20 Perceut
des Jntervnllcs dic Zustimmung zn dcm vorlicgcndc » Entwnrsc dcs
Wiutcrfahrplancs vom I . Oetobcr 1892 bis 30 . April 1893 die Zu¬
stimmung nnd ist dic k. k. Statthaltern zn ersuchen, dic Wiener Tramway-
(^ esellschaft zur Vorlagc cincs »c»cn Entwurfes dcs Wiutcrfahrplaues pro
1892/93 chestcns zu verhalte » ; hiebei wäre i»sbcso »dere z» ver-
langc » :

1 . Dass die jvahrord »»»g i» d r̂ bisherige » Weise derartig ab
zasasseu ist, dass a»s derselbe » dcr Umfaug dcr Gcsa »imtlcist »ug der
Gesellschaft gen^vv n̂<nommere werden ^mvn, ^>̂ s m "der ê^ en
«amcntlich auch dic Anzahl uud dic Art dcr zu verwendenden Ä^rgen
anzugeben wäre.

2 . Dass eine Vcrmindernng der gegenwärtig bestehende» ,vohr-
richtimge » ohuc Zustimmmig dcr Ge »iei»de »icht platzgreifeu dars.
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3 . Dass die Fahrordnnng den schon so oft ausgesprochenen
Wünschen der Gemeinde Wien , namenilich den in der Note dcS

Magistrates ,l .ll ». 17 . April 1892 , Z . 50125 , an die t. k. Polizei.
Dircetion angcdentetcn Grundsätzen gemäß abgcfasSt werde.

1. Gleichzeitig crnencrt der Stadtrath das Ersuchen nni Ein.
bcrnfuug einer Euguötc zur Bcrathung der Fahrorduung.

Es wird die Debatte abgebrochen bis zur Borlage des zu
requirierenden ergänzenden MatcrialcS.

St . Hi . Wurm referiert über die Bornahme von Adaptiernngcn
in dem städtischen Schnlgebändc II ., Engerthstraße Nr . 105 nnd Her.

steUuug von Znbanten daselbst behufs Umgestaltung in ein Noihspital.
Derselbe beantragt , für die projeetierte Herstcllnng den Baueonsens zu
erthcilcn uud de» vom Direelor der I . Wiener Walzmühle und Ge¬
nossen eingebrachten Protest , insoferne er iuelusive auch gegen deu Bau
gerichtet ist, abzuweise ». (A u g e u o m m e u.)

St .- ? i . Wihelslierizcr reserieet über die Beueuunng des Platzes

zwischen der Gürielstraße und der Wimbergergasse nnd der Berläuge.
ruug der Westbahustraße in, XV . Bezirke uud beantragt , den genannten
Platz „ Urban Voritz Platz " zu bcneuueu . (A u g e u o in m e u .)

St . - P . I >r . 0irüöl referiert über das Ansuche» des Stephan
Fernolcudt zur Legnng von Schienen in das Trottoir vor den,
Hanse III ., Erdbergstraße 31 für die Rollbahnanlagc in seine»,
Hanse nnd beantragt die Gcsuchsgewährnug unter de» von , Stadt-
banamte aufgestellten Bedingungen . (A u ge » o m »i e ») ;

- dtlsclbt referiert über die Eingabe des Borstehers des IV . Bezirkes
»in Anschaffung einer drittem Zwilchmontnr für die vier Drnctmäiincr im

Gemeiudchausc nnd beantragt die Genehmigung . (Angenommen ) ;
— dci 'scllic referiert über das Ansuche» des leitende » Turnlehrers

an der Commnnal ^ berrcalschnle im I . Bezirke um Auweisuug der
Peusiou uud beantragt , de»selbe» über sei» A »s»che» mit Ende Juli d. I.

seiner Stelle zn enthebe» »»d demsclbe» ini Hinblicke ans ähnliche
Präeedenzfälle vom I . August 1892 eine jährliche , in zwölf moimlliche»
Anticipativrate » fällige Pension von «WO fl. im Gnadenwege zn gewähren.

^t . R . Nostc beantragt eine Pension von 7(10 fl.
Der Antrag des Sl .-R . Noske wird zurückgezogen, der Resc-

rc n t c n - A n t r ag a u g e u o m m e n . (A » de » G e m ei » dcrat h.)
St . -M . Pr . v . WiMttg referiert in Anwesenheit von I «! Stadt-

rächen über Besetzungen im Stadtbauamtc und beantragt die Bor-
rücknng des Ingenieurs 3 . Gehaltsstufe Ernst Rcko zum Ingenieur
2 . Gehaltsstufe , die Beförderung des Adolf Stein zum Ingenieur
der 3 . Gehaltsstufe , die Borrückung des Karl Steuziuger zum
Ingeuieur -Adjnneten I . Elassc , 1 . Gehaltsstufe , die Borrncknng des
Josef Klings bigl znm Jngcnicnr -Adjnnetcn I . Elassc , II . Gehalts¬
stufe, die Beförderung des Friedrich Witck zum Ingenieur . Adjniicten
I . Elassc , 3 . Gehaltsstufe , die Borrückung des Mar Böck zum
Ingcnicur -Adjuuctcu II . Elassc , I . Gehaltsstufe ' , uud die Beförderung
des Karl Vcskicr zum Jugenieur -Adjuneten II . Classe , 2 . Gehalts-
st»fe mit dc» siistcmmäßigcn Bczügen . (Angenommen .)

St . -Hi . Wurm reseriert über den ^ latihalterei Ertass vom
3 " , März 1892 , Z . 20269 , betreffend die Bewährung einer
I8jähr !gen Steuerfreiheit für Umbauten nnd beantragt:

I . Das bauämtliche Berzcichnis jeuer Häuser , deren Umbau zur
Berbreiternng oder Regulierung der betreffende » Stelle » der Haupt-
vcrkehrsstraße » Wiens geboten erscheint, werde der hohen k. t. u . ö.
Slallhallerei mit dcm Bemerken vorgelegt , dass , wiewohl dieses Ber¬
zcichnis im hohen Grade ergänznngSbcdürftig wäre , da noch viele
andere Stellen der Stadt eine Negnl !er»»g dringend nvthwcndig hätten,
die Gemeinde vorlänsig keine weitergehenden finanziellen ÜDpfer seitens

des Staates beanspruche » will , falls eine hohe Rcgiernng heute schon

die Gcucigtheit ausspricht , ciue solche Ergänzung nach Feststellung des
General NegulieruugSplancS durch eine Gesetzesnovelle zu ermöglichen.

Ferner wäre an die hohe k. k. n .-ö. Statthaltern die Erklärung
abzugeben , dass der Gemeinde gerade aus Aulass der für die Regu¬
lierung der Stadt dringend » othwcndigcii Umbauten bedeutende Aus¬
lagen für die Schadloshaltnng bei Grundabtrctnngcn znr Straßen-
verbreitcrung , für Straßeiireguliernngen , Trottoir - und Canalhcr-
stellnngcn :e. erwachsen nnd dasS die Gemeinde mit Rücksicht ans die
vielfachen , im öffentlichen Interesse zu bringenden ^ pscr anlässlich
der Erwcitcrnug des Gemeindegcbictes und die übernommenen Bcr-
pflichtnngen hinsichtlich dcr Herstellung der Bcrkehrsanlagen sich außer
Staude sehe, der von dcr hohen Regierung verlaugten Befreiung dcr
bezüglichen Umbauten von den Commnnalznschlägcn znr Gebändestener
znzuslinimeii , nachdem der der Gemeinde zukommende Ausfall an Zu¬
schlägen ein sehr bedeutender und umsomehr unbillig wäre , als die
Befreiung von diesen Zuschlägen einen Zeitraum von 18 Jahren
nmfasse » soll, während dcr Mehrentgaug sür den Staat im Hinblicke
ans dic bereits bestehende zwölfjährige Steuerbefreiung bloß sechs Jahre
betreffen und erst nach Ablauf von zwölf Jahren eintreten würde.

Wollte dcr Staat analog dcm ihn selbst treffenden Entgaug für
dic Dauer von sechs Jahre » auch die Befreiung von den Landes - und
Coinmunalzuschlägeu zur Gcbäudestcucr in dcr Dancr von sechs Iahren
als Bedingung setzen, so würde auf eine solche Forderung , uugcacbtct
auch diese im Zusammenhange mit den anderen großen , dic Gcmcindc
trcffcnden Opfcrn , finanziell außerordentlich fühlbar wäre , eingegangen
werden können.

II . Die Petition des Centralverbandes der Hausbesitzer Bereiue

von Wien , dahin gehend , dass eine Berlängcrung der Steuerfreiheit für
Neu -, Um - nnd Znbautcu iu keinem Falle zngcstandcn wcrdc , viel
mchr die bisherige Steuerfreiheit für Nen - nnd Zubauten aufzuheben
nnd nur sür Umbauten eine Stcnerprämie z» bewilligen sei, wäre
dahin zu erledigen , dass ans dieses Ansuchen im Hinblicke auf den
Gemeinderaths -Beschluss vom 22 . September 1891 , Z . 525 , wonach
für Umbauten , welche an jenen Stellen der Hanvtocrkehrostraßen vor

genommen wcrden , deren Erweiterung ans Berkchrsrücksichtcn geboren
ist, cinc 1^ jährige Stcnerbcfrcinng angcsucht wurdc , nicht eingegangen
werden kann.

III . Dcr Antrag dcS Hcrrn Gcm .-RathcS R ü ckanf und Ge¬
nossen erscheint in scincm crstcn Thcilc durch den Autrag I erledigt,
dcr zweite Theil desselben in Betreff der Rückwirkung des Slcncr-
besreiuugsgesetzcs auf dic im Jahre 1892 in Angriff genommenen
Bauten wärc abzulchncn.

IV . Der Banamts -Antrag , die erhöhte Steuerfreiheit nnr auf
eine Grundfläche bis 25 in Tiefe von der neue» Baiilinie an zu
beschränken, wäre hauptsächlich mit Rücksicht ans dic großen Grund'
parecllcn der äußeren Bezirke znr Annahme zu cmpfchlcu . Hiugcgeu
wurdc dem BanamtS -Antragc , dass die erhöhte Steuerbefreiung nnr
für Umbantcn Auwcndung finden soll , welche innerhalb bestimmter zehn
Jahre begonnen nnd vollendet worden sind , bereits mit dem Gemeinde-

ralhS -Bcschlusse vom 22 . September 1891 Rechnung getragen.
Es wird über die formelle Behandlung dcs Gcgcnstandes deballiert

und sohin die Sitzung geschlossen.

^>iichria,stellnng .) Die im Ltadtraths -Berichtc vom 13. September
d. I . (AmtSlNatt Nr . 71, 2^71, Spalte 2 »ud 227.5, Spalte I)
angeführten drei letzten Ncfcratstücke wurde» nicht, wie leeigevwcisedieier
Theil des Berichtes besagt, van St, .N . R . v. (Joldschniidt, sondern von Sl, -R>
Wnrin referiert. _
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Allgemeine Nachrichten.
Approvistonienmlj.

(Borstenviehmarkt vom ii<>. September
1. Auftrieb:

Jungschwcinc ....... 3834 Stück
Fettschweinc ....... 6095 „

Snnima . 9929 Stück

Angekauft wurde » :
für Wie » ........ 766 " Stück
für das Land ...... 969 ,.
unverkauft blieben ..... 1300 „

2. Preisbewegung:
Inngschwcine . . . von 3b bis 45 lr . j . . . . . . ... . Pcr Kn. Lebendgeivicht.
Fettschweinc . . . . „ 35 „ 41 „ j ^ ^ ^ ^

Für Inngschweinc war die Kanflnst iilfolgc des bedentenden
Auftriebes ziemlich flau , daher dieselben um l kr. per Kilo billiger
verkauft wurden , während Fettschweinc bei reger Nachfrage nin Vz kr.
pcr Kilo im Preise gestiegen sind.

» »»

(Pferdemarkt vom Ä<». September >

Zum Nerkaufe wnrdc » gebracht : 2.59 Pferde.
Preis : für Gcbra »chSpfcrde ..... 85 — 320 fl. pcr Stück,

„ Schlachlpfcrdc ...... 26 —60 fl. ,.
Der Markt war ziemlich lebhaft.

» »»

(Stechviehmarkt vom Äüi. September I8i »S.)
1. Auftrieb:

ttälbcr Waidncr 914 . Kälber lebend 2197 , Lämmer
Waidncr 29 , Lämnicr lebend 12 , Schafe Waidner 508,

Schafe lebend 3956.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner pcr Kg .......... von 4«> bis ' . I kr.
Külbcr lcbcnd . „ ,........... , 32 „ 54 „
Lämmer Waidncr „ Paar von 4 ^ bis 5 fl.
Lämmcr lcbcud „ „ „ 5 „ 7 /̂ .,
Schafe Waidncr „ Kg .......... von 28 bis >2 kr.
Schafe lcbcnd . .. Pa a r . von 7 bis 22 fl.

Auf dem Jnngvichmarkte wurden gcgcn die Porwoche u»i
17 Stück Kälber mchr zugeführt . Die Kauflust war flau , daher die
Preise eine» Rückgang von 2 kr. per Kilo erfahren haben.

Ans dcm Schafmarktc wurde » infolge des israelitischen Feier-
tages um 4028 Stück Schafe weniger anfgclricben . Die Nachfrage
war ruhig und die vorwöchcntlichen Preise unverändert blieben.

Auf dem Schlachtvichmartte wurde » am 22 . September l . I.
103 Stück Mast , I' !4 Stück Weide , und I2l Stück Bcinlvich
anfgetriebe » .

Städtisches Lageryaus.
!>. Scptcmbcr bis 15. September 1892:

Ware » ciugelagcrt ....... 68 .519 Meter Eentner
„ ausgelagert ...... 5447 «! „

Die durchschnittliche TagcSbeweguug bczisfertc sich auf
20 .4 '. '!' Meier -Ccnlncr.

^erstand vom 15. September 1̂ 92 : 30 !.l>.'>7 ^ cele, Cenlner , und zivar:
31 895 Meter Centner Weizen, 17.218 Mcler -Ceutner Noqqen.
15.1.'5 „ Gerste, 28 .51« „ Hafer,
98 .195 „ Mais , 21 .113 „ Ölsaaten,

5.155 „ Mehl ». Kleie. 5 .<!82 Wein,
9.67-1 „ Zncker, 5.340 Hektoliter ^ 100"/» Spiritn ^.

Ter Asseenrnnzwert dieser Waren stellt sich ans 3,17«!.230 fl. öst. Wiihr.

Prot .-Nr . 134093
Ncf.-Nr . 1998 sx 1892 . V.

Knndnmchung.
tOsscrtansschrcibnng.)

Wcgc» Pergebnng dcr Crd- und Bnumeistei arbeite» für die
Htlstcllnng cincs Haupt-ll »rall>sc>ittlilcs i» der Ltrnßc durch de»
siiuftc» Rordbal»i-? urchlass, ferner i» der Ztrnßc cutlaug der
Pnhunulngc dcr Rordbahu und durch de» dritte» Rordbahn-
Tnrchlass mit der Cinmiindnug in den Hanpt llnrathscnnal dcr
Trcsdncrstraßc im veranschlagte » Kostenbeträge vo» N .7^4 fl.
97 kr., cinschliestlich der Rosien siir die Licfcrnng der hhdranlischc»
Bindcmittcl pcr 3«!2 fl. «>l>tr. für dcu iu dcr Strnßc durch dcu
fünstcu Nordbahn-Tnrchlass bcrznstcllcndcn Canal aus Ziegel-
maueiwerk uud ciucm Pauschale- vo» 1650 fl. für niivorhergeselieiie
Mehrarbeitcu wird vom Magistrate der t . l. :>,' eichShanpt- uud
Residenzstadt Wim am 3. Octvbcr d. priicisc niu l» Ilhr
vormittags, im Purcau dcs Herrn Mngistratsrathcs Sicgl , im
Nathhnttsc <4 . Sticge , Mczzauin ), ciuc vffcutlichc schriftlichc Offcrt-
vcrhandlnng abgehalten werden.

UntcrnehmungSlnstige können die Pläne , die Profile , die
Kostenanschläge und die dcm Projcetc beigeschlossenePorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während dcr gcwöhnlichcn AmtSstuudcu
ciuschcu.

Excmplarc dcr bczüglichcn Borschrift könncn bei dcr städtischen
Hanpteassa gcgcn Erlag von 10 kr. bczogcn wcrdcn.

Offcrcnten habcn cin derartiges Exemplar mit dcr dcm Projecte
beiliegenden Original - Porschrist genan in llbcrcinstimmnng zu
bringen , bczichungSwcisc zu crgäuzcu , sodauu dic am Schlüsse dieses
Exeniplarcs bcigedruckte Erklärung entsprechend anSznfnllcn und,
mit einer 50 kr.-Stcnipclmarke versehen, als Offcrt versiegelt zu
überreichen.

Dcm Offcrtc ist das vorgeschriebene Padinm anzuschließen,
oder abcr dic Bestätigung über dcu bci dcr städtischcu Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben dcr OffcrtvcrhaudluugS Commission zu
übergeben.

Auf verspätet riillaugtudc vder nicht in der vorgcschricbcucu
Form nusgcstattctc Osscrtc wird keine Riirtsicht genommc».

Die :1latifiealion des Ergebnisses der Offerlverhandlnug . sowie
dic uneingeschränkte Wahl unter den sämmlUchcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate dcr k. k Rcichshanpt und Residenzstadt
Wieu , de» 21 . September I8i12. i —3
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.4<I Prot .-Nr . 165362
Ref .-Nr . 245 « ex 1892 . V.

Kundmachung.
tOffcrtausschreibung .)

Wcgcn Vergebung dcr Pflastcrnugsarbeiten fiir die Pflasterung
dcr Torsgassc im Xl . Bezirke von Or .-Nr . 50 bis zur Fclbcrgasse
IUI veranschlagten Kostenbeträge von 2585 fl. 70 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
28 . September d. I ., präcise nm 19 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im Rathhausc «4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Borschrift im
Stcidtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrist können bei der städtischen
Hauptcassci gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht gciiommcu.

Die Ratification des Ergcbuifses der Offertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrat !) vor.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . 2—3

.4,6 Prot .-Nr . 125053
Ref .-Nr . 1825 ex 1892 . V.

Aundmachung
tOffertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Crd - und Banmeisterarbeiteu für die

Herstellung eines Hanpt -Unrathscanales ans Bctou in der ver¬
längerten Mohs - und Hohlwcggasse im III . Bezirke im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 4556 fl. 43 kr. nebst 350 fl . Pau¬
schale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 1. Octobcr d. I ., priicise nm 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sie gl , im
Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche
Osfertverhcmdlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
St -idtba -mmte cl-endaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Borschrist können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hauptcassa
ersolgteu Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlangcndc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstuttctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter deu sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Septcmber 1892 . 2 - 3

^cl Prot . - Nr . 165362
Res.-Nr . 2458 ex 1892 . V.

Aundmachung.
«Oifertansschrcibung .)

Wegen Vergebung der Pflaslcrnugsarbcitcn fiir die Pflasterung
der Thcresiengassc im XI . Bezirke von Or .-Nr . 3 bis 23 im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 3418 fl. 40 kr. wird vom Magistrate
dcr k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 27 . September
d. priicise nm 11 Uhr vormittags , im Bureau des Hcrru
Magistratsrathes Siegl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile , das Aus¬
maß , den Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stcidtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlangeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . 2—2
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^ Prot .-R .v 165362
Ref .-Nr . 2458 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreilinng .)

Wegen Vergebung der Banmcistcrarbeitcn für die Herstellung
eines geinancrtcu , schlicsliaren Wasscrlaufcs in der Thcresiengassc
im XI . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 3407 fl.
59 kr. und 20t ) fl. Pauschale , dann der Lieferung des erforderlichen
hydraulischen Kalkes im veranschlagten Kostenbeträge von 544 fl.
wird vom Magistrate der k. k. RcichShaupt - und Residenzstadt
Wien am 26 . September d. I ., priicisc um 11 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Sicgl , im Rathhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , das
Ausmaß , den Kostenairschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckle Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte » Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlnng,
sowie dic uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichslianvt - nnd Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . 2- 2

^ .cl Prot .-Nr . 164681
Ref .-Nr . 2448 ex Itt92 . V.

Kundmachung.
iOffertausschrcibnug .»

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarbcit für die Neupflastcrung
der Thcrcsicngasse vou der Schnlgafsc bis zur Wieuerstraßc in
Wiihring im XVIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
1546 fl . 88 kr. nebst 300 fl . Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 28 . September
d. .V, priicisc um 11 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn
MaMrntsrnthes Sie gl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhnndlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbanamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden OrigiMl -Vdrschrift geiiaü ' in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend anszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ossertverhandlungs - Commissiou zu
übergeben.

Auf verspätet eiulaugcndc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 16 . September 1892 . 2 - ,i

Z . 131819 ex 1892.

Kundmachung.
lOffertausschrcibnug .)

Wegen Vergebung der Lieferung von geraden und Fa ?on-
röhrcn im veranschlagten Kostenbetrage von 258165 fl. 88 kr.
und der Lieferung der hiczn erforderlichen Schieber , Hydranten
nnd Maschincnbcstandthcilc im veranschlagten Kostenbeträge von
107500 fl. zur Ausführung von Rohrleitungen der Kaiser Franz
Joses - Hochqnellenleitung in den ehemaligen Vorortegemcindcn
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am Ticnstag den 11 . October l . I ., priicisc nm 10 Uhr
vormittags , im Bnrcan dcs Herrn Magistratsrathcs Stadler,
im ncnen Rathhansc (7. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche,
schriftliche Osfertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Kostenanschläge
und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im Stadtban¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte , welches sich entweder auf die ganze Lieferung
oder auf eine Gruppe derselben zu erstrecken hat , ist das vor¬
geschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der
Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Diese Arbeiten sind nur durch Gewerbsberechtigte in Aus¬
führung zu bringen und werden vom Stadtbanamte strenge über¬
wacht werden.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgcschnclicncii
Form anogcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng , iow're die uneingeschränkte Wcchl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 18 . September 1892.
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- ^ cl Prot .-Nr . 10536 2
Ref .»Nr . 2458 ex 1892 . V.

Kuudmnchung.
(Offertansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Pflastcrnngsarbciten fiir die Pflastcrung
der Hirschcngassc im XI . Bezirke von Or .-Nr . 1!»bis zum Wieuer-
Nenstädtcr Cannlc im veranschlagten -Kostenbeträge von 2300 fl.

05 - kr, wird vom Magistrate der k, k. NcichShanpt - und Residenz- j

stadt Wien am 27 . September d. I ., präcisc um 10 Uhr vor¬

mittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathcs Tie gl , im !
Nathhausc (4 , Stiege , Mezzanins eine öffentliche schriftliche Offert - !
Verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den

Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Porschrift im
Stadtbancunte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmcirke versehen, als Offert versiegelt

zu überreichen.
Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,

oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa

erfolgten Erlag desselben der OsfertvcrhandlungS -Commission zu >
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng , sowie

die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtraih vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 16 . September 1892 . z- 2 ^

äcl Prot .-Nr . 144084
Ref .-Nr . 2100 ex 1892 . V.

Kundmachung.
<OffertanSschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Pflasternngsarbtiten fiir die Pslastc-

lnug der Hiclzingcr Hauptstraße iu der Strecke von der Kaiser
Franz ^ oscf-Briickc bis znm Hanptplatzc im veranschlagten Kosten¬
beträge von 4032 fl. 4 kr. wird vom Magistrate der k. k. Rcichs-
hanpt - und Residenzstadt Wien am 26 . September d. I ., präcisc
um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs
Sicgl , im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können den Plan , das Ausmaß , den

Kostenanschlag nnd die dein Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbancunte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

dt Wien-. —. Nr . 75 , 23 . September 1892 . 2321

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte

beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung ,zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , den 15 . September 1892 . 2 —2

äcl P rot .-Nr . 153928
Ref .-Nr . 2273 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Ossertausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen fiir die

Herstellung eines Holzstockclpslastcrs in der Fahrbahn am
Zttphansplnt ) längs dcs fiirstcrzbischöflichen Palais nnd dcs
Awcttlhofcs im veranschlagten -Kostenbeträge von 8305 fl. 53 kr.

wird vom Magistrate der t . k- Neichshaupt - uud Residenzstadt
Wien nm 1. Octobcr d. I , präcisc um 10 Uhr vormittags , im
Bnrcan dcs Herrn Magistratsrathcs Siegl , im Rathhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige tonnen den Plan , das Ausmaß , den

Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehuugsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebe »«!!!
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die nueingeschränkre Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor. . rii / ? 2? iti ^ eÄ5iVt »iT

Vom Magistrate der I. I. Nnchshcmpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 21 . September 1892 . i - li
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Prot .-Nr . 155869
- ex 1892 . IV.

Kundmuchung.
(Offeltausschreibnug.)

Wegen Verkaufes des in den städtischen Schulgcliäudcu
IV., PhoinSgassc 10, VI., Colliclinsgassc6 und VII., Knnol-
gasscÄ> erliegenden alten Eisens, welches von den in diesen
Schulen bestandenen Heizapparaten herrührt , wird vom Magistrate
der k. t. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am Tonncrstag
den2!>. Scptcmbcrd. J ., präcisc um 10 Uhr vormittags im Bureau
des Magistratsrathcs Philipp , im ncncn Rathhanse l4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten

werden.

Untcinchmungslustige können die Bedingnisse für den Berkauf
im Stadtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen AmtSstunden
einsehen und die Bewilligung zur Besichtigung der Bcrkaufsobjecte
dort einholen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschlichenen
Form ausgestattete Offerte wiid keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfcrlverhcmdlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Brm Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . 2—3
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über die Stadtrnths - Sitznng vom 1 «! . September 1892.

Vorsitzender : 2 . Viec -Bürgcrmeister Dr . Nicht er.

Anwesende : Dr . v . Willing , Müller,
Bosch » n,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübl,

Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
Kreind l,
M eißl,

Nückuuf,
S ch lcchte r,
Dr . Stenzl,
Dr . Vogler,
Witzelsberge
W u r m.

Krcink : Bice -Biirgcrmcister Dr . Borschke.
Beurlaubt : St .-R . v . Götz , Matzcnaucr , v . Neu mann

und S ch neiderha u.

Experte : Magistratsrath Wvpalcusky.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Sch inidbauc r.

Dice -Wiirgermeister Z>r . Kichter eröffnet die Sitzung.
St . W . Wilkaus referiert über das Ansuchen der alpinen

Gesellschaft „ Krummholz " iu Wien um Bewilligung zur Wicder-
herrichtung uud Bcrsichcruiig eines Touristcnweges zwischen dem Bamn-
garlnerhausc uud dem Ochsciibvde » ani Schnccberge und beantragt
die Genehmigung nnter den vom Stadtbauamte vorgeschlagenen
Modalitäten . (A ngeuo m >u e n .)

Der Morsitzende theilt mit , dass St .-R . Vaugoin schriftlich
ersucht habe , sein Ausbleiben aus der heutigen Stadtraths -Sitzuug ent¬
schuldigen zu wollen . (Dient zur Kenntnis .)

St . W . Müller referiert über das Ergebnis der neuerlichen
Offertpeihiindiiing punct » Vergebung der Steinmctznrbeileu für die
Herstellung von Grüfte am Hictzinger und Baumgartner Friedhofe.

Referent beantragt , es seien die Steiumetzarbeitcu für die
Herstellung von Grüften am Hictzinger Friedhofe dem k. u . k. Hof-
Steiumctzmeistcr Eduard Haus er zum Preise von 1>! 1 fl. für die
einfache uud von 243 fl. für die Doppelgruft , im Baumgartner Fried-
Hofe jedoch dcu Steiumetzmcisteru Sommer uud Weniger zum
Preise von 150 fl. für die einfache, 200 fl. für die Mittel - uud
255 fl. für die Doppelgruft zu übertragen . (Angenommen .)

St . -W . Z>r . lKriiöl referiert über das Ansuchen der Pädago-
ginms -Direelion um Gestaltung der freien Bcrwendung der bewilligten
^ehrmitteldotaiion , sowie über die Art der Verrechnung des Pauschales
für Kanzlei -Erfordernisse.

Referent beantragt , es sei dem Ansuchen der Pädagogiums-
Direction um das Berfügungsrecht über die jährliche Lchrmittcldotativu
per 800 fl. stattzugeben , rcspcetive derselbe» iu theilweiser Abänderung
des Gemeinderaths -Beschlusses vom 13 . November 1885 , Z . «Zl73,
dieses Berfügungsrecht in der Weise , wie es den Direetionen der Wiener
Eommnnal -Mittclschuleu zusteht , ungeschmälert zuzuerkennen . Die
Dircelion hat jedoch vor Anfang des Schuljahres jeweilig ciucu Bcr-
thcilungsvorschlag dieser Dotation auf die einzelne» Fachgruppen für
das Solarjahr zur Genehmigung vorzulegen , damit so ein entsprechender
Eiufluss auf die Perwendung gewahrt bleibt . Die Ausfolgnng dcS
Betrages uud die Rechnungslegung hat geuau so wie au dcu städtische»
Mittelschule » z» geschehe» . Dein Pädagogiums Dircetor sei auf Gruud
der Gemcindcraths -Bcschlüsse vom 30 . September 1881 , Z . ,!218,
nnd vom 13 . November 1885 , Z . 017 3, mich fernerhin wie bisher
ei» am Schlüsse des Schuljahres zu verrechnendes Pauschale vou 200 fl.
zur Anschaffung dringender Kauzlci -Erforderuissc uud Eonsnmtibilie»
gegen einfache Empfangsbestätigung ans der städtischen Haupteassa aus¬
zubezahlen . (Angeno m m c n) ;

derselbe referiert über das Ansuche » der Kauzlci -AeeessistenS-
witwc Charlotte Schob er um gnadenweise Berleihnng der Witwcn-
pciisio» nnd eines Erzichungsbcitragcs.

Zreferent beantragt , der Genannten nnter gnadenweiser Eiu-
rcchunug der Probevraris ihres verstorbenen Gatten gemäß ^ i,
13 nud 21 der Pcusiousvorschrift die noiuuiluläßige Witwenpeusion
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von 240 fl. jährlich und gcmäß H 17 dersclbcn Vorschrift für ihr
am 7 . Februar 1892 geborenes jiiud einen Erzichuugsbcitrag von
jährlich 50 fl>, beides mit dein Bczugsrechte vom 1. September 1892
zn bewillige » . (Angenommen ! an den G e m c i u d c r a t h) ;

— derselbe referiert über die Abschlicßuug , rcspcetivc Erncnernng
von Verträgen hinsichtlich der im XI . Bezirke , Simmering , zu ver¬
pachtenden städtischen Gründe.

Referent beantragt , es seien die diesfalls eingelangten Offerte
nach den für die Verpachtung städtischer Gründe im allgemeinen
giltigcn Bedingungen , nnd zwar , nin hinsichtlich der Endtermine der
im XI . Bezirke bestehenden Pachtverträge eine Gleichförmigkeit und
leichtere Überwachung des Ablaufes zu erzielen , unter Zngrnndclcgnng
einer Pachtdancr bis inclusive 31 . Oetobcr 1598 mit Ausnahme der
von Schacherm ei er , Krems lehn er und Konstantin ein-
gebrachten Offerte hinsichtlich der im vorgelegten Verzeichnisse sud
Post 13 bis 15 und 35 enthaltenen Gründe , welche an Marie Hoch-
leit Huer gemäß ihrem Anbote (400 fl. JahrcSpachtziuS ) zu vergeben
sind , zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Regelung des BcerdiguugswescuS
im erweiterten Wiener Gcmcindcgcbicte und beantragt , dem Gcmciudc-
rathe ncncrlich den folgenden Autrag zu unterbreiten:

Es sei die Becrdigungsgcbür für sainmtliche der Gemeinde Wim
gehörige Friedhofe bei Bestattung ans einfachste Weise , das ist in einem
gemeinsamen oder einfachen Grabe , mit 3 fl. für die Leiche eines
Erwachsenen und 1 fl. 50 kr. für die Leiche eines Kindes unter
zehn Iahren festzusetzen.

Hiefür sei ein Laudesgcsctz nach dem folgenden Entwürfe zn
erwirken:

„Gesetz vom .......... 1892,
betreffend die Einhebung von Bccrdiguugsgcbürcu ans den Friedhöfe»

der Gemeinde Wien.

Über Antrag des Landtages Meines Erzhcrzogthums Osterreich
unter der Enns finde Ich anznordncn wie folgt:

§ l-
Der Gemeinde Wien wird die Bewilligung ertheilt , iu den ihr

gehörigen Friedhöfen für die Beerdigung einer Leiche ans die einfachste
Weise , das ist in einem gemeinsame » oder einfachen Grabe , eine Gcbür
einzuhebcu , und zwar : für die Leiche eines Erwachsenen mit 3 fl. und
für die Leiche eines Kindes unter zehn Jahren mit 1 fl. 50 kr.

s 2.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Kundmachnng inkraft.

s 3-
Mit der Durchführung dieses Gesetzes ist Mein Minister des

Inuern betraut.
Wien , am ........... 1892 . "

(Augeuommcn ; au den G cin ein d er a t h.)

St . W . Schlechter referiert über das Projcet für die Wasser-
Versorgung der Colonic Kaisermühlen.

R e ferent beantragt:
Es sei unter Annahme der sämmtlichcn vou der Regierung für

die Benützung der Kronprinz Rudolf Brücke und der Kagrancr Rcichs-
straßc zur Rohrleguug gestellten Bedinguugcu (worunter anch jene
wegen eventueller Herstellung des frühere » Znstandes auf Kosten der
(Gemeinde Wien ) die Herstellung der ^ asserleitnng in die genanute
Eolonic nach dem vorgelegten Projekte und Kostenanschlage dcS ^ ladt
bauamtcs , ferner die Eiustclluug des von der Bnchhaltnng erläuterten
Kosten -Erfordernisses für diese Herstellung von rnnd 58 .800 fl. in

das Präliminare pro 1893 uutcr Geuehmiguug der Anträge des Bun-
amtcs bezüglich der Vergebung der Handarbeiten per 19 .457 fl. ^ tr.
an einen General Unternehmer im Wege einer öffentlichen schriftlichen

Offcrtverhandluug , dauu bezüglich der 5ichcrstcllung der Brückeuleituug
per 36 .020 fl . im Behaudluugswege mit der Firma der deutsch öfter
reichischen MauucSinann -Röhrcnwerkc bei Forderung einer fünfjährigen
Haftzeit nnd endlich bezüglich der Entnahme der Röhren und Maschinen-
bcstaudthcile per 12 .280 fl . aus dcu städtischen Vorrätheu uud Ein
hüllen der Röhren im Negicwcgc zu gcuehmigcn . (A ugeno m m e n) ;

— derselbe referiert über das ^ tadtbmiamtSprojcct für deu
Umbau des EanalcS iu der Estlcrh >>;»gassc längs der Häuser Nr . 5,
3 uud 1 uud die Verlängerung dieses Eanales in der Usergasse,
VI . Bezirk (Kosten 2927 fl. 40 kr., bedeckt) nnd beantragt die Ge-
uchmignng . (A n g e n o ni in c u .)

St . -W . Hiiickauf referiert über das Ergebnis der Offertvcr-
Handlung für die Umpflasteruug der Dadlcrgasse im XIV . Bezirtc
uud beantragt , die diessälligen , mit 2316 fl. 70 tr . nnd 60 fl.
Pauschale vcrauschlagteu Pflastererarbeiteu der Pflastercrmcisteriu Frau-
cisca Pistl mit dcm osfcriertcu Nachlasse vou 18 Perccut zu übcr-
tragen . (Au g cu omni en .)

St . -K . Kreindl referiert über das Ergebnis der Osfcrtvcr-
Handlung sür die Neupflastcruug eines Theilcs der 5icbcubrunncngassc
im V. Bezirke (zwischen Spengcrgasse nnd Rcinprcchtsdorscrstraße ) und
beantragt , die bezüglichen , mit 3772 fl. 33 tr . und 400 fl. Pauschale ver¬
anschlagten Pflastcrerarbcitcn dem Pflastcrcrmcister Alcraudcr Sticgler
mit dcm angebotcucn 15 5pcrccntigcn Nachlasse zu übertragen.

(A ngenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des I . Baruch uud des

A . Fisch e r um känflichc Übcrlassnng von altcm Eiscn von der Dampf-
tcssclanlagc im ncucn 3cathhause uud beantragt , die in den Kellern
deS' ncncn Rathhauscs crlicgcndcn , von dcr Dampftcsselanlagc daselbst
herrührenden altcn Nostc nnd R̂oslstasfelplattcu im beiläufigen Gewichte
von 6000 dcm Leopold B a rn ch, II ., MicSbachgasse I zum Preise
von 2 fl. 50 kr. pcr 100 zu verkaufe » . (Angenommen .)

St . K . Dr . v . Willing rcfcricrt übcr Mehrkoste » für die Ver-
besseruug dcr Bclcuchtuug in Baumgartcn und Breitcnsce uud be
antragt , diese Bclenchtuugs -Vcrmchruug uach dem Antrage des Stadt
bauamtcS uutcr gleichzeitiger Bewilligung dcr (bcdccktcn) Mchrkostcn
von 364 fl. 84 kr. zu gcnehmigcu . (Angenommen .)

St .-K . Dr . Wogler referiert über die Note dcS Wiener Bezirk-
schulrathes vom 15 . Scptcmbcr 1892 , Z . 5832 , betreffend die Theiluug
dcr Knaben -Bürgerschule im XVIII . Bezirke , Cottagcgasse Rr . 17 nnd
beantragt , cS sci aus dcn in dcr erwähnten Note angcsührtcn Gründen
die Zustimmung zur Errichtung einer allgemeinen Volks - nnd Bürger¬
schule für Knaben mit fünf VoltSschul - und vier Bürgcrschnlclnsscn
unter einem gemeinsamen Leiter im Schnlgcbände XVIII ., Währiug,
Klcttenhofergassc Nr . 3 im ^ iuue dcS K 18 , Aliuca 2 dcS R " chs°

VolkSschul -Gcsetzcs zu gcbcu . (Angenommen ) ;
— derselbe rcfcricrt übcr daS Ausuchcu dcS Allg . u .-ö. Volks-

bildungs -VcrciucS , Zwcig „Wien uud Umgebung " , um Überlassung
eines SaaleS des städtischem Muscnms im ncucn Nalhhausc bchufs
Abhaltung von Vorträgen.

Referent beantragt , es sei diesem Vereine zu gedachtem Zwecke
der stciueruc Saal des städtischen Museums unter uueutA >:Ut.ecĥ Be¬
stellung der Beheizung , Beleuchtung und Reinigung au B.' ocheuabcuden
dcr Wiutersaison 1892/93 in dcr Zeit von ',z7 bis 9 Uhr uueut
gelrlich zur Vcrsüguug zu stellen und demselben auch die Rückvcrgütuug
dcr Gcbür vou 9 fl. 15 kr. pro Abend für daS BchcizuugS -, Be-
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leuchtuugs - und Aufsichtspcrsouale nachzusehen , rcspcctivc der Bürger¬
meister zu ersuchen, diesfalls eine zweckentsprechende Bcrsügnng zn treffen.

Bei der Abstimmung wird der R c f e r c u t c n - A n t r a g mit
einer vom Biec Bürgermeister Dr . sticht er beantragten Modisication
dahin angenommen , dass für das crivähnte Anfsichtspersonalc ciu

von der Gemeinde zu bestreitendes Pauschale von 5 fl. pro Abend

festgesetzt wird.
— Dtrselbe referiert über die Note deS Wiener BezirlSschnlratheS

vom 2 . September 18 !>2 , Z . 53 !>8 , betreffend die Eouenrsansschreibung

znr Besetzung vou katholischen ^celigionslchrcrstcllcn in mehreren Bürger¬
schulen deS III ., XIV ., XV .. XVI . und XVIII . Bezirkes nnd beantragt
die Kenntnisnahme . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Dcmski
um Bewilligung znr Herstellung eines KlinlcrtrottoirS vor dem Hause

VII . , Burggasse 7 , Ecke der Kirchbcrggasse , uud beantragt die Ge¬

nehmigung nnter den vom Stadtbanamte ausgestellten Bedingungen.
(A ugenom m e n .)

St . -Ht . I >r . Kackcnöerg referiert neuerlich über die Note der
l . l . Polizei -Dircction vom I,'! . August 1892 , Z . 7018 !» und 73341
V. W . und B . A ., betreffend die Wintcr -Fahrordnnng der Wiener

Tramwny -Gcscllschaft pro 1892/93 nnd erklärt , seine diesfalls in der
Stadtraths -Sitzung vom 15 . d. M . gestellten Anträge anfrccht zn
erhalten.

Bei der Abstimmung werden diese Anträge sohin angenommen.
Hiemit erledigt sich auch der Antrag deS St .^R . Meist l , be¬

treffend die beabsichtigte Auflassung des Trnmway -BerlehrcS ans der

Vinie „Nordwestbahn — Ungargassc — Fasangassc " .

— Derselbe referiert über die von der Neuen Wiener Tramway-

Gescllschaft unterbreitete Wintcr -Fahrordnnng pro 1892/93 »nd be¬

antragt , dem betreffenden Entwürfe nnter der Bedingung die Zu-

stimmuttg zu crtheilen , dasS diese Fahrorduung nur bis längstens Ende

April 1893 in Geltung sei, und dass ferner auch in Zukunft der

dircctc Wagcnvcrkchr ans der Bahnstrecke „ ^ vcrugassc — Johannagassc-
Matzlcinsdorferstraßc (Meidling ) " nnr gegen Widerruf gestattet werde.

(Angenommen .)

St .-Hl . Pr . Vogler referiert über die Zuschrift deS Präsidiums
deS Abgeorducteuhauscs um ei» C>' tttachten über die Regierungsvorlage,
betrcffcud die allgemeine Erwcrbstcucr und den

Erwcrbstc u e r tari f.
Der Berathung hierüber wird als Experte Magistratsrath

WopalcnSlh bcigczogcn und demselben während der Debatte
wiederholt daS Wort ertheilt.

Referent beantragt , cS sei dem Gemeinderathe die Abgabe
deS nntcn folgenden , von dem Magistrate vorgelegten Gutachtens über

die Regierungsvorlage , betreffend die allgemeine Erwcrbstcner , mit

folgenden Modifientioneu zu empfehlen:
u) Zu Anfang des Entwurfes (Zeile 5 — 8) ist der Schaltsatz:

„sie begrüßt diese bedeutsame Reform . . . . bis . . . . des Gesetz¬
entwurfes erwachsen wird " wegzulassen.

d ) Im Punkte 1 (Absatz 3 , am Ende ) des Entwurfes ist nach

den Worten : „ Berwaltnugsorgauc ausgelaufen sind " ein neuer Absatz,
wie folgt , ciuzuschnttcu:

„Nach Münk entfielen 1885 an dircctcn Neichsstcucru in Wien
per Kopf 50 sl. 92 kr., dagegen in Österreich ohne Wicn nnr 8 fl. 83 kr.

Was svccicll die Erwerbstener betrifft , so bezahlten nach dem
statistische» Jahrbuchc der Stadt Wicu im Jahre 1889 in Wicn
54 .45 !» Eilverbsteucrcontribnenten a» Erlveibstcuer 2,4 77 .737 fl., so
dass auf einen Eontribueuteu entfielen 45 fl. 80 tr . Nach dem den

Motiven dcr Rcgiernngsvorlagc bcigegcbcncn Ausweise , Seite 125 , betrug

die eurrcutc Jahrcsschnldigtcit au dcr Erwerbsteucr (allerdings mit
Ausnahme dcr znr öffcntlichcn RechnungSlcgnng verpflichteten Unter¬

nehmungen uud dcr Hausicrer ) im Jahre 1889 in ganz Österreich
10,273 .571 fl., welche Summe sich auf 807 .993 Steuerpflichtige ver¬

teilte : es cntficlcn daher in Österreich auf einen Steuerpflichtige»
12 fl. 71 lr.

Was aber die Steucrrückstttnde betrifft , so bclicfcn sich die Rück-
ständc au Erwerbsteucr sammt Znschlügen im Jahre 1889 bei einem

Stcnereingangc von 3,320 .525 fl. ' ans 1,979 .032 fl., ferner die

Rückstände an Eiukommenstcucr sammt Znschlägcn bci einem Eingänge
vou 10,085 .800 fl. auf 2,749 .011 fl . "

o) Dcr vom MagistratSgreiuium abgelehnte Punkt 3 des Refereuten-
cntwnrfcs sei in das Gutachten wieder anfzuuehmcn.

Gutachten.

Die Gemeindcvcrtrctnng der Stadt Wien erblickt in dem vor¬

liegenden Gesetzentwürfe über die Reform dcr allgemeinen Erwerb¬
stener nnd über den Erwerbstcnertaris einen wesentlichen Fortschritt

gegenüber dcr derzeitigen Gcwerbcstener -Gcsetzgcbnng . Sie begrüßt vor
allcm mit Frcndc die Übertragung der Beranlaguugsgcschüftc an
Eonnttissioucn , welche zum überwiegende » Thcile aus Steuerträger»
zusammcngesctzt sciu sollen ; sie begrüßt diese bedeutsame Resorm
ungeachtet des nicht geringen Aufwandes , welcher der Gemeinde in

ihrem übertragenen Wirknngsk >cise durch den Vollzug dcr Bestimmnngcn
dcs L? 15 des GcsetzcntwnrfcS erwachsen wird . Das Priueip der

Eoutiugeuticruug nnd Rcpartition , die auch nach dcr dcfinitive»

Hcrabsctznng dcr als nachlasSbcrcchtigt erklärten Stcuergattnngcn aufrecht
erhaltene Stabilität dcr Erwcrbsteucr -Hauptsumme , das im § 28 des

Gesetzentwurfes ausgesprochene Prineip dcr Parisieation , dic Aufstcllnng
eines Erwcrbstcucrtarifcs nittssen in ihrem Znsammcnhangc als geeignet
anerkannt werden , eine möglichst gleichmäßige und gerechte Berthcilnng

dcr Steuerlast herbciznführen . Auch manche Detailbcstimmuugen dcs
Entwurfes sind thcils für dic Gemeinde , thcils für dic minder kräftigen

Schichten dcr gcwcrbctreibendcn Bevölkerung entschieden vorthcilhaft.

Dic von dem Gemcindcrathc im Gegenstände des Gutachtens
geltend zn machenden Bedenken und Wünsche bezichen sich aus folgende
Pnnttc:

1 . Noch K 57 dcs EutwurfcS hat iu den Stcncrjahren 1894

und 1895 jeder VeranlaguugSbezirk als JahrcScontingent au vor¬

zuschreibender Erwerbsteucr — vorbehaltlich dcr allen Bezirken gleich-

müßig zugute kommenden Nachlässe — einen Betrag aufzubringen,
welcher um 2 4 Pcrceut höher ist als die laufende Jahresschuldigkcit,
welche die dcr allgemeinen Erwerbstener unterworfenen ErwerbS-

gattmigcn mit Ausuahmc dcr Hausicr - und Waudergewcrbe an bis¬

heriger Erwerbsteucr nnd Einkommensteuer erster , beziehungsweise
zweiter Classc sammt außerordentlichem Zuschlage im Bcranlagungs
bezirke zn entrichten hatten . Für dic folgenden Bcranlagungsperioden
ist dic jeweilige gesetzliche Erwerbstcuer -Hauptsiinime ans dic einzelnen
BcraulaguugSbczirtc nach demjcuigcu Verhältnisse anfzntheilen , welches

in dcr lctztvorangcgangcncn Bcranlagnngspcriodc zwischen den einzelnen
Bezirtseontingcnten bestanden hatte.

Diese Bestimmungen sind als gerecht nnd zn einer gleichmäßigcn
Pcrthciluug dcr Steuerlast führend nur unter der Boranssctznng anzu¬
erkennen, dass daS bisherige örtliche StcnerauSmnß ein gerechtes und
dcr verhältnismäßige » Vcistnngssähigkcit dcr Stcuerpftichtigeu der
cmzclucn Bezirke ongcmcsscncS ist ; ergibt sich, dnss hicrin biohcr
cine ungerechtfertigte llnglcichmäßigteit bestanden hat , nnd dass einzelne

1*
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Gebictsthcilc derzeit verhältnismäßig überlastet sind , so wird diese
llnglcichinößiglcit nnd Unbilligkeit sür alle Zeiten ausrecht erhalten.

Nach dem Erwcrbstcuer -Patcntc vom 31 . December 1812 nnd
den bezügliche» Nachtragsvorschiiftcn wird die Erwerbstcuer in Wien
nach Elasscnansätzcn erhoben , welche die entsprechende » Steuersätze in
den übrige » Vandcshaiiptstädte » um die Hälfte bis z» zwei Drittheitc»
des Ausmaßes der letzteren überrage » . Dieses höhere Stcnermisiuaß
mag vielleicht z» Anfang dieses Jahrhunderts , a »s welcher Zeit die
derzeitige » Erwerbstc »crgcsctze herrühre » , gerechtfertigt gewesen sein,
derzeit ist es dies aber nicht mehr ; die Zeiten , in welch« ! in Wien
eine bessere ErwerbSgclcgenheit siir de» Gewerbetreibende » »»d eine
größere Nentabilität der (bewerbe als in anderen Städte » der Monarchie
bestände » hat , sind längst vorüber . Die hohe Rcichsvertretung sowie
die ? andesvertret »»g habe » sich bemüssigt gesehen, besondere gesetzliche
nnd finanzielle Vcrfügnngcn zu treffe » , um der gewerbliche » Stagnation
in Wie » abznhclfcn ^ die Wirkungen dieser Maßregeln haben sich noch
nicht eingestellt und werde » sich auch bis zu dem iu Aussicht gestellte»
Termine der Wirksamkeit der ucuc » Stcuergcsctzc » icht ciustellc» ; und
bis die Verhältnisse i» Wie » sich besser gestalte » werde » , ist anzu¬
nehmen , dass auch die übrigen Städte und Iudnstricrcgioncn des
Rcuhcs einen Aufschwung erfahren werden , welcher sie in ihrer dcr-
cinstige » ^ cistnngsfähigkcit mit Wie » »niidesteiis nnedcr gleichstellen
wird . Wenn eingewendet werden sollte , dass das Höhcrc Ausmaß dcr
Erwcrbstcncrsätzc Wiens durch die Einführung der Einkommcustcucr
nnf Gruud dcs Patcutcs vom 2 !' . Octobcr 184 !» seine Bedeutung
verloren habe , so möge gestattet sein, ans die zahlreiche » Fülle , in
wclchen die Einlommcnstcucr » nr mit dcm Drittcl dcr Erwcrbstencr
bemessen wird , sonne darauf hinznwciscn , dasS dic Erivcrbstcncr -Vor-
schrcibnng nach den Gcpsiogenhcitcn dcr hicsigen Slcncrbchördcn nicht
nnr mit der Einkommcnstcucr -Bcmcssnng gleichen Schritt gehalten
hat , sondern häufig ihr vorausgeeilt ist, nnd dasS auch bei dcr Ein-
tommcuabfchötznng die höheren Erwcrbstcuersätzc Wicns zu dcr Aunahme
ciner vergleichsweise höhcrcu Ertragsfähigtcit dcr in Wien bestchcndcn
industrielle » Uuteruehmnugcn noch zn ciner Zeit geführt habe» >»id
führen , wo diese Annahme nicht mehr zutrifft . Durch dic Auobrcitnng
>l»d Pcrvollkommnnng dcr Vcrkchrsmittcl sind cben den Indnstricllcn
und Kanflcutcn dcr anderen Städte und Jndnstriceentrcn allc die
BczngSgncllen , Absatzwege , technischen und commcrcicllcn Behelfe uud
Hilfsmittel verfügbar geworden , welche vielleicht in früherer Zeit nnr
der Hauptstadt zugebote gestanden sein mochten , ganz abgesehen von
anderen Politischen nnd fiScalischen Einflüssen , die das Emporblühcu
uud dcu Wohlstand dcr Stadt Wien im ^ crglciche zu anderen Orten
»»günstig bcci»fl»sst habe » . Die Mehrbelastung dcr Wicncr Bcvöltcrnng
in Bezug auf dic Erwcrbstcuer geht nicht nur aus dem unverhältnis¬
mäßig hohen Bctragc au dircctcu Stcucru , dcr auf jedcu Kopf der
hicsigcu Bcvölkcruug cutfällt , sondern mich aus dem hohen Betrage
der Rückstände gerade an der Erwerb - und Einkoiumcnstcner hcrvor,
welche ungeachtet dcS hicr bcstchendcn encrgischc» ErccntionSvcrfahrcn >?
nnd nngeachtct dcr Bcmühungcn dcr hicrortigcn Bcr >valt »ngSorganc
ausgelaufen sind . Dcr Gcmeinderath glaubt nnr scinc Pflicht zn
cefiillen , indem er den fortwährenden Klagen der hiesigen Bcvöilernng
über den Stcncrdrnck aus dcm vorlicgcudeu Anlasse zu dcm Zwecke
Abdruck gibt , damit dic bischerige Übcrbürd »»g »icht iu dem Rohmen
der ucuc » Stcuergesetzc zu einer für alle Zeiten feststehenden nnd
iniol ' iint' cllichcii Institution ivcrde , nnd cr glaubt nur eine dcu Gesetzen
der Biltiglcit uud dem atlgeniciucu Ctaatsiutcressc cutsprecheudc An-
rcgnng zn gcbcn, wenn cr den Wunsch ansspricht , dass bci der
Berechnung dcs crsten Erwcrbsteuer -Eoutiugcuts für dcu PcranlagungS-

bczirk der Stadt Wicu ein dcr bisherigen verhältnismäßigen Mehr¬
belastung dieser Stadt angemessener Abschlag an dcr lanfcndcn JahrcS
schnldigkcit im Wege der Gesetzgebung eingcränmt werden möge.

2 . Es unterliegt tcincm Zweifel , dass im ? ansc dcr Zcit sich
wicderholt dic ^c' othivcndigteit ergeben wird , dic Contingcntc einzelner
Bezirke dnrch Ermäßignng in ciner den veränderten Erwcrbsvcrhältnisse»
jeweilig entsprechenden Weise neu zn regeln . Tic Übertragung einer
gcradezn uubcschräuttcli Niachtvollkomnienhcit in dicfcr Beziehung nu
die Coutiugent -Eommission , wie sie iu dcu 62 und 63 dcs Ent¬
wurfes vorgeschlagen wird , birgt cinc Gefahr für das andauernde
Fortbestehen dcr glcichmäßigcn Vertheilnng der Steuerlast iu sich und
bürdet andererseits dieser Eommission eine große Verantwortnng ans.
Dcr Gemcindcrath ist dcr Ansicht , dasS (abgesehen von dcr nnr trau-
sitorischcu Bestimmung des Alinea 1 des H 62 ) die Befugnis der
Eontingcut Eommissiou zur Ermäßignng einzelner Bczirkscontingente
auf jcnc Fälle eingeschränkt werden möge , in welchen durch das Eiu-
gchcu oder dcn Stillstand odcr die Bctricbscinschräntung ciner oder
mehrerer , dcr allgemeine » Erwerbstcuer untcrlicgendcr Untcrnchmnugen
odcr durch dcu Übergang solcher Uutcrnchmuugeu an zur össcutlichcn
gccchnungsleguug verpflichtete Associationen ein erheblicher Ausfall an
dcr allgcmcincn Erwerbsteucr im Bezirke cingctrcten ist, ohne dass dcr
Ausfall durch das Eulstchcn » cncr oder durch die Bctricbsausdchmuig
bcstchcndcr , dcr allgcmcincn Erwerbstcucr nntcrlicgcudcr Untcruchmnngcu
ganz oder uahczu ausgcglichcu wurdc , wcnn gleichzeitig eiuc erhebliche
Pcrmindertiug dcr Arbeitskräfte nach dcr im Z 37 vorgcschricbcncn
Veranschlagung bci den in alle sechs Abteilungen deS Erwcrbstcuer-
tarifcs fallcudcu Gcwcrbcu dcs Bczirlcs sich ergibt . Dic jewcilig bc-
willigtcu Ermäßignngen einzelner Bezirlscontingcntc sollcn uur iuso-
laugc gcltcu , bis eutwcdcr dic S »»>»>e der »ach F 28 zugcwicscncn
Stcucrsätzc odcr dic Anzahl dcr wic obcn z» veranschlagenden Arbcits-
träfte uahczu dic srühcrc Höhe erreicht hat . Erhöhungen hätten nur
dann zn crsolgcn , wcnn dic dcu vorangcführtcu entgegengesetzten Ber-
hält » isse ciiigctrctcn siud . Die verfügte » Ermäßigungen und Erhöhungen
wären mit ihrcr sachlichcu uud ziffcrmäßigeu Begründung von Fall
zu ,vall ösfcntlich lundzumachcu.

Die iu dem Alinea 2 des K 62 dcr Eoutingent -Commission
schon für dic crstc Vcranlagnngspcriodc zugedachte Ermäßignng dürfte
auf dic oben crwähutcu Fälle zu beschränken sein.

3 . Anknüpfend an dic bcrcitS im Eingange dieses Gutachtens cius-
gesprochcnc Zustimmung zn dcr Aufstellung cines Erwervsteuertarifes
in Verbindung mit dcm System dcr Repartitiousstcuer glaubt der
Gcmeinderath auch dic Wahl cines elastischen Tarifes , wie cr in dcr
Vorlage benannt und begründet wird , billigen zn sollcn . Dcr Gemeinde
rath hält es nicht für seine Aufgabe zu untcrsnchen , ob nicht dic un-
lcngbarc Eomplieicrtheit dcs Tarifcs dcr allgemeiucu Vcrstäudlichlcil
uud dcr richtige » Auweuduug desselben abträglich sein werde . Dic
Bedenken , welche dcr Gemcilidcrath hinsichtlich des Inhaltes dcs Tarifcs
anszusprcchcn sich gcdrnngcn fühlt , bczichcn sich anch nicht ans die
allgemeinen Gruudsätzc und auf die Anlage dcs Tarifcs , sondern auf
Einzclheitcn , welche iu seiner Aufgabe , einen Stützpnnkt für dic
Reparation abzngcbcn , zn cntfrcnidcn schcincn. Es wird als zweck
mäßig cmcrtannt , dnss dcr Taris gcivisse Mcrlmale kennzeichnet, welche
sür die Ertragsfähigkeit und Stcncrtraft charakteristisch sind , dasS dcr
Tarif sich nicht nnf dic AMettuncz absoluter DurchschuittSsötzc beschränk,
sondern cincn Spiclranm zvnschcn höhcrcn nnd nicdrigercn Stcncvsützcn
offen lüsst ; cS tan » anch gebilligt Vierden, dass das Gesetz (H 44 des
EntwnrfcS ) der BemessnngS Eomniissio » dic Bef »g»iS ci»rä »»,t , ans-
»ahi »Swcisc, wc»» sic dics z»r Vornahme ciner der thatsiichlichen
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Veistuugsfähigkcit entsprechenden Besteuerung nöthig erachtet , den Steuer¬
satz unter den tarifmäßig zulässigen Mindestbctrag zu ermäßige » oder
über den tarifmäßig zulässigen Höchstbetrag zu erhöhen . Bedeutlich er¬
scheint es jedoch, dass in der Rubrik - „Uuterabtheiluugcn oder be¬
sondere Maßstäbe " der Abtheiluugcu II bis V des Tarifcs mehrfach
Momente für die Einreihnng in eine Untcrabtheilung angeführt werden,
welche als wirkliche Kriterien der Ertragfähigkeit aus dem Grnnde

nicht augescheu werde » könne», weil ihnen nicht feststehende, allgemein
anerkannte Bcgrisfe zugrunde liege», welche vielmehr »ur »ach sub
jeetivcr Auffassuug , soiuit höchst verschiede» beurtheitt werde » könne» .

Dazu gehört die Tarificriiiig « ach den Uttterschcid»»gs »ierkmalcn : „ bei
einfacher oder besser ansgestattcter Pertanfsstätte , bei geringem oder

reichlichem Warcnvorrathe , bei dem Verkauf geringwertiger oder wert¬
vollerer Prodnete " n . s. >v., ebenso viele bei den Gast - nnd Schant-

gcivcrbcn (Abtheilnng IV ) vorgesehene , ungenaue und nicht ganz sach¬

gemäße Tarifbestimmuugeu , und die unter den „ Anmerkungen " häufig
vorkommende Formel : „Wenn ein reichhaltiges Wareulager gehalten

wird , oder bei sehr günstiger Vage der Betriebsstätte , oder bei be¬
schränkter Eoncnrrenz , oder wenn der Besitz fester Kundschaft den
Erwerb vortheichaft beeinslnsSN oder weuu hauptsächlich seiuc »»d

wertvolle Prodnete feilgehalten werde » » . s. w ., kann der Steuersatz
über deu uacl> deu Höchstsätzen cutsallcudcu Betrag erhöht iverden . "

Es dürfte zweckmäßiger erscheinen, den Erwcrbstener -Eommissioncn
bei Ansübnng des ihnen nach Z 44 des Entwurfes zustehenden Rechtes
die freie Würdignng aller maßgebenden Momente zn überlassen , da sie
durch solche lückenhafte und unbestimmte Hinweise leicht in falsche

Bahnen gedrängt werden könnten . Der Gcmcinderath glaubt diefe
Bedenken nicht uur im Interesse einer gerechten Reparation , sondern

auch von dem W »»sche beseelt ausspreche » zu sollen , die Institution
der Einschätzung durch Eommissionen , welche zum überwiegenden Theile

aus Ctencrträgern zusammengesetzt sind , lebensfähig und von dem
Vertrauen der Mitbürger getragen zn erhalten nnd sie davor zn bc
wahren , dass Mängel , welche dem Gesetze anhafte » und jedem «̂ ewerbe-

stenergcsctzc anhafte » müsse», ihrer Thätigleit zugeschrieben werde » - er
sieht sich zur Borbriuguug dieser Bedeute » insbcscmdere auch im Hin¬
blick ans die hiesige» großstädtischen Verhältnisse veranlasst , welche es

nnmöglich »lachen , dasS die Mitglieder der Eommissioncn die Ver
bältnisse aller oder auch nur der Mehrzahl ihrer Mitcoutribnentcn ans

eigener Anschannng , geschweige in ihrem inneren Wesen bcnrtheilen
könnten . Es wird daher der Wunsch ausgesprochen , dass ans den Be¬

stimmungen und Ansätze » des Erwcrbstcncrtarifes alle jene Momente

hinweggclassen werde » , welche sich nicht auf allgemein feststehende nnd
wirklich maßgebende Kriterien beziehen. Es mnss den für die gewerb¬
lichen Angelegenheiten zunächst berufenen Körperschaften , den Handels¬
kammern nnd den dnrch sie einznvcrnchmcndcn gewerblichen Genossen¬
schaften überlassen bleiben , concrctc Postlilatc i» dieser Beziehung vor¬

zubringen , wie auch die relative Angemessenheit der für die verschiedene»
Gewerbe und Beschäftigungen in Aussicht gcnomme »e» Tarifsätze
detailliert zu begutachte » .

4 . ES >v»rdc bereits oben unter I . ausgeführt , dass die ^ est-

stetlnng höherer Steuersätze für Wien als für andere größere Städte
derzeit nicht begründet ist nnd wohl auch in Zntnnft eine Begründung
nicht mehr finden wird , da eine größere Ertragsstthigtcit der hiesigen

gewerbliche » Unternehmungen im Pergleich zn jener anderer .nidnstrie-
orte nicht erkennbar ist. In den Abtheilnngcn II nnd V des vor¬
liegende » E »tw »rfes des Erwcrbstencrtarifes , sowie i» der Abtheilmig VI
lie' iiglich des Mindestbetrages ist eine eigene Ortsclnssc „ Wien " mit
durchwegs höhere » Ausätze» als jene » für die übrige » Orte aufgenommen.

Wenn nun auch die absolute Höhe der Tarifsätze bei de», Charakter

der allgemeinen Erwcrbstcncr als einer Repartitionsstener für die ge¬
rechte Vcrtheilnng der Steuerlast ohne Belaug erscheint, so darf doch

nicht übersehen werden , dass in der I . Abthcilung des Tarifes , welche
die größten nnd ertragfähigsten Unternehmungen , nämlich die Fabriken

und mit Maschinen arbeitenden Etablissements nmfasst , eine Tarifierung
nach Ortsclasscn überhaupt nicht vorkommt ; cS wird dadurch eine

verhältnismäßig höhere Belastung der minder kräftigen Steuerträger
zu Guusteu der Vcistnngsfähigere » innerhalb des Veranlagnngsbczirkes
herbeigeführt . Der Gcmeinderath spricht daher den Wnnsch aus , dass
die ^ rtsclassc „Wien " aus de» Ausätzen der Abthcilnugen II bis VI

entfernt werde , uud dasS für Wieu keine höheren Steuersätze als für
die dritte OrtSclassc (Orte mit mehr nts t 0 .000 Einwohnern ) auf-
gcnommeu werden mögen.

5 . Unter Tarispost 84 erscheint der Betrieb von Lagerhäusern
und Schlachthäuser », unter Tarispost 88 jener von Messaustaltcn und
Waganstalten als crwcrbsteuerpflichtigc Uutcruchmuug aufgcsührt.

Die Gemeinde Wie » » utcrhält Anstalten der obenerwähnten Art,-
sie ist jedoch an deren Errichtung nicht im Hinblick ans den dadurch

zu erzielende» Erlrag , sonder » ans öffentliche », der Allgemeinheit und
dem Staatswohlc zugute kommenden Rücksichtc» , im Interesse der

Avprovisioniernng , der Hebung des Handelsverkehres und der Gesund¬
heitspflege geschritten . Wenn nun auch ciuzcluc dieser Anstalten einen

an und für sich allerdings in Betracht kommenden Ertrag abwerfen,
und daher nicht unter die Bestimmung dcS Z 4 des Gcsetzcntwnrfeö
fallen , so möge erwogcu werden , dass diese Anstalten nnr einen Thcil
des gcsammten eommnnalen Verwaltnngsapparates bilden nnd dass deren

Ertrag dnrch damit in einem näheren oder entfernteren Zusammenhange
stehende Auslagen , wie für allgemeine Verwaltung , Marttdicnst , Snni-
tätSpflege , Eommnnicationcn n . f. w . anfgewogcn wird . — Andere

Gemeinde » der Monarchie dürften sich in , Besitze gleicher Anstalte»
»»d in ähnlicher Vage befinden.

Der Gemeinderath ist der Ansicht , dasS es billig erscheine, dass

Anstalten der vorangeführtcn Art , wen » sie vo» Gemci »de» i» eigener
Regie betrieben werden , von der Erwcrbstencrpflicht ausgenommen werden.

St . -R . Dr . Grübt beantragt , es sei der Punkt 3 des Magistrats-
cntwnrfcs nicht in das Gutachten aufzunehmen nnd sei ein Gutachten
über die Erwerb nnd Einkommensteuer abzugeben.

Die weitere Bcrathnng nnd Beschlnsssassnng über den Gegenstand
wird vertagt.

Zum Worte sind noch vorgemerkt die St .-R . Schlechter nnd
R . v. Goldschmidt . ,

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzmig vom 20 . September 1892.

Vorsitzender ! 2 . Vice -Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende - Dr . v. Willing , v. Neu »,nun,
Bosch an , Noske,

v. Goldschmidt , Niicknuf,
Dr . Grübt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Dr . Stcnzl,
Dr . Hub er , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
MatzenaIier , W i tz e l s b er g e r,
Meißl , Wurm.
Müller,
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Krank : Vice -Bürgermcister Dr . Borschke.
Beurlaubt : - St . -N . v. Götz , S ch n e id e r h a n.
Entschuldigt : St .-R . Dr . Lederer.
Experte : Magistrats -Direetor K r e n n,

Bandircctor Berger.
Schriftführer : Magistrats Setretär Rosincr.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Witt-
Bürgermeister Dr . Michter macht derselbe der Versamm¬
lung nachfolgende M i t t hcilungeu:

Die St .-R . M eißl und Dr . Ledcrcr entschuldigen ihr Aus-
bleiben von der Sitzung ; crsterer wegen Theilnahmc au einer Com-
niission , letzterer wegen der gleichzeitig stattfindende » Landtags Sitzung.

(Zur Keu u t uis .)
Die Belastung des Reservefonds mit 17 . September 1892 stellt

sich wie folgt:
Neservefond .............. 600 .000 sl. — kr.
Effcctive Belastung . . . . 294 .603 fl . 50 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits genehmigte,
jedoch noch nicht cffeetniertc
Auslagen ....... 490 .319 fl. 65 kr.

zusammen . 784 .923 fl. 15 kr.

daher um . 184 .923 fl. 15 kr.
nnd nach Hinznrechnnng der für uuvorhergeschcuc

Auslage » bei de» Bezirke « I bis XIX 5 500 fl.
zu reservierende » ........... 9 .500 fl. — kr.

cigeiitlich »m .............. 194 .423 fl. 15 kr.
überschritten.

Außerdem stchcu für Nechunng des Reservefonds Antrage im
Gcsammtbctragc von 143 .555 fl. I9V ? kr. in Vormerkung , bezüglich
deren die t^ euchmigung noch aussteht . (Znr Kenntnis .)

St .-K . Ar . v . Willing referiert über dcu Autrag des Stadt-
bau -Dircctors , betreffend die Zulassuug der beeideten Banamtsvrakti-
kanten zum Theater - Juspcetiousdicnstc nnd die Bewilligung des Uni-
formierungSbcitrages für ucue Praktikanten nnd beantragt , den llni-
sormierungsbeitrag per zusammen 900 fl. für die ucnn vom Stadt-
bau -Dircctor namhaft gemachten Prallilanten zu genchniigen nnd vnter
einem einen ZnschusScrcdit in der Höhe dieses Erfordernisses !»l Aus-
gabs -Rnbrik III 3 „Bezüge der Banamtsbeamten " zu bcwilligcu.

(Angenommen ) ;
derselbe referiert über den Rec »rs der Theresia Seilingcr

gegen einen mit der Entscheidung des magistratischcn Bezirksamtes für
den XIV . und XV . Bezirkes vom 20 . August 1892 , Z . 9274 , der¬
selben ertheiltcn Auftrag znr Vornahme baulicher Herstellungen nud
Ränmnng einer Wohnung , XV . Bezirk , Turucrgnsse 13 , und beantragt
die Abweisung des Rccurses . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Necurs des Alois Schön-
bichlcr gegen die ihm mit Entscheidung dcS Bezirksamtes für den
XIII . Bezirk vom 30 . August 1892 , Z . 21557 , ertheiltcn Auftrüge
nunc-w Abstellung sanitärer Übclstnndc iu dem Hause Or . -Nr . 6,
Poststrnßc in Penzing nnd beantragt die Abweisung ds Rccurscs.

(Angcnommc n .)
St .-R . Noskc beantragt , an den Bürgermeister das Ersuchen

zu richten , dass die Befolgung der von den magistratischcn Bezirks¬
ämtern gelegentlich der sanitäre » Revisionen erlassene » Anfträgc , sowie
die in sanitärer Hinsicht vom Magistrate und von der Sanitüts -Eom-

mission erlassenen Anordnungen strenge überwacht nnd eventuell gegen
die Säumigen mit aller Strenge vorgegangen werde.

St . R . Tr . v . Billing beantragt , dass dem Stadtrache ci»
Bcricht crstattct wcrdc , ob »»d i» wclchcr Weise Revisionen hinsichtlich
der Befolgung der im Antrage Nostc bezeichnete» Aufträge vor
genommen werden nnd ob nnd welche Strafamtshandlungen bisher
durchgeführt wurden.

Diese beiden Anträge werden angenommen.
Mc > die Anträge Nosle nnd Dr . v. Billing wurden Magi-

strats -Director K r e n n nnd Stadtban -Director Bcrger als Experten
vernommen.

— Derselbe referiert über sechs l^ esnche nm Ansnahmc in de»
Wiener Memeindeverband nnd beantragt die Verleihung der
Anständigkeit an:

Picnicka Rosalia , geb . Nnzii ka , Bedienerin;
t^ rinn rvotv Grim Karl , n . ö. Landesamt >?diener;
E >) » er Josef , Tischlermeister nnd Hansbesiizcr;
Z r n n c k Anton , Kasfcehansbediensteter :
Klei » er Albert , l^ cmischtwarcn -Bcrschleißcr , nnd
Chadcr a Johann , Schncidergehilfc <A ngcno n, m c n .)
St . -W . Dr . GriiVl referiert in Betreff der Vcstcuernng der Wiener

Zweigniederlassung der Firma A . VolPini ^ Söhne und beantragt
folgendes : Nach Ansicht des Referenten ist der Sitz der Firma i»
Wie » , weil hier die Firma Inhaber wohnen nnd hier der Verlans der
Ware », die Abwicklung des commcreicllcn Theilcs stattfindet . Die
handelsgcrichtlichc Protokollierung stimmt » icht mit den thatsächlichen,
amtlich erhobenen Verhältnissen . Es wäre daher in Übcrcinstinimnng
mit der Entschcidnng der I . Instanz der Necnrs an das Ministerium
zn ergreifen.

St .-N . Dr . Vogler beantragt , es sei gleichzeitig an das Handels
gcricht in Wien nnd nn das Handelsgericht in Troppa » unter Bekannt¬
gabe der von den Organen der Gemeinde Wien amtlich erhobene»
Daten die Anzeige zn erstatten , dass der Sitz der Firma sich tatsächlich
nicht in Nitlasdorf , sondern in Wie » befinde , damit die Richtigstellnug
der Firma -Protokollicrnng vorgenommen wcrdc.

Der Referenten -Antrag sowie der Antrag Dr . Vogler wird
angcno ni ni c n.

St . -W . Dr . Wogter referiert über den Bericht dcS Stadtba » -
nmtes , betreffend Wegfnhrniig vo» Pstastcrstcme » vor dem Ha »sc
Nr . 52 Joscfstädtcrstraßc durch den Baumeister L a n g nnd beantragt,
den Magistrat zn ermächtigen , falls diese Steine nicht bis 21 . Sep¬
tember l . I . zurückgestellt werden sollten , gegen den Baumeister Lang
und dessen Gattin die BcsitzstöruugStlngc einzubringen.

(A ngcno m m e n) ;
derselbe referiert über das Ansuchen der Directiou der k. k.

Staats -Realschulc im I . Bezirke nm Rückvergütung der Dicusttaxeu
für den Dircctor nnd die Professoren dieser Anstalt nnd beantragt,
es seien dem Dircctor Wall entin und den Professoren Colin,
Dr . Nadcr , Länglc , Jnl . Hoffmnun , Dörfler , Kail,
LinSb an cr nnd Dr . Wimm er die vorgcschricbcucu Dicnsttaxcn im
Gcsammtbctragc vo» 3576 fl. 64 kr. in 12 glcichcn, nach Verhältnis
ihrer diesbezüglichen Abzüge zu bcrcchucudcu Monatsraten im vorhinein
ans Eommnnalmitteln rückzuerstatten . Znr AnSbezahlnng der für die
Zeit vom 1. Seylembür bis NI . Dcccmber 1. I . cnisnVicndcn Quvic
per 119 '2 fl . 21 . kr. sei ein ZnschusScrcdit zur Ruvrik  X1 .Il ^1 in
dieser Hohe zu bewilligen , während für die Deckung dcS ^cestbetragcs
per 2384 fl . 43 tr . im Budget Pro 1893 vorznsorgen sein wird.

(Angenommen ; an den G cm c i n d c r a t h.)
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St . -W . Wurm referiert über die Baulinicnbestimmung für die
Hiitteldorfer Hauptstraße im XIII . Bezirke und beantragt , die Bau¬
linien für die Hiitteldorfer Hauptstraße mit einer Straßcnbrcite von
22 75 in, beziehungsweise 20 m nach den im Plane roth eingezeichneten
Linien .V IZ v I) L ? d II ' I L I. ZI 0 ? (j Ii einerseits und
-t d v ä v I 8 'I' Ii i Ic 1 in n anderseits zu bestimmen und in
der Strecke von der Fricdhofstraßc bis znr Berggasse L <Z v und
!r d v) 5 in breite Lorgärten innerhalb der Baulinic anzuordnen.

DaS Niveau für diese Straße sei nach Maßnahme deS im vor¬
gelegten Plaue ersichtlichen LängcnprofileS zu genehmigen.

(Angenommen ; an den G ein e i n d e r a t h) ;
— derselbe referiert über daS Ansuchen der Bertha und des

Friedrich Schütz um käufliche Überlassung eines Theiles der Par-
celle 1469/1 im IX . Bezirke iu der FnchSthallergasse uud beantragt,
den Magistrat zu beauftragen, mit den Offerenten behufs Erzieluug
ciueS höheren AnbotcS zu verhandeln.

St .-R . Müller beantragt , es sei der Plan durch Einzeichnung
des WähringcrbacheS zu ergänzen.

Referenten - Antrag angeno m ni cn.
St .-W . Kreindl referiert über das Offertverhandlungs -ErgebuiS

xnnvt» Vergebung der Erd - uud Baumeistcrarbciten für den Neubau
ciueS HauPt -UnrnthSeanaleS anS Beton in der Erlgasse, XII . Bezirk,
zwischen der Landau- und Nadctzlygasse, mit dem Kostenerfordernisse
von 1968 fl. 11 kr. und 300 fl. Pauschale uud beantragt die Ge¬
nehmigung deS BestboteS des Maurermeisters Anton Sikora mit
dem offerierten Nachlasse von 19-7 Perccnt von den KostenanschlagS-
preiscn. (Angenommen .)

St .-W . Wihelsöerger referiert über die Kündigung des bezüglich
ciueS Theiles des Meidlittger Friedhofes bestehende» Pachtvertrages
und beantragt , es sei die von Jos . Rucker in Bestand genommene
Area des Mcidlinger Friedhofes per circa 10 .500 für FriedhofSzwccke
zu reservieren, somit nicht weiter zu verpachten und sohin dem ^ osef
Rncker der Pachtvertrag bezüglich dieses Grundes mit 15. October
1892 und mit der Wirkung, dass derselbe am 31 . October 1892
erlischt, zu kündigen. (Angenommen .)

St .-W . HtiilKlttlf referiert über das Offcrtverhaudluugs -ErgebniS
puncto Sicherstellung der Bespannung der Straßenwalzen in den neuen
Bezirken mit Ansschlnss deS XVI . Bezirkes uud beantragt die Ge¬
nehmigung folgender Offerte:

1. Für den Bezirksthcil JnzerSdorf das Offert des Karl W eber,
Großfuhrmannes , X., Oucllcngasse 271 , welcher für die Besvauunng
der Straßenwalzen -c. :c. 12 fl. 25 kr. für den ganzen uud 7 fl. für
deu halbe» Tag und für Anfspritzwägen 7 fl. 50 kr. für den ganzen
und 4 fl. für de» halben Tag fordert.

2. Für den XI . Bezirk das Offert deS Heinrich Ferstl , Groß¬
fuhrmannes , Simmcring , Hauptstraße Nr . 342 , zu deu Preisen : Für
die Straßenwalze von 14 fl. für den ganzen uud 8 fl. für deu halben
Tag und für Anfspritzwägen von 8 fl. für deu ganzen und 5 fl. für
den halben Tag.

3. Für den XII . Bezirk daS Offert des Karl Jsucnghi,
FnhrwcrkSbesitzcrs, XII ., Bahngasse Nr . 6, zu den Preisen : Für die
Straßenwalzen von 14 fl. für den ganzen und 8 fl. für den halben
Tag nnd für Anfspritzwägen von 8 fl. für den ganzen nnd 4 fl. für
deu halben Tag.

4 . Für den XIII . Bezirk das Offert von Karl Fuhrmann 's
Nachfolger, N . 6 N . Sager , Fuhrwerksbesitzer, XIII ., Hietzinger
Platz ^'r. 4, zu den Preisen : Für die Straßenwalzen mit 13 fs. 50 kr. '
für den ganzen und 7 fl. 25 kr. für den halben Tag und für Anf¬

spritzwägen mit 8 fl. 50 kr. für den ganzen und 4 fl. 50 kr. für
den halben Tag.

5. Für den XIV. Bezirk das Offert des Franz Fusch ik , Fnhr¬
wcrkSbesitzcrs, XIV., Jlckgasse Nr . 3, zu den Preisen : Für die Straßen¬
walzen mit 14 fl. für den ganzen und 8 fl. für den halben Tag nnd
für Anfspritzwägen mit 8 fl. für den ganzen und 4 fl. für den
halben Tag.

6. Für den XV. Bezirk das Offert des Ludwig Fuhrmann,
FuhrwerkSbesitzcrs, XIII ., Peuziug, Hauptstraße Nr . 82 , zu deu Preisen :
Für die Straßenwalzen mit 13 fl. 80 kr. für den ganzen und 8 fl.
80 kr. für den halben Tag und für Aufspritzwägen mit 9 fl. 80 kr.
für den ganzen und 6 fl. für den halben Tag.

7. Für das Gebiet der bestandenen Gemeinde Ncnlerchenfeld das
Offert des Johann Rousseau , Großfuhrmannes , XVII ., Stift¬
gasse Nr . 45 , zu de» Preisen : Für die Straßenwalzen mit 13 fl. 70 kr.
für den ganzen und 7 fl. für den halben Tag und für Anfspritzwägen
mit 7 fl. 40 kr. für den ganzen und 3 fl. 90 kr. für den halben Tag.

3. Für den XVII . Bezirk das Offert des Johann Rousseau
zu den Preisen : Für die Straßenwalzen mit 13 fl. für den ganzen
und 6 fl. 50 kr. für den halben Tag uud für die Aufspritzwägcu mit
7 fl. für den ganzen und 3 fl. 50 kr. für den halben Tag.

9. Für den XVIII . Bezirk das Offert des Johann Rousseau
zu den Preisen : Für die Straßenwalzen mit 13 fl. 70 kr. für den
ganzen und 7 fl. für den halben Tag und für Aufspritzwägeu mit
7 fl. 40 kr. für den ganzen und 3 fl. 90 kr. für den halben Tag.

10 . Für den XIX . Bezirk das Offert des Mathias Starzinge r,
GroßfuhrmanncS , XVIII ., Michaclerstraße Nr . 22 , zu den Preisen:
Für Straßenwalzen mit 14 fl. sür den ganzen und 7 fl. für den halben
Tag und für Anfspritzwägen mit 7 fl. 50 kr. für den ganzen und mit
4 fl. für den halben Tag . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über die Projccte für die Umpflastcrung
der Ncngassc im XIV. Bezirke von der Prinz Karlgasse bis zum Markt¬
platze und für die UmPflasterung der Prinz Karlgasse von der Neu-
gassc bis zur DrcihauSgasse uud beantragt die Genehmigung der dies¬
bezüglichen Projccte mit den bedeckten Kostenbeträgen von 12 .052 fl.
59 tr ., rcspcctivc 3421 fl. 27 kr. und die gleichzeitige Vergebung der
Pflastererarbeit für beide Objccte und Vergebung nn einen Unter¬
nehmer. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das bauiimtliche Project für die
Pflasterung der Thal -, Clementincn- und Blüthcngasse im XV. Bezirke
mit den bedeckten veranschlagten Kosten per 8827 fl. 58 kr. und be¬
antragt die Genehmigung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung in
der Schule XIV ., Dadlcrgasse Nr . 9, uud beantragt die Genehmigung
der vom Magistrate vorgeschlagenen Bclenchtnngsverbcssernng mit den
unbedeckten Kosten von 110 fl. 43 kr. und die Bewilligung eines
Zuschusscreditcs in dieser Höhe znr AuSgabs-Nubrik XI.III 4.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
^ derselbe referiert über den Verkauf von alten, meist schad

haften Fahrnissen der bestandenen Gemeinden im XIII . Bezirke und
beantragt die Veräußerung derselben um die vom magistratischcn Be¬
zirksamts für den XIII . Bezirk namhaft gemachten Beträge.

(Angenomme n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Genossenschaft der

Kaufleute des bestandenen politischen Bezirkes ScchShauS uud des
GcrichtSbczirkcs Hietzing um Überlassung von Schullvenlitäten zur
Unterbringung der gcuoffcnfchaftlichen Handclsfchnle nnd beantragt , die
vom Ortsschulrathc des XV. Bezirkes bezeichneten fünf Schnllocalitatcn
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der genannten Genossenschaft zn dem obigen Zwecke vom Beginne des
Schuljahres l8 !»2/ !>3 angefangen an jedem Sonntage nnd Mittwoche
nachmittags von 3 bis «; Uhr gegen genaue Einhaltung der diesfalls
bestehenden Normen unentgeltlich zn überlassen und die Beleuchtung
nnd Beheizung dieser Vocalitätcn auf Kosten der (Gemeinde beizustellen.

(Angeno m ni en) ;

— dcrstlbt referiert über de» Reenrs des (Gastwirtes Karl
Siegmcth , XV., Bahnhofstraßc 5, gegen die niit Entscheidung des
magistratischcnBezirksamtes für den XV. Bezirk vom 23 . März 1892,
Z . 5121 , iu Angelegenheit der TischanSstellnug vor diesem Hanse
getroffene Verfügung und beantragt die Abweisung dieses Rccurses.

(A ngenom m cn.)

St . -K . Witt . v . Wenmann referiert über das Anerbieten des
Karl Habenicht auf kostenfreie Anbringung von Sgrafsitoplnttcn
an dem Schnlhansc in der Frcndenau und beanlragt die Annahme
dieses Anbotes . (A ugcno m m en.)

St .-Ht . Müller reserierl über das neuerliche Offert des Ban-
rathcs Otto Wagner aus käufliche Überlassung einiger eonimuualer
Gründe an der Dornbachcrstraße in Hütteldorf nnd beantragt die Ab¬
weisung dieses Offertes . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen des Kirchenbau-Vereincs
St . Laurentius um Reservierung eines Platzes behnss Erbauung einer
Kirche in Brcitcnsce und beantragt , eS sei von der der Gemeinde Wien
gehörigen Realität Einl .-Z . «!5 und 6«! im XIII . Bezirke, Brcitensee,
die in der vorgelegten Planskizze bezeichnete Grundfläche von 32V5 m'̂
zum Zwecke des Kirchen- nnd Pfarrhofbaucs , jedoch nur auf die Dauer
von zehn Iahren , ;n reservieren, und zwar in der Weise, dass der
für obige Bauten erforderliche Grund im Falle der Erbauung dieser
Kirche unentgeltlich überlassen wird, dass jedoch die Gemeinde hiednrch
bis dahin in keinerlei Weise in der Berwcuduug , eventuell Verpachtung
des Grundes behindert werde nnd dass derselben ans dieser Gruud-
übcrlassung keinerlei Kosten (Übcrtraguugsgebürcu , RiveauregulieruugS-
tosteu :e.) erwachsen dürfen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt stellt den Antrag , dass die
Gemeinde weiters bedinge, dass ihr seinerzeit das Projcct für den
Kirchcnbau zur Genehmigung vorgelegt werde.

(Angenommen ; an den G c m e ind e r a t h.)

St .-W . Maugoin referiert über die von Christian Schüller
angebotene Graberhallungswidmnng hinsichtlich des EinzclngrabeS
Gruppe 42 U, Reihe 2, '.' . r. 8 am Ccutral -Fricdhofc und beantragt
die Genehmigung dieser Grabcrhaltuugswidmuug . (A ngenom m c n) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen der Kanzlci-Osficials-
waisc Karoliuc Scholz um Fortbezug der Gnndengabc nnd beantragt
die Bewilligung des Fortbezuges der bisherigen Gnadengabe von «!() fl.
jährlich ans die Daner von drei Jahren , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung.

(Angenommen ; an den G cmcind er ath ) ;
— derselbe referiert über ein Verzeichnis der nach 12 Parteien

im XVI . Bezirke anshastenden Beerdigungskosten und beantragt die
Abschreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (A n g e n o in m cu) ;

— derselbe referiert über ciu Verzeichnis der nach 237 Parteien
des X. Bezirkes anshastenden Bcerdigungogebüreu uud beantragt die
Abschreibung aus dem Titel der Uucinbringlichkeit. (A ngenom m en) ;

— derselbe referiert über daS Anbot des Adolf Mogyorosh
ans känfliche Übernahme eines ThcilcS der städtischen Parcclle 430,

Einl .-Z . 1V3 Bleichergassc, IX . Bezirk, nnd beantragt , es sei das Offert
abzulehnen uud dem Magistrate ohne Beschränkung des Kaufpreises die
Führung eiuer weiteren Verhandlung zu überlassen. (A ngcuo m in c ») ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Wcinbanvereines in
Unler- nnd Obcr -Sievering um Snbvcnlion und beantragt die Gesnchs-
abweisnng. (A ngcno m m cn) ;

— derselbe referiert in Angelegenheit der Marie Dittman n'schcn
(^ ruftausschmiickungs- und Übcrtragnngswidmnng bezüglich der Ditt-
mann 'schen Grnft am ^ immcringer Friedhofe und beantragt im
Sinne des vom Magistrate gestellten Antrages , diese Widmung nicht
anznnehmcn uud das Widmnngseapital dem k. k. Wiener VandcSgerichtc
znrückznstellen. (A ngenomme n.)

St .-Hl . Z>r . Kttöer referiert über das Ansuchen des Vormnndcs
der minderjährigen Marie L einer , des Ober -InspcetorS der Staats
eisenbahn-Gcscllschaft August R öß l er , um Verpflegung seines Mündels
im VII . städtischen Waisenhanse und beantragt , es sei die minderjährige
Marie Lein er gegen dem im VII . städtischen Waisenhansc zu belassen,
dass die Interessen des Vermögens der minderjährigen Marie V eine r
zur Zahlung der anflausendeu Kosten verwendet werden.

(A ngenom m e n) ;

— derselbe referiert über die Verpflegstostenfordernng der Ge¬
meinde Wien per 80 7 fl. 73 kr. nach der Pfründncrin Marie Homa
nnd beantragt , es sei der von Dr . Aler. Jörg als Curator der
Marie H o m a'schen Verlassenschaft angebotene Vergleich, wonach der
Gemeinde Wien ein Vcrpflegstostenrückersatzper 500 fl. geleistet werde,
wogegen der Rest des Nachlasses per 310 fl. 83 kr. der eine Forde
rnng von 778 fl. für Wohnung nud Pflege der Homa erhebenden
Anna M atausek erfolgt werden soll, anzunehmen und den Psründen-
rüctersay auf 500 fl. zn rcdneicrcn. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die von dem Bezirksausschüsse des
II . Bezirkes gegebene Anrcguug wegen Errichtung einer Stacitsgewerbc-
schule im II . Bezirke, eventuell um Verlegung der maschinentcchnifchen
Abthciluug der k. k. Staatsgewcrbeschnle im I . Bezirke in die Vcvpold-
stadt nnd beantragt die Überreichnng einer Petition der Gemeinde um
Realisierung dieser Anregung, nnd zwar ans Staatskosten.

(Angenommen ; an den G cm cind er a th ) ;

— derselbe referiert über mehrere Gesnchc nm Bnrgerrechts-
verleihnng und beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes au den
Fragncr >̂oses Mayer uud au den Gnmmiwaren Verschleißer Johann
H ü b l. (A ngcnom m cn) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des I . Margarcthcner
himiailitärcu Nikolobrüder Vereines zur Bekleidung armer Schulkinder
um Subveutiou und beantragt die Gewährung einer Subvention von
50 fl. pro 18 !>2. (Angenommen ; an den G e m ei n d cr c>th .)

St .-K . z>r . Kackeuverl ; referiert über 2!» Gesuche um Auf¬
nahme iu den Wiener Gcmeindcverband nnd beantragt:

-l) die Bcrleihuug der Zuständigkeit nach Wien an:
PrenS Wilhelm, Bäckcrgehilfe uud Hausbesorger;
Kunzl Josef , Schneidergehilfc;
Ferner Anna , Näherin;
Tumee Vuveevrz, Av̂ v(>̂ « ^ M<
Ascnbancr Joses , Hausbesorger und Maurer;
W n n s ch Maria , Badedienerin ;
M a y e r Johann , Gemischtwarcnhändlcr;
Ebner Franz , Änlschcr;



Amtsblatt der k. k, RcichShaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 76 , 27 . September 1892. 2331

Kühr er Rvsiua , Bedienerin;
N e n g c b a » c r Karl , Nadlcrgehilse;
Lamm Johanna , Private;
Mich l Adalbert , t . t . Militär -Rcchuungs 0fficial;
Niulle » Johann , Bauschrcibcr nnd Hausbesorger;
R n a r d Ludwig , Vahubeamtcr ;
W elitzky Anna , Wirtschafterin;
Pr ei bisch Anton , Bahnoberbau -Arbeiter;
S o u I u p Josef , Kutscher;
Staral Kaspar , Hilfsarbeiter in der Wiener Molkerei;
Pnchaloti Wentel , Satllergchilfe;
Birnba u m Josef , Fabrikarbeiter;
Rosen ; we ig Josef Hcrsch , Schirmmachergehilfe;
öcrmak Josef , OpcrmAusager;
G r ü b l e r Franz , Gemischtwareu -Vcrschleißer;
Städtlcr Eduard , t^ eschäftsgäuger , nnd
Stas Eduard , Schuhmachcrmcistcr;

b) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde
verband au:

Zitron Jakob , Schneidermeister;
Herr ufcld Adolf , Handelsagent;
Lustig Moriz (auch Mar ), Handluugsreiseiidcr , und
S ch w arz Samuel , Bcttscderu Verschleißer;
Diese Anträge werden angenommen.

— Derselbe referiert über die Entscheidung der Baudeputatiou
vom 25 . Angnst 1892 , Z . 18 , womit dem Reeurse der Rosa Wirth
»ud Louise Sehrl gegc» die Banlinienbestimmnug Grundb .-Einl . 1698

im III . Bezirke , Ungargassc 5l , rcspective Linke Bahngassc , keine Folge

gegeben wird uud beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die von der mährisch - schlesischeu

Finanz Proeuratur in Augclcgeuheit der Bestreitung der Gebären sär
die Alois Dras ch c' schc Erbschaft seitens der Gemeinde Wien gestellte

Anfrage und beantragt:

1 . Es sei seitens der Gemeinde Wien Nieder ein Berzicht ans die

ihr aus deu letztwilligcn Anordnungen des Alois Drosche vom
24 . Februar 1873 und 9 . November 1891 erwachsenen Rechte ans

zuspreche» , noch auch dem l. k. Landcsgerichtc Brünn als Abhandlnngs-
Behordc ciuc schriftliche Erklärung des Inhaltes zu überreichen , dass
die Gemeinde Wien sich zn dem Nachlasse des Alois Dräsche nicht

erbscrlläre , sondern dass die Gemeinde Wien lediglich die bis 16 , No

vember d. I . nacl̂ zesnchte Bedenkzeit zur Abgabe der bedingten Erbs-
erlläruug ablaufe » lasse, ohne eine solche innerhalb dieser Frist im

eigenen Name » abzugeben.

2 . Von diesem Beschlüsse ist die mährisch -schlesischc Finanz-

Procnratnr sowie der Gemeiuderoth der . Landcshanptstadt Briiuu zu

verständigen nnd wird ersterc ersucht, nnumehr die bedingte Erbs
crkläruug namens der Stiftung abzugeben nnd alle ihr gesetzlich ob¬
liegende » Vorkehruugcu znr Aetivierung der Alois D r a s ch c' schen
Armenstiftuugen sowie ; »r Wahrung der Rechte derselben zu treffe ».

.'!. Ei » Bericht an die t . k. n .-ö. Statthaltcrci hat zn entfallen , da die

mährisch schlesische Fiuauz -Proeurotur bereits beauftragt ist, die bedingte

Erbserlläruug für beide Stiftungen abzugeben . (Angenommen .)

St . Hi . Dr . ^ riilil referiert über das ^ ffertverhandlnngs
ergcbnis punetn Vergebung der Erd - und Banmcistcrarbcitcn für den
Ba » eines Hanpt - IIiilathseauates auS Beton in der verlängerten Kölbl-
gasse, III . Bezirk , im veranschlagten Kostenbeträge von 1831 fl . 57 kr.

und 400 fl. Pauschale und beantragt die Annahme des Bcstbotcs des
E . Rzchaczck mit dem offerierten Nachlasse von 22 6 Pcrccnt von den

Kostenanschlagspreisen , sowie die Übertragung der znr Herstellung eines

100 m langen 80millimctrigcn RohrstrangcS der Hochgucllenleitung in
der Kölblgasse erforderlichen Erd - nud Baumeisterarbeitcn im veran¬

schlagten Betrage von 331 fl. 9 kr. und 162 fl. 88 kr. Pauschale

gleichfalls an E . Rzehaczck gegen den NachlasS von 22 ' 6 Pcrecnt.
(A ngcnommen .)

St .-W . Z>r . Kackenverg referiert im Nachhange zn seinem in
der Sladtraths -Sitznng vom 15,. September l . I . erstalteten Referate
über das Ansuchen der Acticngcscllschaft der Wiener Localbahnen um

Verlegung des Frachrenbahuhofcs in Gaudcnzdorf znm Matzleinsdorfcr
Kohlcnbahuhofe der Südbahn uud stellt folgende » Antrag:

Im Nachhange zu dem über dieses Ansuche» dem Gcmeuiderathe
zn stelleudcu Anträge des Stadtrathcs vom 15 . September l . I . be¬
antragt der Stadtrat !) :

Vor allem ist die Bedingung zn stelle» : Die Wieiier Loealbahn-

Aeticngesellschaft hat mit der Gemeinde Wien wegen Benützung der

BürgerspitalfondS -Pareelle 629 , resp . 630 zum Zwecke der Errichtung
dcS ,nachtenbahnhofcS ein Übereinkommen zn schließen.

St .-R . Schlechter stellt den Zusatz - Antrag : Es sei der

Bürgermeister ans die verspätete Vorlage des Actes an den Stadtrath
aufmerksam zu machen und zu ersuchen, dass in Hinkunft eine solche

Verspätung der Vorlagen seitens dcS Magistrates hiutaugehalten werde.

Referenten - Antrag und Zusatz - Antrag Schlechter angc-
n o m m e u.

— Derselbe referiert über den Antrag des St .-R . v. Götz
und Genosse » , de» Hausbesitzern in Penzing die Zahlung der Eanal-
eiuniüuduiigsgebür i» Raten zn bewilligen nnd beantragt die Ablehnung
dieses Antrages . (A ngcno m m c n .)

St .-W . I >r . Wogker referiert über die Anzeige der Pädagoginms-
Dircction vom 13 . d. M ., Z . 59 , betreffend die Einschreibungen am

Wiener Pädagogium nnd den Beginn des Schuljahres 1892/93 am

22 . September l. I . nnd beantragt die Kenntiiisnahuie.
(A ugcuo m in e n) ;

— derselbe referiert über den Lehr - nnd Stundenplan am

Wiener Pädagogium und beantragt die genehmigende KcnutniSuahmc.
(A » ge » o m ni c n .)

St .-W . Wurm referiert iiber 12 Gesuche um Aufnahme in

den Wiener (^ eineindevcrband nnd beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit au:

Low Johann Nitlns , Gastwirt;
P r a n z Mathias , Postspareassadiener ;
S ch irrei ch Johann , Gcschästsdicner;
Höllner Josef , Cassadieuer;
Stcrzl Johann , k. k. Sichcrheitswachm .iuu;

Czermak Katharina , Bedienerin;
Hajck Franz , Ritt , v ., k. k. Oberstlientcnant d. N . ;
Jcschko Martin , Hausbesorger;
Hube n ei Rosalia , Wäscherin;
Stach Lorenz , Hilfsarbeiter;
Bogd Julius Wilhelm , Schriftsetzer , und
Mitulitsch Karl , Victualieuhäudlerin.
Diese Anträge werden angenommen.

Die Sitzung wird geschlossen.
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Wericht
über die Stadtraths - Sitznng vom 21 . September I8 <.12,

Vorsitzender : 2 . Biee -Vürgcinicister Dr . Nicht er.

Anwesende ! Dr . v. Billing , v. Reu mann,
Bosch n ii , R oske,
v . Golosch inidt , Rück ans,
Dr . Hackend erg , Schlechter,
Dr . Huber , Schueidcrhaii,
Krciiidl , P a u g o i u,
MatzcIiaiic r , Dr . Vogler,
Meißl , Wurm.

Krank : Vice -Bürgerineistcr Dr . Borsch ke.
Beurlaubt : St .-R . v . Götz , W i tz c l s b c r gc r.
Experte : Magistratsrath Stadler.

Ober -Ingenieur I a h u.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist S ch inidb a u c r.

Dice-WürgermeisterZ>r. Wchter eröffnet die Sitzung
und macht derVersammlu n g uachstehen de M itth c i lu ug en:

^l ^ lc. Ritter v. Goldschmidt ersucht , seine Abwesenheit von
der hcuiigeu , eventuell auch morgigen Stadtraths -Sitzuug wegen einer
Geschäftsreise zu entschuldigen.

St . -R . Dr . Lcdcrer ersucht um Entschuldigung seines Aus¬
bleibens wegen einer Verhandlung beim Verwaltungsgcrichtshofe.

St,M , Müller ersucht , sein Ausbleiben wegen Intervention
bei der Prüfung der Stadtbahn -Vorlagen durch die Eommission für
die Wiener VcrkehrSanlagen zu entschuldigen.

Lt .-R . Dr . Stenzl ist wegen Thcilnahmc an der gleichzeitig
stattfindenden Sitzung der großen Sanitäts -Eommission verhindert , in
der heutigen Titzung zn erscheinen.

Zt . >)c. Dr . Grübl ist wegen Thcilnahme an einer gleichzeitig
üaimudende » Va »eo»u»issio» verhindert , iu der Sitzung zn erscheinen.

(Dient zur Kenntnis .)
St .-R . Krcin dl und Genosse » überreichen eine Petition,

betreffend die Errichtung eines Anslanfbruuueus bei der ehemaligen
Zpittelanerlinie iu Heiligeustadt und stellen den Antrag : „ Es mögen
in kürzester Zeit , noch im Vaufe dieses Jahres , zwei Auslanfbrnnncn,
nnd zwar der eine cirea 100 m außerhalb der kleinen (Wasser -) Linie
aufgestellt werden.

Der Vorsitzende bemerkt , dass dieser Antrag
der gcs ch äst s o rd n nn gsm ä ß i g e n Behandlung Zuge
sührt werden wird.

St . M . ÄosKc referiert über dao Aufuchen des Karl OnidcnuS
um Herstctlung eines Asphalt -Trottoirs vor dem Hanse I ., Seilcr-
stätte ? !r . 19 nnd beantragt die Genehmigung gegen geuauc Ein¬
haltung der vom Stadtbanamte in seinem Berichte vom 0 . September
1892  sv .Ii a bis cl augcführten Bcdiuguugcu . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen der Mathilde Auspitz
um die Bewilligung znr Herstellung ciucS A^phalt -TrottoirS vor dem
Hause I ., Scilcrstätte , Ecke der Schwarzeubcrgstraßc und beantragt die
Gcnehmignng unter den vom Stadtbauamte sul , » bis ä angeführten
Bedingungen . (A n g e u o m m e n) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes Tag-
leicht , betreffend die Qualität und den Verbrennnngsivert der Köhlen
und die Einschränkung der Einfuhr schlechter Kohlen.

Referent beantragt zur Keuutuis zu nehmen , dass der erst-
gcdachte Antrag bereits durch den infolge Stadtraths -BeschlusscS vom
17 . Juli 1892 , Z . 2250 uud 225. 2 , au das Stadtbauaml cr-
gangenen Auftrag , eine Revision der Ergebnisse der Kohlencrprobnng
im Jahre 1884 zur Ermittlung des Brennwertes durch calorimetrische
Erprobungen und chemische Analysen vorzunehmen nnd die Resultate
(ahnlich wie jene über die Belenchtuugsrcsultate ) zu vcröffeutlicheu , er¬
ledigt erscheine, uud dass andererseits der Magistrat zur Erlassuug
eines Einfuhrverbotes rücksichtlich der minderen Steintohlengattnngen
sowie der Braunkohle nicht berechtigt sei. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offert des Adolf Springer
ans Ankauf der Baustelle 4 der Gruppe X iu der MagistratSstraßc,
I . Bezirk , um den Preis von 110 fl. per O.uadratmetcr uud beantragt
die Ablehnung . - (Angenommen .)

St . -Hi . Schlechter referiert neuerlich über das Projcct für
die Wasserversorgung der Colonic Kaisermühlen nnd beantragt ini
Nachhange , rcspeetive in thcilweiscr Abänderung seiner Anträge vom
16 . d. M ., es sei der Magistrat zu beauftragen , ivegcu sofortiger
Durchführung der betreffenden Arbeiten das Nöthige zn veranlassen und
sei der Betrag von 5,3.800 fl. nur für den Fall in das Budget pro 1893
einzusetzen, als der pro 1892 eingestellte Betrag per 60 .000 fl . Heuer
nicht mehr in Anspruch genommen werden sollte.

St .-R . Matzcnancr beantragt , cS sei nur der im Jahre 1892
nicht mehr zur Auszahlung gelangende Thcilberrag im Budget pro
1893 sicherzustellen.

Mit dieser Modifieation , welcher sich der Referent aceommodiert,
wird der Referenten -Antrag angenommeu.

(An den G e m ei ud erath .)
Zur Berathnug über diesen Gegenstand waren als Erpertcn

Magistratsrath Stadler und Ober Ingenieur Jahn beigezogen,
welche während der Debatte zur Aufklärung das Wort erhielten.

St .- M . WosKe referiert über die Sichcrstcllnng der Papier-
liefcrung pro 1893 bis inclusive 1895 und stellt folgende Anträge:

1. Es sei die Lieferung des Papieres auf Grund der vom Magi¬
strate vorgelegten abgeänderten Vorschrift für die Zeit vom I . Jänner 1893
bis 31 . Dcccmber 1895 durch eine öffentliche Offcrtvcrhandlnng sicher¬
zustellen ; dagegen habe die Sichcrstellnug der Schreibthekeu uud Linien-
blätter vom 1 . Jänner 1893 bis znm Ende des Schuljahres 1892 93
uud vou da ab nach Schuljahrspcriodcn durch den magistratischcn
Schulrcfercutcu abgesondert zn erfolgen.

2 . Die Anfrage der städtischen Hauvteassa , betreffend die An¬
schaffung , rcspeetive Sichcrstellnng der sogenannten ^ außereoutractlichcn
Pavicrsorten sci dahin zu beantworte », dass im Falle des dringenden
Bedarfcs von Papicrsortcn , welche nicht sichergestellt erscheine», nach
den Bcstimmungcu des » cueu Gemeindestatutes wie bei Anschaffung
von sonstigen nicht präliminicrteu Bedarfsartikeln vorzugehen sein wird.

(A ngeno m m c n .)
St .-M . Weißt referiert über die Untcrbringuug der Kinder aus

der aufgclasscueu und zn einem Cholcra -Nothspitale umzugestaltenden
Zehnte II . Bczirk , Eugerthstraße 105 in dem zu mictcudeu Privat-
hausc II . Bezirk , Salzachgasse 42 , uud beantragt , es sci auf Grund
der Loealerhebuug das Wohnhaus Rr . 42 Salzachgassc , II . Bezirk,
zu Zchulzwecken auf uubcstimmtc Zcit um dcu bcanspruchtcu , als ange¬
messen bezeichneten Mietzins von jährlich 3600 sl. (inclusive Ttener
und allen Nebcngcbüren ) gegen halbjährige , nur der Gemeinde zustehende
Kündigung und unter den übrigen in, Vocalangenscheiusprowkolle ent¬
haltene » Bedingungen zu mieten ; ferner seien auf Kosten der Ge¬
meinde die nothwcndigen , ans dcm vorgelegten Plane ersichtlichen Adap-
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ticrungcn durch das Stadtbauamt vornehmen zn lassen , die Kosten der

Adapiiernng , der Beistellung » encr Öfen , Installation einer künstlichen

Beleuchtung , Trausport und Aufstelle » der gcsammtcn Schnlcinrichtnng

im Gesammtbetragc von 2K00 fl., serncr die Kosten der Pauschal-

vcrgntnng per 130 fl. für die Vcranlassnng der sofortigen Zcnumung

durch die im Hause bcfiudlichcu Parteien , endlich die halben Kosten

für die BcrtragSstcmpcl von circa 20 fl. zn genehmigen und für diese

sämmtlichcn vorangeführten Kosten per 2750 fl., sowie für die auf daS

laufeudc Jahr fallende MictzinSgnotc von beiläufig 130V fl . ZuschusS-

crcdite , und zwar zur AuSgabS Rubrik XI .III 1 im Betrage von
1320 fl.

und zur AuSgabs -Rubrik XI .III 2 im Betrage von . . . 2730 ,,

znsanuueu . 4050 fl.

zu bewilligen . (Angenommen ) ;

— derstlbe referiert über das Ansuchen de? A . Schenk um

Bauconscns für einen provisorischen Schnpfen ans den Pratcrgründcn

der Nordbahn zwischen der Kronprinz Rudolf - und Ansstcllnngsstraßc

im II . Bezirke nud beantragt , den Antrag des Magistrates ans Be-

witlignng dieses Banes als Provisorium , demnach gegen Dcmolicrnng

über Verlangen der Gemeinde zn bestätigen . (Angenommen ) ;

— dtrstlbt referiert über das Ansuchen des Kanzlei -Aspiranten
Johann Harthan nm Nachsicht der Probepraris nnd beantragt , dem

Bittsteller die im Z 7 der Dienstpragmatit vorgeschriebene Probcpraxis

zn erlassen nnd zn genehmigen , dass demselben vom Tage seiner Angc-

lobung der Amtsvcrschwicgcnhcit als Kanzlei -Aspirant , das ist vom

15 . September 1892 an , das Adjntnm jährlicher 3 <!0 fl. angewiesen
»verde. (Angcnom m c n .)

St .-W . I >r . HalKenöerg referiert über das Ansuchen der

Rosalia Z c l l c r nm Zustimmung zum Betriebe eines Steinbrnchcs

ans der t^ rnndparccllc Nr . 1134/3 in Mancr zunächst der Hoch-

gncllcnlcitnng nnd beantragt , die Delegierten der Stadt Wien zu

ermächtigen , bei der am 27 . l . M . stattfindenden Commissionsver-

haudlung die Zustimmung der «Gemeinde Wie » znr Ausführung des

Projcetes gcge» dem auSznsprcchcu , dass mit Rücksicht auf die an der

Parccllc vorbcisührcndc Hochgncllcnleitnng der Steinbruch nur bis auf

eine Entscrnnng von 50 m vom Fuße des WasscrlcitnngSdammcs mit

Sprengungen und bis ans eine Entfernung von 25 m vom erwähnten

Dammfußc überhaupt gar nicht betrieben werden darf.
(Angenommen .)

St . -U . I >r . Wogler referiert über den Rccnrs gegen die Er¬

ledigungen dcS k. k. Obcrlandcsgerichtcs vom 30 . Augnst 1892,

Z . 11798 , und vom «!. September 1892 , Z . 12240 , betreffend die

Bestellung von Cnratoren für die von den Pfaudleihcrn I . Wechsler

nnd I . Gciringcr für nnbekannte Vcrpfändcr gerichtlich hinter¬

legten Pfandüberschüsse aus Fcilbictnngen verfallener Pfänder mit

Rücksicht ans die Interessen dcS Wiener allgemeinen VersorgungSfondes
und beantragt , gegen diese beiden Erledigungen den außerordentlichen
RcvisionsrcenrS nu den hohen k. k. obersten Gerichtshof einzubringen,

mit der Verfassung den Stadtanwalt zu betrauen und denselben zn

beauftragen , über den Erfolg besonders an den Stadtrath zn berichten.
(Angenommen : an den Gcmeindcrnth .)

St .-Hl . W « rm referiert über den Statthaltcrci -Erlass vom

30 . März 1892 , Z . 20209 , betreffend die Gewährnng einer 18jährigen

Steuerfreiheit für Umbaute ».
Die Bcrathimg über diese» Gegc »sta»d wird fortgesetzt.
St . -R . Dr . Vogler stellt folgenden Antrag:
Mit Rücksicht darauf , dasS das hohe t. t . Finanzministerium dem

Ansnchen der Gemeinde um <̂ cwährnug einer erweiterte » Steuerfreiheit

für Umbauten unter der doppelte » Voraussetzung zugestimmt hat , dass

die Begünstigung ans solche Banführnngen eingeschränkt bleibt , deren

Vollzug ans zwingendcn Rücksichten auf öffentliche Interessen noth

wendig nnd dringcnd erscheint , und dass zuvor im Wege der diesfalls

compctenteu ^ andcsgcsctzgebnng anch die Befreiung von den Vaudcs

nnd Gcnieindcznschlägcn znr Gcbäudcstcncr für die gleiche Daner ans

gcsprochc» wird , werden die BezirkSansschüssc aufgefordert , ei» Gnt

achte» über diese A»gelcgenhcit mit besonderer Berücksichtig »»«; der

Frage , welche Umbauten im Bezirke als solche bezeichnet »' erden

können , die ans zwingenden Rücksichten ans öffentliche Interessen

nothwendig nnd dringcnd crschcincn, abzngcbcn nnd dicses Gutachten

längstens binncn vier Wochcn an den Stadtrath gelangen zn lasse».

St .-R . Noske bca»tragt , cS sci nn dic Regierung dic Mit

thcilnng zn richten , dasS dic C>' cmciudc der Stc »erfrciheit u »r i» der

beschränkte» Art » ach Autrag des Refercutc » zustimmen könne nnd

»m ci»e Äußerung der Rcgicrnng übcr diesen Gegenvorschlag zn
ersuchen.

Uber das Verzeichnis der zn bcfrcicndcn Hänscr sei crst nach er-

folgtcr Anßernng der Regierung nnd nach Begutachtung durch die

Bezirksausschüsse zu bcschließcu.

St .-R . Nc atzen au er beantragt , es sei daS Verzeichnis der zn

bcfrcicndcn Hänscr nn dic Bezirksausschüsse znr Äußcrnng hiuauSzugebcu,

mittlcrwcilc jedoch dic Berathnng über die principicllc Frage in,

Stadtrathe fortznsctzcu.
St .-R . Schlechter beantragt , cS sei die Berathnng über dic

principiclle Frage fortzusetzen nnd erst nach Maßgabe der Beschlüsse

des StadtratheS ein Gutachten der Bezirksausschüsse einzuholen.

Bei der Abstimmnng wird der Antrag des S t. -R . Dr . V o g l e r

mit acht gegen sechs Stimmen angcno m m c u.

St . -W . WosKe rcfcricrt übcr dic Protokolle der össentlichcn nnd

vcrtranlichcn Sitznngcn dcs Bczirtsausschnsses im XI . Bczirkc vom

13 . September 1892 , im XVI . Bezirke vom 5 . September 1892 nnd

i»> Xlll , Bezirke vom 6 . September 1892 uud beantragt dic KcuutuiS

nahmc . (A ngeno m m e n ) ;

— derselbe referiert über dic Protokolle der öffentlichen nnd

vertraulichen Sitzung dcs Bezirksausschusses im XIX . Bezirke vom

5 . September 1892 und beantragt die Kenntnisnahme.
(A ngcnom m c n ) ;

— derselbe referiert übcr die Protokolle der öffentlichen nnd

vertraulichen Sitzung dcs Bezirksausschusses im XVII . Gemei »dcbczirke

vom 7. Scptcmber 1892 uud beantragt , dieselben mit dem Vcmcickcu

znr Kenntnis zu uehmcu , dass die unter Punkt 8 nnd 9 dcs Proto-

kollcs der öffentlichcn Sitzung gefasStcn „ Beschlüsse " lediglich als

Anträge zu crachtcn sind , deren Erledigung dcu competcnten Factoren

vorbehalten blcibcu musS.
St .-R . Schlechter beantragt , auch diese Protokolle lcdiglich

zur Kenntnis zu uehmcu.
Bei dcr Abstimmung wird der Rescrenten Antrag angcnonimcu.

St .-K . Z>r . v . Willing referiert übcr die Widmimg cineS

Ehrcngrabcs für dcn jüngst vcrstorbencn Malcr Emil Jakob Schindler

und beantragt , für den Genannten eine Grabstcllc in dem für historisch

denkwürdige Männcr rcscrviertcn ^caninc an dcr Mancr des Eentral

Friedhofes zu bewilligen nnd den Magistrat zu beauftragen , wegen

Sicherstetlnng dcS Grabmouumcutes und dcr Exhnmieruiig auf Kostcu

dcr Anreger das Erforderliche zn vcranlassen . (Angenommen ) ;

St .-M . Schlechter referiert über dic Aufstellung eines Auolnus-
brunnens in Pcnziug , Poststraße 4 7/4 !», XIII . Bezirk , und licantiagt.
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es sei die Ausstellung eineS Auslausbrnnucns daselbst mit dem Koste»
betrage von 400 fl. (bedeckt) und die Dotierung desselben mit täglich
114 Iii Hochgnellenwasscr zu genehmige », die von mehreren Ein¬
wohnern Penzings angestrebte Bcrsctznng dcS bei der Cchulgasse pro-
jeeticrteu und daselbst bereits mifgcstclltcn Auslaufbriinnens jedoch ab
znlehnen . (A ngcnommc n ) ;

— derselbe referiert über Mehrkosten für die Anfstellnng eincS
AliSla »fbriinnc »S der Albcrtiuischcu Wasserleitung in der Untcr -St.
Beitcrstraßc z» Banmgarte », XIII . Bezirk , und beantragt , diese Mehr-
kosten per 178 fl. 55, kr. zn genehmigen nnd einen Zuschusseredit iu
dieser Hohe -»1 Ausgabs -Rubrik XXVI 3 Ii zu bewilligen.

(A n geno m ni c n) ;
— derselbe referiert über Rückstände nn Wassermchrvcrbrauchs-

gebüren und beantragt:
ir) die Abschreibung derselben Per 40 fl. 70 tr . nach Franz

S ch mitt anS Billigkeitsrücksichten ;
d) die Abschreibung derselbe » per 79 fl. 33 kr. « ach A . Adler

aus de» vom Magistrate geltend gemachten Gründen;
e) die Abschreibung derselben nach » e»» Parteien im III . Gemeinde

bezirke a»S Billigkcitsrücksichtcn . (A ngeno m m e n) ;
— derselbe referiert über rückständige Wassergebttren nach mehreren

Parteien im IV . und V. Bezirke nnd beantragt , das dieSfällige An-
suchen des Johann Karasek abzuweisen , dem Heinrich Egcr die
Redneieruug und dem Eigenthümcr des Hanseö IV ., Weyriugcrgasse 8
die Abschreibung der Gebür zn bewillige » . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle der öffentlichen und
vertraulichen Sitzungen des Bezirksausschusses im II . Gcmeindebezirle
vom 31 . August , 7 . September und 14 . September 1892 , im VI . Gc-
meindcbezirte vom 14 . September 1892 , im III . Gemeiiidebezirkc vom
7 . September 1892 , im IX . Gemeindebezirke vom 9 . September 1892
nnd im IV . Gemeindcbezirkc vom ll . September 1892 nnd beantragt
die Kenutuisiiahme . (A n geno m m c n ) ;

— derselbe referiert über das Protokoll der a»ßcrorde »tlichcn
öffentlichen Sitznng des Bezirksausschusses i»> VII . Gemcindcbezirke
voni 7 . September 1892 und beantragt , dasselbe zur Kenntnis zu
nehme » nnd den Herr » Bürgermeister zu ersuchen, daS Röthige darüber zu
verfügen , dasS die von den Bezirksausschüssen iu sämmtlichen Bezirken
aus AnlasS der Choleragcfahr vorzunehmende » Hänscrrevisionen auf
möglichst gleiche Art vorgenommen werden.

St .-R . Dr . Vogler beantragt aus formellen nnd meritorischcn
Gründen die Ablehnung dieses Zusatz . Antrages.

Der Referent zieht denselben sohin zurück und wird das
Protokoll einfach zur Kenntnis genoinmc » .

St . -W . Z>r . Kilver referiert über das Effert deS Manrcr-
meistcrs Adolf Scharl auf Aulauf der SchlosSpark -Eottage -Pareellc
Nr . 27 iu Baumgartcii , XIII . Bezirk , »»i de» Einheitspreis von
<! sl. per Ouadratklaftcr und beantragt die Ablehnung wegen dieses
zn geringen PreiSanbotcs . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offert des GeschäftslciterS Josef
TalaeS auf Ankauf der Pnrcelle 5,2/10 in Banmgarten , Bahngassc,
nm den Preis von 5 fl. per Ouadratklaftcr und beantragt , mich dieses
Offert wcge .r zu geringe » PrciSa »botcs abzulehnen.

(Angcnommc n .)
St .-H! . Ftreindk referiert über das Offert des Ferdinand

Graningcr und Karl Bauer auf Anlauf des Armenhailses i»
Reüstift am Walde , XVIII . Bezirk , Conse .-Nr . 5. 5. Ncustift , Cat .-
Parc . 23 und 24 um den Preis von 15,00 , rcspeetivc 1>'!00sl . und
beantragt die Ablehnung . Gleichzeitig sei den Offerenten bekanntzu¬

geben, dass die Gemeinde Wien derzeit überhaupt nicht gewillt ist,
diese Realität zu veräußern . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Gesuche um Verleihung des B ü rgc r-
recht es der Stadt Wien.

Dasselbe wird verliehen an Woyk Albert , Bauleiter.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nnchrichten.
Ar . Aranz AorschKe , d c r cr st c V i ce - B ür g erin c i st e r

der Stadt Wien , n .-ö. Landtags - Abgeordneter , Hof - und
Gerichtsadvoeat , ist am Sonntag den 25». September 1892 , um
2 Uhr morgens , im Lebensalter von 44 Jahren , verschiede » .

Approvisiouienmg.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

(In der G ro ß in c>r k th n l l c eingelangte Fleisch-
wareu vom 18 . bis 34 . September 1892 .)

1. Fleischscndiillgen:
g.) Für den täglichen F le i s ch in n r k t.

Rindfleisch . . 188 .042 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 136 .544,
aus Oder -Österreich — 474 ; aus Mähren
— 13.120 ; aus Galizien — 34.819 ; ans
Ungar» — 2161 ; aus der Bukowina —
924 Kg.)

Kalbfleisch . . . 7 . 100 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 2908 ; ans
Mähren — 50 ; Galizien — 4115 ; aus
Ungarn — 17 ; ans der Bukowina — 10 Kg.»

13 .432 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 382 ; ans
Mähren — 162 : ans Galizien — 12.371 ans
der Bukowina — 517 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich—20.071 ; aus
aus Mähren — 1055 : ans Galizien — 1117;
ans der Bnlowina — 14 Kg.)

709 Stück (Davon ans Nieder-Österreich — 122 ; auS
Mähren — 22 ; ans Galizien — 563 ; aus
Ungarn 2 St .)

Schafe . . . . 034 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 321 ; aus
Mähren — 11 ; Galizien — 300 ans der
Bukowina 2 St .)

Schweine . . . 418 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 82 ; ans
Mähreu — 9 ; ans Galizien — 327 St .)

d ) Für den A p P r o v isi o n i er u n gs v ere i n.

Schaffleisch

Schweinfleisch . 22 .2b7

Kälber

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

Rindfleisch

2 .418 Kg.
221 ..
237 ..
45>1 ,.

Kälber ..... 18 Stück

Schafe ..... 2 „
Schweine . . . . — „
Lämmer . . . . — ..

2. Preisbewegung:
Siedfleisch . . . .
Rostbraten u . Riede»

Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch
Kälber . . .
Schafe . . .
Schweine . .

von 34 bis 70 kr. per
5>2 , 115,

'., 40
25
45,
40
25,
44

80
50
70
04
44
62



Ochsen . . von 21 bis 34 kfl-
Stiere . 25 35
Kühe. . 23 33 >/2
Büffel . 20 28
Beinlvich
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Bei einer gegen die Vorwoche fast gleichen Flcischzufuhr b) Preis Per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:
innsstc» bei schwacher Nachfrage bei den meisten Flcischwarcn Preis¬
nachlässe von 2 bis 6 kr. bewilligt werden . Eine Ansnahmc
bildete Rindfleisch besserer Gattung , welches sich durchschnittlich
nm 2 kr. per Kilogramm im Preise besserte, während Schwein-
fleisch nnd Schweine keine wesentliche Prcisändcrung erfahren haben.

»»

(Pferdemarkt vom SS . September I8S3 .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 146 Pferde.
Preis : für Gebranchspferde ..... 70 —300 fl. per Stück,

„ Schlachtpfcrde ...... 22 — 60 fl.....
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der !Wochc vom 18 . bis 24 . September l 892:

(Geschlachtet wnrdcn 160 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch . .
Hinteres „ . .
Clingen- nnd Rostbraten
Selchfleisch.......
Extrawürste......
Dürre Würste.....
Rohes Fett ....... ^
Geschmolzenes Fett . . .
Schweifhaare......
Knochen.......
Häute.........

»

1 Kg. 20 — 36 kr.
24-
24-
30-

-44
-44
-50 .,

30 —48 „
32 — 56 .,
36 —60 .,
40 —80 „

I Schweif25 — 80 .,
100 Kg. fl. 2— 3 .30
per St . .. 3 —6.50

(Schlachtviehmarkt vom S « . September R8SL . )
I . Austrieb.

Mastvieh — 3183 , W c i d c v i c h — 593 , B c i n lv i e h — 708
Summa . 4484.

Davon

Davon

nach Naccn:
Ungarische Thicre . . . 2082
Galizische . 892
Deutsche „ . 1437
Büffel .. . . 73

nach Gattungen:

431
Kühe...... . 343

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent¬

abzug:

UngarischeSchlachtthiere von 57 bis 65 ^ fl.

e) Preis per Stück:
Beinlvich . von 36 bis 104 fl.

Nach dem Modus aus Schlachtgewicht wnrdeu keine Schlacht-
thierc angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 140 Stück
Beinlvich . . . . 105 „

Gegen den letzten Montagsmarlt wurden nm 174 Stück Schlacht
thicre weniger aufgetrieben . Die Kauflust war für sehr gute Qua
litätcu bcim Beginne des Marktes ziemlich lebhaft , daher dieselben
um '/2 fl. per 100 Kilo thcurcr verlauft wurden , während die
übrigen Sorten bei ziemlich flauer Nachfrage «ur schwer die letzt-
wöchentlichen Preise erzielen konnten.

, «
5

Preisbewegung an der Börse fnr landwirtschaftliche
Produkte in Wie » vom 24 . September INNS.

») Getreide.
Wei,;e» tQualitätsgewicht 75-
Noqqcn ( „ 71-
Gerste..........
Mais...........
Hafer...........

80 K.,,) .
74 ., ) .

von 7 sl. 75 kr. bis 8 fl. 05 kr.

40
30
90

30 ,
75 ,.

05

b) Mahlproducte.
Gries . .
Wl'i.'/umchl
RolMiimchl
^.'N'/nkleic
Roggen kleie

von 15 fl. '.' 5 kr. bis I«! fl. 75 kr. ! ° -
50

90
80

I»
13
4
5

A,
50
15

Städtisches Lagerljlms.

(extrem
Galizische Schlachtthicre

(extrem
Deutsche Schlachtthicre

(extrem
Wcidcvich.....
Sticre......
Kühe......
Büffel ......
Beinlvich.....

66 „ 67
55
6 «!
56
68

65

67

Diese Preist crmaßigeu sich mu
de» beim Handel verciubarteu
P >oeeutal >',ug lauf dem heuti¬
ge» Markte :!,! »is 45, »/„) ,

Käufer als Eutschödiguug:
!>) siir den Gewichtsverlust iu-

folge der Schlachtung;
>>> für die mi »derwertigcu

Stoffe , wie : Haut , Horn,

«lul ^ Nmschlilt ^ c. ; ^ ^

iuhalt : c.? zugesteht.

16 . September bis 22 . September 1892:

Waren eingelagert ....... 42 .8.58 Meter -Ceutuer
ausgelagert ...... 39 .293 „

Die durchschnittliche Tagcsbewegnng bezifferte sich ans
13.692 Meter -Centner.

Lagerstaiid vom 22. September 1892 : 320 .222 Meter -Cenwcr , »no zwar:
38 738 Meter -Centner Weizen, 16.500 Metcr -Ccntner Nogge».
44 .577 „ Gerste, 35 .248 „ Hafer,
!>1.390 „ Mais , 20.734 ., Ölsaaten,

5054 ., Mehl ». Kleie. 5.177 „ Wein,
8.187 „ Zucker, 5.340 Hektoliter ir 10y»/„ Soiritus.

Der Asseciiranzwcrt dieser Warn , stellt sich auf 3,192 .930 fl. oft. Wöhr.

Keweröeangetegenyeiten.
(Genossenschaft der Ziergärtnei.) Bei der am 25. Scptcmbcr

l. I . uuter Intervention des Gcuosscnschafts-Commissärs Magistrats-
Concipisten C. Komers abgehaltenen Gchilfenvcrsnmmlung der
Zicrgärtncr -Gcnosscnschaft wurde Herr Johaun W cwera , Gärtncr-
gchilfc bei Trentin ag li a, V., Arbcitcrgnssc 2l , zum Obmann,
nnd Herr Friedrich G r ö s c l, Gärtnergehilfe bei H n m inetbcrge r,
XIX ., Weinbcrggasse 11, znm Obmann -Stellvertreter der Gehilfe » -
versamnilung gewählt.
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Gewcrbcanmcldiingcii vom 13 . September 1892.

(Fortsetzung .)

Sallmalicr Siegmund — Handclsagcntie — II ., Große Mvhrcngasse 14.
Spiegel Verthpolo — Handschuhmacher — VI ., Ägydigassc 19.
Inger Anna — Kerzen - und Seifen -Verschleiß — VIII ., Strozzig . 32.
Hoderl Peter — Klcidcrmacher — XV ., Fnnfhans , Goldschlagstraße 30.
kellert Leopoldinc — Damentleidermachcrin — X ., Colnmbnsplatz 5.
Kormann Theresia — Marktvietnalienhandel — IV ., Kärnthncrthormarkt.
Rost Karl Adolf — Mechaniker — IV ., Hungclbrnnngasse 23.
Braune Ursula — Milch - und Gebäck -Verschleiß — VIII ., Lcrchcnfclder-

straßc 14 « .
Veichert Philoniena — Milch - nnd Gebäck -Verschleiß — IX ., Pramcrg . 5.
Pollak Theodor — Zcaturblumen -Verschlciß — IX ., Liechtensteinstraßc 16.
Wettcndorser Gotrlieb Wolfgang — Parfnmeriewaren -Verschlciß — II .,

l . k. Prater , Ausstellung.
»irätzcr Josef Johann — Rothgcrber — XII ., Gandenzdorf , Jakob¬

straße 14 »ud 16.
Glas Franz — Schnhmachergewerbe — VII ., Hermanngasse 12.
Böhm Friedrich — Vogelhändler — X ., Leibnitzgasse 42.
Theiiner Auton — Wachswaren Beis,1 >leiß — I ., Riemcrgasse 10.
Herbert Marie — Wäscheputzcrin — VI ., Diircrgasse 27.
Werner Adolf - Zuckerbäckergeiverbe — XII ., Unter Mcidling , Schiller-

gasse I4a.

Gcwcrbcnnmcldungcn vom 14 . September 1892.
Origbcmcr Karl — Bäckergcwerbc — XVI ., Ne » lerchenfeld , Grund-

steingassc 16.
Guttmann Max — Vier - und Wein Bcrschlciß — II ., Darlvingassc 30.
Hirschler Charlotte — Bier - »nd Wein -Verschleiß — X ., Qnellcng . 104.
Köstncr Johann Bildhauer — VII ., Burggasse 76.
Gottfried Mathias - Bindergeiverbe — XVI ., Zienlerchenfcld , Gürtel 4.
Erner Anton — jilcinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks — V .,

Hnndsthurtuerstraße ! 9̂.
Hülsuer Heinrich — Kleinhandel mit Brennholz , sohlen nnd Coaks —

XVII ., HernalS , Bergsteiggassc 36.
Ncumauu Paul — Brouzcarbcitcrgcwerbe — VII ., Schotlcufeldgasse !»5.
Lenz Conrad — Bau -Cantine — I ., Schottengasse 1.
Czeitter Franz — Colportcnr — XVII ., Hcrnals , ^ yringgnsse 13.
Rcittcr Auton — Colportcnr — XVII ., HernalS , Hauptstraße 77.
Saphir Moriz — Colportcnr — XVII ., Hcrnals , Stiftgassc 8.
Zirl Heinrich Colportrur — XVII . , Hcrnals , Stcrngassc 13.
Aldrr Jgnaz — Drcchslcr — XII ., Altmannsdorf , Gärtncrgasse 3.
Putz Wenzel — Drechsler — VI ., Wcbgassc 20.
Kahl Maric — Friseur - nnd Nascnrgcwcrbc (Fortbetricb ) — IV ., Lom

brcchtsgassc 1l.
Leeb, geb . Wadischatka Barbara — Gastwirtsgrwerbe (Fortbetrieb ) — IX .,

Porzellangasse 36.
Reschenhofer Leopold — Gasttvirt — IX ., Nnssdorferstraße 33.
Smckal Joscf — Gastwirt — I ., Kramergasse 2.
Decker Friedrich — Gcmischtwarcn Verschleiß — XVII ., HernalS , Haupt-

straße 20.
Hahn Katharina — Gcmischtwarcn -Verschlciß — II ., Flossgassc 18.
Hau ») Adclc — Gcmischtwaren -Verschleiß — IX ., Althanplatz 2.
Herlinger Joscf — Gcinischtwaren -Verschlciß — XVI ., Neulerchenfcld,

Hauptstraße 59.
Hörmann Franz — Gcmischtwaren -Vcrschleiß — III ., Rcnnwcg 16.
Karner Antonia — Gemischtwaren -Verschleiß — II ., Springcrgasse 9.
Kopfstein Emil — Gcmischtwarcn -Verschlciß — III ., Banmgasse 25/27.
Moser Gcorg — Gcmischtwarew Verschleiß — II ., Wintcrgasse 17.
Mnller Elise — Gcmischtwarcn - Verschleiß — IX .. Alserstraße 8.
Prikril Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — III ., Jnvalidenstraße 33.
Prochasta Cyrill — Gcmischtwaren -Verschleiß — X ., Hnmboldtgasse 34.
Rattaj Rosalia — Gcmischtwarcn -Vcrschleiß — III ., Mohsgasse 19.
Schüller Angnste — Gcmischtwarcn -Verschlciß — II ., Flossgasse 1 l>.
Bnsch Anton — Gold - nnd Silberarbeiter — VII ., Stiftgasse 12.
Busch Theresia — Verschleiß von Gratulalionskarten nnd Wuuschpapicreu

— IV ., Favoritcnstraßc 39.
Masch ! Wilhelm — Allgemeine Handelsagentic — III ., Blattgasse II.
Prilaszky Marie — Handel mit Handschuhen nnd Hoscnträgern — I .,

Hcrrcngasse 4.
Krieser Thomas — Huf - nnd Wagenschmied — IV ., Huugelbrunng . 11.
Heilt ) Johann — Hntmacher - I V., Hauptstraße 36.
Hörmaun Jeanncttc — Vcrschlciß von Stroh - nnd Filzhütcn — VII .,

Mnriabilferstraßr 52.
Maretka Alois — Kafseeschank — IX ., Lazarethgnssc 7.
Mnnhart Julius — Kasseesiedcr — IX ., Hörlgasse 6.
.Vnotcl Marie — Klcidei macherin — Vll ., Kirchcngassc 24.
Scheffcc Ursula — jilcidcrmachergewrrbe — III ., Ob . Wcistgärberstr . 20.
WoSmit Josef — Älcidcrniachcr - - II ., T -iborstraßc 61.
Leutgeb Johann — Ledergalanteriewaren Eizcugung — IX ., Ackerg . 2.
«spiegler sirgmund — Ledcrhaudel — II ., Ferdiunndsstraße 4.
Klug Sicgmund — Agcntic mit Manufactnrtvaren — I ., Salzthorg . 5.

Ringer , geb . Fait Aiarie — Marltoictualienhandel — XVI ., Zieulercheu-
feld , Bruniiengassc , Markt.

Janata Anton — Mctallschlcifcr — VII ., Nenstiftgasse I0 !>.
Bauer Walpurga — Äiilch - nnd Gebäck Verschleiß — V ., Hertherg . 7.
)l0 >val Katharina — Milch -Verschleiß — VI ., Gnmpendorfcrstraßc 3l.
Pcter Therese — Milch - nnd GcbäckVers .hleiß - XI V., Rudolfsheim,

Lcrchenslraße 11.
Bodanetztp Cäcilie — Vrrschleisi von neuen Möbeln — III ., Haupt

straße 125.
Landin Christine — Pfaidlcrin — XVI ., Ottakring , Waltgasse 17.
Webern Herminc , v. — Pfaidlerei — VII ., Bnrggasse 43 45.
Splitter Roche — Pretiosen -Verschleiß — II ., Praterstraßc 33.
Schanmaier Acaric — Sattlergewerbe (Fortbctrieb ) — XIII ., Hntteldmf,

Hanptstraßc 42.
Hynck Joscf — Schlossergcivcrbc — XVI ., Ottakring , Schottengassc 33.
Roivak Franz — Schnhmachergewerbe — II ., Am Tabvr 1l.
Engel Friedrich — Speditionsgewerbc — I ., Stnbcnbastci 10.
Killcrmann Maric — Spiritnoscn -Lerschlciß — III ., Schlachlhansg . 14.
Gündl Josefa — Stadllohnlvagengeiverbc — X ., Angcligasse 3 »..
Podolsky Jatob — Erzenger rincr Stci » - JmitationSmasse — VI .,

^nigdalenstraße 49.
Milcrct Emilian — Tischlcr — III ., Seidlgasse 7.
Staller Johann ^»n . — Traitcnr (Gastwirt ) — IX ., Spitalgassc 23,

städtisches Bcrsorgnngshans.
Bancr Anna — Bictnalicnhändlerin — XII ., Gaudeuzdorf , Storcheng . l.
Brencr Marie — Pietnalien Bcrschlciß — V., Krichubergasse I !»/21.
Czech Marie — Feilbiete » von Victnalieu im Umherziehen — IX .,

Währingerstraße 5 7.
Gneiszt Barbara — Victnalicnhandcl im Umherziehen — V., Anzen-

grnbergasse 7.
Kreibich Anton — Vichhandel — III ., Central -Vichmarkt.
Bchr Leopoldine — Wäschergetverbe — III ., Salesianergasse 12.
Trcuti Jsak Ferdinand — Wcin Verschleiß — I ., Riemcrgassc 14.

Gcwcrbcaiimcldiiiigcn vom 15 . September '. 892.
Ehlich Anna -- Brantiveinschank (Fortbctrieb ) — XII ., Uuter '.vieidliug.

Wilhclmstraße 9.
Fricdl Sigmund — Bnchdruckergewcrbe — XIX ., Unter -Döbliug , Ge-

meindegassc 22.
Weyntapcr Rudolf — Bürstenbinder — III ., Löwcugassc 14.
Hug >><'tz Katharina — Fedcrnschmnckergewerbe — VII ., Wcstbohnstraßc 52.
Tanssig Laura — Federnschmiickcrin — VI ., t^ nmpendorferstraße 47.
Kaiscr Jgnaz — Feigenkossee -Verschleiß — XII ., Unter -^ ieidliug , Schön-

brnncr Hanptstraßc 123.
Bohn Fricdrich - Gcmischtwarcn Vcrschlciß — III ., Haidingcrgassc 27.
Elbcrt Hcrmann — Gcmischtwarcn -Vcrschlriß — I ., Brandstätte 5.
Nagl Marie — Gcmischtwaren -Verschleiß — VI ., «̂ >nn >pendorferstrafte !̂ !r
Smcjda Josefa — Gcmischtwarcn - Verschlciß — XVIII ., Währing,

Coltagcgassc 7.
Schmidt Maric — Giirtlcrgewerbc — XII , Unt .-Vceidling , Hanptstr . 6l.
Hollcczek Anna — Kleinhandel mit Holz , sohlen und Eoats — X .,

Laxcnbnrgerslraßc 24.
Konicck Wcnzcl — Holz - und Kohlcn -Verschleiß — X ., Hasengasse 24.
Maicr Franz — Klciuhandcl mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

XVIII ., Währing , Gemcindegasse 5.
Nieser Marie — Kleinhandel mit Holz nnd Kohlen — V ., Siebcn-

brnnncngasse 56.
Dopler Karl — Kafsccsicder — I ., Tcinfaltstraße II.
Simonis Gcorg — Kaffccschenker — VII ., Schottenfcldgasse 76.
Bäckermann Srnl Mortko — Damenklcidcrmachcr — I ., Postgasse 20.
Ulrich Franz — Hcrrenkleidermachcrgcwcrbc — VI ., Magdalcncnstr . 27.
Mugraucr Wenzel — Kleinfnhrwcrk — II ., Nordbahnhof.
Streicher Johanna — Kostgcbung — VII , Scidcugassc 24.
Wisscr Rudolf — Leichcnbcstattungs -Untcrnchmnng — XVIII ., Gersthof,

Fcldgasse 7.
Enslc Julie — Marktvictualienhandrl — XVIII ., Währing , Marltplalz.
Äloiber Johann — Maurermeister — V ., Tichtelgassc 21.
Barta Mathilde — Modistin — VI ., Gnmpendorferstraße 142.
Reichenau Katharina , von - Modistin — XV ., Fnnfhans , Schön-

brunuerstraße 21.
Dombacher Marie — Pfaidlerei — I ., Fleischmarkt 4.
Kuhn Karl — Pfaidlcrgcwerbe — XVIII ., WNHriug , Hauptstraße 1 >.
Dallntann Anton — Pferdefleisch - nnd Selchwaren -Verschleiß — XIII .,

Penzing , Poststraße 12.
Holzingcr Katharina — Ranchfangkchrergewcrbc (Fortbetricb ) — XII .,

Uutcr -Mcidlmg , Johanncsgassc 22.
Engliugcr Eva — Nastricrcrgewerbe — VI .. Kaunitzgasse 6.
Poc .pischil Wcnzcl — Spcnglcvgrwecbc — X ., Buehcugnsse 64.
Bccuhiiber Leo — Taschiicrwnrenfabrik — V., Bachcvgnssc 3.
Schön Johann — Dischlci 'gcwerbe — XII ., Untei Mcioliug , Bouyg . t!3.
Welel Jobann — Tischlcrgcwcrbc — Xll ., U» tcr Mcidling , ? !cn >vattg . 2.
Wasscrab Maric — Wcißnähcrgewerbc — II ., Große Sperlgasse 43.
Mnschclil Otto — Wirtsgcwcrbc - VII ., Zieglergassc 68.
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Rcsch Theobald — Witt — XVIIl, , Währing , Marttgasse 7.
Schäfer Ludwig — Wirtsgelverbe — VI ., Wallgasse 25.
Llrobl Leopold — Wittsgewcrbe — VII ., Aiariahilfeestraße 22.
Pcinhart Johauu — Zeituugs -Verschleiß — XVIII ., Währing , Stern-

wartcstraße 16 . ^ ^»
Gewerbeanmeldungen vom 16 . September 1892.

Ott Aloisia — Feinputzerei — V ., Untere Brauhausgasse St).
Luuaezck Theodor — Fiakcrgewerbe — XII ., Meidliugcr Bahnhof.
Littcr Anton — Fotograf — VI ., Mariahilfcrstraße 25.
Gcreidcr Juliaua — Gastwirtin (Fortbetrieb ) — X ., Larcuburgerslr . 38.
Hering Johann — Gast - und Schankgewerbe — XV ., Füufhaus , Bahn-

hofstraße 5.
Seif Josef — Gastwirtsgewerbe — XVI ., Ottering , Gansterergasse 17.
Fosek Siarie — Gemischtwareu -Verschleiß — XVII , Heruals , Josefig . 17.
Ärenn Julian — Gemischtivaren -Verschleiß — IV ., Bietorgasse 22.
Reichmann Siginnnd — Gemischtwaren -Verschlciß — XVI ., Ottakring,

Elisabethgasse 14.
Thuruer Karl — Grabenr - VI ., Gumpeudorserstraße 79.
Gvdel Benediet — Verschleiß von gebrannten geistigen Getränken —

XVII ., Hcrunls , Sterngasse S4.
Hnber Leopold — Verkäufer von gebratenen Kastanien , Äpfeln mid

Erdäpfeln - XVI ., Nenlerchenfeld , Platz zwischen dem Liuieuwalldurchbruche
und dem Liuicuwalle.

Blantel Ursula — Verkäuferin von gebratenen Kastanien , Äpfeln nnd
Erdäpfeln — XVI ., Ottakring , vor dem Hanse Hauptstraße 21.

Pnrrer Anton — Klavierstimmer — V, , Wimmcrgasse 31.
Babiety Einannel — Herrcnkleidermacher — VII ., Bandgassc 33.
Peschl Marie — Damenkleidermacherin — V ., Huudsthnrmcrstraße 36.
Kuourck Gottlieb — Kürschner — IX ., Lazarethgasse 17.
Alt Anna — Marktvictualienhandel — IV ., Käriithucrthormarkt.
Jaschck Joscfiue — Marktvictualieuhaudel — XVII ., Hcruals , Dorucr-

platz , Bcarktstand.
Stich Ambros — Marktvictualienhandel — XVII ., Heruals , Markt am

Gürlctspicgel.
Steiuer Rudolf — Milchmeier — V ., Schallergasse II.
Mraz Marie — Modistin — VI ., Hirschengasse 15.
Spkora FrauciSea — Feilbieten von Äcaturblnmen im Umherziehen —

XVII ., Dornbach , Urbaugasse 6.
Preuz Hermine — Pfaidlergewerbe — XVI ., Ottakring , Langegasse 36.
Kratti ) Karl — Riemer — VII ., Hernianugasse 12.
Schwarzkopf Johann — Schnhmachergewerbe — XVI . , Ottakring,

Tegcugasse 50.
Leib Mendel — Soun - uud Regenschirm -Erzeuger — XVII ., Heruals,

Hauptstraße 13.
Kral Eduard — Trödlergewcrbe — VII ., Kaiserstraße 78.
Geiger Josefa — Vietucilieuhaudel — XII ., Uutee -Mcidliug , Eheeufels-

gasse I « .
-Istcrbaiice Susanna — Zucker - uud Kaffee -Verschleiß — XIV ., Sechs.

Haus , Hauptstraße 5t.
»

Gewerbeaumeldungcn vom 17 . September 1892.
Wimmert Rosalia — Amme » Veriuittluug — II ., Miesbachgasse 7.
Weiß Emil — Commissioushandet mit Börseefseeten — IX ., Berggasse l .!.
Aschauer Paul — Pachtbetricb des Gast - und Schautgciverbcs — XIII .,

Hietziuq , Hauptstraße 10.
Ricker Adolf — Gemischtwareu -Vcrschleiß — X ., Muhreugasse 24.
Roth Albiua — Gemischtwaren -Verschleiß — IX ., Alserstraße , Linien-

amrsgcbände.
' Himmel Anton — Kafseesiedergcwerbe — XVI ., Ottatiing , Hauptstr . 45.

Knnert Bertha — Damenklcidermachergemcrbe — VIl ., Kirchcugasse 29.
Rosola Niarie — Damcnllcidcrmacherin — V ., Anzcngrubcrgnsse 16.
Lccb Johanu — Commissions -Verschleiß von Posameutierwareu — XVI .,

Rculerchcufcld , Gürtel 18.
Klein Alexauder — Schnittwaren - Verschleiß — XVI . , Ottakring,

Paycrgasse 3.
Bardach Sclima — Verschleiß von Sonn - und Regenschirmen — I .,

Franz Joscfs -Quai 29.
Wichan Josef — Spengler — II ., Taborslroße .>>!.
Dormaicr Auua — Bictualieu Verschleiß — XVI ., Nculerchcnfcld , Gürtcl-

straße 17.
Keischker Fiancisca — Vietnalien -Verschleiß — X , Quelleugasse 4.
Pawliger Salomo » — Feilbieten von Bictnalien iul Umherziehen —

VIII ., Kochgasse ll.
BarenSfeld Acoriz — Agentie in Wein — I ., ReichSraihsstraße 21.

»
GcwctbctNiincldungcii vom 19 . September 1892.

Heß Anton — Agent — II ., Daewingasse 27.
Plohn Theodor — Commissious . Vcrschleiß von Blumenbestandtheilen —

?5,i,ci ^ „Zst!a6 >.' S.
Slabiuaga Ätacic — Blumen - nud Keänzeveeknuf — XI ., Simmeriug,

vor dem Central -Friedhofe.

Epstein Julius — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener Börse.
Hanke Gustav — Flcischhauergewerve — XVII ., HernalS , Lcssinggasse 42.
Gansl Josefiue — Fleisch -Verschleiß — II ., Große Schissgasse 16.
Köck Josef — Fragucr — XVI ., Neulercheuseld , Fiöbelgasse 44.
Sauer Johann — Gast - und Schankqewerbe — XIII ./ Penzing , Post¬

straße 67.
Sauerzopf Stephan — Gast - und Schankgewerbe — XI ., Simmering,

Geisclbergstraße 486.
Trnnetz Franz — Gastwirtsgcwcrbe — III ., Dietrichgasse 20.
Wagner Josef — Gastwirtsgewerbe — VI ., Magdalcuenstraßc 65.
Wauko Auua — Gastwirtin — V., Kompcrtgasse 1.
Brackl '.vioriz — Gemischtwareu -Verschleiß — IX ., Liechtensteinstraße 100.
Heller Josefiue — Gemischtwareu -Verschleiß — I ., Tiefer Graben 27.
Kosneter Justine — Geinischtwaten -Verschleiß — III ., Erdbcrgstraße 39.
Pescha Franz — Gemischtwarcu -Verschleiß — XI ., Simmeriug , viü -ä -vi8

dem Central -Friedhofe in einer Hütte des Herrn Pötz.
Szokol Therese — Gemischtwaren Verschleiß — II ., Marchfcldstraße 6.
Weiß Anna — Geinischtwaren -Verschleiß — II ., Engerrhstraße 200.
Reinhardt — Gold - und Silberarbeiter — VII ., Nenbangasse 1t) .
Ess Emma — Verschleiß von Gratulationskarte » — XVII ., Hernals,

Alsbachstraße 16.
Schirhal Susauna — Grünwaren -Verschleiß — III ., Jnvalidenstraße 27.
Popper , Freiherr von Podhazy Alexander — Holzindustrie — IX .,

UuivcrsitätSstiaße It ).
Jirasek Josef — Kaffeescheuker — XI ., Simmering , Geisclbergstr . 452.
Marmorek Abraham (Adolf ) - Kaffceschank — IX ., Fnchsthalergasse 19.
Lackmeyer Karl — Kaffeesicdergcwerbe — VII ., Nenstiftgasse 36.
Speiser Karl 8S» . und Speiser Karl ^un . — Kleiderhandel - VII .,

Mondscheingasse 12.
Sykora Peter — Herreukleidermachergcwerbe — II ., Novaragassc 49.
Spitzer Johann — Lcichenbcstattnngs -Unternehmung — XI ., Simmering,

Hanptstraße 88.
Fridek Karl — Marktvictnalien -Vcrschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Brnnengasse , Acarktstaud.
Szlassct Marie — Marktvictualieu -Verschleiß — III ., Radctzkyplatz.
Rassl Johann — Milch -Verschleiß — II ., Glockengassc 30.
Ängsten Elisabeth — Hausieren mit Obst , Grünzcng und Blnmen — II .,

Wintergasse 28.
Sustrovitz Adolf — Posameuticrer — VII ., Schottcnfeldgasse 36.
Snstrovitz Eduiuud — Posamentierer — VII ., Schottenfeldgasse 36.
Ledl Anton — Schnhmachergewerbe — II ., Klanggasse 7.
Stich Friedrich — Schnhmachergewerbe — II ., Josefiueugasse 8.
Neugebaner Julius — Selchwaren -Verschleiß — II ., Eugcrthstraße 198.
Lischka Franz — Tapezierer uud Deeorateur — XI ., Simmeriug , Haupt¬

straße 46.
Popke Autou — Taschuer — V ., Margaretheustraße 44.
Souzoguo Eduardo — Impresario der Mascagui Gesellschaft — II .,

t . t. Prater , AuSstelluugs -Theater.
Slawik Frauz — Tischler — II ., Nickelgasse 5.
Beupa Marie — Feilbieten von Victualieu im Umherziehen — IX .,

Lazarethgasse 13.
Kopiar Bcaetiu — Vietualieuhaudcl — III ., Cnstozzagasse 3.
Paradeiser Anna — Vietnalienhandel — VIII ., Lcrchenfclderstraße 136.
Waller Cäeilie — Victnalicn - nnd Zuckerbäckerwaren -Veischleiß — VIII .,

Piaristengasse 42.

Gcwerbea » Meldungen vom 20 . September 1892.

Wedl Karl — Väckergewerbc — IX ., SechSschiunnelgassc 6.
Wittasek Rudolf — Buch - uud Zteindruckerci — IX ., UuiversitntSste . 10.
Klupp Karl — Kaffeesieder — XIII ., Breiteusee , Hauptstraße 20.
Laug Eduard — Kafscesicder — III ., üvechskiügclgasse 2.
Reichel Josef — Cantine — IX ., Scrviteugasse 13.
Guszieb Stephan — Drechslergcwerbe — XIV ., RudolfSheim , Schclliuger-

gasse 17.
Bohu Karl — Futteralmachcrgewerbe — VII ., Nenstiftgasse 22.
Frommer Leopold — Bcstandwirt — I ., Judcugasse 4.
Greilinger Franz — Gastwirt — V ., Hundsthurmerstraße III.
Gruber Josef — Gastwirt — X ., Rcinpiechtsdoiferstraßc 8.
Sucharipa Josef — Gastwirt — IX ., Lazarethgasse 16.
Zilluer Autouin — Gast - uud Schankgewerbe (Fortvetricb ) — XIII .,

Hietziug , Laiuzeistraßc 1.
Bcnda Theresia — Geinischtwaren -Verschleiß — X ., Triestcrstraße 146.
Holzer Bartholomäus — Gemischtwarcu -Verschleiß — XV ., FüushauS,

Turucrgasse 4.
Kresta Antonia — Geinischtwaren -Verschleiß — X ., Quclleugasse I0l.
Matal Jakob — Gemischtwareu -Verschleiß — X ., Ober -Laa 174.
Rummler Frauz — Geinischtwaren -Verschleiß — XVIII ., Wäheing,

Marktplatz 1.
Schnmmel Karl — Gemischtlvareiihaudec - I . , Kohlmesscrqasse 10.
Thaler Wilhelm Anton — Holzbildhauer — XII ., Uiiter -Meidliug,

Breileiifurtersteaße 76.
Koller Autou — Holz - und >!ohlcu -Bceschleiß — X ., Arthaberplatz 1.
Götz Jakob — Kleidermacher — X ., Columbnsgassc 61.
Nagu Gabriel — Hereenkleidermacher — V., Hitudsthnrmeestraße 87.
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Schiftcr Clara — Kleidermachergcwcrbe — XVIII ., Gersthof , Nen-
ivaldcggerstraße 29.

Schivarz Alois — Meidermachergewerbe — XVIII ., Währing , Krentzg . 52.
Wolf Johaiina — Dainciikleidcrmacherin — VI ., Amerliuqstraße 15.
Xümuicrle Gustav — öileiufiihnverk — XIII ., Ober St . Veit , ?lnhofstr . 47.
Hartig Fraueisea — Milch -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Landong . L.
Pallanics Mathias — Obsthändler — IV ., Kärnthnerihormarkt.
Hammcrnik Johann — Perliuuttcrknopf -Drechsler — XVI ., Ottakring,

Wichtelgassc 40.
Bclohlav Johann — Schuhmacher — III ., Wassergasse 20.
Hradilck Wcnzel — Verschleiß von Schnhmacherzugchör — XVI ., ^ lta-

kring , Hhrtlgasse 18.
Weist Franz — «Schuhmacher — XIV ., Sechshans , Meidliugergasse 3.
Obermapcr Stephan , Obermcihcr Johann und Jaltvtzh Josef — Privi

leginm ans einen mechanischen Shphonvcrschlnss — IX ., Spitlclanergasse 12.
Binder Josef — Tischlergewerbe — VI ., ^ iniengasse 51.
Haas Josef — Tischlergewcrbe XVI ., Neulerchenfeld , Friedmaung . 23.
Hermann Marie — Tischlergcwerbc (Forlbctricb ) — XII ., Unter -Mcidting,

Halbgasse 5.
?icht Friedrich — Uhrmacher — VI ., Gumpendorferstraße Itil.
Ceschi David — Vietnalien -Verschleiß im Umherziehen — XVI ., Ottakring,

Marktplatz 9.
Grnber Anna — Wäschergewerbe — XIX ., Unt .-Sievering , Frudlg . I I.
HelmcSberger Aloisia — Wäschcrgcwerbe — XIII ., Vainz , Gnrtncrg . 1.
Picha , geb . Hcrmanskh Antonia — Wäschepntzcrei — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 1«i2.
Panli Adelheid - Weißnäherin — V ., Garlengosse 21 » .

-i- »

Gcwclbcaiimcldnngeu vom ZI . September 1892.
Halladh Eduard — Väckergewerbe — XVI ., Ottatriug , Hauptstr . 170.
Weinbcrgcr Emil — Bank - und Commissionsgcschäft — I .,Helferstorferstr . «!.
Hengl Alois — Verkauf von Bauinschulartikeln — XIII ., '̂ ainz , Ein

sicdcleigasse 15.
Mittler Sigmund — Betrieb von Börsegcschäftcn — I ., Wiener Börse.
Janisch Ferdinand — Cigarrcnspitzen - nnd Cigarettenhülsen -Erzengnng

— XVI ., Ottakring , Odoakergasse 22.
Färber Salouion — Ein - und Verkauf von alteu Flaschen — I ., Salz¬

gries 17.
Feycrfeil Leopold — Friseur und Rasenr — X ., Stcudelgasse 7.
Cap Anna — Gemischtwaren -Verschleiß — V ., Senucfcldcrgasse 41.
Fellinger Johann Gcmischlivaren -Verschleiß — VIII ., Schlosselg . 28.
Kaltenecker Josef - Gemischtwaren -Verschleiß — V ., ReinprcchtSdorfcr-

straße 14.
Mahler Amalie — Gemischtwaren -Verschleiß — II ., Blnmanergasse 2V.
Orcl Karl nnd Schubert Richard — Gemischtwaren -Verschleiß — I .,

Koloivratring 4.
Riemnllncr Franz — Gemischtwarcu -Verschleiß — V ., Johaunagasse 7.
Schrainni Ostar — Glasbläser — V ., Mittcrstcig 21.
Karget Franz — Kleinverschleiß von Holz , Kohlen nnd Cooks — III .,

Kübcckgasse 3.
Welisch L' ndmilla — Kalender -Verschlciß — I ., Schottenring 14.
Reich Rosa — Tamentleidermacherin - IV ., Porzcllangasse 5«!.
Ertl Josef — Klcinfuhriuann — V ., Bei der Huudsthurmerlinie.
Nenhaus Marianne — Verschleiß von officicllen Correspoudenztarten —

II ., k. k. Prnter , Mnsik - und Theater -Aiisstelliiiig.
Schindler Katharina — Markwietnalicn -Vcrschleis ; — II ., Karmelitcrmarlt.
Slczak Marie — Marltvictualien -Verschleiß — X ., Colmubusplatz.
Hallady Eduard — Mehl - und Grics -Berschleiß — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 170.
Weber Clara — Modistenqcwerbe — IX ., Liechleusteiustraße 11.
Renbcr Stephan — Naturblumeuhaudel — VII ., Wcstbahustraße 6.
Schöubaucr Katharina — Feilbieten von Obst im Umherziehen — XVI .,

Nculerchenfeld , Grnndstcingasse 22.
Heller Herniine — Verschleiß von Papier , Schreib - und Zeicheurequisiteu

— VIII ., Josefstädtcrstraßc K3.
Kitzan Rndolf — Verschleiß vou Papier , Schreib - nnd Zeichenrequisiten

— VII . . Neustiftgasse 129.
Lcwitus Sophe — Pfaidlerei — I ., Wallfischgasse 12.
Gaffer , geb . rnst Marie — Pferdefleischselchcrgewcrbc — XVI ., Ottakring,

Hanslabgasse 8.
Walter Georg — Sammeln vou Pränumerante » auf Druckwerke — VII .,

Zicglcrgassc 51.
Protosch Anton — Privat -Zcichcnschule für Zimmerleute — II ., Treuste . 38.
Oberländer Marie — Chemische Putzern und Färberei — VII ., Neu-

sliftgasse 27.
Bcrgcr Ferdiuaud — Schifsmüllergcwerbe — II ., Mühlhaftplatz 19.
Elß Mathilde — Verschleiß von Schul - nnd Gebetbüchern — IX .,

Wöhriugerstraßc 24.
Filipp Johann — Verschleiß von Stärkepappc — XII ., Untcr -Meidling,

Nuckergassc 41.
Kichler Leopold — Verschleiß von Sehnt - und Gebetbüchern — XIII .,

Vreitensec , Hauptstraße 15.
Kretz Gustav — Verschleiß von Schulbüchern nnd Kalendern ^- III ., Uugar-

gasse 33.

adt Wien . — Nr . 76 , 27 . September 1392.

Seifert Julius — Verkauf vou Schul - und Gebetbüchern — VI ., Maria-
Hilferstraße 109.

Fricduer Rosa — Verabreichnug von Speisen — II ., Glockengasse 25.
Stöger Gustav — Tapezierer — V ., Steinbanergasse 13.
Blosth Panlinc — Tischlergewerbe — XIX ., Ober -Döbling , Grinzingcr-

straße 12.
Seinrad Johann — Tischler — XII ., Unter -Meidling , Ranchgasse 34.
Kollert Aloisia — Vietnalienhandel — VII ., Schrantgasse 6.
Neußcr Emil — Wirt — III ., Eisenbahnviadnct Iii.
Boellinann Vietoria — Zeitungs -Verschleiß — VII ., Neubaugasse II.
Kadletz Mathias — Zeituugs -Verschleiß — XIII ., Hüttcldorf, ' Haltestelle

Hüiteldorfcr Bad der k. k. Elisabcthbahn.
Sirt Marie Elisabeth — Zeitungs -Verschleiß — VII ., Schottenfctdg . «>Z.

(DaS Weitere folgt .)

Kundmachung.
iPriimicii-Aulthen der Stadt Wien vom Jahre 1874.)
In Gcmäßheit des VcrlosnugSplanes findet die 74. Ziehung

der Autheilschciiic des Prämie» Aulchcus der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am 1. Octovcr 1892, nachmittags«i Uhr, öffentlich
im Nathhausc zu Wien in Gegenwart zweier k. k. Notare statt.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
2. Jänner 1893 ab durch die Cassa der k. k. Ncichshaupt - und
Residenzstadt Wien.

Wien , am 24 . September 1892.

Der Bürgermeister:

Dr . Johann Nep . Prix . i - i

Z . 5630 ex 1892.

Kuudmachung.
(Einsichtuahuic in den Hauptrechunngs-Abschluss pro 18!)1)

Der Magistrat hat den HauptrcchuuugS -Abschluss der Gemeinde
Wien , und zwar für die Bezirke I bis X für das Jahr 1891 an
den Stadtrath geleitet und liegt dieses Rechuuugs -Opcrat vom
19. September l . I . angefangen im Sinne der Bestimmungen des
s 51 des GcmeindcstatuteS für die k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien durch 14 Tage zur ösfcutlichen Einsicht im Präsidial'
burcan des Wiener Gemeinderathcs , I., Lichtcnfelsgasse, Rathhans,
Stiege 5, 1. Stock , während der gewöhnlichen Amtsstnnden auf.

Dies wird hiemit im Sinne der weiteren Bcstimmnngen des
eitierten Gesetzes mit dein Beifügen zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass allsällige Erinnerungen der Gemeindemitglicder über
den genannten Rcchnungs -Abschluss im Präsidialburcnu des Wiener
Gemeinderathcs zu Protokoll genommen werden.

Wien , am 16. September 1892.
Der Bürgermeister:

Dr . Johann N . Prix . 3- 3

Z . 5398.

Kundmachung.
«Concnrs zur Besetzung erledigter Stellen für katholische Rcligious

Ichrcr im Wiener Schnlvczirke.)
Im Wiener Schulbezirkc kommen nachstehend angeführte Stellen

für katholische RcliiziouSlchrer zv.r Be ^ tzrrucz.
An den Bürgerschulen

für Mädchen , XVIII ., Josefigasse Nr . 23 , eine Stelle,
für Knaben nnd für Mädchen , XIV ., Dadlergassc Nr . 9 und 16,

eine Stelle,
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für Knaben nnd für Mädchen , XV ., Fricdrichsplatz Nr . 2 und 4,
eine Stelle,

für Mädchen , III ., Hörncsgcisse Nr . 3, eine Stelle,
für Knaben , XVI ., Habsburgplatz , eine Stelle.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classe von 1000 fl. und das Quartiergeld jährlicher 300 fl.,
bezichuugsweise nach I5jähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl., sowie
der Anspruch auf Dienstalterszulagen von je 100 fl. nach einer
Dienstzeit von je 5 Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen
verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrnth
zu richten uud längstens bis 6. Octobcr 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenem Ortsschnlrathc einzubringen , in dessen Sprengel
die betreffende Religionslehrstelle zu vergeben ist.

Die Gesuche sind zu belegen mit dem Taufscheine bei solchen
Bewerbern , welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv

angestellt sind, dem Heimatscheine, mit den Nachweisen über etwa
bereits geleistete Schuldienste , sowie mit dem von der competenten
Kirchenbehörde ausgestellten Zeugnisse über ihre Lehrbefähigung im
Originale , oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit
der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig documeutierte Gesuche köunen nicht berücksichtigtwerden.

Vom Bczirksschulrathe der Stadt Wien,
am 3. September 1892. 3- 3

Prot .-Nr . 155869
ex 1892 . IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Verkaufes des in den städtischen Schnlgebiindcn
IV ., Phomsgasse 10, VI ., Cornelinsgassc 6 und VII ., Kandl-
gassc 30 erliegenden alten Eisens , welches von den in diesen
Schulen bestandenen Heizapparaten herrührt , wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt Wien am Donnerstag
den 29 . September d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags im Burean
des Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhansc
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse für den Verkauf
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundeu

einsehen und die Bewilligung zur Besichtigung der Verkaufsobjectc
dort einholen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs -Cominission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der

Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Nom MtlMm/e öt^ / . / . A?MÄM,p / «nd NesideMM
Wien , am 16 . September 1892 . 3—3

Prot .-Nr . 17021 1
Res.-Nr . 2556 ex 18927 ^ 7

Kundmachung.
iOffettansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banineisterarbtiten für die
Verlängerung des Haupt -Unrathscanales in der Schöffelgasse im
XVIll . Bezirke im Kostenbetrage von 503 fl. 28 kr. und 150 fl,
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenz-
stadt Wien am 6. October d. I ., priicisc nm 11 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sic gl , im
Nathhcmse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert-
Verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift iin
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift köunen bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Cominission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 24 . September 1892 . i —3

^ .Ä Prot .-Nr . 164681
Ref .-Nr . 2448 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebuug der Pflastererarbeit für die Ncupflasterung
der Thercsiengasse von der Schulgasse bis zur Wicnerstraße in
Wiihring im XVIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von

! 1546 fl. 88 kr. nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 28 . September
d. I , priicisc nm 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Sic gl , im Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
/ und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
^ ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

3
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs - Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . 3- 3

Z . 131819 sx 1892.

Kundmachung.

^cl Prot .-Nr . 165362
Ref .-Nr . 2458 ex 1892 . V.

Aufmachung.
iOffertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Pflasternngsarbeiten für die Pflasterung
der Dorfgllssc im XI . Bezirke von Or .-Nr . 50 bis zur Fclbergasse
im veranschlagten Kostenbetrage von 2585 fl. 70 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
28 . September d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcan
des Herrn Magistratsrathcs Sicgl , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 16 . September 1892 . 3 - 3

tOffcrtansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Lieferung von geraden und Fayon
röhrcn im veranschlagten Kostenbeträge von 258165 fl. 88 kr.
und der Lieferung der hiczu erforderlichen Schieber , Hydranten
nnd Maschinenbestandtheile im veranschlagten Kostenbetrage von
107500 fl. znr Ausführung von Rohrleitungen der Kaiser Franz
Josef - Hochquellenleitnng in den ehemaligen Vorortegemeinden
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am Dienstag den 11 . Oktober l . I ., priicise nm 10 Uhr
vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Stadler,
im neuen Rathhanse (7. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche,
schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Kostenanschläge
nnd die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im Stadtbau-
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zn ver¬
sehenden Offerte , welches sich entweder auf die ganze Lieferung
oder auf eine Gruppe derselben zu erstrecken hat , ist das vor¬
geschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der
Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Diese Arbeiten sind mir durch Gewerbsberechtigte in Aus¬
führung zu bringen und werden vom Stadtbauamte strenge über¬
wacht werden.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 18 . September 1892 . z^ z

^.ä Prot .-Nr . 155226

Ref> Nn 2302 «x 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Umban eiues Haupt -Unrathscanales in der Eßterh -izygasse im
VI . Bezirke längs der Häuser Or .-Nr . 1, 3, 5 nnd für die Ver¬
längerung dieses Canlllcs in der Ufergassc im veranschlagten
Kostenbetrage von 240 «> fl. 70 kr. nebst 250 fl . Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 4 . October d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im
Bnreau des Herrn Magistratsmthes Siegl , im Rathhanse
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassn
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
»Wien , am 22 . September 1892 . 1- 2

Prot .-Nr . 32110 8
Rcf .-Nr . 2457 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbtiten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der Hüttel-
dorfcrstraßc im XIII . Bezirke (Breitensee ) zwischen der Kcndlcr-
straße nnd Reinlgasse im veranschlagten Gesammtkostenbetrage von
10 .720 fl. 34 kr. und 1l50 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. t . Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 5. Oktober
d. I ., priicise nm 1V Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Siegl , im Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ) ,
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. l . RcichsHaupt - und Residenzstadt
Wien , am 23 . September 1892 . 1- 3

L.6 Prot .-Nr . 167916
Ref .-Nr . 2009 ex 1892 . IV.

Kundmachung.
(Offertausschreiblmg .)

Wegen Sicherstellung des für die städtischen Gartenanlagen
im Jahre 1892 zur Erhaltung der Gehwege und zum Bestreuen
derselben im Winter erforderlichen Sandquantums von 225
(Kaltenlentgebencr ) Gebirgs -Nieselsand und 225 seinem Donan-
ricscl (sogenannten Asphaltriescl ) wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien , am Samstag den
8 . Oktober d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Vorschrift im Staotbauamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jeden ? mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiuc Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nud Residenzstadt
Wien , am 24 . September 1892. 1- 3

Prot .-Nr . 125053
Ref .-Nr . 1825 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Baumeisterarbeiten für die
Herstellung eines Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der ver¬
längerten Mohs - nnd Hohlweggasse im III . Bezirke im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 4556 fl. 43 kr. nebst 350 fl . Pan¬
schale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 1. Oktober d. I ., priicise um 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Siegl , im
Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Excmplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen nnd,
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mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 19. September 1892. 3- 3

^6 Pr ot.-Nr . 170213 ex 1892.
Ref.-Nr . 2558 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten, resp. Lieferungen für die
U»«Pflasterung der Thalgasse im XV. Bezirke von der Schön
brnnnerstraße bis zur Schule ; für die Herstellung eines Holzstöckcl
Pflasters längs der Schule in der Blütheil- und Clementinengasse;
endlich für die Pflasterung der Clementineugassc vor Or .-Nr . 28, !
und zwar:

1. der Steinpflastcruugsarbeiten im veranschlagten Kosten¬
betrage von 2113 fl. 33 kr. nebst 200 fl. Pauschale.

2. der Holzstocktlpflastcrung im veranschlagten Kostenbeträge
von 3870 fl. 90 kr. wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 4. Oktober d. I ., präcise um 10 Uhr !
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Siegl , im Rath¬
hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcr¬
handlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projccte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbstwährend der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulaugende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stndtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 22. September 1892. 1- 2

^.ä Prot . - Nr. 141014
Ref.-Nr . 2060 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcisterarbeiten siir den
Neubau eiues Haupt -Unrathscauales in der Schwarzspanierstraße
im IX. Bezirke im Kostenbetrage von 2527 fl. 76 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 5. Oktober d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhausc
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichenOfferenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. September 1892. 1- 3

L.ä Pro t. -Nr. 168864
Ref.-Nr . 2531 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Pflasternngsarbeiten für die Umpfla-
stcrnng der Ncngasse im XIV. Bezirke vom Marktplatze bis zur
Prinz Karl-Gasse, dann für die Umpflasternng der Prinz Karl -Gasse
von der Nengassc bis zur Dreihansgasse im veranschlagten Gesammt-
kostcnbetrage von 3046 fl. 73 kr. und 215 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und ResidenzstadtWien am
5. October d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Siegl , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die den Projccten beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der den
Projecten beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche«.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 23 . September 1892 . i - 3

Prot .-Nr . 69070

Nef.-Nr . 918 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmeisterarbeitcn für die
Einwölbnng des Snlzbaches in Salmauusdorf im XVIII . Bezirke
im veranschlagten Kostenbetrage von 4189 fl. 82 kr. und 600 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz
stadt Wien am 4 . Oktober d. I ., priicisc um 11 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl , im Nathhmise
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhcmdlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder uicht iu der vorgeschriebcucn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom M <?Mm/c 5-5 5 /. .'VtMlMyr - m,d ResidcMM

Prot .-Nr . 15392 5
Ref .-Nr . 2270 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Pflasterungsarbcitcn für die Um-
pflastcrnng der Neugassc im XIV . Bezirke zwischen der Haupt¬
straße und der Prinz Karlgasse im veranschlagten Kostenbeträge
von 1336 fl. 72 kr. und 50 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am ö. Oktober d. I .,
priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magi
stratswthes Sicgl , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können das Ausmaß , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und , mit
mit einer 50 kr. Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 23 . September 1892. 1—3

Prot .-Nr . 1340 93_
Nef .-Nr . 1998 ex 1892 . V.

Kundmachung.

Wien , am 23 . September 1892. I —L

(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Bauiucistcrarbcitcu für die
Herstellung cincs Haupt -Uurathscanalcs in dcr Straße durch den
fünften Nordbahn -Durchlass , ferner in der Straße entlang dcr
Bahnanlagc dcr Nordbah » nnd durch den dritten Rordbahu
Dnrchlass mit dcr Einmündung in den Hanpt -Unrathscanal dcr
Dresdncrstraße im veranschlagten Kostenbetrage von 11 .784 fl.
97 kr., einschließlich der Kosten für die Lieferung der hydraulischen
Bindemittel per 362 fl. 60 kr. für den in der Straße durch den
fünften Nordbahn -Durchlass herzustellenden Canal aus Zicgel-
maueiwerk und einem Pauschale von 1650 fl. für unvorhergesehene
Mehrarbeiten wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien am Z. October d. I ., pracisc um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Sicgl , im
Rltthhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Ostert-
verhandlung abgehalten werden.
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Unternehmungslustige können die Pläne , die Profile , die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtische»
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplarcs bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs Commission zu
übergeben.

Ans verspätet ciulaugendt oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , den 21 . September 1892 . i —2

Prot .-Nr . 153928
Ref .-Nr . 2273 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung eines Holzstöckelpflastcrs iu der Fahrbahn am
Stephausplatz längs des fürsterzbischoflichen Palais und des
Zwcttlhofes im veranschlagten Kostenbetrage von 8305 fl. 53 kr.
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 1. October d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im Rathhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandluug
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodanu die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr -Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Couunission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 21 . September 1892 . 2- 3

-Z . 109256
Xl.

Kundmachung.
(Offertverhandlnug .)

Wegen Sicherstellung der Lieferung der im Jahre 1893,
eventuell in den Jahren 1893 vis , inclusive 1895 , erforderlichen
Material -Artikel für die Wiener städtischen Versorgungs -Anstalten
und Armenhäuser , für die städtischen Waisenhäuser , für das städtische
Asyl- und Werkhaus und für das städtische Materialdepot findet
am Mittwoch deu 19 . October 1892 , nm l0 Uhr vormittags,
in der Volkshalle im Wiener neuen Rathhausc eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung statt.

Das muthmaßliche Erfordernis der bei dieser Offertverhand¬
lung sicherzustellenden Artikel wurde mit nachstehenden Quantitäten
ermittelt:

Erfordernis pro 1893 , eventuell 1893 bis 1895:
I . Garne.

Hanfgarn .......... 180 500 1^
II . Schafwollgespinst.

Schafwollgespinst ....... 650 1.900
Kotzen ü 1 20 in breit und 1 70 m

lang .......... 100 Stück 300 Stück
Hallinadecken ä 110 m breit und

190 m lang . . . . . . . 50 ,. 150 ,.
III . Leder.

Terzenleder ......... 2.300 6 .800
Kalbfelle .......... 1.100 Stück 3 .250 Stück

IV . Rosshanr und Bettfedern.
Rosshaar ......... 900 2.200
Bettfederii ......... 250 „ 250 „

V. Kappen.
Männerkappen ........ 900 Stück 2.600 Stück
Wächterkappen ........ 50 „ 160 ,.
Porticrkappen ........ . 2 „ . 6 „
Knabenkappen ........ 20 „ 60 „

VI . Kerzen und Seife.
Unschlittkerzen ....... 1.600 Kg 4 .800
Stearinkerzen ........ 1.280 ., 3 .800 ..
Seife ............ 5 .800 „ 17.300 ..

VII . Wachs waren.
Wachskerzen ......... 132 Iĉ 450 Kg
Wachskränzc .......... -52 „ 160 „
Windlichter ......... 300 „ 900 ,.
Pcchfackeln mit Wachsübcrzng . . 300 Stück 900 Stück

(ordinäre ) ..... 400 „ 1.200 „
VIII . Zwirne.

Weißer Strickzwirn . . . . . . 450 1.350
Weißer Nähzwirn ....... 70 „ 210 ,',
Fehlster schwarzer Nähzwirn . . . 10 „ 40 „
Gefärbter Nähzwirn . . . . . . 50 „ 140 „
Ungebleichter Nähzwirn ..... 60 „ 200 „
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IX. Bandeln.
Weiße Bandeln ........ 8.000 m 25.500 m
Blaue Bandeln ........ 6.500 „ 19.500 „
Ungebleichte Bandeln ..... 6.200 „ 15.000 „

X. Knöpfe und Hafteln.
Große metallene Uniformknöpfc . . 60 Dutz. 200 Dutz.
Kleine „ - 10 .. 30 .,
Große Hornknopfe ...... 800 „ 2 .500 ,.
Kleine „ ...... 2.500 ,. 7.500 „
Hcmdknöpfe . . . ..... 800 .. 2L00 ,.

...... 330 „ 1.000 „
Hafteln..... ...... 2 .000 Paar 6 .000 Paar

XI . Kämme.
Ausrittkämme . . . ...... 350 Stück 1.100 Stück
Staublawine . . . ...... 550 „ 1.300 ,.

XII. Kautschuk - Einlagen.
Schwarze doppeltgummiertc Einlagen 350 m 1.100 in

XIII . Sonstige Waren.
...... 400 lü 1.200 Kl

Sägespäne . . . . ...... 600 .. 1.800 „
Stärke (Weizenstärke ordinäre , zu

Papparbeiten) ...... 8.000 KZ 24 .000 Kg
..... 4 .200 „ 12 .600 „

Die Borschrift für die Übertragung und Ausführung der
Lieferung dieser Artikel kann sowohl im Armendepartement des
Wiener Magistrates , als auch in der Verwaltungskanzlci der Ver¬
sorgungsanstalt am Alserbache, IX., Spitalgasse 23, eingesehen
werden, in welch letzterem Amtslocale allfällige weitere Auskünfte
ertheilt nnd auch die Muster, nach welcher in den Jahren 1890
bis 1892 geliefert wurde, bis zum Offcrtverhandlungstage zur
Besichtigung bereitgehalten werden.

Die Offerte müssen unter Benützung eines Excinplarcs der
bei der Verwaltung der städtischen Vcrsorgnngsanstalt, IX ., Spital¬
gasse 23, nm den Preis von 10 kr. erhältlichen Vorschrift ans-
gcfertigt nnd mit einer 50 kr.-Stempclmarkc per Bogen ver¬
schen sein.

Die Offerte sind nuter Convert, auf dessen Außenseite die
offerierten Artikel anzuführen sind, versiegelt dcrOffcrtverhaudlnngs-
Cominission zu überreichen nnd ist denselben das im § 6 der
Vorschrift festgesetzte Vadium in der Höhe von siinf Pcrcent der
für die offerierten Artikel »ach dem wahrscheinlichenBedarss-
qnantuiu nnd den angeforderten Einheitspreisen sich ergebenden
Summe beiznschlicßen.

Die Offerte müssen genau die Angabe enthalten, welcher Preis
für die offerierten Artikel für das Jahr 1893 allein und welcher
Preis für den Fall verlaugt wird, wenn der Offerent die Lieferung
für die ganze dreijährige Periode 1893 bis 1895 erhält.

Die Einheitspreise eines Artikels sind in Ziffern und Buch¬
staben anzusetzen und in der Regel nur auf Gulden und ganze
Kreuzer zu berechnen; vou Bruchtheilen eines Kreuzers wird nur
der Ansatz „ '/z Kreuzer oder Kreuzer" berücksichtigt.

Das Vadium ist in Barem oder in zum Cautionscrlagc
geeigneten Wertpapieren zu erlegen und sind Berufungen auf
Forderungen an die Gemeinde Wien, sowie auf bei der städtischen
Hauptcassa erliegende Cautionen, welche noch nicht frei sind, unzulässig.

Von den Artikeln: Hanfgarne , Schafwollgcspinst, Zwirn
und Bandeln ist ein Muster mit 50 cl<>, von Rosshaar ein solches
mit 1 KZ vorzulegen.

>t Wien. — Nr. 76, 27. September 1892. 2345

Der Offerent für Kappen hat von jeder der ausgeschriebenen
Sorten ein Muster beizubringen.

Die vorzulegenden Muster müssen mit dem Rainen des
Offerenten, der Bezeichnung des bemusterten Artikels und mit der
Angabe des Preises versehen sein.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete oder nicht gehörig belegte Offerte wird keine
Rücksicht genommeu.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertvcrhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten ist dem
Wiener Stadtrathe vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 19. September 1892. i —Z

^G .-Z . 175840
VI.

Kundmachung.
tRcchnnngs-Abschluss des Wiener Biirgerspitalfondes pro 1891.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht, dass im Sinne des
H. 51 des Gemeindestatutes der Rcchnuugs-Abschluss pro 1891
des in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Bürger-
spitalfondcs vom 28. September 1892 an durch vierzehn Tage
im Departement VI des Magistrates im Rathhausc zur allgemeinen
Einsicht aufliegt.

Allfällige Erinnerungen der Gemeiudcmitglieder in Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichncten Fondes werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gemeindernthe
zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 24. September 1892. 1̂ 3

Statth .-Z . 55026 ex 1892.

Kundnmchnng
der k. k. Statthaltcrci für Nicderösterrcich vom 6. Scptcmber
1892, A. 55026, betreffend die Frist für die Nachsicht der Straf-

>folgen für bisher versäumte Anzeigen über den Bestand der
^ungenscnchc der Rinder.

Die im K 31 des Gesetzes vom 17. August 1892 (R .-G .-Bl.
Nr. 142), betreffend die Abwehr und Tilgung der Lungenseuche

^ der Rinder, zugesicherte Frist für die Nachsicht der Straffolgcn
für bisher verabscinmte Anzeigen über den Bestand der Lungen¬
seuche, welche binnen sechs Wochen nach dem Tage der Kund¬
machung dieses Gesetzes durch das Reichsgesetzblattnachgetragen

! werden, läuft, nachdem die Nummer des Reichsgesetzblattes, iu
welcher das bezeichnete Gesetz aufgenommen ist, am 28. August 189Z
zur Ausgabe gelangt ist, am 9. October l. I . ab, was hiemit im
Interesse jener Viehbesitzer, welche der Wohlthat des Gesetzes für
bisher verheimlichte Lungcnseuchenbcstände theilhaftig werden wollen,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Von der k. k. niedcrösterreichischen Statthaltern.
Wien , am 5. September 1892. 2—3



2346 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, — Nr. 76, 27, September 1892,

Z . 20«. Kundmachung.
iLicitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
ZI HHs)

XIV. und XV. Bezirk vom 18. d. M ., Z , - wird die öffent¬

liche Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde
Wien , XIV. Bezirk, im Monate Jänner 1892 verpfändeten
und nicht ausgelosten Pretiosen von Pfand - Nr . 1 bis incl.
Pfand - Nr . 3082 und Effecten von Pfand - Nr . 1 bis incl.
Pfand-Nr . 6635 am 5. Oktober 1892, nm 9 Uhr vormittags,
im Pfandlcihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshans ), Ge¬
meindegasse5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht be¬
endigt werden konnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Psandleihansto.lt der Gemeinde Wien, XlV . Bezirk,
am 19. September 1892. 2—3

Z. 152106
IX. Kundmachung.

(Zeitliche Befreiung von der Hauszins - nnd Hansclasscnstener.)
Um die rechtzeitige Anbringuug der Gesuche um Erlangung

der zeitlichen Befreiung von der Hauszins - und Hcmselassensteuer
für Neu-, Um-, Zu - oder Aufbauten, dann für theilweise Um¬
bauten zu fördern, hat zufolge Erlasses der k. k. u.-ö. Statthalters
vom 10, August 1892, Pr .-Z . 5160, das hohe k. k. Finanz-
Ministerium mit dem Erlasse vom 2. Juli 1892. Z , 18603,
Nachstehendes verordnet-.

1. Das Ansuchen um Steuerbefreiung tau» nicht bloß schrift¬
lich eingebracht, sondern auch mündlich zu Protokoll gestellt werden.

2. Die Protokollsaufnahme kann nicht bloß bei der Steuer¬
behörde I. Instanz , sondern auch bei den Stencriimtern erfolgen.

3. Die Gemeindcvorständesind als Bevollmächtigte der Bitt¬
steller zu betrachten.

4. Bei Abgang der 4 Art. I der Verordnung vom
1. August 1880, R .-G.-Bl . Nr . 140 bezeichueten Behelfe ist eine
angemessene Frist zur nachträglichen Beibringung derselben zu
gewähren.

Diese Erleichterungen werden hicmit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nud Residenzstadt Wien

im übertragenen Wirkungskreise,
am 14. September 1892. i—Z

5. -Z. 134387
XV. Kundmachung.

(ViehtranSpott.)
Die k. k. Eisenbahn-Betriebs-Direction Wien hat mit Zu¬

schrift vom 7. August 1892, Nr . 13709 mitgetheilt, dass den
Vieh- und Fleischhündlern gegen Erlag einer Caution von 20 fl.
die Begünstigung eingeräumt wurde, die für die Approvisionicrung

von Wien bestimmten Sendungen vor Beginn der Amtsstnndcn
gegen, am selben Tage stattfindende Begleichung der erwachsenen
Nebcngebürcn beziehen zn können.

Darunter sind aber nur jene Sendungen verstanden, deren
Transportgebüren in der Anfgabsstation frankiert wurden.

Unfrankiert einlangende. Sendungen könnten nur innerhalb
der festgesetzte» Amtsstuuden oder außerhalb derselben gegen Erlag
einer Caution von 300 fl. in Barein oder in Wertesfectcn im
Sinne der von der k. k. General-Direetion der österreichischen
Staatsbahnen Heransgegebenen Normativ - Bestimmungen gegen
Credit ausgefolgt werden.

Es wäre daher Sache der betreffenden Fleisch-Commissionäre,
dafür zu sorgeu, dass die unter ihrer Adresse anlangenden Sen¬
dungen in der Aufgabsstation stets frankiert werden.

Vom Magistrate der k, k. Reichshanpt- nud Residenzstadt
Wien , am 8. September 1892. 2- 3

G .-Z . 170248

Kundmachung.
(Freiplatz an der vormals I . Pazelt 'schen Privat -Handelsschnle.)

Mit Beginn des Schuljahres 1892/93 gelangt an der I.
Pazelt 'schen Privat -Hnndelsschule des Herrn F . Glaser, I. Bezirk,
Salvatorgasse Nr . 10, ein Freiplatz für Söhne von Commnnal-
beamten und Dienern, eventuell, wenn solche geeignete Bewerber
sich nicht melden sollten, für Söhne städtischer Volks- und Bürger¬
schullehrer zur Verleihung.

Zur Aufnahme in diese Anstalt ist der Nachweis erforderlich,
dass der gesetzlichen Schulpflicht entsprochen worden ist.

Bewerber um diesen Freiplatz haben ihre mit dem Tanf-
oder Geburtsschein, sowie dem Entlassungs- oder Jahreszeuguissc
der Volksschule, eventuell dem letzten Mittelschulzeugnissebelegten
Gesuche bis längstens 30. September l. I . im Einreichungs-
Protokolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesucht
kau» keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
ien , am 15. September 1892. 2—3
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Erscheint jeden Dienstag und Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Zl,. 77. Freitag, am 30. Seplember l892. Zahrgaag I.

Pranumerationspreise:
Für Wien : ohne Znstell lila ganzinhng K fl., halb>ahrig 3 fl., I ^. ^ .... . . ^ ... . .

...!» ' ^ » l. ,/ "/ - ->c. -IN « Für die Provinz : ganzjährig 8 fl,, halbiahrig 4 fl.
„ „ mit Ziiftellung ganziahng 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. >" ^ <> » ^ » ,

Einzelnexemplare » 1v kr . im Nedactionslocale im Rathhause.

Gememderttth.
Sitzungen des Hemeinderatßes.

Dienstag , dcn 4 . October 1892 , ' /z» Uhr Nachmittags.

Freitag , den 7. October 1892 , ' /^5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.

Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 27 . September
1892 unter dem Borsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.

Nep . Prix.

Bürgermeister Dr . UriX - Ich eröffne die Sitzung unter
dem Eindrucke der tiefsten Betrübnis (die Versammlung erhebt sich)

über das Hinscheiden unseres Collegen, des I . Vice-Bürgermeisters
der Stadt Wien , Dr . Franz Borschke , den wir soeben zur letzten

Ruhestätte geleitet.
Er gehörte nicht zu jenen Glücklichen, denen das Leben in

behaglicher Ruhe dahin fließt.
An seiner Wiege standen die schwere Arbeit und die Sorge,

die den Weg ihm wiesen.
Durch eigene Kraft und Beharrlichkeit hat er sich auf eine

höhere sociale Stufe emporgeruugen und sich in seinem Berufe als
der Besten einer bewährt.

Das öffentliche Leben gab ihm Gelegenheit , seinen Charakter,
seine Fähigkeiten und seine Überzeugnngstreue zur Anerkennung zu

bringen , nnd es stellte ihn bald in den Bordergrund.
Der n .-ö. Landtag zählte ihn zu seinen tüchtigsten Mitgliedern,

und in der städtischen Verwaltung erreichte er fast ohne Wider¬

spruch in kurzer Zeit die ersten Stellen . Nun aber crfasste ihn
ein neidisches Geschick. Kaum war er zum I . Vice-Bürgermeister
der erweiterten Stadt gewählt , befiel ihn die tückische Krankheit,
von der nach langem , schweren Leiden er nun seine Ruhe fand . !

Wir haben an Borschke einen Mann verloren , den die

innigste Liebe an seine Vaterstadt fesselte; mit ihm ist auch die

Eigenart einer Persönlichkeit dahingesunken, welche das Gemüth

und das gute Herz des Wieners in der Erscheinung und im Ver¬
kehre zum Ausdrucke brachte.

Der Kampf der Meinungen , so scharf und eindringlich und
so kaustisch er ihn oft auch führte , verletzte nicht, und so hatte er

wohl Gegner — aber keinen Feind.
Wir haben an Borschke einen ehrlichen, kenntnisreichen

und erfahrenen Berather verloren — ich verlor an ihn auch einen
treuen , hingebungsvollen Freund.

Die deutsche Fortschrittspartei betrauert den Verlust ihres

ziclbewussten und besten Führers.
Borschke 's Name gehört der Geschichte unserer Stadt an;

sie wird verzeichnen, dass er zur Entwicklung derselben mächtig
beigetragen und dass sein Wirken den Dank der Bürgerschaft
verdient.

Wir aber, die wir ihm näher standen , werden des lieben

Collegen und des edlen Menschen Borschke stets in Verehrung
gedenken.

Die Sitzung ist geschlossen.

(Schluss der um 6 Uhr eröffneten Sitzung : 6 Uhr 10 Minuten
abends .)

MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Mittwoch , dcn 5 . October 1892.

Donnerstag , den 6 . October 1892.

Freitag , den 7 . October 1892.
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Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 22 . September Z892.

Borsitzender : 2. Vice-Bürgermcister Dr . Richter.
Anwesende : Dr . v. Willing , v. Neumann,

Dr . Grübl , Rückauf,
Dr . Hackenderg , Schlechter,
Dr . Huber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Matzen auer , Dr . Vogler,
Meißl , Wurm.
Müller,

Beurlaubt : St .-R . v. Götz , Schneide rhan , Witzels-
b e r g e r.

Schriftführer : Concepts -Adjunct Pfeiff er.

Wice- Bürgermeister Pr . Kichter eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Boschan , Dr . Ledcrcr und Noske entschuldigen

ihr Ausbleiben von der Sitzung . (Zur Kenntnis .)
St . - U . Wleißl referiert über das Ansuchen des Michael

Hoffingcr um pachtweise Überlassung der Straßenparcelle 4120/19
im II . Bezirk, Vorgartcnstraß ,̂ als Matcriallagerplatz und beantragt,
diese Parcette per «07 m^ dem Gesuchstcllcr zu besagtem Zwecke vom
1. August 1892 ab um den Jahreszins von 60 fl. auf unbestimmte
Zeit gegen eine beiden Theilen jederzeit zustehende vierwöcheutliche
Kündigung zu verpachten, und ist derselbe zu verpflichten, diesen
Grundtheil gegen die Vorgartenstraße auf feine Kosten sofort abschließen
zu lassen. (Angenommen .)

St .-W . Dr . SteNjl referiert über die Baubewilligung für eine
Krankenträgcrstation in Hernals , Rötzergasse 31 , XVII . Bezirk, und
beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirksamtes für den
XVII . Bezirk auf Ertheilnng des Banconscnscs für dieses Objcct zu
bestätigen. (Angenommen ) ;

St .-'U . Mattgoitl referiert über die Grabcrhaltnngswidmung
nach Aloisia Putz , uud beantragt die Genehmigung dieser Grab-
erhaltungs -, Ausschmückungs- und Belcuchtungswidmung nach dem im
Sinne der vorliegenden Äußerung der Friedhofsvcrwaltnng vom
12 . September 1892 , Z . 152851 , modificicrten Ansuchen des Erbcn-
machthabers Dr . N . Fischmann . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Gesuche um Verleihung des Bürger¬
rechtes, und beantragt:

dem Franz Ludwig Kriegl , Gastwirt , Josef Regner,
Rauchfangkehrcrmeistcr, und dem Alois Bcrggold , Werkführer,
das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)

St .-Hl. Wiickattf referiert über das Osfertverhandlungs -Ergebnis
wegen Ncnpflastcrung der inneren Fahrstraße am Ncubaugürtcl,
XV. Bezirk, von der Westbahnstraße bis zur Goldschlngstraße im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 3595 fl. 8 kr. nebst 200 fi. Pauschale,
und beantragt die Genehmigung des Bcstbotcs des Pflasterermeisters
Franz Böck mit dem offerierten ci^ perccntigen Nachlasse.

(Angenommen .)
St .-Hl . Dr . Grüvl referiert über den Erlass des k. k. n.-ö.

Landesschulrathes vom 15. September 1892 , Z . 8011 , betreffend
die Nichtbestätigung der Präsentation des Josef Kaitan zum Ober¬
lehrer an der Mädchen-Volksschule, IV ., Allccgasse 11 und beantragt,
es sei innerhalb der 14tägigcn Frist der Nccurs an das k. k. Ministerium
zu ergreifen. (Einstimniig angcno in m c n) ;

^
— derselbe referiert in Betreff der Vornahme von Herstellungen

in der von Theodor R . v. Jarsch zu mietenden Wohnung im
Bürgerspitalfondshausc , I . , Freisingergasse 6, und beantragt , zur
Keuntuis zu nehmen, dass vom Magistrate im eigenen Wirkungskreise
die Vermietung der fraglichen Wohnung an Th . R . v. Jarsch um
den mit dem Stadtraths -Beschlusse vom 29 . October 1891 , Z . 2996,
bereits fixierten Mietzins vorgenommen werde und das Stadtbauamt
beauftragt werde, die in seinem diesbezüglichen Berichte bezeichnete Her¬
stellung, inclusive der Herstellung der Leitung der elektrischen Be¬
leuchtung mit Ausnahme der Beleuchtungskörper im Betrage von circa
1000 fl. zur Ausführung zu bringen.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , es sei der Magistrat
nachträglich zu beauftragen, die Vermietung der fraglichen Wohnung
an Th . R . v. Jarsch nicht vorzunehmen.

Der Antrag des St .-R . Dr . Hackend erg wird mit
11 Stimmen angenommen.

^ Derselbe referiert über das Ansuchen der Frida Tredl um
Bewilligung zur Füllung der vor ihrer Realität Gruudb .-Einl . 2 in
Lainz, Lainzerstraße stehenden Pappelbäume und beantragt , derselben
die Cassierung dieser Pappeln gegen dem zu gestatten, dass sie die
Fällung der Bäume , Ausgrabung des Wnrzelstockes und Wieder-
planicrung der Straße ans ihre Kosten und Gefahr besorge, und für
jede Pappel einen Kaufpreis von 4 fl. vor der Fällung an die Ge¬
meinde Wien bezahle. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Rechnungen der Pädagogiums-
direction über die Ausgaben bezüglich der Kanzlei-Erfordernisse, Eon-
sumtibilicn, der Bibliotheks- und Lehrmittcldotation pro erstes Halb¬
jahr 1891 . Derselbe beantragt , diese' Rechnungslegung genehmigend
zur Kenntnis zn nehmen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Juliana Jarma
um käufliche Überlassung der Parcelle 757 in Hütteldorf und beantragt,
die Offerentin sei zu verständigen, dnss die Gemeinde die fragliche
Parcelle nicht zu veräußern gedenke. (Angenommen .)

St .-W . Müller referiert über das Project für die Verlängerung
des Canales in der Schöffclgasse in Gersthof und beantragt , das
vorgelegte Project für die Verlängerung des HcmPt-UurathscanaleS
aus Beton in der Schöffclgasse in Gcrsthof im veranschlagten Kostcn-
crfordernisse von 853 fl. 56 kr. zn genehmigen nnd zur Bedeckung
dieser Auslage einen Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses
zur Nnbrik XVII 1 b zu bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Project für den Canalbau in der
Schwarzspanierstraße im IX. Bezirk, und beantragt die Genehmigung
des vorgelegten Projectes für den Neubau eines Hanpt -Unrathscanales
aus Beton in obiger Gasse mit dem Kostencrfordcrnisse von 3089 fl.
16 kr. (bedeckt). (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Schulvereines für
Bcnmtcntöchter um Baubewilligung , VIII ., Lnngcgasse 47 , und bean¬
tragt die Genehmigung des mit 30 cm Vorsprung über die Bauliuie
projezierten Thorportales gegen Abzug des diesfälligen Grundes von
der Straßengrundabtretuug.

St .-R . Dr . Hub er beantragt die Ablehnung des Vorsprunges.
Vice-Bürgermeister Dr . Richter beantragt , das Begehren sei

abzuweisen, es wird jedoch erklärt, dass ein Risalit von 15 em Aussicht
auf Bewilligung hat.

Der Referent nccommodicrt sich dem letzteren Antrage.
Der modificierte Referenten - Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über das Detailprojcct für die Herstellung

einer Nothbrücke über den Donaucanal für die umzubauende Franzens-
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kettenbrücke und beantragt , das vorliegende Dctailproject für die Her¬

stellung der Nothbrücke über den Donauccmal als Ersatz für die
umzubauende Franzenskettenbrücke snmmt der allgemeinen und besonderen
Vorschrift zu genehmigen und dasselbe der wegen Vergebung der

erforderlichen Materiallieferungen und Arbeiten auszuschreibenden Osscrt-

verhaudlung zugrunde zu legen ; in der Offertverhandlung wäre zu
vcrlautbareu , dass es den Unternehmern freihstehe , entweder auf die

Ausführung des vorliegenden Projectes des Stadtbauamtes oder aber
auf die Ausführung eines von den Unternehmern selbst beigebrachten

Projectes , welches jedoch den allgemeinen und strompolizcilichcn An¬

forderungen Rechnung tragen müsSte , zu offerieren.
Vice -Bürgermeister Dr . Richter beantragt , der Bürgermeister

werde ersucht , wegen baldigster Beschaffung der Profile des Donau-
canales behufs unverwcilter Ausschreibung einer Concurrenz zur Er¬

langung des Projectes für die neue Brücke die nöthigen Schritte zu

verfügen.
Der Referent accomniodicrt sich diesem Zusätze.

Der Referenten - Antrag und der Zusatz des Vicc -Bürgcr-

meisterS Dr . Richter werden angenommen.
St . -M . Wurm referiert über das Ansuchen der Frances B n y-

ficld Bedford nm theilweise Parcellierung der Realität Einl .-

Z . 1318 im III . Bezirke , Ecke des Rennwegcs und der Rechten

Bahngasse . Derselbe beantragt , die Parcellieruug unter den vom

Magistrate ausgestellten Bedingungen zu genehmigen.
St .-R . Dr . Grübl beantragt : Es sei dem ParcellierungS-

werbcr mitzntheilcn , dasS, falls er von der Parcellierung Gebrauch
macht , im Sinne des K 10 der Bauordnung der Grund , welcher
über die Baulinie hinausfällt , der Gemeinde kosten- und lastenfrei zu

übergeben sei.
Bei der Abstimmung ergibt sich Stimmengleichheit . Der Vor¬

sitzende dirimiert zu Gunsten des Antrages des Dr . Grübl ; derselbe

erscheint somit angenommen.
Auf Grund dieses Beschlusses werden die für die Bewilligung der

Parcellierung gestellten Bedingungen in folgender Weise formuliert nnd

angenommen:
1. Dass der von der Realität Einl .-Z . 1318 des III . Bezirkes

zur Eröffnung der Richardgasie in der ganzen Breite erforderliche
Grnnd , weiters der von dieser Realität znr Eröffnung der Rechten

Bahngasse , ferner der zur Verbreiterung des Rennwegcs erforderliche

Grund dieser Realität unentgeltlich uud im festgesetzten Niveau gemäß
der § K 10 und 13 der Bauordnung an die Gemeinde Wien ab¬

getreten uud die kosten- und lastenfreie Abschreibung dieses Grundes
erwirkt werde.

2 . Dass bei dem Umstände , als durch die Abtretung des Grnndes

von der Realität Einl .-Z . 1318 , III . Bezirk , zur Eröffnung der
Rechten Bahngasse die halbe Breite dieser Gasse nicht erreicht wird,

vielmehr zur Erzielung der halben Breite dieser Gasse noch ein Streifen
des der Austro -belgischen Eiseubahn -Gesellschaft gehörigen Grundes
Cat .-Parc . 3026 erworben und auf das richtige Niveau gebracht

werden muss , die Parccllierungswerberin der Gemeinde für alle Kosten,

welche der Gemeinde aus der Erwerbung , lastenfreien Abschreibung und
Nivcanherstellung hinsichtlich des obbezeichnctcn Grundstreifcns der
Cat .-Parc . 3026 erwachsen , haftet und zur Sicherstellung der Gemeinde

für die Erfüllung dieser Verbindlichkeit bei der städtischen Hanptcassa
eine Caution in einem zu bestimmenden Betrage erlegt , welche die

Gemeinde zur Vergütung der ihr aus diesem Anlasse erwachsenden
ovvczcichncten Kosten nach Maßgabe des gemachten Aufwandes ohne
weiteres und ohne gerichtliche Intervention einzuziehen und zu vcr-

wenden berechtigt ist, zu welchem BeHufe die Parccllierungswerberin
eine dieser Verpflichtung entsprechende Cautionserlags -Erkläruug aus¬

zustellen hat.
Die hinsichtlich der projcctierten Parcellierung seitens der Austro-

belgischen Eisenbahn -Gesellschaft erhobenen Einwendungen werden , nach¬

dem durch die Bedingungen der Parcellieruug der Besitzstand der

Austro -belgischen Eisenbahn -Gesellschaft in keiner Weise berührt und
durch die benachbarte Strnßcnherstellung auch eine Gefahr für den

Wr .-Neustädtcr Canal nicht hervorgerufen wird , überdies auch bei der

Strohgasse bereits eine Parcellierung nächst des Wr .-Neustädter Canalcs

in ähnlicher Weise ohne Nachtheil durchgeführt worden ist, nicht be¬

rücksichtigt, beziehungsweise , insofernc die Gesellschaft durch Vornahme

der Parcellierung sich in ihren Privatrcchten berührt erachtet , ans den

Rechtsweg verwiesen.
St .-Hl . Bückaus referiert über den Rccurs von Reswals

Erben in Betreff Behebung sanitärer Übelstände im Hause XIV . Bezirk,

Techshauser Hauptstraße 81 und beantragt , dem Rccurse werde hin¬

sichtlich des Punktes 3 Folge gegeben und der Magistrat , beziehungs¬
weise das magistratische Bezirksamt beauftragt , die wegeu Deponierung

von Heu - und Strohvorräthcn zu beobachtenden Vorsichten der Partei

vorzuschreiben . (Angenommen .)

St .-M . Ar . Stenzl referiert über die Note der Bezirkshaupt¬
mannschaft Hictzing Umgebung , betreffend Zustimmung der Gemeinde

Wien zur Erbauung eines Nothspitales für Jnfectionskranke in Mauer

und beantragt , es sei der Magistrat zu ermächtigen , unter den von

demselben vorgesehenen , auf den Schutz der Hochquelleuleitung bezug¬

nehmenden Modalitäten die Zustimmung zur Ausführung des fraglichen

Projectes , rcspcctive zur Erneuerung des im Jahre 1887 ertheilten
Consenses zu geben . (Angenommen .)

St . -W . Z>r . Kogler referiert über die Lehrfächer -Vertheilung

an der Wiedener (? ommnnal -Ober -Realschule pro 1892/93 und de¬
antragt , der vorgelegten Lehrfächer -Vertheilung die Zustimmung zu
crtheilen und das Ansuchen des Professors Ferd . Klamminger um

Zuweisung eines geringeren Lehrpcnsums zu gcuehmigen.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Recurs des Franz Bauer

v. Bargehr puncto Rückcrsatz einer Kaufsgebür für eine Gruft

auf dem Grinzinger Friedhofe , und beantragt : Der Stadtrath findet
dem Recurse des k. k. Scctionsrathes Franz Bauer v. Barg ehr

gegen die Magistrats -Eutscheidung vom 12 . Juli 1892 , Z . 99234,

keine Folge zu geben, weil für die Frage , welche Gebür für die Er¬
werbung einer doppelten Tcrrasscngruft auf dem Grinzinger Friedhofe

zu entrichten ist, lediglich die Fricdhofsordnung der Gemeinde Grinzing
vom 24 . April 1874 maßgebend ist, nach dieser Fricdhofsordnung
aber die Begünstigung der geringeren Gebür nur den in Grinzing
heimatberechtigten Personen , ferner den Hausbesitzern und Jahres-

Wohnparteicn , sowie deren Gehilfen und Dienstboten zugewendet wird,
dass Gesuchstellcr aber weder Hausbesitzer noch Wohnpartei in der
früheren Gemeinde Grinzing ist, und derselbe auch , wcunglcich er das
Hcimatsrecht der Stadt Wien besitzt, doch nicht im Sinne jener

FriedhofSordnung als in der ehemaligen Gemeinde Grinzing heimats-
bcrechtigt angesehen werden kann , vielmehr im Sinne jener Fricdhofs-

ordnnng zn jenen Personen gehört , welche die Fricdhofsordnung nntcr
dem Namen „ Fremde " begreift.

Insofernc der Recurs auch dagegen gerichtet ist, dass die Ma¬
gistrats -Entscheidung die Bezeichnung „ Selbständiger Wirkungskreis"
trägt , ist zu bemerken, dnss , abgesehen davon , dass dem Nccnrrcutcn
durch diese Bezeichnung ein Nachtheil nicht erwachse» lau » , der vor-
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liegende Gegenstand »ach Z 3!» Gemeinde-Statut zweifellos zum
selbständigen Wirkungskreise der Gemeinde gehört. (Angenommen .)

St .-Ht . Schlechter referiert über das Ansuchen des Badhans-
bcsitzers Moriz Steinbock um Fortbezug des ÜbcrfallwasserS des
AuSlaufbrunncns vor den Häusern VII ., Kandlgassc 34 und Halb-
gassc lt !. Derselbe beantragt , dem Moriz Steinbock den Bezug
des Überfallwassers bei beiden obigen Brunnen zu dem bisherigen
Preise von 15 fl. 75 kr. per Brunnen und Jahr weiterhin zu ge¬
statten, dass aber die im Plcnar -Bcschlusse des Gcmeindcrathes vom
7. Mai 1878 enthaltene Bestimmung, dass bei Wegfall dieses Bezuges
dem Moriz Steinbock für jeden Brunnen ein Quantum von
50 Eimern täglich aus der Hochquellenleitung zum normalen Wasser
bezugspreisc dircct zuzumessen sei, als blos für zehn Jahre normiert,
nicht mehr zur Anwendung zu kommcu habe, und dass der Bezug des
jeweiligen Übcrfallwassers der beiden genannten Brunnen nur auf
Widerruf und ohne einer rechtlichen Verbindlichkeitseitens der Gemeinde
Wien unter den übrigen bisherigen Bestimmungen und ohue einer
I4tägigcn Kündigungsfrist bewilligt werden könne, eventuell der
Magistrat wird aufgefordert, rückständige Gebürcn aus vergangener
Zeit einzufordern. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Dicasterialgcbäude-
Dircction um Bewilligung zur Entnahme von Wasser aus dem Hoch-
auclleurescrvoir am Roscuhügcl für die in dem Finanzwachgebäude
nächst diesem Reservoir untergebrachte Mannschaft , und beantragt die
Abweisung. (Angenomm cn.)

St . Hl . Z>r . Kackenöerg referiert über Gesuche um Verleihung
des Bürgerrechtes und beantragt , das Ansuchen des Julius Zeiul-
hofer und Eduard Prüm zu gewähren. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Statthaltern - Erlass vom
11 . September 1892 , Z . 56231 , in Betreff der Bewilligung zur
Umgestaltung eines Gcschnftslocales im II . Stockwerke des Hoftracteo
des Margaretha Schmidt 'scheu Stiftungshauses , IV., Hauptstraße II,
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St . Hl. Waugoin referiert über Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt , an Leopold Melchus , Fleischsclchcr,
und Ferdinand H elle p o r t , Kammacher, das Bürgerrecht zu verleihen.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Sanitätsangel'egenheiten.

(Aktenstücke über die nmnnehr beigelegte Controverse zwischen
der k. k. Statthaltern und der Gemeinde Wien bezüglich der

Errichtung von Nothspitälern.)
i

Erlass der k. k. n .-ö. Statthaltcrci vom 27 . Juli 1892,
Z . 4K674 , an den Magistrat in Wien.

Mit Beziehung auf die hierorts am 21 . d. M . stattgcfimdenc Besprechung
über den Transport von im Falle des Auftretens der Cholera in Wien an
dieser Seuche erkrankten Pcisoneu nach den Spitälern und von einem k. k.
Spitale in das andere wird dem Magistrate eröffnet , dass zur Aufnahme von
im Gebiete der Gemeinde Wien etwa vorkommenden Cholerafällen vorläufig
das k. k. Kaiser Franz Josef -Spital im X . Wiincr Gcmcindcbczirke bestimmt
wird . In diesem Spitale ist für den Fall des Vorkommens von Cholera-
Erkrankungen eine eigene Avlheilnng errichtet und wird zur Unterbringung
solcher Krauler zunächst der Pavillon ^ der Jufcctious -Avlheilnng des genannten
Spitales in Aussicht genommen . Ta dieser Pavillon aber augenblicklich nicht

zur Verfügung steht , weil in demselben gerade jetzt neue Heiznngsanlagen in
Ausführung begriffen sind , so werden inzwischen bis zu der übrigens in der
kürzesten Frist zu gewärtigcndcn Bcreitstellnng dieses Pavillons in dem von
der Gemeinde in Benützung übernommenen und gegenwärtig noch nicht znrück-
übcrgebenen Commuual -Epidemicspitale an der Triestcr Reichsstraße als Filiale
des in unmittelbarer Nähe gelegene » k. k. Kaiser Franz Josef -Spitales Lokali¬
täten znr Aufnahme allfälligcr Cholerakrautcr bereit gehalten.

Der Magistrat wird beauftragt , sofort dafür Vorsorge zu treffen , dass
alle Amts - und praktischen Ärzte in Wien iu die Kenntnis gelangen , dass
Cholerakraute , beziehungsweise solche Kranke , bei welchen der Verdacht der
Cholera besteht , bis auf weiteres unbedingt in kein anderes als das k. l . Kaiser
Franz Josef -Spital abzugeben sind . Durch die Bereitstellung einer eigenen
Cholera Ablheilung im k. k. Kaiser Franz Josef -Spitale ist jedoch dem Bedürfnisse
beim wirklichen Auftrete » der Cholera in Wien noch keineswegs genügend
Rechnung getragen und muss unbedingt schon jetzt die Möglichkeit in Erwägung
gezogen werden , noch au anderen Puuktc » der territorial so ausgebreitete»
Stadt geeignete Localitttteu ausfindig z» mache » , welche gegebenenfalls zur
Unterbringung uud Pflege vou Cholcrakrankcn sofort in Verwendung kommen
könne » . Die Eigenart dieser Krankheit lässt es nicht zu , dass in den regulären
Spitäler » , welche keine entsprechenden größeren Jsolierränme besitzen nnd deren
Bclagraum zur Unterbringung gewöhnlicher spitalsbedürfligcr Kranker kann,
für den normalen Bedarf ausreicht , einzelne Räume specicll für Cholera be¬
stimmt und mit solchen Kraute » belegt werden . Auch befinde » sich gerade in
den vom X . Wiener Geweindebezirke entlegene » Stadttheilc » , im II ., XVII .,
XVIII . und XIX . Bezirke , also im nördlichen nnd östlichen Gebietsthcile der
Gemeinde , überhaupt keine regnlären k. k. Krankenanstalten . Unverkennbar ist
es aber nicht nur mit große » Schwierigkeiten verbunden , sondern auch sanitär
bedenklich , Cholerakranke aus so entfernten Lagen , wie früher erwähnt , in das
Cholera - (Filial -) Spital im k. k. Kaiser Franz Josef -Spitale zu bringen , nnd
liegen daher die Verhältnisse hier ganz anders als bei den Epidemien der
heimischen Jnfections -Krankheiten.

Im Hinblicke auf diese außerordentlichen Verhältnisse nnd mit Rücksicht
ans die unbestreitbar große Gefahr , welche die Stadt bedrohen würde , wenn
nicht alles daran gesetzt wird , die Krankheit gleich in ihren Anfängen wirksam
mit aller Macht und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zn bekämpfen,
erscheint es aber auch geboten , dass mit der Bereitstellung von Choleraspitälern
und somit auch mit der Beistellnng der zur Unterbringung derselben dienlichen
Localitätcn nicht bis zu jenem Zeitpunkte zugewartet «verde , in welchem im
Sinne des Sanitätsgesctzes vom 3V. April 1870 (R .- G .-Bl . Nr . 68 ) von Seite
der Behörde ausgesprochen worden ist, dass eine Epidemie herrsche nnd dass
die regulären Spitäler sich als unzureichend erweisen , in welchem Falle nach
dein Wortlaute des zwischen der k. k. Statthalterei im Namen des Wiener
k. k. Krankenanstaltcnfonds » nd als Verwalterin desselben und der betreffenden
k, t . Spitäler einerseits und der Gemeinde Wien andererseits abgeschlossenen
Übereinkommens vom 1. Dccember 1891 in Betreff der Einverleibung der ehe¬
maligen Vorortespitäler zum Wiener k. k. Krankenanstallenfonds erst die Ver¬
pflichtung der Gemeinde Wien zur unentgeltlichen Beistellung der vorhandenen
Reservespitäler und anderer geeigneter Localitäten eintreten würde , sondern dass
die in dieser Beziehung erforderlichen Einleitungen und vorbereitenden Maß¬
nahmen schon jetzt getroffen werden . Dieser Nothwendigkeit dürfte sich auch die
Gemeinde , zumal im Hinblicke auf die iu diesem Falle auch sie treffende schwere
Verantwortung nicht verschließen , vielmehr werden , gleichwie die k. k. Statt¬
halterei , beziehungsweise der Wiener k. k. Krankcnanstaltenfonds , welcher nach dem
bezogenen Übereinkomme » den Betrieb auch der Epidcmiespiläler übernommen
hat , schon derzeit nichts unterlässt , um seiuer Verpflichtung im Falle des Auf¬
tretens der Cholera sofort in vollstem Maße nachkommen zu können und schon
gegenwärtig durch Besiimmnng von Ärzten nnd Wartepersonen und durch
Jnstandsetzmlg von Spitalsräiimc » die Actio » znr Bekämpfnilg der Cholera in
den ersten Fällen , welche etwa anftreten sollten , einleitet , gewiss auch die Ge¬
meinde und deren Verwaltungsorgane es für ihre ganz besondere Pflicht halten,
nichts zn unterlassen , was zur wirksamen Bekämpfung der vielgenannten ge¬
fährlichen Krankheit beitragen könnte.

In dieser Beziehung muss die t . k. Statthalterei mit Nücksich, auf die
berührten außergewöhnlichen Verhältnisse schon jetzt die unentgeltliche
Überlassung , beziehungsweise Beistellung nicht unr der Räume des als
Filiale des k. t . Kaiser Franz Josef -'spitalcs geltenden Communal -Epidemie-
spitales an der Triesterstraße , sondern auch insbesondere die unentgeltliche
Beistelluug des der Gemeinde Wien gehörigen Epidcmicspitales in Hernals
(XVII . Bezirk , sowie einer für Spitalszwecke geeigneten Localitäl in der
Brigitten -» - für den Moment des Auftretens der Cholera in Wien in Anspruch
nehmen . Bezüglich der Überlassung des ersterwähnten Rescrvcsvitales sind keine
besonderen Vorkehrungen nothwendig , nachdem dasselbe seit der letzten Be¬
nützung znr Unterbringung von Blattcrnkranken noch nicht an die Gemeinde
zurückgestellt wnrdc . Hinsichtlich der Bereitstellung des Epidcmiespitalcs in
Hernals zur sofortigen Verwendung im Falle des Bedarfes beim Auftreten der
Cholera wird der hicrortigc Referent für die Angelegenheiten des Wiener
k. k. Krankcnaiistaltcnfouds mit den betreffenden diesämtlichcn Organen mündlich
das Einvernehme » Pflege » . Rncksichllich der Bestimmung einer ziir Verwendung
als Choleraspital geeigneten Localität im II . Wiener Gcmeindebezirke aber
wird der Magistrat aufgefordert , die diesbezüglichen Erhebungen mit möglichster
Beschlennignng zu vsteo,eu uud über das Ergebnis derietbeu ungesäumt zu
berichten.

Hiebet wird der Magistrat aufmerksam gemacht , dass es sich, wenn kein
bestehendes Local für den gedachten Zweck ansgcmittelt werde » könnte , empfehlen
dürfte , auf geeignete » Plötze » Baracken , eventuell Döcker 'sche für Heizung ein¬
gerichtete Toppclbarackeu neuester vervollkommneter Constrnction anfznstellcn,
und zwar »msomchr , als in diesem Falle anch die r. k. Statthalterei , in der
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Absicht, de» Bedürfnissen bis zur äußersten Grenze Rechnung zu tragen , die
Lieferung derartiger Baracken auf Kosten des k. k. Krankcnanstaltenfonds für
den Fall des Bedarfes sicherstellen, diese Baracken bei der Jnfections -Abthcilung
des k. k. Kaiser Franz Josef -Spitales aufstellen lassen und ans diese Art zur
Erleichterung der Lasten der Gemeinde einen größeren Belagraum für Cholera-
kranke im genanuten k. k> Spitalc schassen würde.

Sollte eine hier allenfalls auftretende Cholera-Epidemie an Ausdehnung
gewinnen, müsste selbstverständlichaußer der weiteren Bcistellung des Reserve-
spitales in Meidling auch die Bereitstellung einer ausreichenden Anzahl von
weiteren , zu Choleraspitälcru geeigneten Localitäten gefordert werden. Um auch
einer solchen Eventualität nicht unvorbereitet gegenüberzustehen, wird der
Magistrat weiterhin aufgefordert, dieselbe schon gegenwärtig ins Auge zu fassen
nnd jene Localitäten, welche zum gedachten Zwecke etwa verwendet werden
konnten, in Evidenz zu nehmen und unter genauer Angabe der ausgemittelten !
Localitäten deren Lage, Größe und Fassungsraum und der etwa vorhandenen >
Einrichtung anher auszuweisen, damit die k. k. Statthalter « als Verwalten » !
des Wiener Krankenanstaltenfonds in die Lage kommt, auch ihrerseits alle Vor.
bcreitungeu zur, wenn nölhig, sofortigen Inbetriebsetzung der Cholera-Roth-
spitäler ins Wert zu scheu.

Was den Transport von Cholerakrauken in das Spital betrifft, wird der
Magistrat aufgefordert , dafür sofort Sorge zu tragen , dass alle Amts - nnd prakti¬
schen Ärzte über die Modalitäten der Inanspruchnahme der in den verschiedenen
Depots der Gemeinde vorhandenen Krankentransportwagen angemessen, deutlich
und auf eine jedes Mißverständnis ausschließende Weife belehrt werden, und
dass der Worttaut der dortamts erlassenen Belehrung , von welcher ein Exemplar
Hieher vorzulegen ist, auch der k. k. Polizei -Direction in Wien zur Jnstruierung
der einzelnen Bezirks-Commissariate nnd der Polizei -Organe überhaupt , deren
Mitwirkung beim Krankentransporte meistens in Anspruch genommen wird,
bekanntgegeben werde. Jedenfalls aber mnss darauf gedrungen werden, dass
die städtischen Organe bei den Depots für die Krankentransportwagen jederzeit zur
Stelle sind und die Bespannung der bereitgehaltenen Wagen sofort erfolgen
kann, damit die Inanspruchnahme sowie die Beistellung der Transportmittel
auch schon bei ersten Cholerafällen ohne Anstand nnd in der raschesten Weise
erfolgen kann. Die in dieser Richtung getroffenen Verfügungen sind znr hier-
ortigcn Kenntnis zn bringen.

Im Falle einer Epidemie müssten selbstverständlichbezüglich der Erreich¬
barkeit von Krankentransportmitteln die umfassendsten Maßnahmen getrofsen
werden, und wird der Magistrat diesbezüglich aufgefordert, die Frage des
Transportes von Cholerakranken während einer Epidemie, sowie die Maßregeln
in Rücksicht auf die NichtVerwendung von dem öffentlichen Verkehre dienenden
Fuhrwerken und die Desinfection derselben vor Zulassung einer weiteren Be¬
nützung im Einvernehmen mit der k. k. Polizeibehörde in Berathung zu ziehen
und hierüber besonders zu berichten. Die Besorgung des Transportes von Kranken
von einem k. k. Spitale in das andere wird von der betreffenden Anstalt besorgt
und werden zu solchen Transporten in der Regel die in den einzelnen Anstalten
vorhandenen Wageu verwendet werden ; nnr ausnahmsweise wird die Bei¬
stellung eines Transportmittels in Anspruch genommen werden. Die bezügliche,
den Wiener k. k. Krankenanstalten zukommendeInstruction wird deni Magistrate
seinerzeit bekanntgegeben werden.

Wien , am 27. Juli 1892.
In Vertretung:
ZZoura.uia.non.

Statth .-Z . 53442 ex 1892.

KrotoKoss
aufgenommen bei der k. k. n.-ö. Statthaltern am 22. Augnst 1892.

Gegenstand
bildet die commissionelle Besprechung, welche mit dem Erlasse der k. k. n.-ö.
Statthaltern vom 20. August .1892, -rcl Z . 46674 , zur Klarstellung der Ver¬
pflichtungen angeordnet wurde , welche der Gemeinde Wien mit dem Statt-
halterei -Erlasse vom 27. Juli 1892, Z . 46S74, in Rücksicht auf die Ansmittluug
und Bereitstellung eines zur Unterbringung von Cholerakranken geeigneten
Locales im II . Wiener Gemeindebezirke und in Ansehung der Ausmittlung
und Evidenznahme solcher Localitäten für den Fall des Bedarfes bei einer
etwa eintretenden größeren Ausbreitung einer allfälligcn Cholera-Epidemie
auferlegt würden.

Gegenwärtig:
Herr k. k. Statthaltereirath Ritter v. Bernd als Vorsitzender,

„ „ „ „ Dr . Ritter v. Karajan , Landes-Sanitäts-
Reserent,

Herr Stadtrath Dr . Anton Stenzl,
„ Magistratsrath Lekisch,
„ „ Kraus,
„ Stadtphysicus -Stellvertreter Dr . Löfflcr,
„ Statthallerei -Concipist Dr . Ncgedly als Schriftführer.

Die Veranlassung zur Besprechung bot der k. k. u.-ö. Statthaltern die
Notiz in einem Wiener Tagesjournale , dass der Stadtrath Wien beschlossen
habe, gegen den Auftrag der Statthaltern zur Beistelluug vou Epidemie-
Spitallocalitäten in allen Wiener Bezirken eine Vorstellung zn überreichen,
weil bisher auch beim Austreten einer Cholera-Epidemie mit den bestehenden
Epidemicspitälcrn noch immer das Auslangen gefunden worden sei.

Der Vorsitzende gibt an der Hand des mehrfach genannten Erlasses der
k. k. n.-ö. Statihalterei vom 27. Jnli 1892, Z . 46674, den anwesenden Ver¬
tretern der Gemeinde u»d des Magistrates Wien die Aufklärung, dass mit
diesem Erlasse vou der Gemeinde Wien keineswegs schon jetzt die Beistellung
vou zu Choleraspitälern geeigneten Localitäten in den einzelnen Bezirken Wiens
gefordert wurde, dass vielmehr mit Rücksicht auf die Bestimmungen des am
1. Dccember 1891 zwischen der k. k. n.-ö. Statthaltern nnd der Gemeinde
Wien abgeschlossenenÜbereinkommens und mit Rücksicht auf die Möglichkeit
einer ziemlich raschen Ausdehnung einer in Wien etwa ausbrechenden Cholera-
Epidemie nur gefordert wurde, dass die Gemeinde Wien schon jetzt jene Locali¬
täten ausmittle und in Evidenz nehme, welche seinerzeit nach Z 3 des erwähnten
Übereinkommens nach Bedarf zur zeitweisen Vermehrung des Spitalbelcg-
ranmes der k. k. n.-ö. Statihalterei namens des Wiener k. k. Krankenanstalten¬
fonds nnentgcltlich znr Verfügung gestellt werden müsse».

Ausmittlung nnd Evidenznahme dieser Localitäten aber müsse schon jetzt
gefordert werden, weil dies Vorbereitungen sind, die einen längeren rZeit-
anfmand in Anspruch nehmen und daher nicht erst im Momente durchgeführt
werden können, wenn sich das augenblickliche Bedürfnis , solche Localitäten zur
Verfügung zu haben, einstellt.

Auch müsse schon derzeit darauf Bedacht genommen werden, wie im
gegebenen Falle diese Localitäten betriebsfähig eingerichtet werden könne», und
in dieser Beziehung verlange der erwähnte Statthalterei -Erlass die Bekannt¬
gabe der ausgemittelten Localitäten, deren Lage, Größe, Fassnngsraum nnd
etwa vorhandene Einrichtung.

In Anspruch genommen werden diese Localitäten selbstverständlich erst
dann , wen» die Gemeinde Wien nach den Bestimmungen des bezüglichen
Übereinkommens zu deren Beistellnng verpflichtet ist; derzeit werden nnr jene
Vorbereitungen verlangt , welche zur Sichcrstellung der Möglichkeit der
Erfüllung der von der Gemeinde Wien übernommenen Verpflichtung znr Bei¬
stellung von in jeder Beziehung ausreichenden Epidemie-Spitalslocalitäten
nothwendig erscheinen. Nnr bezüglich der Beistelluug einer zur Unterbringung
von Cholerakranken geeigneten Localität wurde eine Ausnahme gemacht, nämlich
der Beistellnng einer solchen im II . Wiener Gemcindebezirke . Die Gründe
hiefür sind in dem Statthalterei -Erlasse klar nnd deutlich aufgezählt.

„Es wurde hier von der Gemeinde Wien wohl etwas über den Rahmen
des Ubereinkommens hinausgefordert , aber nnr deshalb, weil es in Berück¬
sichtigung aller im Statthalterei -Erlasse besprochenen Verhältnisse als ganz
nnerlässlich erscheint für die zahlreiche Bevölkerung des II . Wiener Gc-
meindebezirkes fchon gleich bei Beginn einer etwaigen Cholera-Epidemie Loca¬
litäten zur Verfügung zn haben, welche nahegelegen sind n»d es ermögliche»,
den Schwerkranken den stundenweiten Weg ins nächstgelegene Epidemiespital
zn ersparen, dessen Zurücklcgung für dieselben mit namhafte » Qnalen und oft
auch mit dem Tode schon während des Transportes verbunden wäre.

Es könne wohl vorausgesetzt werden, dass die Gemeinde Wien in Berück¬
sichtigung der hier vorliegenden ganz besonderen Verhältnisse der
Bevölkerung die schon so oft »nd in reichem Maße zugewendete Fürsorge und
Opferwilligkeit auch gegenwärtig nicht vorenthalten werde, und sich an den
Wortlaut des mehrerwähnten Übereinkommens festklammernd nicht Znstälide
wird schaffen wollen, welche im Ernstfalle höchst bedauerlicher Nat »r wäre».

Übrigens könnten auch die der Gemeinde durch die Bereitstellung eines
solchen Locales im II . Bezirke erwachsenden Kosten keine so bedcntenden sein,
wenn erwogen wird, dass es sich doch nur um provisorische Spitalsrämne
handelt, wofür die einfachsten Baracken genügen würden und die Gemeinde
veranlassen, die Vortheile so ganz zu ignorieren , welche sich ans dem Bestände
solcher Localitäten für die Bevölkerung eiues großen Theiles von Wien ergeben
würden ; die k. k. Statthaltern kann daher nnr ein ganz besonderes
Gewicht darauf legen , dass bezüglich der Beistellnng solcher Localitäten
im II . Wiener Gemcindebezirke der Aufforderung des Statthalterei -Erlasses
vom 27. Juli 1892 , Z . 46674 , unbedingt entsprochen werde. Ebenso müsse
Wert darauf gelegt werden, dass die ersterwähnten, in den übrigen Bezirken
anszumittelnden Localitäten so rasch als möglich in Evidenz genommen
und in der im mehrerwähnten Erlasse vorgeschriebenen Art nnd Weise der
Statthaltern bekanntgegeben werden.

Die anwesenden Vertreter der Gemeinde nnd des Magistrates Wien
erklären, nachdem seitens des k. k. n.-ö. Landes-Sanitäts -Referenten die Noth-
wendigkcit und Wichtigkeit der Bereitstellung von Localitäten sür Cholera-
kranke im II . Bezirke und auch das Unerlässliche der Evidenznahme solcher
Localitäten in anderen Bezirken sür einen allfälligen späteren Bedarf betont
nnd ausführlich dargethan wurde, die betreffende» Aufklärungen voll zur
Kenntnis zu nehmen, hierüber aber ohne eine schriftliche Verständigung oder
Weisung in ihren Referaten nichts verfügen zn können.

Sie bitten, die Ihnen ertheilren Erläuterungen dem Magistrate Wien
schriftlich zukommen zu lasse».

Geschlossen»nd gefertigt mit dem Bemerken, dass sich die oberwähnten
Vertreter der Gememdc und des Magistrates Wien vor Abschluss des Proto-
kolles entfernt hatten.

IZerno,
k. k. Statthaltereirath.

Ar . Karajan , Ar . Aegeoty,
k. k. n.-ö. Landes-Sanitätsreferent . k. k. Statthaltcrei -Concipist.
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III

Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 24. August 1892,
Z . 53442:

Wird dem Magistrate in Wien im Nachhange zum h. o. Erlasse vom
20. August 1892, Z . 46674 , und mit Beziehung auf den h. o. Erlass vom
27. Juli 1892, Z . 46674 z,ir Kenntnisnahme mit der bestimmten Auf¬
forderung zugemittclt, de» Anordnungen des letztbczogenen h. o. Er¬
lasses mit größter Beschleunigung zu entsprechen und den noch ausständigen
Bericht über die dicsamtlich im Sinne dieses Erlasses getroffenen Vorkehrungen
umgthcnd zu erstatten.

Wien , am 24. August 1892.
Von der k. k. n. - ö. Statthalterei.

In Vertretung:
?ffügl.

IV
G. Z . 15 8166

VI II.
Bericht des Wiener Magistrates -rä Z . 46674 und 53442

in Betreff der Ausmittlung und Bereitstellung von znr Unterbringung
von Cholerakrankengeeigneten Localitätcn.

Hochlöbliche k. k. n, -ö. Statthalterei!
In dem Erlasse vom 27. Juli 189S, Z . 46674, hat die hohe k. l. n.-ö.

Statthalterei unter anderem ausgesprochen, dass sie schon jetzt von der
Gemeinde Wien die unentgeltliche Überlassung , beziehuugswcisc
Beistettung einer zur Unterbringung von Cholerakranken geeigneten Loealiiät
im II . Gcnieindebezirke, eventuell in der Brigittenatt in Anspruch nehme nnd
dass sie schon dermalen ans der Bereithaltnng einer ausreichende» Anzahl von
weiteren, zu Choleraspitälern geeigneten Localitäten bestehe.

Da hinsichtlich dieser Forderungen vor allem die Verpflichtung der Ge¬
meinde hiezü in Betracht zu ziehen war nnd durch diese Aufträge , welche
jedenfalls namhafte , außerordentliche Ausgabe » erfordcu würden , auch dos
ökonomische Interesse der Gemeinde berührt wird , so hat der Magistrat im
Siuue der Bestimmungen des Gemeindestatutes über diesen Sachverhalt an
den stadtrath berichtet.

Der Stadtrath hat nnn in seiner Sitzung vom 19. d. M . den Beschluss
gefasst, gegen die vorerwähnten Aufträge der hohen k. k. n.-ö. Statthalterei
eine Vorstellung zu erheben.

Bei diesem Beschlüsse ließ sich der Stadtrath von folgenden Erwägungen
leiten:

Eine solche Verpflichtung der Gemeinde Wien zur unentgeltlichen
Überlassung , beziehungsweise Bcistellung von zu Choleraspitälern geeigneten
Localitäten muss negiert werden , insolange nicht die Unzulänglich¬
keit der bestehenden regulären Spitäler des k. k. Krankenhans-
fondes zweifellos festgestellt sein wird und auch die Reservespitälcr
vollständig belegt sind , in den Motiven , aus welchen die hohe k. k. n.-ö.
Statthalterei diese Verpflichtung der Gemeinde ableitet, wird aber von der
Unzulänglichkeit des Belcgraumes der vorhandenen Spitäler gänzlich abgesehen.

Wenn geltend gemacht wird, dass namentlich der Bezirkslheil Brigitten »»
von dem Kaiser Franz Josef -Spitale und den übrigen Reservcspitälern zu weit
abgelegen sei und daher mit Rücksicht auf deu schnelle» Verlauf des Ärankheits-
proccsses für die Unterbringung von Cholerakranken in diesem Bezirke vorgesorgt
werden müsse, so ist doch zu erwägen, dass dieser Gcbictstheil von mehreren der
regulären Spitäler , deren Bclegraum nicht erschöpft ist, nicht allzuweit abliegt,
so beispielsweise von der Krankenanstalt Rudolf -Stiftung und wird diesfalls
erwähnt , dass in dem ncncn, dem k. k. Kraukenhausfonde übergcbencn, im
XVI . Bezirke gelegenen Wilhelminen -Spitale ein ganz isolierter Jnfectionstracl
mit einem nicht unbedcntenden Belcgraume vorhanden ist, welcher gegenwärtig
leer steht, jedoch in kürzester Zeit eingerichtet werden könnte.

Indem der Magistrat in Ausführung des Stadlrachs Beschlusses vom
19. d. M ., Z . 4912 , diese Erwägungen zur Kenntnisnahme und hochgcneiglen
Würdigung unterbreitet , erlaubt er sich beizufügen, dass in der Zwischenzeit
die Erhebungen wegen Ausmittlnng einer als Cholcra-Nothspital geeignete»
Localität im II . Gcmcindcbezirke für den Fall der Roth durch das Stadt-
banaint gepflogen werden.

Es wird diesfalls in Aussicht geuommen , auf deu der k, k.
D ouauregnlicruu gs - Commission gehörigen Gründen nächst der
Kaiser Franz Josef - Brücke in der Brigitten « », nnd zwar auf
dem Baublockc VII v 6 II ein Barackenspital mit 200 Betten zu
errichten.

Ein zweiter Bauplatz für die eventuelle Errichtung eines Cholcra-Barackcn-
spitalcs wäre der dem Wiener BUrgerspitalfondc gehörige große Grundcomplex
unter den Kaiscnniihleu mit der Catastcrbezeichuuiig „Spital -Häusel" am linken
Douauufer , am Kopfe der Kronprinz Rudolf -Brücke, uumittelbar an der
Kagrauerstraßc , links und rechts der Schüttauflraßc ; der Gruud ist jedoch der¬
malen verpachtet.

Tiefer Platz ist aber zu obigem Zwecke aus dem Gruudc nicht geeignet,
weil daselbst das Hochauclleuwasser nicht zugeleitet werde» kann.

Sonstige der Gemeinde gehörige »nd für den fraglichen Zweck geeignete
Glimdc sind im II . Bezirke nicht vorhanden.

Was die in dem eingangs citicrte» Erlasse erwähnten Töcker 'schen
Lazarethbarackeu anbelangt , so erscheinen dieselben nach dem Gutachten des
Stadtbanamtes , sowie nach einer Mittheiluug der Direction des t. k. Kranken¬
hauses Rudolf -Stiftung für der abgesehene« Zweck wenig brauchbar.

Wien , am 4. September 1892.
Der Bürgermeister:

Z>r. Z>rir.

V

Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 12. September 1892,
Z . 56705 , an den Herrn Bürgermeister von Wien:

„Über den Bericht vom 6. September d. I ., Z . 5499 , wnrde eine com-
»lissionelle Verhandlung mit den Leitern der k. k. Wiener Krankenanstalten zu
dem Zwecke abgehalten, nm festzustellen, ob nnd eventuell mit welchen Modi¬
fikationen die Durchführung des von EnerHochwohlgeboren vorgeschlagenenPlanes
für die Etabliernng der öffentlichen Choleraspitäler in Wien im Hinblicke ans
die hiebe! zn beachtenden sanitären , hygienischen nnd sonstigen Rücksichten zu¬
lässig erschiene. Ans Grnnd des Ergebnisses dieser Verhandlung nnd der weiter
im Gegenstände von der Statthalterei gepflogenen Erhebungen wird Euer Hoch¬
wohlgeboren Folgendes eröffnet : Nach den am 9. September d. I . eingeholten
Ausweisen der k. k. Krankenhausdirectioncn waren an diesem Tage in sämutt-
lichcn acht Wiener k. k. Krankenanstalten 487 Betten znr allgemeinen Auf¬
nahme von nicht infecliöscn Kranken verfügbar , welche Anzahl mit Rücksicht
auf die Bevölkerung von über 1,300 .000 Einwohnern als minial bezeichnet
werden muss. Wenn angesichts dieser an sich schon geringen Ziffer weiter
erwogen wird, dass dieselbe nur auf den momentan besonders günstigen Ge¬
sundheitszustand der Wiener Bevölkerung zurückzuführen ist, anf dessen Daner
mit Rücksicht auf die herannahende schlechtere Jahreszeit erfahrungsgemäß nicht
gerechnet werden darf : dass ferner diese Ziffer zufolge der inzwischen bereits
an die Direction des k. k. Kaiser Franz Josef -Spitales einerseits und an die
anderen Spitalsdirectioucn andererseits ergangenen Weisung das Kaiser Franz
Josef -Spital zur Reservierung des Belagraumes für Cholerakrauke von der
Aufnahme anderer Kranken möglichst zn entlasten ist, »nd beziehungsweise
der Belagraum in den anderen k. k. Krankenanstalten durch Aufnahme von
Kranken der letzteren Art möglichst stark auszunützen, heute bereits erheblich
gesunken sein und noch feiner sinken muss, dass endlich eine absolut volle Be¬
nützung aller disponiblen Betten in den k. k. Krankenanstalten naturgemäß aus
dem Grunde niemals eintreten kann, weil es selbst in der Zeit der Bedrängnis
nicht immer angeht, die Special -Abtheilungcn ohneweiters mit Kranken anderer
Kategorien bis auf das letzte Bett auszufüllen , so erhellt aus allen diesen Er¬
wägungen , dass die k. k. Krankenanstalten mit alleiniger Ausnahme des für
iufcctiöse Kranke besonders eingerichteten k. k. Kaiser Franz Josef -Spitales schon
heute als voll belegt oder doch nur als zur gewöhnlichen Krankcnanfnahme
eben noch ausreichend angesehen werden müssen.

Wenn schon hieraus folgt, dass die k. k. Kraukeuaustalten in Wien (immer
mit Ausnahme des k. k. Kaiser Franz Josef-Spitales ) im Falle eines epide¬
mischen Auftretens der Cholera nicht im Stande sind, auch die von dieser
Seuche Befallenen aufzunehmen , so erscheint diese Aufnahme auch noch außer¬
dem aus spitalshpgienischen nnd bei einzelnen dieser Spitäler onch aus bau-
tcchnischen Rücksichtengänzlich nnznlässig. Offenbar waren es mich die eben
erwähnten Rücksichten, welche Euer Hochwohlgeboren veranlasst haben, das allge¬
meine Krankenhaus , das Krankenhaus Wieden, das Stephanie -Spital nnd das
St . Rochus -Spital in Penzing in Ihrem Vorschlage für die Bestimmung von
Choleraspitälern als solche nicht in das Auge zn fassen.

Ganz dieselben Rücksichten gelten aber auch bezüglich der k. k. Kranken¬
anstalt „Rudolf -Stiftung ", welche einen einheitlichen Gcbiindecomplcx bildet,
ein einheitliches Canalisicruugsshstem hat, die Tchaffnng einer entsprechend iso¬
lierten Cholcra-Nbtheilung nicht zulässt und auch nicht in seiner Gänze als
Choleraspital gewidmet werden kann. Letzteres ist nämlich aus dem Grunde
nicht möglich, weil dieses Spital inmitten eines besonders dicht bevölkerten
»Stadttheiles liegt, weil die Canäle des Spitales mit den nmliegcndcn Canälcn
eng communicicrcn, »nd weil die Evacnierung dieses Spitales vo» alle» audereu
Kraulen , welche der Widmung als Choleraspital voransgehen müsste, ans den
maiiiiigfachste» Rücksichtenundlirchführbar erscheint. I » letzterer Richtung sei
nur darauf hingewiesen, dass in diesem Spitalc stets untransportable Kranke
behandelt werden, und dass alle anderen Krankenanstalten zusammengenommen
nicht den Raum biete» können, um die Kranken der „Rudolf -Stiftung " auf
dieselben verthcilt untcrznbringen.

Mit der nachgewiesenen Unmöglichkeit, die k. k. Krankenanstalt „Rudolf-
Sliftuug " ganz oder theilweise als Choleraspital zn widmen, fällt aber der von
Euer Hochwohlgeboren in dem eingangs bezogenen Berichte gemachte Vorschlag
bezüglich der Heranziehung der in Wien bestehenden k. k. Krankenanstalten znr
Aufnahme von Cholerakranken, und sieht sich die k. k. Statthalterei daher zu
ihrem Leidwesen anch außer Stande , dem in dieser Beziehung vorgeschlagenen
Plaue , nach welchem das Gemeindegebict vo» Wien in vier Rahons cingc-
lheilt und jedem derselben ein reguläres Spital zur Aufnahme von Cholera¬
kranken bestimmt werden sollte, beizutreten. Übrigens kann hiebet nicht unbe¬
merkt bleiben, dass durch die Ausführung des in„Rede stehenden Planes den
in dem mehrcrwiihutcn Berichte hervorgehobenen Übelständen, welche sich aus
dem Transporte von Cholerakranken auf größere Entfernungen ergeben, keines¬
wegs abgeholfen würde, nachdem anch bei Einführung der vorgeschlagenen vier
Rahons lange und weite Transporte , wie z. B . von Nussdorf oder Griuzing
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in das Wilhelminen -Spital , und das Durchfahren mehrerer Bezirke nicht ver¬
mieden werden können.

Um aber dem berechtigten Wnnsche Euer Hochwohlgeboren auf Decen-
tralisation der Aufnahme der Cholerakranken nach Möglichkeit entgegenzukommen,
ist die Statthaltern bereit, außer den Pavillons ^., L und 0 des ' Kaiser Franz
Josef -Spitales (220 Betten) auch den Jsolier -Pavillon des Kaiserin Elisabcth-
Spitales (44 Betten ) und den Jnfectiöscn -Pavillon des Wilhelminen-Spitales
(36 Betten ) mit Cholcrakranken belegen zu lassen, und zwar letzteren, sobald
die Zufuhr guten Trinkwassers in genügender Menge gesichert ist, wonach sich
in den k, k. Krankenanstalten für Cholerakrankc ein Belagraum von 300 Betten
ergibt, welche im Nothfalle durch Inanspruchnahme sämmtlicher Räume des
Kaiser Franz Josef-Spitales und intensivere Ausnützung des Belagraumcs mehr
als verdoppelt werden könnte. Die k, k, Statthaltern behält sich vor, den Zeit¬
punkt der factischcn Benützung der Cholera-Abtheilungen im Elisabeth- nnd
Wilhelminen-Spitale dem Wiener Magistrate seinerzeit noch besonders bekannt¬
zugeben.

Außerdem hat die k. k, Statthalterei bereits die Errichtung von Cholera-
Exspectanzen in allen Wiener k, k. Krankenanstalten angeordnet , infolge dessen
stehen im k, k. allgemeinen Krankenhausc zwei Exspcctanzzimmer mit 31 Betten,
im Krankenhause Wieden zwei mit 20, in der „Nndolf-Stiftung " zwei mit 48,
im Kaiser Franz Josef -Spitale zwei weitere Pavillons mit je 60 Betten und
auch im Kaiserin Elisabeth-Spitale,dem KronprinzessinStephanie -Spitale , dann dem
Wilhelminen -Spitale kleinere solche Erspectanzen zu je zwei Zimmern vollständig
eingerichtet und mit dem erforderlichen ärztlichen nnd Wartepersonal znr Verfügung.
Hiebei wird ausdrücklichbemerkt, dass diese Erspectanzen nicht znr Aufnahme von
Cholerakranken, sondern zur Feststellung der Diagnose nnd ersten ärztlichen Hilfe
bei solchen Personen bestimmt sind, welche unter verdächtigen Erscheinungen er¬
kranken und welche daher, wenn sich sofort bei der Aufnahme unzweifelhaft
Cholera herausstellt , sogleich mittelst desselben Wagens in das nächstgelegene
Choleraspital zn bringen sind, der diese Kranken zuführte. Sollte es die Ge¬
meinde für wünschenswert erachten, dass solche Erspectanzen auch in den
größeren Wiener Privatspitiilern eingerichtet werden, z. B . im Spitale der
barmherzigen Brüder , der Elisabethinerinnen n. f. w., so bleibt es der Gemeinde
überlassen, sich diesbezüglich mit den betreffenden Spitalsvcrwaltungen ins Ein¬
vernehmen zn setzen.

Nachdem weiter 300 vollständig eingerichtete neue Rcservebettcn bereit¬
stehen, sowie anch die Beistelliing einer entsprechenden Anzahl von Wagen für
den Transport von einem Spitale zum anderen nnd ferner zur Ansmittlnng
und Herrichtung von Desinfectionsplätzen bei den Spitälern angeordnet wurde,
endlich der Krankenanstaltenfonds die ihm von der Commnne Wien eventuell
zur Verfügung gestellten Epidemiespitäler sofort in vollständigen Betrieb über¬
nimmt , hat die Statthalterei als Verwaltung dieser Fonds damit das weit¬
gehendste Entgegenkommen bewiesen und darf nnn wohl erwarten , dass anch
die Commune ihrerseits die ihr nach dem Übereinkommen vom 1, December 1891
nnd nach den klaren gesetzlichen Bestimmungen obliegenden Verpflichtungen ohne
Aufschub im vollsten Maße nmsomehr erfüllen werde, als es sich nicht um
fernliegende Interessen , sondern nm eine immincnte Gefahr , nm eine heran¬
nahende, das Leben der Bewohner der Hauptstadt in so hohen Grade bedrohende
Seuche handelt und, wie die Erfahrung lehrt, Versäumnisse in dieser Richtung
sich im letzten Momente nicht wieder gut machen lassen.

Indem die Statthalterei die bereitwillige Beistellung des Epidemiespitales
an der Triesterstraße mit 240 Betten für Cholcrazwecke, so vie die Zusage der
Beistellung von commnnalen Neservespitälcrn in Meidling nnd Hernals mit 72,
beziehungsweise 50 Betten , dann des Schnlgebändes in Zwischcnbrücken znr
Unterbringung von Cholerakranken, schließlich die Aufstellung von Baracken zu
gleichen Zwecken an geeigneten Orten , insbesondere im II , Bezirke, bei dem
Kaiserin Elisabeth-Spitale im XIV . Bezirke und auf Gründen , welche an das
Wilhelminen -Spital im XVI . Bezirke grenzen, mit Befriedigung znr Kenntnis !
nimmt , kann die Statthalterei nicht nmhin , Euer Hochwohlgeboren aufmerksam ^
zu machen, dass, wie ans den vorstehenden Darlegungen über die Verhältnisse >
in den Wiener k. k. Krankenanstalten,, hervorgeht, nunmehr der Zeitpunkt ein¬
getreten ist, in welchem nach dem Übereinkommen bei der Übergabe der k, k.
Krankenanstalten die Unzulänglichkeit dieser Anstalten für die Ausnahme der an
der epidemischenCholera Erkrankten als zweifellos festgestellt anzusehen und
sohin die Commnne znr Bereitstellung von weiteren Nänmlichkeiten für Noth-
spitiiler verpflichtet ist, nm bei etwaiger Ansbreitnng der Epidemie allen An¬
forderungen gerecht werden zn können.

Dass diese Verpflichtung der Gemeinde besteht nnd in den bestehenden
Gesetzen begründet ist, hat anch das hohe Ministerium des Innern wiederholt
mit aller Bestimmtheit ausgesprochen. Der k. k. Ministerial -Erlass vom 6. Mai
1876, Z . 3170 , sagt wörtlich:

„Erheischt die Spitalshygicne znr Zeit des häufigeren Auftretens irgend
einer ansteckenden Krankheit, wie z. B . Flecktyphus, Blattern n, s, w. die zeit¬
weise Sistierung der Aufnahme solcher Kranken in die drei Wiener Kranken¬
anstalten bei selbst noch vorhandenem Belegraume und stellt sich
deren Isolierung nothwendig dar , so hat nach Z 4, lit . ->., des Gesetzes
vom 30, April 1870 (N, -G.-Bl , Nr , 68) die Gemeinde Wien die örtlichen Vor-
kchrnngen znr Verhütung der Weiterverbreitnng solcher Krankheiten dnrch Er¬
öffnung von Nothspitälern zu treffen."

Ferner bringt der hohe Ministerial -Erlass vom 9. August 1884, Z . 7150,
zum Abdrucke: „dass der Gemeinde die Verpflichtung obliege, im Falle des
Auftretens einer Cholera-Epidemie im Stadtgebiete von Wien behufs isolierter
Verpflegung jener Cholcrakranken, welche in den vorhandenen Krankenanstalten
wegen Mangels an Bclcgranm , sowie ans spitalshhgienischen Rücksichten
nicht aufgenommen werden können, nach Maßgabe des Bedarfes geeignete
Spitalslocalitäten (R o th spitä lcr ) einzurichten und zu erhalten" . Endlich
aber enthält der die Errichtung des k, k, Kaiser Franz Josef --spitales betreffende

hohe Ministerial -Erlass vom 10, Jnni 1887, Z , 7062, welche in Folge des
hohen Auftrages vou Ihren Herren Amtsvorgiingern mit hierortigem Erlass
vom 12, Juni 1887, Z , 31588 , znr vollinhaltlichen Mittheilung an den
Magistrat und den Gemeinderath intimiert nnd demselben laut des Berichtes
vom 14. Jnni 1887, G .-R .-Z. 3955 , mitgethcilt worden ist, die Norm , dass
das zu errichtende vierte Spital allerdings die Bestimmung hat, anch Jnfectious-
kranke verschiedener Art in epidemiefreien Zeiten aufzunehmen, dass jedoch der
Belagraum dieses vierten Krankenhauses keineswegs ausschließlich oder auch nur
vorzugsweise zur Unterbringung von Jnfectionskranken , sondern auch zur Unter¬
bringung anderer Kranken bestimmt sei, nnd dass die Staatsverwaltnng eine Ver¬
pflichtung zur Aufnahme von Jnfectiouskrauken iu irgend eines der in Wien
unter ihrer Verwaltung stehenden Krankenhänfer nnr insoweit anzuerkennen
vermag, als der Belagraum iu denselben und die spitalshygienischen Rücksichten
die Aufnahme von Jnfectionskranken gestatten. Dnrch die Errichtung dieser
vierten Krankenanstalt wird daher die Gemeinde Wien von ihrer im Sanitäts¬
gesetze begründeten Verpflichtung, zur Zeit des Herrschens einer Epidemie für
die Unterbringung von Jnfectionskranken in ans Kosten der Gemeinde errichteten
Spitälern insoweit Sorge zn tragen, als diese Jnfectionskranken in den von der
Regierung verwalteten vier öffentlichen Krankenanstalten wegen des Mangels
an Belagranm oder ans spitalshygienischen Rücksichten nicht unter¬
gebracht werden können, nicht befreit. An der in den vorstehenden Erlässen des
hohen Ministeriums des Jnneru ausgesprochenen Verpflichtung der Gemeinde
Wien hat anch das anlässlich der Übernahme der ehemaligen Wiener Vororte¬
spitäler zum Wiener k, k, Krankenanstaltenfonds zwischen der k, k, Statthalterei und
der Gemeinde Wien am I . December 1891 abgeschlosseneÜbereinkommen
nichts geändert, so dass das hohe Ministerium des Innern anch gegenwärtig
noch auf dem in den oben angeführten Erlässen eingenommenen Standpunkte steht.
Es muss daher nmsomehr erwartet werden, dass die Gemeinde den ihr nach
dem Gesetze und diesem Übereinkommen obliegenden Verpflichtungen mit voller
Bereitwilligkeit nachkomme, als der Gemeinde ans diesem Übereinkommen eine
Reihe wesentlicher Vortheile erwachsen ist, insbesondere die Gemeinde, welche
früher im Falle des Ausbruches einer Epidemie die gesammten Kosten für die
Epidemicspitöler zn tragen hatte, nnnmehr nnr für die Beistellnng und teil¬
weise Einrichtung der für die Epidemiezwccke erforderlichen Räume , welche
letztere überdies gegenwärtig bereits in größerer Anzahl zur Verfügung stehen
(Commnnal -Epidcmiespital an der Triester Reichsstraße, Rescrvespitciler in
Meidling nnd Hernals ), aufzukommen hat, während alle übrigen aus diesem
Anlasse erwachsenden Kosten, so namentlich jene für das ärztliche nnd Warte¬
personal, für die Verpflegung der Kranken zc. sowie sämmtliche Aoministrations-
Anslagen der Wiener k. k. Krankenanstallenfonds übernimmt nnd ans diesen
daher der weitaus größte Theil der aus der Spitalsbchandlnng von Kranken
im Falle des Ausbruches einer Epidemie erwachsenen Auslagen entfällt. Der
k. k. Statthalter sieht sich daher veranlasst , den mit dem hier-
ortigen Erlasse vom 27. Jnli d. I ., Z . 46674 , an den Magistrat
gerichteten Auftrag zur Bereitstellung der erforderlichen Nothspitalräume mit
allem Nachdrucke zn erneuern , nnd ladet Euer Hochwohlgeboren ein, diesen
Erlass dem Stadtrat !)? in Erledigung seiner mit Bericht des Magistrates vom
4. September d. I ., Z , 158166 anher gelangten Vorstellung gegen den obencitierten
Auftrag , Z . 46674 , zur Kenntnis zn bringen, gleichzeitig aber anch die ent¬
sprechenden Vorkehrungen nicht nnr zur Bereitstellung der oben bereits erwähnten
Reservespitäler, sondern anch der etwa weiter erforderlichen geeigneten Räume
für Cholera-Epidemiespitäler, insbesondere zunächst im II , Bezirke, dann in den
übrigen, von den bereits bestimmten Choleraspitälern weit abgelegenen Stadt-
theilen ohne Verzug zu treffen nnd über das Verfügte binnen acht Tagen
anher zu berichten. Schließlich wird bemerkt, dass von der in dem eingangs
bezogenen Berichte ausgesprochenenAbsicht, eventuell auf der Donauregulierungs-
Commission gehörigen Gründen Cholerabaracken zn errichten, unter einem die
Donanregnliernngs -Commission mit dem Ersuchen in die Kenntnis gesetzt wird,
der Commnne Wien hinsichtlich der Ausführung dieses Vorhabens nach Thun-
lichkeit entgegenzukommen.

_ Aielmansegg.

VI

Beschluss des Gemeinderathes vom 16. September 1892:
„Es sei gegen den Statthalterei - Erlass vom 12. September 1392,

Z . 56705, der Recurs zu ergreifen."

VII

Recurs des Bürgermeisters gegen den Erlass der hohenk. k. n.-ö.
Statthalterei vom 27. Juli 1892, Z . 46674 , und vom 12. Sep¬
tember 1892, Z . 56705.

Hohe k. k. n.-ö. Statthalterei!
Mit dem hierortigen Erlasse vom 27. Juli l. I , Z , 46674 , wurde dem

Magistrate mitgethcilt, „dass die hohe k, k. Statthalterei mit Rücksicht ans die
außergewöhnlichen Verhältnisse (die drohende Gefahr einer Cholera-Epidemie
in Wien) schon jetzt die unentgeltliche Überlassung, beziehungsweiseBeistellnng
nicht nnr der Räume des als Filiale des k. k. Kaiser Franz Josef -Spitales
geltenden Commnnal -Epidemiespitalcs an der Triesterstraße, sondern anch ins-
bcsonders die unentgeltliche Beistellnng des der Gemeinde Wien gehörigen
Epidemiespitales in Hernals XVII . Bezirk, sowie einer für Spitalszwecke ge¬
eigneten Localität in der Brigittcnau II . Bezirk, für den Moment des Auf¬
tretens der Cholera in Wien in Anspruch nehmen müsse."
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Gegen diesen Auftrag hat der Magistrat im Sinne des vom Stadtrathe
diesfalls gefasslen Beschlussesmit Bericht vom 4. September l, I . an die hohe
Statthalterei eine Vorstellung überreicht, welche durch den Erlass der hohen
k, k. n,-ö, Statthaltern vom IS . September l, I, , Z . 50705, ihre Erledigung
dahin gefunden hat, „dass der mit dem erstgenannten hohen Erlasse an den
Magistrat gerichtete Auftrag zur Bereitstellung der Nothsvitalsränme mit allem
Nachdrucke erneuert würde."

Dieser Erlass stimmt nicht mit dem ersterwähnten überein.
Es ist nämlich nicht richtig , dass der erste Erlass den Auftrag
zur Bereitstellung der Nothspitälcr enthält , vielmehr enthält er
den Auftrag zn deren sofortigen unentgeltlichen Überlassung
und motiviert denselben auch ausführlich.

Da nun in dem zweiten Erlasse der Auftrag erneuert und
derselbe also trotz der Vorstellung bestätigt wird , so muss ange¬
nommen werden , dass die hohe k. k. Statthalterei auch jetzt noch
die Überlassung der Spitäler schon derzeit verlangt.

Es muss dies nmsomehr angenommen werden , als die hohe
k. k. n.-ö. Statthalterei von der bestimmten Absicht der Gemeinde,
in Zwischenbrücken eine Schule als Nothspital zu adaptieren
und dort , sowie au anderen geeigneten Punkten der Stadt
Spitalsbaracken zu erbauen , bereits durch meine mündlichen und
schriftlichen Mitth e i lnnge » in Kenntnis war und daher nicht
anzunehmen ist , däss die hohe Statthalterei einen Auftrag geben
wollte , von dessen Vollzug sie bereits unterrichtet ist.

Der Wiener Gemeinderath hat daher in der Sitzung vom 16. d. M.
einstimmig den Beschluss gefasst, gegen diesen mit dem hohen Statthalterci-
Erlass vom 27. Juli 1892, Z . 46674 , gegebenen und mit dem hohen Erlasse
vom 12. September l. I ., Z . 56705 , bestätigten Auftrag hinsichtlichsofortiger
Übergabe der communalen Nothspitälcr an den k. k. Krankcnanstaltenfond den
Recurs an das hohe k. k. Ministerium des Innern einzubringen, den ich mit
Folgendem begründe:

Die Basis für die rechtliche Verpflichtung der Gemeinde Wien zur Bei¬
stellung von Nothspiläleru für den Fall des Ausbruches einer Epidemie in
Wien ist das mit Landesgesetzvom 3l . December 1891, L.-G.-Bl . Nr . 73 ge¬
nehmigte Übereinkommen zn der hohen Staatsverwaltung und der Gemeinde
Wien hinsichtlich der Übernahme der ehemaligen Vorortcspitäler durch die hohe
k. k. Statthalterei namens des Wiener Krankenanstaltcnfondes.

Nach H 3 dieses Übereinkommens ist die Gemeinde Wien verpflichtet, das
Epidcmiespiral an der Tricstcrstraße, beziehungsweise die beiden Epidemie¬
spitäler in Unter-Mcidling und Hcrnals der hohe» k. k. Statthalterei auf die
Dauer des Bedarfes unentgeltlich zur Verfügung zn stellen, wenn im Sinne
des Sanitätsgesetzes von Seite der competenten Behörde ausgesprochen morden
ist, dass eine Epidemie herrsche, und dass die regulären Spitäler sich als unzu¬
reichend erweisen.

Es ist nun zweifellos, dass die erste Bedingung , von deren Erfüllung
das Jnslebentreten der gedachten Verpflichtung der Gemeinde zur Spitals-
übcrgabe abhängt , derzeit nicht erfüllt ist, nachdem die sanitären Verhältnisse in
Österreich und Wien derartige sind, dass seitens der competenten Behörde die
amtliche Coustatieruug des Herrschcns einer Cholera -Epidemie nicht zu ver¬
fügen war.

Es ist also die der Gemeinde zugemnthete Verpflichtung
zur Zeit der seitens der hohen t. k. Statthalterei getroffenen
Anordnung und auch heute nicht existent , selbst dann nicht , wenn
angenommen würde , dass die im Besitze der hohen k. k. Statt¬
halterei befindlichen regulären Spitäler sich als unzureichend
erwiesen haben , was die Gemeinde Wien jedoch nicht anzu¬
erkennen in der Lage ist , weil ans der von der hohen k. k.
Statthalterei in dem Erlasse vom 12. September l. I ., Z . 56705,
constatierten Thatsache , dass am 0. September l. I . in sämmt-
lichen Wiener k, k. Krankenanstalten 487 Betten zur allgemeinen
Aufnahme von nicht infectiöscn Kranken verfügbar waren , noch
nicht der Schluss g ezog en werden kann , dass beim An sbruche einer
Cholera - Epidemie in Wien , in welchem Momente nach dem Aus¬
spruche der Ärzte ein Rückgang der meisten anderen Krankheiten
zn erwarten steht , bei Verwendung sämmtlicher Räume in den
Wiener k. k. Krankenanstalten sich dieselben schon für den ersten
Moment anch wirklich als unzureichend erweisen.

Übrigens kann anch nicht anerkannt werden , dass in den
Spitälern nur 487 Betten zur Verfügung stehen . Der Erlass
der hohen k. k. Statthalterei berechnet selbst nur die freien Betten
für nicht infectiösc „Kranke ". — Welche Betten sind aber für
infectiöse Kranke frei ? Und welche Räume werden verfügbar,
wenn die Reinigung und Weißigung durchgeführt ist ? Diese
Fragen wären wohl zn beantworten , um den freien Belagranm
in den Spitälern zn constatieren.

Die Gemeinde Wie » hält sich für verpflichtet , ihren Rechts-
standpunkt zu wahren und gegen eine ihr seitens der hohen k. k.
Statthalterei zugemnthete , jedoch nach dem Gesetze und dem
geschlossenen Übereinkommen nicht bestehende Verpflichtung im
Recurswege Stellung zn nehme » ; sie versolgt aber hieniit keines¬
wegs die Absicht, sich der ihr zukomme»!» » Pflicht , alles vorzukehren , was
geeignet und nothwciidig ist, «m im Momente der Gefahr vollkommen
gerüstet z» sein, zn entziehen oder die Anwendung der nothwcndigcn Vor-
licrcitungsmaßnahnien hinlinsziischieben . Die Gemeinde Wien hat alles
vorgekehrt , wozu sie sich durch die schuldige Rücksicht auf das sanitäre
Wohl der Bewohner der Stadt , durch die Hnnmnitnt »nd durch die gesetz¬
liche Bestimmung verpflichtet erachtet.

Es wurden die nöthigen Einleitungen wegen Einrichtung eines ärztlichen
Permancnzdienstes zur Revision der aus verseuchten Gegenden kommenden
Reisenden getroffen, es sind die erforderlichen desinficierbaren Krankentransport-
wägen und die Krankenträger in den Sanitiitsstationen in Bereitschaft, es sind
alle zur Abstellung sanitärer Übelstände erforderlichen Maßnahmen getroffen, es
ist sogar das Epidemicspital an der Tricsterstraße dem k. k. Krankenanstaltcn-
fond bereits zur Verfügung gestellt, wozu derzeit eine Verpflichtung nicht
vorlag ; es sind die übrigen commnnalen Nothspitiiler in Bereitschaft, die Arbeiten
zur Ädaptierung der Schnle in Zwischenbrücken als Nothspital , sowie die Er¬
bauung von Spitalsbaracken in Zwischenbrücken sind in vollem Gange und es
sind bereits alle vorbereitenden Schritte im Zuge, um auch an anderen
geeigneten Pnnkten der Stadt , im Falle der Roth , Baracken zu errichten.

Nachdem die Gemeinde Wien sonach mit allem Eifer alles
eingeleitet hat , um für de « Fall des epidemischen Auftretens
der Cholera nach Möglichkeit gerüstet zn sein , » nd ihrer Ver-
pflichtung in vollstem Maße entsprochen hat , muss sie sich gegen
eine über ihre Verpflichtung hinausgehende Anordnung der
hohen Regierung wehren , welche im Falle ihrer Durchführung
für die Gemeinde auch , materiell folgenschwer sein könnte,
insoferne bei sofortiger Übergabe der communalen Spitäler der
Fall eintreten könnte , dass dieselbe behufs möglichster Ver¬
meidung der Aufnahme der Cholerakranken in den regulären
Spitälern in erster Linie zur Unterbringung dieser Kranken
herangezogen würde , woraus bei einem stärkeren Auftreten
der Epidemie für die Gemeinde die Consequenz erwachsen würde,
dass sie zur Beistellnng noch weiterer Spitalsränme heran¬
gezogen werden könnte , ohne dass die im gedachten Überein¬
kommen vorgesehene vollständige Ausnütznng der regulären
Spitäler platzgegriffcn hätte.

Ich kann übrigens nicht unerwähnt lassen, dass der Erlass der hohen
k. k. Statthalterei vom 27. Juli l. I . dieses Recht der Gemeinde selbst an¬
erkannt, indem es daselbst wörtlich heißt : „Es scheint geboten, dass mir der
Bereitstellung von Choleraspitälern und somit auch mit der Beistellung
der zur Unterbringung derselben dienlichen Localitäten nicht bis zu
jenem Zeitpunkte zugewartet werde, iu welchem von der Behörde ansge-
sprochen worden, ist, dass eine Epidemie herrsche, in welchem Falle nach dem
Wortlaute des Übereinkommens vom 1. December 1891 erst die Verpflichtung
der Gemeinde Wien zur unentgeltlichen Beistellnng der vorhandenen Reserve¬
spitäler und anderer geeigneter Localitäten eintreten würde."

Trotzdein aber fordert die hohe k. k. Statthalterei „ schon jetzt die »n-
cutgeltlichc jllierlassung " der Spitäler — wozu sie also noch nach ihrer eigenen
Motivierung nicht berechtigt erscheint.

Ich erlaube mir demnach die ergebene Bitte : Die hohe k. k. n.-ö. Statt¬
halterei wolle diesen Recurs dem hohen k. k. Ministerium des Juneru vorlegen,
welches gebeten wird, die recurrierten Aufträge der hohen k. k. Statthalterei
aufzuheben.

Wien , am 17. September 1892.
Der Bürgermeister:

Z»r. H»rir.

VIII
Z . 59524.

Erlass der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 18. September 1892,
Z . 59523 , an den Herrn Bürgermeister von Wien.

Laut Erössnuug des hohen k. k. Ministeriums des Innern sind in
Podgorce bci Krakau mehrere Todesfälle vorgekommen, welche nach den bisher
übrigens noch nicht abgeschlossenen Erhebungen ans Cholera znrückznführen sind.

Die Gefahr des Auftretens der Cholera in Wien ist also schon sehr
nahegcrückt.

Da Euer Hochwohlgebore», wie die Wiener Journale melden, beabsichtigen,
gegen den h. ä. Erlass vom 12. d. M ., Z . 56705 , betreffend die Dispositionen
bezüglich der Cholcraspitiilcr an das hohe k. k. Ministerium des Innern zu
recnrricrcn und sich hiczu die Zustimmung des Gemeindcralhcs erwirkt haben,
halte ich es, wenn auch bisher ein solcher Recurs Hieramts nicht eingebracht

! erscheint, bei den gegenwärtigen Verhältnissen für meine Pflicht, Euer Hoch-
! wohlgeboren ausdrücklich aufmerksam zu macheu, dass eiuem etwa eingebrachten

Recurse gegen die Maßnahmen nnd Forderungen des bezogenen h. ä. Erlasses
mit Rücksicht aus die in Frage kommenden öffentlichen Interessen unter keinen
Umständen eine aufschiebendeWirkung zuerkannt werden kann und lade ich
Euer Hochwohlgeboren sohin nochmals eindringlichst ein, im Sinne der h. ä.
Erlässe vom 27. Juli 1892, Z . 46674 und voin 12. September 1892,
Z . 56705 , die zur Unterbringung von Cholerakranken im Falle einer solchen
Epidemie noch weiter erforderlichen Riinme, das heißt geeignete Cholera -Noth-
spitcilcr sofort ansznmitteln nnd bereitzustellen, damit die Gemeinde Wien im
Momente der Gefahr und des Bedarfes auch iu der Lage ist, ihrer Verpflichtung
zur Beistellnng v̂lchcr Nvch^ öler tiMsöchlich nnd auch vccht̂ vt̂ nachtvmmcn
zu können.

Dass cS sich derzeit nur nm die Evidcnthaltnng nnd Bereit¬
stellung solcher Spitäler nnd nicht wie fortwährend vollständig
unrichtig angenommen wird , schon nm die Beistellnng derselben
handelt , erscheint nicht nur in den erwähnten h. ä. Erlässen znm
Ausdrucke gebracht , sondern wurde insbesondere ganz bestimmt
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bei der am 22 . Angnst d. I . bei der k. k. Statthalterei stattg efuu denen
Besprechung über die der Gemeinde Wien aus dem ersten h. n.
Auftrage obliegenden Verpflichtungen in Ansehung dcrCholcra-
spitiilcr aufgeklärt , worüber der h. Erlass Vom23 . Angust 1892,
Z . 53442 , au den Magistrat in Wien crgicug.

lind auf eine solche Evidcnthallnng , Bereitstellung inuss gegemviirtig
uubcdiiigt gedrungen werden.

Schon bei Abschlnss des ÜbereinkominenS vom 1. December 189l iu
Betreff der Übernahme der in den ehemaligen nunmehr mit Wien vereinigten
Vorortcgemeindeu bestehende » öffentlichen Krautcnanstalten zum Wiener k. k,
>irauleuaustnlteufoud , war die Stcitthallcrei bedacht , bezüglich der Hcrauziehtlug
der eiuzelucu Spitäler bei auftretenden Epidemien systematisch nach einem im
voraus bcstimmteu Plane vorzugehen . Dies setzt voraus , dass der Keauken-
auslalleufoud schon zur Zeit der Gefahr einer Epidemie seine Vorkehrungen und
Einrichtuiigeu derart treffe , dafs nach Maßgabe des Auftretens , beziehuugSweise
FonfchreileuS der Epidemie sofort die erforderliche » Räume herangezogen und
auch — und dies ist die Hauptsache — augenblicklich iu Betrieb gesetzt werden
könne » .

letzteres fetzt voraus , dass die Einrichtung vorhanden , dass die Ärzte
bestellt , das Wartpersonale a»fge» ommen , daS VerNmttnngs - und Dieucr-
Personale bestiumit ist, n . s. w.

Alles dies Inuu aber nicht im letzte» Momente gethau , muss vielmehr
eiuc geraume Zeit früher ausgeführt werde « .

Und iu dieser Thätigleit ist die Statthalterei d»rch die Verzögerung der
Gemciiide Wie » iu der Evideuznahnie »ud Bekanntgabe der i>» Falle einer
Cholera opidnuie zur Verfügung steheudeu Nothspitiiler gehemmt.

Wie sollen Ärzte und Wärter , Beamte und Diener , Cimichiinigsgcgeustäude,
Apparate oder Instrumente in entsprechender Anzahl bestellt , in genügender
Menge , beziehungsweise in entsprechender Art und Form vorbereitet werden,
wenn nicht die Lage , Größe , Menge ?e. der seinerzeit , und zwar voraussichtlich
schleuuigst znni Betriebe zn übernehmeudeu Nothspitiilcr bclauut ist.

Wie sehr es uothwcudig erscheint , iu der oben besprochenen Weise vor
zugchen , lehrt uns Hamburg , Ivo die Seuche momeutau und mit solcher Macht
nuflrat , dass täglich hunderte von Kranken zur Abgabe iu die Spitäler gelaugten.

Die Intentionen der Stattholterei in Auschuug eines plangemäßen und
zielbewnsstcn Borgehens bei Ausführung der Vorbereitungen für die drohende
Epidemie sind richtig und muss ich daher auch der zuversichtlichen Erwartung
Ausdruck gebe» , dass Euer Hochwohlgeboreu die Stattholterei in der Erfüllung
ihrer Aufgabe mit vollem Ernste und uuter Bedachtnahmc auf die eigene Ver¬
antwortlichkeit thatträftigst uuterstützeu.

Wien , an , 18 . September 1892.
_ Kictmanse >i <i.

IX

Bericht des Bürgermeisters vom 19. September 1892,
Z . 5521 , an den Herrn Statthalter:

An Sc . Ercellenz den Statthalter von Niederösterreich Herrn Grafcu
Erich Kiel », ans egg.

Die an mich gerichtete Zuschrift vom 18 . September 1892 , Z . 59524,
erlaube ich mir mit Folgendem zn beantworten:

In dem Statthalterei -Erlasse vom 27 . Juli 1892 , Z . 46K74 , heißt es
wörtlich:

„In dieser Beziehung muss die k. k. Statthaltern schon jetzt die unent¬
geltliche Überlassung , bczichungSwcisc Beistellnng nicht nur der Räume des
EommuualiEpidemiespitales au der Tricsterstraße , sondern auch insbesondere die
uueutgeltliche Beistellnng des der Gemeinde Wien gehörigen Epidemiespitales
iu Heruals (XVII . Bezirk ) , sowie ciucr für Spitalszwccke geeigneten Localität
in der Brigittenan für den Momeut dcs Auftrcteus der Cholera in Wien in
Anspruch nchmcu ."

Gegen dieses Verlangen , welches nach Ansicht der Gemeinde im Rechte
nicht begründet ist, hat der Stadtrath eine Vorstellung an die hohe k. k. Statt-
halterei überreicht , welcher nicht stattgegeben wurde . Vielmehr wnrde der „mit
dem h. o. Erlasse vom 27 . Juli d. J ., ' Z . 46074 , an den Magistrat gerichtete
Auftrag zur Bereitstellung der erforderlichen Rothspitalsränmc mit allem Nach-
drucke erneuert " .

Nachdcm aber der ersterwähnte Erlass nicht von einer „Bercitstcllnng " ,
souderu von cincr „ uncntgcltlichcn Übcrlassung " der Spitäler spricht nnd dessen
Ausführung verlangt wnrde , so konnte wohl der Gcmeindcrath diesen Wider¬
spruch der beiden Erlässe nicht anders beseitigen , als durch deu Bcschlnss , den
Nccnrs an das hohe k. k. Ministerium des Innern zu ergreifen.

Es war dies umso nothwendigcr , als auch der Statthaltcrei -Erloss vom
23 . August d. I ., Z , 53442 , keineswegs Aufklärungen enthält , foudern vielmehr
die bestimmte Aufforderung enthält , den Anordnnugen dcs lctztbezogencn Er¬
lasses (27 . Juli 1892 ) zn entsprechen.

Erst die Inschrift Euer Ercellenz vom 18 . September o. I .,
Z . 59524 , bringt die die Gemeinde Wien beruhigende Klarheit,
indem Euer Ercellenz nnnmchr ausdrücklich erklären : „ dass es
sich derzeit nnr um dic Evidenthaltnng n » d Bereitstellung solcher
Spitäler und nicht , wie fortwährend vollständig unrichtig
angenommen wird , „ schon um d i e Beifte lluug d crsclb cn handelt " .

Da hicdnrch der von der Gemeinde vertretene Rechtsstand-
Puukt anerkannt ist , wird eine Beschlverdcfiihrung selbstverständ¬
lich gegenstandslos , uud werde ich daher beim G em eiud erath c die
Zurückziehung dcs Recnrses beantrage » .

Was die Evidenthaltnng nnd Bereitstellung der Nothspitiilcr anbclangt , so
habcn wederich noch die Gemeinde jcmalS irgend eineEinwendnngdagege » erhoben.

Vielmehr habe ich schon in der unter dem Vorsitze Euer Excelleuz bei
der k. k. Statthaltern abgehaltenen Confcrenz ausdrücklich erklärt , dass seitens
der Gemeinde alle Vorbereitungen hiezu getroffen werden . Ich habe , gestützt
auf die vom Gemeinderathe mir ertheilte Vollmacht , ungesäumt die Adaptieruug
der Schule iu Zwischcubrücken zn einem Cholcraspiiale für 120 Bette » , dann
die Erbauung von drci Baracken , anschließend au diese Schule , für je 4l) Betten,
zusammcn 120 Betten angeordnet.

Auch habe ich verfügt , dass die Plätze für die Aufstellung von Baracken
beim Kaiser Franz Josef -Spitalc , beim Elisabeth -Spitale uud beiiuWtthelmineu-
Spirale gesichert werden , und endlich dafür gesorgt , dass die Ncservesvitäler
illuter -Meidling mit 72 Betten uud Heruals mit 5V Betten ) zur Übergabe im
Falle der Roth bereit stehen.

Wie entgegenkommend sich die Gemeinde Wien erwiesen hat,
beweist wohsder Umstand , dass seitens derselben das Epidemie-
spital an der Triefte rstraß c mit 240 Betten schon derzcit (wozu
eine Verpflichtung nicht vorlog ) dem Kran ken an st altc » - Fo » d e
übergeben worden ist . Von allen diesen Maßregeln ist die hohe
k. k. Statthalterei mündlich und schriftlich in Kenntnis gesetzt
w orde n.

Die Gemeinde Wie » u» d ihre Organe haben » nter meiner beständigen
Aufsicht mit Aufwendung aller ihrer Kräfte gearbeitet und es mnss daher
schmerzlich bcrührcn , wenn in thatsächlich nnrichliger Weise von einer
Verzögerung seitens der Gemeinde Wien gcsvrochcu wird"

Es wird sich nicht fcststclleu lassen , dass die Thätigleit der Statthaltern
iu Betreff der Einrichtung der Nothspitiilcr , dcs WartcpcrsonaleS und der
Arzte zc. irgcndwie gehemmt worden ist.

Die Reservespitäler und ihre Einrichtung ist der hohen k. k. Slatthalterei
aus den mit der Gemeinde Wien geschlossenen Übereinkommen vom I . DeceiN'
ber 1891 bekannt , und dass iu Zivischenbrückcu eiu Nothspital für l2 «l Betten
uud drci Baracken für cbcnsoviele Betten errichtet »Verden , wurde der hohen
k. k. Statthalterei bereits mit meinem Berichte vom ii . September 18',^ , Z 5199,
also vor 14 Tagen , mitgctheilt . Ebenso ist mit dem gleichen Berichte mitgethcilt
worden , dass für den Fall der Noth die Errichtung von Baracken vor dem
Elisabeth -Spitale uud auf den Gründen , welche das Wilhelmiueu Spital um-
gebeu , iu Aussicht geuommcn wird.

Ich kann daher nicht zugeben , dass der hohen t . k. Statthalterei die
Vorkehrungen der Gemeinde nicht bekannt gewesen sind.

Schließlich mögen Euer Ercellenz gestalten , dass ich meine allerdings
ganz unmaßgebliche Meinung dahin vorbringe , dass es mir im Interesse einer
möglichst schleimigen nnd genane » geschäftlichen Behandlung der sogeuanuteu
Cholera -Agenden gelegen erschiene, wenn an die Stelle des schrifllichen Ver¬
kehres , soweit als möglich , der mündliche Verkehr zwischen Statthalterei und
Gemeinde treten würde.

Die belheiligten Referenten dcs Magistrats sind augewiesen , wem , dies
dortamts gebilligt ' wird , mit den betreffenden Referenten der k. k. Slatthalterei
sich ins Einvernehmen zu setzen; ich selbst bin jederzeit zur gewünschten Be¬
sprechung nnd Berathuug bereit , nach meiner Meinung ohne Schaden für die
Sache auch Aufträge zu den Berichterstattuugeu , mit denen ich nnd der Mo
gistrat in letzter Zeit überhäuft werden , könnten mündlich , ja selbst im Wege
des Telephons erfolgen.

Der Bürgermeister:
Ar . H»rix.

Öffentliche Sitzung des Gemeindcrnthes der k. k. Reichshaupt-
nnd Residenzstadt Wien vom 20 . September 1892 . — Bärgen
meister Dr . I . Prix macht folgende Mittheilung:

„Ich habe die Ehre , Folgendes mitzutheilen : Der Gemeinderath hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, gegen die Erlässe der Statthalterei vom 27 . Juli
nnd 12 . September , in welchem die unentgeltliche Beistclluug der Notlisvitäler
verlangt worden ist, den Recurs zu ergreifen . Se . Excellcnz der Statthalter
hat nun in ciner Zuschrift an mich die bestimmte Erklärung abgegeben , dass
es sich derzeit nur um die Evidenthaltung nnd Bereithaltung solcher Spitäler
nnd nicht , wie vollständig unrichtig fortwährend angenommen wird , schon mn
die Beistclluug derselben handelt , nnd dass dies nicht nnr in den erwähnten
Erlässen ausgedrückt erscheint , sondern auch in einem Protokolle vom 22 . August,
das bei der Statthaltern aufgenommen worden ist. Nachdcm nun von Seite
der hohcn Statthaltern der Rechtsstandpnnlt der Gemeinde Wien klar auerkauut
ist, mithin eine Differenz zwischen Statthalterei und Gemeinde nicht mehr be¬
steht, erscheint der Recurs gegenstandslos . Die Herren werden eiuverstaudcu
fein , dass dcrsclbe zurückgezogen wird ." (Lebhafte Zustimmung .) „ Ein¬
verstanden ." _

VI

Bericht des Bürgermeisters vom 21 . September 1892,
Z . 5521 , an den Herrn Statthalter:

Hohe k. k. n .- ö. Statthalterei!
llntcr Bezugnahme auf die von Sr . Ercellenz dem Hcrrn Statthalter

an dcn Bürgermeister gerichtete Zuschrift vom 18 . September 1892 , Z . 59524
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worin erklär ! wurde , dass es sich derzeit nur um die Evidcnthaltung und Be¬
reitstellung und nicht nm die Beistelluug von Nothspitälern handelt , und dass
iu diesem Sinne auch die h. ä . Erlässe vom 27 . Juli 1892 , Z . 46674 , und
vom 12 . September 1892 , Z . 56705 , anfznfasscn sind , hat der Gemeinderath
in der Erwägung , dass hiedurch der Rechtsstandpnnkt der Gemeinde Wien
anerkannt ist, somit eine Differenz in der Rechtsanfsassung znnscheu der hohen
k. k. Statthalterei nnd der Gemeinde Wien nicht mehr besteht , in seiner Sitzung
vom 20 . September 1892 den Beschluss gefosst , den Rccurs gegen die oberwnhuten
Erlässe zurückzuziehen.

Teiugcmäß bitte ich:
Die hohe k. k. n .-ö. Statthalterei >volle dies zur Kenntnis nehmen.
Wien , am 21 . September 1892.

Der Bürgermeister:

Ar . H»ri».

XRI

Erlass der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 22 . September 1892,
Z . 59672 , an den Herrn Bürgermeister von Wien:

Die Berichte vom 19 . nnd 20 . d. M ., Z . 5521 , mit welchen verweigert
winde , dass der namens der Gemeinde Wien eingebrachte Recnrs gegen den
mit dem hicrortigen Erlasse vom 27 . Juli 1892 , Z . 46674 , ertheilten und über
die dagegen erhobene Vorstellung des Stadtrathes mit dem hiceämtlichen Erlasse
vom 12 . September 1892 , Z . 56705 , aufrecht erhaltenen nnd crnenerten Auf¬
trag in Bezug auf die Beistelluug , beziehungsweise Bereitstellung der Epidemic-
spitälcr und anderer Nothspitäler znr seincrzeitigen Unterbringung von Cholera-
kranken mit Rücksicht auf die im hierämtlicheu Erlasse vom 18 . September 1892,
Z . 59524 , erflossenc Aufklärung zurückgezogen werde , wird unter Verweisung
ans die hieriimllichen Erlässe vom 27 . Jnll d . I . , Z . 46674 , vom 24 . August
d. I ., Z . 53442 , und vom 12 . September d. I ., Z . 46705 , zur Kenntnis
genommen.

Hiebe ! wird mit Bezug auf das von Euer Hochwohlgcboren gestellte
Ersuchen , im Interesse einer möglichst schleunigen nnd genauen geschäftlichen
Behandlung der auf die Cholera Bezug nehmenden Agenden soweit als möglich
den mündlichen Verkehr eintreten zu lassen , bemerkt , dass die t . k. n .-ö. Statt¬
halterei schon von allem Anfange ans einen solchen mündlichen Verkehr ein
besonderes Gewicht gelegt hat , dass namentlich schon dem ersten rccurnerten
Erlasse eine mündliche Besprechung mit allen betheiligten Factorcn vorausging,
und eine solche mündliche Verhandlung auch am 22 . August l . I . zum Zwecke
der Nichtigstellung der nicht zutreffenden Auffassung der Gemeinde , bezüglich
der iu diesem Erlasse verlauglcu Choleramastnahmeu stattfand , allerdings ohne
dass das Protokoll über diese Berhandluug von der Gemeinde entsprechend be¬
rücksichtigt worden wäre.

Ich werde sohin auch ferucrhiu au dem Grundsätze mündlicher Ver¬
ständigung uud Besprechung in der Behandlung der Cholera -Agenden festhalten.

Wien , den 22 . September 1892.
KictinanseM.

Approviftomerung.
(Borstenviehmarkt vom 27 . September I8i >2 .)

1. Anftritli:
Jungschweinc ....... 4463 Stück
Fettschweine ....... 6754 „

Summa . 112l7 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 8476 Stück
für das Land ...... 1141 ..
unverkauft blieben ..... 1600 „

2. Preisbewegung:

Jungschweine . . . von 31 bis 45 kr. I ^ . ^ Lebendgewicht.
Fettschweiue . . . . „ 34 „ 40 „ j ^ " "

Infolge des starken Auftriebes war die Kauflust ziemlich flau,
daher Iniigschweine um 2 kr. und Fettschweiue um 1 tr . per Kilo
im Preise gefallen sind.

5- »»

(Pferdemarkt vom 37 . September I8SS . )

Znm Verkaufe wurden gebracht : 707 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 — 360 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 27 — 52 fl.....
Der Markt war lebhaft.

» ».»

(Stechviehmarkt vom September I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidncr 923 . Kälber lebend 2205 , Lämmer
Waiduer 34 , Lämmer lebend 35 , Schafe Waidner 507,

Schafe lebend 11 .335.

2. Preisbewegung:
Kälber Wniduer per Kg .......... von 34 bis 62 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... „ 30 ., 52 „
Lämmer Waidner „ Paar von 4 bis 5 fl.
Lämmer lebend „ „ „ 5 „ 10 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 28 bis 40 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 7 bis 20 fl.

Auf dem Jnngvichmnrkte wurden gegen die Porwoche nm
17 Stück Kälber mehr zugeführt . Bei ziemlich flauer Kauflust haben
oic lebenden Kälber einen Preisrückgang von 2 kr. und die Waidncr
Kälber um 4 kr. per Kilo erfahren.

Auf dem Schnfmarkte wurden nm 7379 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Infolge des starken Auftriebes sind die Preise »m
1 fl. per Paar gefallen".

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 29 . September l. I.
12 l Stück Mast -, 92 Stück Weide- nnd 253 Stück Bciulvieh
aufgetrieben.

«-

Bierpreise im Monate September
IZll

Abzug , Wiener 1........ 10 bis II '/?" st. 9 .30 bis fl. 9 .80
„ böhmisches , oberösterr . II . . . 9 „ 10 ° „ 8 .90 „ „ 9 .20

Lager , Wiener ........ 12 „ 13 ° „ 13 .— „ „ 14 .—
Märzen , Wiener (Export ) . . . . 13 „ 14 ' /. " ,. 14 .— „ „ 15 . —
Böhmisches nach Pilsner Art . . . 11 „ 12 ° „ 15 .— „ „ 16 .—
Pilsner .......... 11 „ 12 ° „ 16 .75 „ „ 17 .50
(Diese Preise verstehen sich franco Zustellung , incl . Verzehrnugssteucr , netto

Cassa , ohne jeden Sconto .)

Lu «Ivt -iil.

Abzng .......... 12 bis 14 kr. per Liter Uber die Gasse,
,, .......... 12 „ 16 „ „ „ im Locale,

Lager nnd Märzen ...... 18 „ 24 „ „ „ Uber die Gasse,
„ „ „ ...... 20 „ 30 „ „ „ im Locale,

Böhmisches , Pilsner ...... 26 „ 32 „ „ „

Flnschenbicr -Pieisc.
Abzug iu Flaschen zn 1/2 Liter ........ per Liter 11 bis 14 kr.
Lager „ „ „ „ ,......... „ „ 18 „ 24 „
Pilsner, , „ „ „ „ .......... „ 24 „ 30 „

Keweröeangelegenljeiten.
Gciverbeanmeldnugc » vom 22 . September 1892.

Berger Alexander — Agent — I ., Rcnngasse 15.
-? chinkovc Michael - Kleinhandel mit Brennholz — V. , Wildcmanng . 1.
Eggenhofer jiarl - Cautiue — I ., Seilerstätte , Ecke der Fichtegasse.
TimSzky Mar und Tanszky Bertha — Coguac -Berschleiß — I ., Schotten¬

ring 26.
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Strack Eduard Julias — Tclicatcssen-Verschleiß — I ., Rathhansstr . 9.
^ampis Vietor — Lommissions-Verschleiß von Faeblvarcn — VI.,

Türcrgasse 13.
Rosenthal Hugo — FnknilSmäßiger Betrieb des Fcilhaneegcwerbes -

X., Canongasse 16.
Zöllner Therese — Fialcrgetverbe — VIII ., Breitenfeldcrftasse 13.
Bittdce Siegfried — Friseur und Rnsenr — IV ., Tanbstnmmengasse 1.
Hlav!i>' et Josef — Friseur — I ., Salzgries 23.
Lidti Franz — Giirtnergewerbc — XIX ., Hciligenstadt, Gärtnerg . 59.
Mehner Bencdiet — Gaslivirlsgelvcrbe — XIII ., Unter St . Veit, Haupt¬

straße -18.
Lohner Anna — Wirtsgctverbe (Fortbctrieb ) — VI., Liniengasse 44.
Robin Johann — Gastiviit — V., Wimmergasse 9.
Flcißig Lcopoldine — Gemischtlvaren-Verschleiß— II , Untere Angartcn

straßc 2V.
Geafinger Johann — Gemischtiva>en Verschleiß— V' ., Hnndslhttrmerstr .87.
Hnnier Georg — Gemischlivaren-Veeschleiß — VII ., Kaiscestraße 70.
KerschcnstcinerAnna — Geinischtwavcn Verschleiß — XIV ., Sechshans,

Ullmannstraßc 37.
Pell Leopold — Gemischltvaeen Verschleiß - VIII ., Blindcttgosse 21.
Reichman» Jtte Lea — Ocmischtwarcn.Verschlciß— X.. Hinii'ergcrstr. 4.
Lobin Leopoldine— Gemischtwnren Verschleiß— VI ., Ä̂ agdnleucuslr. 15.
Brnnner Hermann — Glaser — III ., Beatlirgasse 18.
Hirnschall Anton — Gravenegewerbc — VII ., Hermanugasse 25.
Zainpis Victor — HnndclSagenlie — VI., Diuergassc 13.
Agitier Franz — >iafseesiede>ge>vcibe — VII ., Lerchenscldclsttaße 23.
Met? Zliichacl — ttnsfcesiedcrgewcrbe— III ., Schlachthansgasse 25.
Einsiedl Rudolf — Herreukleideriuacher — V., Krongasse 16.
Hauser Josefine — Tamcnlteidermachergewcrbe — VI., Lnflbadgassc 3.
Pcnna Franz — Hcrientleidermachcrgetvcrbc — VII ., Halbgassc 16.
Schaue Marie — Tamentleidermachei'gewcrbc — XV., Fünfhaus , Schön-

brnnncrstraße II.
Ä>>i>upfcn Tionys , Freiberr von — Lcbeusvcrsichcluugs nnd Ersparnis-

dnnl ^iepräsentant — I ., VollSgaetcustraße 3.
Notvak Margaretha Äcilch Verschleiß— V., Schlossgasse 4.
Rößler Rosina — Modistin VII ., Westbahnstraßc 34.
L -,illay, geb. Kaldarar Friederike — Pfaidlerin — VIII ., Lerchenfelder-

straße 58.
Blahant Wolfgang — Posamentierer — VII ., Westdahnstraße 46.
'Adam Franz — Schnhmachcrgewcrbc — XIX ., Obcr -Töbling , Tycrcsicn-

gösse 16.
Brasse Attton — Schnhmacher — V., AiatzleinSdorferstraße 5.
Vulli Georg — Schnhmachergetverbe - - II ., Marchfeldstraße 15.
Lnlas >!arl — Schnhmacher — VII ., Kirchcngasse13.
Vcjvaia Johann — Zchnhmachcigciveebe — jl ., Greiseneggergasse 5.
Lanner Franz — Selchwaren -Verschleiß — VIII ., Landongasse 18.
Sidler Franz Zaver — Selchwaren -Verschleiß — V., Hcrlhcrgasse 9.
Stern Adolf — Spcnglergcwcrbe — II ., Jägerstraße 25.
Melleck Viueenz — Uhrmacher — VIII ., Dreilanfergasse 12.
Fibich Johann — Vietnalien Verschleiß — V., Dichlgassc 23.
Rößl Be, »hard — Vielnalien -Verschleiß — V., Siebenbeunnengasse 65.
Weichhardt Btarie — Vieuialieuhaudel — IV., Kärnthcrthorniaekt.
Werner Jetli — Vietnalicu Verschleiß — VII ., Markthalle.
Tolu , geb. Kisondil Johanna — Wohnnngsvermietnng — IX ., Univer

sitälsftraße 4.
Horat Paulinc — Weißnäherin — IV ., Hauptstraße 23.
^p «il> Barbara — Wäscheputzeriii — II ., Erzherzog Karl -Platz 13.
Wosseetrüdingcr Miua — Ein - und Verkauf von Ware » — III ., Erd-

bergsteaße 39.
>iuür Johann — Zimmennannsgewerbe — XI ., Kaiser EbciSdvrf 119.
Sironi Lnigi — Znckcibäcker— XI ., Simmcring , Hirschengasse19.

Gewe , beanmelduiigeii vom 23 . September 1892.
Petz Paul — Bierdepot — XI ., Kaiser Eversdors 27.
Talamini Francisca — Canditcn - und Gebäck-Verschleiß— XVI ., Neu-

lcrchcnfeld, 'Niartt in der Brunnengasse.
Banenifeind Elisabctl, — Eaiitinc — I ., Börsegasse, Ecke Tiefer Graden.
Kochel Marie — Fächcrgestetltischlerei (Fortbetrieb ) — XIII ., Speising,

Hauptstraße 35.
Weiudcegcr Karl Franz — Feinzengschmied — XVI ., Ottalriug , Markt-

Platz 7,
Waißnir Ludmilla — Fiakcegctverbcpacht — II , Asperugasse.
Czirlursz Adolf — Friseur und Raseue — XVIII ., Wäheiug, Hauptstr. 1.
.«' icuiias Apollonia — Fächeeinachergetverbe — VI., Mariahilfcvstr . 79.
^ioscumcier Josef — Friseur nnd Rasenr — VI ., Stnmpcrgnssc 13.
B >n1>uiai,ee Anna - Gastwirtin — XVIII ., Währing , Heercugasse 37.
Glatz Rudolf — Gastwirt — XVIII ., Wäheing , Schulgassc 9.
>>uber Therese — Gastwirtin — XVIIII ., Währing , Giirtelstraße 65.
Jmmervoll Johann — Gasttvirt — XVIII ., Währing , Fcldgasse 32.
Krämer Georg — Gastwirr — XVIII ., Gcrsthof, Nenwaldeggerstr. 33.
Reff Franz — Gaslwirtsgewerbc — V., Wiminergassc 17.
Reisenleitner Marie — Gastwirtin — X VIII ., Währing , Johannesg . 17.
Sauer Marie — Gasthansgcwcrbc — XVI ., Ottalring , Degenqasse 12.
Weißhappcl Jakob — Gastwirt — XVIII ., Währing , öttostcrgasse9.

Zwicker Jakob — Gastwirt — XVIII ., Währing , Weinbcrggasse 13.
Dworak Franz — Gcmischtwarcn-Vcrschlciß -- V., Ranipersdorfcrg . 4.
Houiginann Xarl - Gemischtivaren-Verschleiß— XI ., Simmeiiug , Felbee

gaffe 1.
Pohlcr Marie — Gemischtlvaren-Verschleiß — XII . , Unter-Mridling,

Pfarrgasse 17.
Pribil Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Högelmnllcrgasse 7.
Pritz Friedrich — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Rcinprechtsdorfer-

straße 13.
Mayssen Johann — Geschäfts Vermittlung — XII ., Unter-Meidling,

Hanptstraße l!.
>iarl Katharina — Greißlergeiverbe — XIII ., Penzing , Poststraße 6.
Scbäffcr Goltlieb — Hnndschuhiuachergeiverbc— VII ., Kaiserstraße 77.
Prohaska Äiaeie — Hutmachcrgewcrbe (Fortbetrieb ) — VII ., Sicben-

sterngassc ! <!.
.̂ inabl Franz — Erzengnng von giftfreier Jttscclenvertilgnngs -Tinctnr —

VIII ., Langegasse58.
Schestoead Albert — Kaffccschank— VIII ., Josefstädtcrstraße 37.
Rimovet >i Johann — Kamm- nnd Fiichermacher — XV., Fünshans,

Goldschlagstenß.' 3.
Hönigmanii Ä!ngdalena — Verschleiß von gebratenen Kastanien nnd

Äpfeln — XVI ., Reuleichenfeld, vor dem Hanse 10 ^ iirchstetterngasse.
Siedar Josef — Kastanienbrater — VII ., Kaiscrstraßc, Ecke der Seiden-

gassc 34.
Beeanet Franz — Herrentleidennacher — VII ., Renbangasse 77.
Maresch Wilhelmine — Damenkleidelinacherin — IV ., Pressgasse 4.
Polscher, geb. Holzinger Josefa — Kleinfnhrwcrkerin — XVI ., Nen-

lcrchenfeld, Feöbelgasse 30.
Prokop Attgnsle — Klcidermacherin — XVIII ., Währing , Hanptstr . 4Z.
Wenzl Anton — Herrenkleidcrmacher — VII ., Schottenfcldgasse 1.
^iiilondt Friedrich — Kleinholz- und Kohlenhändler — XVI ., Ren

leechenfeld, Heibststraßc 13.
Xlier Emilie — Knnstblnmen Erzengerin — V., Wimmergasse l l.
Fischer Emauuel — Alauufacturlvareu -ConnnissiouShandel — XVI .,

Otlakring , Rittergasse 18.
Woller Ätaric — Marklvietnnlienhäudlenn — Îtenlerchenfeld, Thalia-

srraße, Marklstand.
Kaissingcr Ä>iaric — Mieder -Verschleiß — X., Himbcigcrstraße 7.
Rastncr Moriz — Milchmcicr — XVIII ., Gcrsthof, Hauptstraße 95.
Zimbrich Anton — Mnsilinstrninenlen -Erzcngnng — XV̂I ., RcnlcecheN'

fcld, Hauptstraße 42.
Chptra Johann - Mnsitschnle — XI ., Simmenng , Hauptstraße 117.
Leo Heinrich — Aufstellung von automatische» Personenwaagen — IX .,

Währingerstraße 37.
Morgencier Albine — Pfaidlcrei — VII ., <Ztuckgasse7.
Hubcr Johann — Handel mit Rcibsand nnd Wascheln im Umherziehen

— XII ., Unter-Meidling . Rnckcrgasse 39.
Kaden Franz — Schmalzraffincrie — XII ., Gandenzdorf , Jakobstr . 18.
Wagner Philipp — Schnhmachcrgeweebe - - XII ., Unter-ll>!eidliug, Wil

helitistraßc 51.
Brunncr Caroline — Selchtvaien Veeschleiß— VII ., Schottenfcldg. 1t!.
Bergmann Amalie — Tischlergcwerbe — VII ., Halbgasse 7.
Blaziezck Albinc — Handel mit Vietnalien im Umherziehen — XVIII .,

Währing , Antonigasse 54.
Tschinll Anna — Vietualienhandel im Uuiheeziehen— V., Wienstrnße A!.
Wimmasal Josef - Wäschcpntzcr— IV ., Hanptstraße M.
Richter Johann — Ausschank von Wein nnd Bier - - XVIII ., Währing,

Giiltetstraße 94.
Rosenthnl Franz >iarl — Weinschank — XVIII . , SalmannSdoef,

Maeiengasse 56.
Kord« Johann — Wildbret - und Geflügelhandel — XVIII ., Währing,

Maellplatz.
Bcrnardin Osivaldo de — Znckerbäckergeweebe — XVIII ., Währing,

Annagasse 48.
Zeidler Theresia - Znckerbäckertvaren-Vceschleiß — XVII4 , Währing,

Gürtclstraße 7.

Geweibcanincldungeii vom 24 . September 1892.

Lange Franz — Commissionswciser Verschleiß von Blnmenlörbeu —
I., Singerstraße 12.

Kruis Johann und Gallee Rudolf — Eiseugießcrei-Fabrik — X., Sonn-
leithuergasse.

Licberth Franeisea — Einsvännergewcrbe — XVII ., Hernals , Bcrgstcigg.
Roller Anton — Fleischsclcher— XVII ., Hernals , Lessinggasse 2.
Wanans Josef nnd Wendler Albert — Handel mit fotografischen Bedarfs¬

artikeln — VI., Kaiialgasse 5.
Herlinger Josef — Gcflüqclhandel — XVI ., Oltakring , Elisabethgasse,

Markt/
Futschik Jnlins — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Als¬

bachstraße 2.
Zanner Josef — Gemischlivaren-Veischleiß — VII ., Baudgasse 36.
Blaß Bertha — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fünfhaus , Haupt¬

straße 14.
Kuhu MlU'ie — Dameukleidennocheein — VI ., Wandwirtgasse 18.

2»
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Zarnba Joses — Herrenkleidermncher — VII ., Zicglergasse 45.
Kutschera Josef - Korbflechterei— XIV ., Nudolfsheim , Hauptstraße 50.
i'ehr Helene — Marktficranlie — XVII ., HernalS, Hauptstraße Il4.
Vaez Georg Martwietualienhandcl — XVII ., Hcrnals , Dorncrplatz

(Stand ).
Glaser Anna — Mnsikergewerlie — III ., Löwenherzgasse 13.
Vorovieka Theresia — Möbelhandcl — XVI ., Lttatriug , Nittcrgassc 1V.
^anpator Elisabeth — Feilbieten von !?bst und Grnnwaren im llmher-

ziehen — XVII ., HernalS , Vlnnicngasse 3.
Schivabe Paul — Perschleiß von Papier , Schreib - und Zeicheureanisitcn

— IX ., Viechteusleiustraße104.
Suppariisch Michael — Pferdefleisch-Verschleiß — XVII ., HernalS,

Aulougosse 43.
B.' acha Johann — Schuhmacher — VI., Linicngasse 38.
Weikmann Franz — Selchergewerbe — XVI ., Lltalring , Wilhelminen-

ftraße 44.
Hanefl Franz — Wcbcrgewerbe — XVI ., Lllakriug , ^ienfeldergassc '̂ >.
Koblenzer Martin — Mechanische Wirkerei — V., Wienstraßc 7i).
Hossmann Odön — ^ irlsgewerbc — V., Vraudmancrgasse 15.
Portolot Victor — Zuckerbäcker— VII ., Vernardgassc 10.

Gcwerbeanmcldnngcn vom 26 . September 1892.

>i»S Joses — Vrannlwcin ^ und Theeschaut — V., Hnudsthurnierstr . 55.
Vinder Clement — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Cooks —

I ., Getreidemarkt 16.
Hamann Friedrich — ComniissionSivaren-Verschleiß — VI ., Maricihilfer-

ftraße III.
Springer Marie — Decken- und Matratzcnniachergewerbe — I ., Woll-

zcile ^4.
Raff Mar — Einspannergewerbe — VII ., Kaiserstraße bei ?!r . >.
Millinger Leopold - Ein - und Verlans von altem Eisen — XII ., Unt.-

Meidling , NiidolfSgassc 22.
Bauer Veronika — Fraguergelverbe — VI ., Thurmburggasse ö.
L .lnnidl Johann — Gastwitt — XVII ., HernalS , Gnrlel 3l.
Engel Adolf — Gemischtwareuhciudel — XVI ., Ottakriug , ^augegasse 3.
Gabriel Ferdinand — Geinischtlvarcu-Verschleiß— VII ., Mariahilserstr . 8.
Koch Eduard — Grmischlwaren Verschleiß — VI., Vrückeugasse It.
Sladlmaher Josef — Gcmischtwarcn Verschleiß — VIII ., Schlössclg. 17.
Devidö Marie — Goldstickcrgelvcrbe— VII ., Moudscheiugassel!.
Hocker August — Haudclsagentie — VI., Barnabitenqasse 10.

(Das Weitere folgt.'»

^ .ä Prot. -Nr . 16886 4

Rcf .-Nr . 2531 ex 1892 . V.

Lundmachung.
^Offertansschreibniig .)

'Wegen Vergebung der Pflasterniigsarbeitr » für die Umpfla
sternng der Ncngassc im XIV . Bezirke vom Marktplätze bis zur
Prinz >iarl -^ ossc, dann für die Umpflasternng der Prinz Karl -Gasse
von der Ncngasse Vit«zur Drcihausgassc im verauschlagtcu Gcsammt-
kostenbetragc von !>046 fl. 7.') kr. und 215 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Rcsidcnzstadt Wien am
5 . ^ ctvber d. I , priicise nm 10 Uhr vormittags , im Buren » des
Herrn Magistrntsrnthes Sicgl , im Rathhnusc (4 . Stiege,
Mczzanin ), eine ösfcutliche schriftliche Offertverhaudlliug abgehalten
werden.

UutcruchmuugSlustige können die Plaue , die Ausmaße , die
Kostenanschläge und die den Projcctcn beigeschlosseneBorschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift könucn bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der den
Projecten beiliegenden Original Vorschrift genau iu Übcreinstimmuug
;n bringen , bezichnngSweise zu ergänzen , sodauu die am Schlüsse
dieses Excmplnrcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarte versehe«, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Badinm anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet ciulaugcnde oder nicht iu der vorgcschricliciitu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter dm sämmtl 'chcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 23 . September 1892 . 2- 3

^.ä Prot . - Nr . 141014
Ncf.-Nr . 2060 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibung .)

Wegen Bcrgcbnng der Erd - uud Baumtisterarbtiteu für de»
Neubau eines Haupt Uurathscanalcs in der Schwarzspauicrstraßc
im IX . Bezirkt im Kostenbeträge von 2527 fl. 76 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - uud Residenz¬
stadt Wien am 5 . Octolicr d. I ., präcise nm 11 Uhr vormittags,
im Bnreau des Herrn Magistratsrathcs Sic gl , im Rathhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhaudlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten-
auschlag uud die dem Projcete beigeschlossene Vorschrift im Stadt-
bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstuudeu ciuscheu.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten habe» ein derartiges Exemplar mit der dem
Projcete beiliegenden Original -Borschrift genau in Übcrcinstimmnng
zu briugcu , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigcdruckte Erklärung cutsprecheud auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der OffertvcrhandlnngS -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet tiulnugeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter de« sämmtlichcu Osfcrcutcu
behält sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der t . k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 24 . September 1892 . 2- 3

^ .6 Prot .Mr . 155226

Ref .-Nr . 2302 ex 1892 . V.

Aufmachung.
tOfsertansschrcibnng .)

Wegen ^ .,g ^ m,ig der Erd - nnd Banmtisterarbtitcn für den
Umbnn eines Haupt Unrathscanalcs iu der Esstcrhüzygassc im
VI . Bezirke längs der Häuser Or . Nr . 1, 3, 5 und für die Bcr
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längcrllug dieses Canalcs in der UfcrMssc im veranschlagten
Kostenbeträge von 2400 fl. 70 kr. nebst 250 fl . Panschale wird
vom Magistrate der t. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
ai» 4. Octolier d. I ., präcisc nm 1l) Uhr vormittags, im
Biirtan des Herrn Magistratsrathcs Sicgl , im Rathhansc
(4 . Stiege , Mezzanins eine öffentliche schriftliche Ofsertverhandluug
abgehalten werden.

Unternehmungslustige könueu deu Plan , das Prosil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Borschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift köuucu bei der städtischen
Hauptcassa gegcu Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Porschrift gcnan in Übcrcinstimmuug
zu bringen , bezichuugswcisc zu crgänzcu, sodann die am Schlussc
dieses ExemplarcS bcigcdrncktc Erklärung cntsprcchend auszufüllen
und , init einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über dcu bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OsfertvcrhandlnngS -Commission zn
übergeben.

Alls verspätet cinlnngcndc oder nichti» der vvrgcschricbcncn
Form ansgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht gtiiomiucn.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtvcrhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 22 . September 1892 . 2—2

Prot .-Nr . 170211
;1icf.-Nr . 2556 ex 1892 . V.

Aufmachung.
<,Offc>tausschicibling.)

Wegen Bcrgebuug der Crd - und Ba »»lcistcia >bcitcll für die
Berliingcrnng des Hanpt-Unrathscannlcs in der Echöfselgassc in>
XVIII . Bezirke im Kostenbeträge vou 503 fl. 28 kr. nnd 150 fl
Panschale wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenz
stadt Wien am K. Octolier d. I ., präcisc nm I I Uhr vor
mittags , im Bureau des Herrn MagistrntSrathcS Sicgl , im
Rathhausc (4 . Stiege , Mczzauiu ), eine öffentliche schriftliche Offert
Verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuueu dcu Plau , das Profil , de»
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Borschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn crgänzcu , sodauu die am Schlüsse
dieses ExcmplareS bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 5' » kr.-Stcmpclmnrlc versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Badinm anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhnudlnngs -Coinmission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgcschrielicncn
Form ansgcstattetc Offerte wird kcine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng,
sowie die nneiugcschränktc Wahl nntcr dcu sämmtlichcn Offcrcntcn
behält sich der Magistrat vor.

Pom Magistrate der I. k. Ntichshanpt- nnd Ncsidcnzstadt
Wien , am 24 . September 1892.

.^ 1Prot .-Rr . 17N21:; «x 1892.
Üicf.-Rr . 2558 . V.

Aufmachung.
«Osfcrtansschltilinng.)

Wegen Bcrgcbnng dcr Arbeiten, rcsp. ^iefernngen für die
llmpflasternng der Thalgassc im XV. Bezirke von dcr Lchön-
brnniicistraßc bis zur Schnlc; für die Hcrstcllnlig tincs Hvlzstöckcl-
pflastcrs längs der Schule in dcr Bliithcii- und Clcnlcntiucngassc;
endlich für oic Pflastcrnng dcr Cleiiicntincngassc vor Or.-Nr. 28,
und zwar:

1. der Stcilipflasttrnngsarbcitc» im veranschlagten kosten
betrage von 21l ."> fl. .' .."> kr. nebst 2«10 fl. Pauschale,

2 . dcr Holzstöcktlpflastcrllllg im veranschlagten Kostcnbctragc
von .'Z870 fl. 90 kr. wird vom Magistrate ' dcr k. k. NcichShanpt-
und Residenzstadt Wicn am 4 . Octolicr d. I ., präcisc um 10 Uhr
vormittags , im Burcan dcS Herrn MagistratSrathes Sicgl , im Rath¬
hanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffcntlichc schriftliche Osfcrtvcr¬
handlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostcuanschlag und die dein Projccte bcigcschlosscucu Borschriflcu
im Stadtbauamtc cbcudasclbst währcud dcr gewöhulichcu Amts¬
stundcn cinsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Borschrift könncn bei dcr städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offcrcntcn habcn cin derartiges Exemplar mit der dem
Projectc bcilicgcndcn Original -Borschrift gcnan in Übcrcinstimmnng
zn bringcn , beziehungsweise zu crgänzcu , sodauu die am Schlüsse
dicscs ExemplarcS bcigcdrncktc Erklärung entsprechend ausznfüllcn
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmnrte vcrschcn, als Offcrt versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Badinm anzuschließen,
! oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hanptcassa
! erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zn

übergeben.
Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen

Form ausgestattete Offerte wird kcinc Rücksicht genommen.
Die Ratification dcs Ergebnisses dcr Osfcrtvcrhandlnng , sowie

die uucingeschränktc Wahl uutcr den sämmtlichcn Offcrcntcn bchält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistratc dcr k. k. Rcichshanpt- nnd Ncsidcuzstadt
Wien , am 22 . September 1892.
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Prot .-Nr . 15Z925
Nes. Nr . 2270 ex 1892 . V.

Kundmachung.
lOffertansschreibung .)

Wege» Vergebung ^ .^ Pflastcrnngsarbciten für die Um
pflastcrnng dcr R' engasse im XIV . Bezirke zwischen dcr Haupt¬
straße und dcr Prinz >iarlgassc im vcranschlagtcu Kostenbeträge
von N>:>6 fl. 72 kr. und 50 fl. Pauschale wird voiu Magistrate
der t^ t. Reichohaupt - nnd Residenzstadt Wien am t>. Octobcr d. I .,
präcisc »in 10 Uhr vormittags, im Bnrcan dcs Herrn Mail!
strat ^rnthcs Sie gl , im Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
ösfcntliche schriftliche Osfertvei Handlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können das AnSmas;, den Kostenanschlag
nnd die dem Projecte beigeschlossene Porschrist im Stadtbanamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Borschrift können bei dcr städtischen
Haupteassa gcgeu Erlag von l () kr. bezogen wcrdcn.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dem Projcctc
bcilicgcndcn Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die nm Schlüsse dieses
ExcmplarcS bcigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
mit einer 50 kr. Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zn
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebcue Vadium aufschließen , oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa erfolgten
Erlag desselben der Osfcrtverhaudlnugs -Eomuiissivu zu übergebe».

Ans vcispätct cinlangrndc oder nicht in der vorgcschricbcncn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des ErgcbuisscS der Offerlvcrhandlung , sowie
die uncingcschränkte Wahl untcr den sümmtlichcn Offerenten bchält
sich der Magistrat vor.

Pom Magistrate der k. k. Rtichshanpt- lind Residenzstadt
Wien , am 2.1. September 1892 . 2—3

l .". I^ I9 ..X I8 >.,2.

Kundmachung.
«̂ sscrtnnsschrcibung.)

'̂ egcu Bcrgcbuug der ^icfcrnug von geraden nnd Fn«.on-
röhrcn im veranschlagten Kostenbeträge vvu 258105 fl. 88 kr.
und der Viefernng der hiezn erforderlichen Schieber, Hydranten
nnd Maschineuliestandtheilc iui veranschlagten Kostenbeträge von
107 .500 fl. zur Ausführung von Rohrleitungen der Kaiser Franz
Joses Hochgncllcnleitnng in den ehemaligen Vorortcgcmcindcn
wird vom Magistrate dcr 1. k. Reichshaupt , und Residenzstadt
Wien am Dienstag den ll . Octobcr l. I ., priicisc um 10 Uhr
vormittags, im Bnrcan dcs Herrn Magistratsrathcs Stadler,
im NtNt» Rathhanse (7. Stiege , Mezzauiul , eine ösfeutlichc,
schriftlichc Ofsertverhaudluug abgehalten werden.

Unternchmnngslustigc können die Plänc , die Kostenanschläge
nnd die dem Projeetc bcigcschlosscucu Vorschriftcu im Stadtbau-
amlc cbcudaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcu ciusehcu.

.udcm mit einer 50 kr.-Stempelmarte pcr Bogcn zu vcr-
schcudcu Offerte , welches sich entweder aus die ganze Lieferung
oder auf eine Gruppe derselben zu erstrecken hat , ist das vor¬
geschriebene Vadium anzuschlicücu, odcr aber die Bestätigung über

den bei der städtischen Haupteassa crfolgteu Erlag desselben der
OsfertvcrhandlnugS -Commission zu übergeben.

Diese Arbeiten sind nur durch Gewerbsbcrechtigtc in Aus
führuug zu bringe » und werden vom Stadtbanamtc strenge über¬
wacht werden.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dcr Stadtrat !) hat sich dic Ratification dcS Ergebnisses der
Osfertvcrhandlnng , sowie die »ncingcschräiikte Wahl unter den
sämmtlichcu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshanpt- und Rcsidcnzstadt
Wien , am 18. September 1892 . 3—3

Prot . Nr , >>! !- .>,"-
Ref .-Nr . 1091 , V,

ex 1892.

Kundmachung.
(Osscrtausschreibung)

Wegen Sichcrstelluug dcr Lieferung von circa Zti.OOO
Wicscr Fvrderkohlc, eventuell ^eobcncr geworfene Stück- odcr
Fördcrtohlc, bczichnugswcisc Ostraner oder obcrschlesischc Stück
kohle I« Qualität nach Auswahl, franco Bahnhof Pottschach, in
Waggon bcigcstcllt, sür das Schöpfwerk dcr Gemcindc Wien zu
Putzmannsdorf i» dcr Gcmcindc Pottschach sür das Jahr 1893
wird vom Magistrate dcr t. k. Reichshanpt - nnd !llesidenzstadt
Wien am Freitag dcn 'ZI. Octobcr d. I ., präcisc nm 10 Uhr
vormittags, im Bnrcan dcs Herrn Magistratsrathes Stadler,
im Rathhansc Stiege , Mezzauiu ), cinc öffcnllichc schristlichc
Offcrtverhandlnng abgehalten wcrdcn.

UntcrnchmmigSlnstigc könncn dic Bcdingnissc iin obbczcichnctc»
Bnrcan während dcr gewöhnlichen Amtsstuudcu cinschcu.

Jedem mit einer 50 kr. Stempelmarke pcr Bogen zu ver-
sebeudcu Offertc ist ein Vadium von 250 fl. in barem odcr in
pupillarsichcrcn Wcrtpapiercu auzuschlicszcu, odcr abcr die Bcstäti-
guug über deu bei der städtischen Haupteassa crfolgtcn Erlag des^
selben dcr OsfertvcrhandlungS -Conimissiou zu übcrgcbeu.

Dieses Vadium hat für dcn Erstchcr als Eantion zu gelten.
Die Vicscruug wird nur t^ cwcrbebcrcchtigtcu übcrtragcn und

vom Stadtbauamtc strenge überwacht werden.
Ans verspätet cinlangcndc odcr nicht in dcr vorgeschriebenen

Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.
Dic Ratification dcs Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie

die uneingeschränkte Wahl unter dcn sümmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt nnd Residenzstadt
Wien , am 27 . Scptcmber 1892 . 1- 3

^6 P rot .-N r. 0907 0_
Ref .-Nr . 918 ex 1892 . V.

Kundmachung.
tOffcrtansschrcibnng)

Wcgcn Vergebung der <L-rd- nnd Baumcistcrnrbcitcu sür dic
Cinwölbnng dcs Snlzbachcs in Talmannsdors im XVItl . Bezirke
iin veranschlagte » Kostenbetrage von -1189 fl. 82 kr. n»d 600 fl.
Pauschale wird vom Magistrate dcr k. k. Reichshanpt - und Residenz-
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stadt Wien nm 4. Oktober d. I ., priicise um 1l Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Sicgl , im Rathhnuse
(4 . Stiege , Mezznui »), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhnudluug
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projeete beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hnnptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeete
beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodaun die am Schlnsse
dieses Excmplares bcigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmnrkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist dnS vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätiguug über den bei der städtischen Hanpteassn
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs -Cominission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaiigtudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhaudluug , sowie
die uiiciugcschräuktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Pom Magistrate der t. t. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , au, 2.'.. September 1892 . 2- 2

.Vi Prot , -' >r . 0 !79N '>
Ref . Nr . 2n (>'.> .>x 1^92 . IV.

Kundmachung.
(Osfci tanSschrcibnng.)

Wegen Sicherstellnng des fiir die städtischen Gartennnlagcn
im Jahre 1892 zur Erhaltung der biehwege nnd zum Bestrenen
derselben im Winter erforderlichen Sandquantnins von 225»»>'
(Kaltcnlt»tgtbt»cr>0'ebirgs-Ricsrlsaud und 225» feincm Donnn
liesel isogenannteu Asphaltricscl) wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, nm Samstag den
8. Octobcrd. I ., präcisc um 10 Uhr vorinittags, im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathcs Philipp , im neuen Rathhansc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige köuucu die Vorschrift im Stndtbnnnmte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarkc zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätiguug über den bei der städtischen Hnuptcnssn erfolgten Erlag
desselben der Offcrtvcrhnudluugs Commissiou zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form nnsgcstattete Offerte wird keine Rücksicht geuommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertvcrhnndlnng , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 24 . September 1892 . 2—3
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^ .i Prot .-Nr . 321108
Rest-M ^ 3457^ x1892 . Vi

Kundmachung.
tOffcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banincisterarbeiten für den
Renda» eines Haiipt-Unrathscanales ans Beton in der Hüttcl-
dorferstraße im XIll . Bezirke (Breitensee) zwischen der Kendler
straßc nnd Reinlgassc im veranschlagten Gcsnmmtkostenbctragc von
10 .720 fl. .".4 kr' und lll .0 sl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. t. Rcichshnupt - und ^lcsideuzstadt Wien am 5 . Oktober
d. I ., präcisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn
Magistratsrathcs Siegl , im Rathhansc (4. Stiege, Mezznui»>,
eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , die
Kostcnanschlägc und die dem Projeete beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
cinschcn.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcctc
bcilicgcndcn Original -Vorschrift gcncm in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänze», sodann die am Schlnsse
dieses ExemplareS bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr. Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgtcn Erlag desselben der Offertverhandlniigs Commission zn
übergeben.

Auf vcrspiitct cinlangcndc oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offcrtvcrhandlnng , sowic
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. t. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 23 . September 1892 . 2- 3

^cl Prot .-Nr . 134093
M -N̂ 1998" ^ 1892 . V.

Kundmachung.
iOffertausschrcibnng.)

Wegen Vergebung dcr Erd nnd Banmeistcrarveiten für die
Herstellung eiucs Hanpt-Unrathscanalcs in dcr Straßc durch den
fünftcil Nordbahn-Dmchlass, ferner in dcr Straßc entlang dcr
Bahnanlagc der Nordbahn und durch den dritten Nordbahn-
Dmchlass mit dcr Einmündung in den Hanpt-Umathscanal dcr
Drcsdncrstraßc im vcranschlagtcn Kostcnbctragc von 11.784 fl.
97 kr., cinschlicßlich dcr Kosten für dic Lieferung der hydraulische»
Bindemittel pcr 302 fl. 00 kr. für dcn i» der Straße durch den
fünften Nordbahn-Dmchlass herzustellenden Eanal ans Ziegel-
mancrwerk nnd cincm Panschnlc von 1650 fl. für nnvorhcrgcschenc
Mchrarbcitcn wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd
Residenzstadt Wien am 3 . Octobcr d. I ., Pranst nm U» Uhr
vormittags , im Bnrcan des Herr » Magistratsrathcs Siegl , im
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Nathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), cinc öffentliche schriftliche Osfcrt-
vcrhniidlung abgehalten werden.

Untcrnchinnngslnstige können die Pläne , die Profile , die
Kostenanschläge und die dein Projcctc beigeschlosseneVorschrift im
Sladtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Anitsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmnng zu
bringe », bezichnngswcise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Excmplares beigcdrucktc Erklärung entsprechend ansznfiillen nnd,
mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlungsCommission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlniig , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , den 21 . September 1892 . 2- 2

ä .t Prot .-Nr . 153928
>̂tef.-Nr . 2273 kx M927 V̂.

Kundmachung.
^Offcrtansschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Licscrnngen für die
Herstellniig eines Holzstöckclpflastcrs in der Fahrbahn um
Stcphansplatz längs des fiirstcrzbischöflichen Palais nnd des
Zwcttlhofts im veranschlagteu Kostenbetrage von 8305 fl. 53 kr.
wird vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien nm I . October d. I ., priirise nm 10 Uhr vormittags, im
Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Siegl , im Rathhailsr
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlniig
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlniig , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Bom Magistrate der k. k. Rcichshanpt und Residenzstadt
Wien , am September 1892. 3 - 3

Z . 109256
XI.

Knndmnchnng.
(Offcrtansschreibnng)

Wegen Sicherstellnng der Lieferung dcr im Jnhrc 1893,
cveutncll in den Jahren 1893 bis inclusive 1,̂ >5, erforderlichen
Tnch , Leinen - nnd Wollwaren für die Wiener städtischen Vcr-
svrgungsanstaltcn und Ariiicnhäuser , für die städtischen Waisen¬
häuser und für dnS städtische Asyl- und Werkhans sindct am
Montag den 17. October 1892, nm 10 Uhr vormittags, in der
Aolkshalle im Wiener nenen Rathhanse eine öffentliche schriftliche
Ofscrtverhandlnng statt.

Das muthmaßliche Erfordernis dcr bei dieser Offertverhand¬
lniig sicherzustellenden Artikel wurde mit nachstehenden Quantitäten
ermittelt:

I . Tuch war cu.
Erfordernis eventuell
pro 1893 1893 —1895

1. Mohrengranes Tnch . . . . 2 .400 in . . . . 7.200 >»
2. Kothgrmics „ . . . . 2 .000 „ . . . . 8 .0W „
3. Moldou (Fraucuklcidcrstoff ) . 3 .050,, ..... 11.000,,
4 . Rothes Tuch ....... 10 „ . . . . 30 „

l>, Ve i n e n w a r e n.
Erfordernis eventuell
pro 1893 1893 - 1895

5 . Weiße Heiiidenleiiiwand . . . 21 .700 m . , . . 04 .000 m
6. Gntienleinwand ...... 7 .300 „ . . . . 22 .000 „
7. Handtücher - und Leiutücher-

leinwand (doppelt breit ) . . 7.400 .. . . . . 22 .000 „
8. Blaue Leinwand ...... 4 .200 „ . . . . 13 .000 „
9 . Handtücherzeng ...... 000, , . . . . 1.600 „

10. Ungebleichte Leinwand . . . 1. 100, , . . . . 3 .200 .,
1 l . Halbgeblcichtc Leinwand . . . l .200 „ . . . . 3 .500 „
12 . Rnpfenlcinwand ..... 5 .000, , . . . . 10.500,,
13. Nanking . ........ 100 „ . . . . 500 .,
14 . Qnadrilliertes Bettzeug . . . 1.250 „ . . . . 3 .500 „
15. Eingelassener uiigebleichtcr

Zwilch ........ 3.800 „ . . . . 11 .000 „
16 . Weißer Plachcnzwilch . . . 150 „ . . . . 650 „
17 . Blaugedrucktc Sacktücher . . 5 .500 Stück . . 17 .000 Stück
18. Quadrilliertc Halstücher:

-i) für Mäuncr . . . . 2 .300 ,. . . 6 .700 „
d) für Weiber ..... 2 .600 „ . . 8 .500 „

19. Grün gefärbter Zwilch . . . 450 m . . . . 1.300 m
20 . Sommcrdrill ....... 530 „ . . . . l . >̂50 „
21 . Braungcstreiftc Matratzengradl 300, , . . . . 1.300,,
22 . Convertdeckcustoff ..... 2 .250 „ . . . . 6 .800 „
23 . Schlafrockstosf ....... 150 „ . . . . 450 „
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III . Wollwaren.
Erfordernis eventuell
pro 1893 1893—1895

24 . Bl .iu gerauhter Barchent . . 6 .000 m . . . . 18 .000 in
25 . Grauer Fnttercaltun . . . . 7 .300 „ . . . . 22 .000 „
26 . Kalmuk . . . ' ...... 140 „ . . . . 450 „
27 . Schwarzer Futtcrcattun . . . 600 „ . . . . 1.800 „

Die Anschaffung der Stoffe geschieht nicht nach bereits
approbierten Mustern , sondern es haben die Herren Offerenten
ihre eigenen Muster , und zwar von jeder Sorte miudestcns ein
halbes Meter , vorzulegen , aus welchen eine Commission die dem
Stadtrathe zu cmpsehleudcn Muster answählcn wird.

Bemerkt wird weiters , dass die in den Erfordernis -Ausweisen
angegebenen Stoffbreiten mir als Minimalbreitcn zn gelten haben,
und dass von den Offerenten daher auch Muster mit größerer,
etwa handelsüblicher Breite vorgelegt werden können.

Die Vorschrift für die Übertragung und Ausführung der
Lieferung kann sowohl im Armendepartement des Wiener Magistrates
als auch in der Verwaltungskanzlei der VcrsorgungSanstalt am
Alscrbache, IX ., Spitalgasse Nr . 23 , eingesehen werden, in welch
letzterem Amtslocale allfällige weitere Auskünfte crtheilt und auch
die Muster , nach welchen in den Jahren 1890 bis 1892 geliefert
wurde , bis zum Offertverhandlnngstagc zur Besichtigung bereit¬
gehalten werden.

Tic Offerte müssen, unter Benützung eines Eremplares der,
bei der Verwaltung der städtischen Vcrsorgnngsanstalt am Alscr¬
bache, IX., Spitalgassc Nr. 23, nm dm Prcis von 19 kr. cr
hältlichcn Vorschrift ans gefertigt und mit einer 59 kr.-Stcmpel-
inartc per Bogen versehen sein; die Offerte sind unter Convcrt,
auf dessen Außenseite die offerierten Artikel anzuführen sind, vcr- !
siegelt der Offcrtvcrhandlungs-Commission zn überreichen und ist
denselben das im 8 <> der Vorschrift festgesetzte Vadium in der
Höhe von fünf Pcrcent der für die offerierten Artikel nach dem
wahrscheinlichen Bcdarfsgnantnm und den augcfordertc» Einheits¬
preisen sich ergebenden Summe bciznschlicßcn.

Die Offerte müssen genau die Augabc enthalten , welcher
Preis für die offerierten Artikel für das Jahr 1893 allein und
welcher Preis für den Fall verlangt wird , wenn der Offerent die
Lieferung für die ganze dreijährige Periode 1893 bis 1895 erhält.

Die Einheitspreise eines Artikels sind in Ziffern und Buch¬
staben anzusetzen und in der Regel nur auf Gulden und ganze
Kreuzer zu berechnen ; von den Bruchtheilcn eines Kreuzers wird
nur der Ansatz „ '/z kr. oder ^ „ kr." berücksichtigt.

Das Vadium ist in Barem oder in zum Cautionscrluge ^
geeigneten Wertpapieren zn erlegen und sind Berufuugcu aus
Forderungen an die Gemeinde Wien , sowie auf bei der städtischen
Haupteassa erliegende Kautionen , welche noch nicht frei sind, unzulässig.

Die vorzulegenden Muster müssen mit der Bezeichnung des
Stoffes , mit dem Namen des Offerenten und mit der Angabe des
Preises (per Meter oder Stück ) versehen sein.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete oder nicht gehörig belegte Offerte wird keine
Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten ist dem
Wiener Stadtrathe vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . September 1892 . i - 3

G . Z . 109256
^1"

Kundmachung.
«Offertverhandlung .)

Wegen Sicherstcllung der Lieferung der im Jahre 1893,
eventuell in den Jahren 1893 bis inclusive 1895 , erforderlichen
Material -Artikel für die Wiener städtischen Bersorgungs -Anstalten
und Armenhäuser , für die städtischen Waisenhäuser , für das städtische
Asyl- und Werkhaus und für das städtische Materialdepot findet
am Mittwoch den 19 . October 1892 , um l0 Uhr vormittags,
in der Volkshalle im Wiener neuen Rathhause eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung statt.

Das mnthmaßliche Erfordernis der bei dieser Offertverhand¬
lung sicherzustellenden Artikel wurde mit nachstehenden Quantitäten
ermittelt:

Erfordernis pro 1893 . eventuell 1893 bis 1895:
l . Garue.

Hanfgarn .......... 180 500
II . S ch afw o llg esP inst.

Schafwollgcspinst ....... 650 1.900 Kg-
Kotzen Z. 120 m breit und 1'70 m

laug .......... 100 Stück 300 Stück
Hallinadecken K 1 10 in breit und

190 m lang ....... 50 „ 150 ,.
III . Leder.

Terzenlcder ......... 2.300 6 .800 IlA
Kalbfelle .......... 1.100 Stück 3 .250 Stück

IV . Rosshaar und Bettsedern.
Nosshaar ......... 900 ^ 2.200 Kg-
Bettfederu .......... 250 „ 250 „

V. Kappen.
Männerkappen ......... 900 Stück 2.600 Stück
Wächterkappen ........ 50 „ 160 „
Portiokappen ......... 2 „ 6 „
Knabenkappcn ........ 20 „ 60 „

VI . Kerzen und Seife.
Unschlittkcrzen ........ 1.600 IiA 4 .800 I<A
Stearinkerzen ......... 1.280 „ 3 .800
Seife ............ 5 .800 „ 17 .300 „

VII . Wachswaren.
Wachskerzen ......... 132 Ii-; 450 lvF
Wachskränze ......... 52 „ 160 „
Windlichter ......... 300 „ 900 „
Pechfackeln mit Wachsübcrzug . . 300 Stück 900 Stück

(ordinäre ) ..... 400 „ 1.200 ,.
VIII . Zwirne.

Weißer Sirickzwirn ...... 450 Kg- 1.350 X' <;
Weißer Nähzwirn ....... 70 „ 210 „
Feinster schwarzer Nähzwirn . . . 10 „ 40 „
Gefärbter Nähzwirn ...... 50 „ 140 „
Ungebleichter Nähzwirn ..... 60 „ 200 „

IX . Bandeln.
Weiße Bandeln ........ 8.000 m 25 .500 m
Blaue Bandeln ........ 6 .50V „ 19 .500 ,.
Ungebleichte Bandeln ..... 6 .200 „ 15 .000 „

3
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X. Knöpfe uud Haftelu.
Große metallene Uniformknöpfe . 60 Dutz, 200 Dutz.
Kleine „ . 10 .. 30 .,

Große Hornknöpfe. ...... 800 „ 2 .500 „
Kleine „ ...... 2 .500 „ 7 .500 „

...... 800 „ 2 .500 „

...... 330 „ 1 .000 .,

...... 2 .000 Paar 6 .000 Paar
XI . Kämme.

......350 Stück 1.100 Stück
1.300 „

XII . Kautschuk - Einlagen.
Schwarze doppeltgummierte Einlagen 350 m 1.100 m

XIII . Sonstige Waren.
...... 400 Iii 1.200 dl
...... 600 ,. 1.800 „

Stärke (Weizeustärke ordinäre , zu
Papparbeiten) ...... 8.000 Ic? 24 .000 KZ

Soda ............ 4 .200 „ 12.600
Die Vorschrift für die Übertragung uud Ausführung der

Lieferung dieser Artikel kann sowohl im Armendepartement des
Wiener Magistrates , als auch in der Verwaltungskanzlei der Ver¬
sorgungsanstalt am Alserbache, IX., Spitalgasse 23, eingesehen
werden, in welch letzterem Amtslocale allfällige weitere Auskünfte
ertheilt und auch die Muster, uach welcher in den Jahren 1890
bis 1892 geliefert wurde, bis zum Offertverhandlungstage zur
Besichtigung bereitgehalten werden.

Die Offerte müssen unter Benützung eines Excmplares der
bei der Verwaltung der städtischen Versorgungsanstalt, IX ., Spital-
gasse 23, um den Preis von 10 kr. erhältlichen Vorschrift aus¬
gefertigt und mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen ver¬
sehen sein.

Die Offerte sind unter Couvcrt , ans dessen Außenseite die
offerierten Artikel anzuführen sind, versiegelt derOffcrtvcrhaudlnngs-
Commission zu überreichen uud ist denselben das im K 6 der
Vorschrift festgesetzte Vadium in der Höhe von fünf Percent der
für die offerierten Artikel nach dem wahrscheinlichenBedarfs-
qnantnm nnd den angeforderten Einheitspreisen sich ergebenden
Summe beiznschließen.

Die Offerte müssen genau die Angabe enthalten, welcher Preis
für die offerierten Artikel für das Jahr 1893 allein und welcher
Preis für den Fall verlangt wird, wenn der Offerent die Lieferung
für die ganze dreijährige Periode 1893 bis 1895 erhält.

Die Einheitspreise eines Artikels sind in Ziffern und Buch¬
staben anzusetzen und in der Regel mir aus Gulden und ganze
Kreuzer zu berechnen; von Bruchtheilen eines Kreuzers wird nur
der Ansatz „ Vz Kreuzer oder °/i >> Kreuzer" berücksichtigt.

Das Vadium ist in Barem oder in zum Cautionserlage
geeigneten Wertpapieren zu erlegen und sind Berufungen auf
Forderungen an die Gemeinde Wien, sowie auf bei der städtischen
Haupteassa erliegende Cautiouen, welche uoch nicht frei sind, unzulässig.

Von den Artikeln: Hanfgarne , Schafwollgespinst, Zwirn
und Bandeln ist ein Muster mit 50 Zg, von Rosshaar ein solches
mit 1 lc» vorzulegen.

Der Offerent für Kappen hat von jeder der ausgeschriebenen
Sorten eiu Muster beizubringen.

v

Die vorzulegenden Mnster müssen mit dem Namen des
Offerenten, der Bezeichnung des bemusterten Artikels und mit der
Angabe des Preises versehen sein.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete oder nicht gehörig belegte Offerte wird keine
Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den scimmtlichen Offerenten ist dem
Wiener Stadtrathe vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 19. September 1892. 2—3

Kundmachung.
(Acitation .)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
21980

XIV. und XV. Bezirk vom 18. d. M ., Z . ^ ^ — wird die öffent¬
liche Versteigerung der in der Psandleihanstalt der Gemeinde
Wien , XIV. Bezirk, im Monate Jänner 1892 verpfändeten
und uicht ausgelösten Pretiosen von Pfand - Nr. 1 bis incl.
Pfand - Nr . 3082 nnd Effecten von Pfand - Nr . 1 bis incl.
Pfand-Nr . 6635 am 5. October 1892, um 9 Uhr vormittags,
im Pfandleihanstalts -Gebäude, XIV. Bezirk (Sechshaus ), Ge-
meindegassc5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht be¬
endigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XlV . Bezirk,
am 19. September 1892. 3—z

Z . 152 106

^ Kundmachung.
(Zeitliche Befreiung von der Hanszins - und Hausclassensteuer.)

Um die rechtzeitige Anbringung der Gesuche um Erlangung
der zeitlichen Befreiung von der Hauszins - und Hausclassensteuer
für Neu-, Um-, Zu - oder Aufbauten, dann für theilweisc Um¬
bauten zu fördern, hat zufolge Erlasses der k. k. n.-ö. Statthalterei
vom 10. August 1892, Pr .-Z . 5160 , das hohe k. k. Finanz-
Ministerium mit dem Erlasse vom 2. Juli 1892, Z . 18603.
Nachstehendes verordnet:

1. Das Ansuchen um Steuerbefreiung kaun nicht bloß schrift¬
lich eingebracht, sondern auch mündlich zu Protokoll gestellt werden.

2. Die Protokollsausnahme kann nicht bloß bei der Steuer¬
behörde I. Instanz , sondern auch bei den Stcnerämtcrn erfolgen.

3. Die Gemeindevorständesind als Bevollmächtigte der Bitt¬
steller zu betrachten.

4. Bei Abgang der 4 Art. I der Verordnung vom
1. August 1880, R .-G.-Bl . Nr . 140 bezeichneten Behelfe ist eine
angemesseneFrist zur nachträglichen Beibringung derselben zu
gewähren.

Diese Erleichterungen werden hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien

im übertragenen Wirkungskreise,
am 14. September 1892. 2—3
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Statth .-Z . 55026 ex 1892.

Kundmachung
der k. k. Statthaltern für Nicdcrösterreich vom 6. September
1892, Z. 5502«, betreffend die Frist für die Nachsicht der Straf¬
folgen für bisher versiinmte Anzeigen über den Bestand der

Lnngcnseuchc der Rinder.
Die im § 31 des Gesetzes vom 17 . August 1892 (N .-G .-Bl.

Nr . 142 ), betreffend die Abwehr und Tilgung der Lungcuseuche
der Rinder , zugesicherte Frist für die Nachsicht der Straffolgen
für bisher verabsäumte Anzeigen über den Bestand der Lungen¬
seuche, welche binnen sechs Wochen nach dem Tage der Kund¬
machung dieses Gesetzes durch das Reichsgesetzblatt nachgetragen
werden , läuft , uachdem die Nnmmer des Neichsgesctzblattes, in
welcher das bezeichnete Gesetz aufgenommen ist, nm 28 . August 1892
zur Ausgabe gelangt ist, am 9. Octobcr l. I . ab, was hiemit im
Interesse jener Viehbesitzer, welche der Wohlthat des Gesetzes für
bisher verheimlichte Lungcnseuchenbestände thcilhastig werden wollen,
Zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Bon der k. k. niederöstcrrcichischcn Statthaltern.
Wien , am 5 . September 1892 . g—3

ä6 G .-Z , 17 5840
VI.

Kundmachung.
sRechnungs-Abschlnss des Wiener Bürgersvitalfondcs pro 1891.»

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bckanntgcmacht, dass im Sinne des
H. 51 des Gemeindcstatules der Rechnnngs-Avschlnss pro 1891
des in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Bürger¬
spitalfondcs vom 28. September 1892 an durch vierzehn Tage
im Departement VI des Magistrates im Rathhanse znr allgemeinen
Einsicht anstiegt.

Mfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder in Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichneten Fondcs werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablans obiger Frist dem Gemeinderathe
Zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 24 . September 1892 . 2- 3

G .-Z . 134387
XV.

Kundmachung.
(Viehtransport.)

Die k. k. Eisenbahn -Betriebs -Direction Wien hat mit Zu¬
schrift vom 7. August 1892 , Nr . 13709Z , mitgethcilt , dass den
Vieh - und Fleischhändlern gegen Erlag einer Cantion von 20 fl.
die Begünstigung eingeräumt wurde , die für die Approvisioniernng
von Wien bestimmten Sendungen vor Beginn der Amtsstunden
Hegen, am selben Tage stattfindende Begleichung der erwachsenen
Nebengebürcn beziehen zu können.

Darunter sind aber nur jene Sendungen verstanden , deren
Trcmsportgebnrcu iu der AnfgnbSstatiou frankiert wurden.

Unfrankiert einlangende Sendungen könnten nur innerhalb
der festgesetzten Amtsstunden oder außerhalb derselben gegen Erlag
einer Caution von 300 fl. in Barem oder in Werteffectcn im
Sinne der von der k. k. General -Direction der österreichischen
Staatsbahnen herausgegebenen Normativ - Bestimmungen gegen
Credit ausgefolgt werden.

Es wäre daher Sache der betreffenden Fleisch-Commissionüre,
dafür zu sorgen, dass die unter ihrer Adresse anlangenden Sen¬
dungen iu der Aufgabsstation stets frankiert werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 8. September 1892 . 3- 3

Z . 17 4863
X.

Kundmachung.
(Drei Gustav Figdor'sche Stipendien.)

Im Studienjahre 1892,93 gelangen drei Gustav Figdor ' sche
Stipendien im Betrage von je fünfhundertsiebenundfünfzig Gulden
(557 fl.) ö. W . zur Verleihung.

Laut Stiftbriefes wurden diese Stipendien gegründet „ sür
dnrch Fleiß , Sitten nnd Geistesgaben hervorragende arme Studierende,
so zwar , dass alljährlich ein Stipendium sür Mediciner , eines für
Juristen und eines für Hörer der Naturwissenschaften (an der
philosophischen Facnltät ) zur Vertheilung gelangt und zwar der¬
gestalt, dass alljährlich ein Studierender der israelitischen, protestan¬
tischen oder evangelischeu und einer von katholischer Confession mit
einem solchen Stipendium betheilt werde. "

Diese Stipendien werden je auf die Dauer eines Studien¬
jahres verliehen , nach dessen Ablaufe sie den bisherigen Perzipienten
über neuerliches Einschreiten eventuell abermals verliehen werden
können.

Die Bewerber um diese Stipendien haben ihre Gesuche bis
längstens 30 . Oktober l. I . bei dem Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien zn überreichen und denselben den
Taus - oder Geburtsschein und den Impfschein , sowie Ausweise über
ihre Jmiuatriculierung als ordentliche Hörer der betreffenden
Facultüt , über wahre Dürftigkeit , tadelloses sittliches Betragen und
ausgezeichnete wissenschaftliche Verwendung beizulegen.

Aus nicht gehörig instruierte Gesuche kann keine Rücksicht
genommen werden.

Nur die mit einem legalen Armutszengnisse versehenen Gesuche
sind slempelfrei.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26 . September 1892 . z- z

G .-Z . 173529
X.

Kundmachung.
(Zehn Jonas Freiherr von Äönigswartcr'schc Stipendien.)

Am 23. Deccmbcr 1892 gelangen zehn Jonas Freiherr von
>ionigswarter'sche Stipendien von je vierhnndcrtnndnennzehn
(419 fl.) Gnlden oft. Währ, ans ein Jahr znr Verleihung.

Von diesen zehn Stipendien sind drei sür Hörer der Recht«
au der Wiener k. k. Universität , zwei für Hörer der Mcdiciu a»
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der Wiener k. k. Universität , drei für Hörer der k. k. technischen
Hochschule in Wien und zwei für Schüler der k. k. Akademie der
bildenden Künste oder einer behördlich autorisierten Meisterschnle
destimmt.

Anspruch aus ein solches Stipendium haben nur jene Candidaten,
welche in Wien geboren sind und dem Gemeindeverbande der Stadt
Wien angehören , ohne Unterschied der Consession.

Candidaten , welche im vorigen Jahre im Genüsse eines Jonas
Freiherrn von Kdnigswarter 'schen Stipendiums gewesen sind, können
dasselbe auch im heurigen Jahre wieder erlangen.

Die Bewerber um diese Stipendien haben ihre Gesuche bis
längstens 24. Lctobcr l. I . bei dem Wiener Magistrate zu übcr-
rcichen und den Gesuchen außer dem Taus - oder Geburtsscheine,
dem Jmpfungszeugnisse und dem Hcimalscheine die Nachweise über
ihre zurückgelegten Studien , ihre Jnscription an einer der erwähnten
Lehranstalten , ihr Wohlvcrhalten und ihre Mittellosigkeit beizu-
schlieszen.

Ans verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Gesuche
sind stcmpclfeei.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien, am 22. September 1892. 1- 3

Zur Statth .-Z. 480 N,

Kundmachung.
iJnvalidcnstiftnng.)

Aus der n.-ö. Patriotenstistniig für Invaliden ans dem
Jahre 1859 und dürftige Witwen und Waisen vor dem Feinde
gebliebener Krieger ist ein Stistungsplatz jährlicher 100 sl. zu
vergeben.

Zur Bcthciliguug mit dieser Stiftung sind berufen:
Ä) K. nnd k. österreichische Militär-Rcal-Invalidcn vom

Feldwebel , Wachtmeister und von den damit äquipariercudcu
Chargen abwärts , welche in dem Feldzuge des Jahres 1859
invalid geworden und welche nach Niedcrösterreich zuständig sind,
wobei es keiucn Unterschied macht, ob dieselben in einem Freiwilligen-
Bataillon oder im regulären Militär gedient haben;

1z) dürftige Witwen und Waisen solcher nach Niederöstcrreich
zuständigen Soldaten oder Freiwilliger , welche im Jahre 185,9
vor dein Feinde geblieben sind.

Für den Fall als kein stiftbricfmä'ssig geeigneter Bewerber
der vorgenannten Kategorien einschreiten würde , kann der Stiftungs-
genuss auch an solche Individuen verliehen werden , welche in
einem Feldzuge nach dem Jahre 1859 entweder in die zu jener
Zeit mit Allerhöchster Genehmigung seiner Majestät des Kaisers
errichteten Freiwilligen -Corps oder in die k. und k. Armee als
Freiwillige eingetreten sind, endlich anch an andere österreichische
Militär -Real -Jnvaliden , svferne dieselben nach Niederösterreich
zuständig sind, bezüglich welcher der Umstaud , dass ein solcher
Invalide im Jahre 1859 dem streitbaren Stande der Armee
angehörte , besonders bcrücksichtigungSwürdig macht.

Gesuche um diesen Stiftungsplatz sind mit den Nachweisen
über die vorerwähnten Umstände , ferner mit dem die Zuständigkeit
nach Niederösterreich nachweisenden Heimatscheine und einem
Zeuguis des Gemeindevorstehers der Aufenthaltsgemeinde , dass der
Gesnchstcller kein sicheres jährliches Einkommen von mehr als
200 fl. ö. W . bezieht, zu belegen und bis 30 . October 1892 bei
der k. k. n.-ö. Statthaltern zu überreichen.

Pon der k. k. n.-ö. Statthaltern
Wien , am 14. September 1892. 1- S

G.-Z. 174868
XI.

Kundmachung.
lArmenstiftnng.)

Bon dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiermit bekanntgemacht, dass am 8. Deeember 1892
die Interessen der David S chw arz m an n 'schen Stiftung für
das Jahr 1892 per 42 fl. für eine arme Familie (ohne Unter¬
schied der Consession) , welcher im Laufe des Jahres ein Unglücksfall
widerfahren ist, zur Verwendung gelangen.

Dem Ansuchen um diesen Stiftnngsbetrag ist der Tauf -,
respectivc Geburtsschein , der Trauungsschein und der Heimatschein
des Bittstellers , die Tauf -, respective Geburtsscheine der Kinder,
endlich ein legales Armutszeugnis beizulegen und der besondere
Nachweis des der Familie des Bewerbers im lausenden Jahre
zugestoßenen Unglücksfalles zu erbringen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15 . Octobcr 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gcsnche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 24 . September 1892.
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